teport of such examination is on file atthe 
New York office of the Association. No 
other figures of circulation quarantecd. 
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elegrophiſche Depeſchen. 


Gelieſeit don der Associated Prees 


Inland. 


Kongreknadhflänge. 

Wafhinaton, D. K., 21. Dez. Che 
der Konareh fich vertagte, erledigte er 
noch den dringlichen Nachtragsetat. 
Das AUbgeorbnetenhaus errang im 
Konferenzausfhuß einen Sieg, indem 
pon der $821,871 Bemwilltqung, welche 
der Senat eingefügt hatte, nur nod 
$93,000 blieben. 

2orimer entleibt ih — 
Qämlih der Schaufpieler diefes Namens. 

New York, 22. Dez. Wriaht Lati- 
mer, der befannte Schaufpieler, hat 
Selbftmord begangen, indem er in fei- 
nem Heim, 124 Weit 65. Straße, Ga3 
sinathmete. 

Er war 38 Jahre alt und,hatte 
feine Bühnenlaufbahn inChicago 
por mehreren Jahren begonnen. Am 
beiten war er durch die Darftellung 
von „Ihe Shepherd King“ befannt, 
melches Stüd er zujammen mit Ars 
nold Reeves jchrieb. 

40 Berleßte! 

Bei einem Bahnunglüd in Teras. 

Terarcana, Ter., 22. Dez. Zu 
Kildare, füdlich von hier, ereignete fich 
vor Tagesanbruch ein Unglüd auf der 
Ierad- & Bazifitbahn, wobei 30 bis 
10 Berfonen verlegt wurden, darunter 
nehrere tödtlich. 

Zwei Perſonenzüge 
doller Wucht zuſammen. 


———te—— 


Ausland, 


prallten mit 


Perſien gibt doch nach! 
Wenigſtens Zuſicherungen des Kabinets 
an die ruſſiſche Regierung. 

Teheran, 22. Dez. Das perſiſche 
Kabinet hat dem ruſſiſchen Geſandten 
L. Poklewski Koziell mündlich Zu— 
ſicherungen gegeben, daß es die Ab— 
ſicht hat, den Forderungen des ruſſi— 
ſchen Kabinets — einſchließlich der 
Entlaſſung von Morgan Shuſter als 
Generalſchatzmeiſter zu entſprechen. 

Heute zu früher Stunde wurde an 
auffallenden Stellen der Stadtmauern 
eine amtliche Bekanntmachung an— 
geſchlagen, welche dem Volk befiehlt, 
ſich aller politiſchen Zuſammennkünfte, 
ohne vorherige polizeiliche Erlaubniß, 
zu enthalten. 

Es heißt, daß dieſe Ordre auf Wei— 
ung des Kabinets erlaſſen worden ſei, 
während dieſes das ruſſiſche Ulti— 
matum erörterte. 

London, 22. Dez. Das britiſche 
Auswärtige Amt erhielt kurz vor 
Mittag, vom britiſchen Geſandien in 
Teheran, offizielle Beſtätigung der 
Angabe, daß Perſien den ruſſiſchen 
Drohungen nachgegeben und alle For— 
derungen bewilligt habe, welche in dem 
ruſſiſchen Ultimatum vom 29. Novem— 
ber enthalten waren. 

Einzelheiten werden noch nicht mit- 
getheilt; aber man qlaubt in amtiichen 
Kreiſen, Rußlands Forderung, daß 
die Ernennung ausländiſcher Rath— 
geber für die perſiſche Regierung künf— 
tig der Zuſtimmung Rußlands und 
Englands unterworfen ſein ſolle, ſei 
mit einigen kleinen Abänderungen für 
beide Parteien annehmbar befund: ı 
vorden. 


„Vorſchlag zur Güte“. 
Juanſchikai will die Friedenskonferenz 
wiederaufgenommen ſehen. — Rechnet 

auf Spaltung der Revolutionäre? 

Shanghai, 22. Dez. Tangſchauji, 
der als Vertreter der faiferlichen chine- 
ftfchen Regierung, refp. des Premiers 
Suanfchitai, hierher gefommen mar, 
um an der Frriedenstonferenz theilzu- 
nehmen, erhielt ein Telegramm vom 
Premier, worin er angemwiefen mird, 
die Konferenz auf'3 Neue zu eröffnen 
und den Delegaten der Revolutionäre 
einen Geaenporfchlag zu unterbreiten, 
welcher die Beibehaltung einer Mo- 
narhie in bejchränttem Sinne por: 
ſieht. 

Man hat Grund, zu glauben, daß 
eine beträchtliche Zahl einflußreicher 
Revolutionäre gewillt iſt, einen ſolchen 
Vorſchlag in ernſtliche Erwägung zu 
ziehen, und in das radikale Element 
dringt, ſeine Forderung auf abſolute 
Republik zu mäßigen. 

Schiffsbraud auf hoher See. 
Noch 33 Leute werden vermißt. 
Gibraltar, 22. De. Fünfzehn 

Mann von der Befahunga des Lon= 
doner Tankdampfers „Chejapeate”, 
welcher am 10. Dezember mitten auf 
dem Ozean niederbrannte (auf der 
Fahrt von New York nach Tanger, 
Marokko), wurden von dem deutſchen 
Dampfer „Adam Sturm“ hier an's 
Land geſetzt. 

Aber der ZweiteOffizier des „Cheſa— 
peake“ und 32 chineſiſche. Matroſen 
werden noch immer vermißt. 

Die Beſatzung hatte, als ſie den 
brennenden Dampfer aufgeben mußte, 
vier Rettungsboote beſtiegen. Zwei 
dieſer wurden von dem deutſchen Dam— 
pfer aufgegriffen, aber von den ande— 
ren hat man noch nichts gehört. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Fopenhagen: United States von New Vort. 

Rotterdam: Campanello von Rew York; Rieuw 
Amſterdam von New Vort. 

Liverpool: Carınania don New dort. 

Bremen: Krondrınz Wilhelm von New York. 

Gibraltar: Roma, don Vorl nad Marfeille; 


Eanopic, von Bolton nah Mittelmeerhäfen 
Gerun: Berlin bon New Port, RE: 


A 


Auf Zolltrieg aus! 


Wegen der £öfung des amerifanifcheruffi 
fhen Dertrages. 


St. PBeteräburg, Rubland, 22. 
Dez. In der ruffifchen Duma brachte 
ihr bormaliger Präfident Gutfchlom 
und Andere, welche die Dftoberiften, 
und die Nationaliftenpartei vertreten 
(diefe Parteien fontrolliren die Mehr: 
heit der Duma) einen gefegeberifchen 
Vorſchlag ein, mwmonah bei Erlöfchen 
des ruffifch-amerifanifchen Handels— 
bertrages von 1832 „Kriegszollraten“ 
auf Waaren von den Ber. Staaten ges 
legt werben follen. 


Nah dem betreffenden Entwurf 
ſollen alle rujfifchen Zollgebühren auf 
amerifanifche Waaren um 100 Prozent 
erhöht, und alle, unter dem jebigen 
Zarifzoll frei eingelaffene , Artikel 
follen mit 100 Prozent des Werthes 
berzollt werden. 

Außerdem fol die Bruttogewicht- 
tare auf Waaren, die auf dem See— 
wege eintreffen, auf das Doppelte 
deijen erhöht werden, was in dem Ge- 
fe vom 21. Juni 1901 verfügt ilt; 
und es joll eine doppelte Tonnenge- 
halttare auferlegt merden. Sollten 
die Ameritaner die ITonnengehalttare 
zum Nachtheil ruffiicher Fahrzeuge er- 
höhen, fo joll die ruffifche Tonnentare 
entfprechend noch mehr erhöht werben. 

St. Petersbura, 22. Dez. Wie e3 
heißt, follen nicht allein auf Waaren 
bon den Ber. Staaten von Amerika, 
fondern von jämmtliden Län- 
dern, melde Rußland nicht die Be- 
handlung einer metjtbeaünftigten Na- 
tion in Handel und Schiffahrt gemäh- 
ren, die borgejchlagenen Kriegszollta= 
bellen Anwendung finden. 

Der eingereichte Entwurf ift dem 
Yinanzausfhuß der Duma unterbrei- 
tet worden. Xn der begleitenden Denf- 
Ichrift wird erflärt, e& Heike, dah dic 
regulären amerifanifchen Zolltabelleh, 
welche auf die rufliichen Waaren nad) 
dem Erlöichen des Vertrages von 1832 
anmendbar jein würden, feien jo hoch, 
daß fie einen Gperrfarafter hätten, 
und überjtiegen weit die nermalen ruj- 
ftiihen Zoll und Schiffahrtsabaaben, 
— aud diejenigen, welche ohne einen 
Vertrag auf die ameriftanifhen Waa- 
ren angewendet iverden würden! 


Schon wieder Monardiftenputih! | 
Soll in einer Kajferne veranftaltet worden 
fein. 

Vigo, Spanien, 22 
ten aus Braga, einer portuaieftjchen 
Stadt 35 Meilen norböftlih von 
Dporto, bejaaen, e3 fei ein monardi 
ftifcher Aufruhr in der Kaferne des 29. 
Anfanterieregiments veranstaltet mwor- 
den. Der DOberit und ein Hauptmann 
des Regiments wurden während der 
Rubeitörung verwundet. 

Liffabon, Portugal, 22, Dez. Amt: 
lich wird von der Regierung verfichert, 
daß die „Revolte“ in Braga, von mel- 
cher auf fpanifcher Seite, wie immer, 
viel Weſens gemacht wurde, ſich auf 
ein paar Flintenſchüſſe beſchränkt 
babe, wobei der Oberſt verwundet 
wurde; und daß die ganze Affäre nur 
aus der Widerſetzlichkeit einiger Sol— 
daten wegen aufzuerlegender Strafen 
hervorgegangen ſei. 

Eine Anzahl Soldaten wurde nach— 
her verhaftet. 


NRadau im türfiihen Parlament, 


Konftantinopel, 22. Dez. Die par: 
lamentarifche Lage ift in ein Eritifches 
Stadium getreten. Zwiſchen den bei— 
den maßgebenden Parteien hat ſich auf 
Grund der vorgeſchlagenen Aenderung 
des Paragraphen 35 der Verfaſſung, 
welche Aenderung die Hände der Re— 
gierung auch für den Fall von Frie— 
densverhandlungen mit Italien ſtärken 
foll, eine fcharfe Spannung herausge— 
bildet. Diefe Spannung führte in ber 
jünaften Sigung des Parlaments zu 
Radaufzenen. Ein Mitglied der Par: 
tei für Einheit und Tyreiheit, melche 
über die Mehrheit verfügt, und ein 
Deputirter der Oppofition geriethen 
fih in die Haare. Der Lebtere Holte 
mit einem hochgeſchwungenen Stuhl zu 
einem Schlage gegen jeinen gejegge-" 
benden Kollegen aus, wurde indeß 
durh andere Mitglieber, welche ihm 
in den Arm fielen, an der Ausfüh- 
rung feiner Abficht gehindert. Der 
Iumult nahm einen derartig bebro- 
benden Umfang an, dak der Präfident 
ftjich zur Schließung der Situng ver- 
anlaßt ſah. 

Die Partei für Einheit und Frei— 
heit hielt darauf eine Sitzung ab und 
beſchloß in dieſer, auf eine Auflöſung 
des Parlaments mit allen Mitteln 
hinzuarbeiten. 


Dez. Nachrich- 


— — — 
—— — — — — — — 


Solf endgiltig ernannt. 


Berlin, 22. Dez. Der biöherige 
Gouverneur von Deutjch-Samoa, Dr. 
Wilhelm Solf, welcher das Amt des 
Kolonialfetretärz jeit dem Rücktritt 
bon Dr. dv. Lindequift proviforifch ver> 
maltete, ift jegt endailtig für Ddiefen 
Bojten ernannt worden. 

Noch vor einigen Tagen war mit | 
ziemlicher Bejtimmtheit feitgeftellt wor- 
ben, daß Dr. reiberr v. Rechenberg, 
der Gouverneur von Deutich - Oft: 
afrika, zum Nachfolger Lindequiſts be— 
ftimmt fei. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Am Lizard vorbei: Arabic, von Ziverpool nach 
New Porl; artbaginian, don Glasaom nad 
zusam“; Pomeranian, don London nad 


Neapel: Tarrmina, nah New York und Phila- 
belnbia. 


ns 


bendpost 


Chicago, Freitag, den 22. Dezember 1911. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Der Schlag fällt! 

160,000 engliſche Baumwollarbeiter wer⸗ 
den gleih nah Neujahr ausgeiperrt! 
Mancheiter, England, 22. Dez. Der 

Ausſchuß des Baummollfpinner- und 

Yabrifantenverbandes von Lancafhire 

beichloß in einer Sigung heute Nadı- 

mittag, fjämmtliche Arbeiter in den 

Tabriten, welche Mitgliedern des Ver- 

bandes gehören, zum 27. Dezember 

auszufperren. 

Diefe Ausfperrung ift ein Proteit 
gegen die Verfuche von Gemwerjcheft- 
lern, Weber, welche nicht zur Gewert 
fchaft gehören, zum Anfchluß zu zwin- 
gen. Nicht weniger, al3 160,000 An- 
geitellte werden von der Ausjperrung 
betroffen. 


Sehr günitige Nahridt 
Ueber Kaiferfönig Stanz Jofephs Befinden. 

Wien, 22. Dez. Die Erholung 
des greifen Kaiferfönigs Franz Jo— 
feph von feiner jüngjten, jtarten Er: 
fältung madt rafche Fortfchritte. 

Wie heute Nachmittag aus der Hof- 
burg gemeldet wird, hat fid) der Hujten 
bedeutend gemildert, der Appetit ilt 
aut, fein allgemeines Ausfehen tft ein 
gefundes und feine Stimmung ift eine 
bortreffliche. 

Er machte au einen halbftündtgen 
Gang durd; die große Gallerie der Hof- 
burg; und am Samftag geht er, wenn 
das Wetter qut genug ift, auch in’s 
Freie. 

Sein Leibarzt Dr. Kerzl bejuchte 
den Katferfönig heute nur einmal und 
war mit dem Befinden zufrieden. 


Alte freigeiproden! 


Toulon, Franfreih, 22. Dez. Das 
Kriegsgericht, welches die VBerantwort- 
lichkeit für die Erplofion des fran- 
zöfifhen Schlachtſchiffes „Liberté“ 
feſtzuſetzen hatte, bei welcher am 25. 
September im Hafen von Toulon 235 
Soldaten getödtet und 100 verletzt 
wurden, ſprach ſämmtliche Offiziere 
von der Verantwortlichkeit frei. Kapt. 
Jaurez, der Kommandeur des Schiffes, 
war am Tage der Exploſion auf UUr— 
laub und infolgedeſſen nicht verant— 
wortlich, und die übrigen Offiziere 
haben nach Anſicht des Kriegsgerichtes 
alles in ihren Kräften Stehende ge— 


than, um die Kataftrophe zu verhin- ! 


dern. Mdmiral Naureduiberrn, der 
Präfident des Gerichts, bealüdwünjchte 
die Leutnants Gariner und Pignon 
für ihr tapferes Verhalten. 


! 
I 


2olalbericht. 
In der Schwede. 


Das Schiefjal zweiter anzebliche: 
in den Händen der Xurv. 

Die Gejchiworenen, die in Richter 
MeRinleys und Richter Freemans Ab- 
theilung des Kriminalaerichts über die 
des Mordes angellaaten Farbigen 
Grant Vorhees und Fred. G. Jones 
zu Gericht fahen, zogen fi um die 
Mittagsftunde zur Berathung zuricd. 
Man muthinaßt, daß fie im Laufe des 
Nachmittags den Wahrfpruc fällen 
werden. 

Borhees wird bezichtiat, im Streite 
über ihm angeblich zuftehende Löh- 
nung den Bauführer Michael Kaac 
vermeffert und tödtlich berivun 
det zu haben. Er betheuert, in Noth: 
wehr gehandelt zu haben. 

ones ift anaeklagt, feinen Railege 
nofen Wm. Thayer, Nr. 2I0M. 
Gampbell Anenue, eines Weibes wegen 
ermordet zu haben. Es liegen gegen 
ihn nur Umftandsbeweije vor. 

Sind vergnüdt. 

Die vier Mörder des Gemüfegätt- 
ners Fred W. Gülzom, die heute ihr 
Verbrechen am Galgen fühnen follten, 
waren riejiq vergnügt darüber, daf 
der bittere Kelch, vorläufig wenigitens, 
an ihnen vorübergegangen it. „Be 
dente doc, Fran,“ fo begrüßte nad 
gefunden Schlafe Ewald Schiblomsti 
feinem Bruder, „daß der heutige unfer 
legter Tag auf Erden fein follte!” 

„Das tit eine fitliche Geichichte, die 
Jedermann zum Denken anregt,” ant- 
mwortete Frank. „Ich bin herzlich froh, 
daß der Gouverneur uns einen Auf: 
Thub bewilligt bat. Wir können jeht 
Berufung anmelden und haben die Ge 
legenheit, um unfer Leben zu fäm- 
pfen.“ 

In diefem Sinne äußerten fi auch 
die beiden anderen Galgenvöael, Phi- 
lipp GSommerling und Thomas 
Schultz. 


Mörder 


— — — — — — 


Durch eigene Hand. 


Es verlautet, daß Frau Mollie 
Croß, die Gattin des Präſidenten der 
Croß & Banta Show Printing Com— 
pany, heute Mittag in ihrer Wohnung, 
Nr. 4327 S. Michigan Ave., ſich er— 
ſchoſſen habe. Ihr Gatte befand ſich 
angeblich zur Zeit in einem anderen 
Zimmer. 

— — — 


Kurz und Neu, 


* Vor Richter Landis im Bundes- 
Diftriktsgericht wurde heute mit ber 
Verhandlung einer Anklage gegen die 
Schlachthausfirma Libby, MeNeill & 
Libby begonnen. Diefe wirb befhul- 
digt, eine Partie Fleifch, das nicht in- 
[pizirt war, von hier nad) Yort Wanne 
verfandt zu haben. Auf fol Vergehen 
ftebt Gelditrafe bis zum Betrage von 
$1000. 


| Mad altem Mufler. 


Rep. Parteiführer planen County- 
fonvent, der Tidet auswählen joll. 


Die Staatsanwaltihaft. | 


Auswahl des Kandidaten für diefes Amt 
foll angeblidh „Jim‘’ Peafe überlafjen 
werden, dem das County Staatsanwalt 
John I. Healy verdanft. 


m 


Der Direftorenrath der republi- 
fantfchen Parteileitung, deffen Sigung 
am legten Freitag in einem argen Zer- 
mwiürfniß endete, trat heute Nachmittag 
zu einer mweiteren Situng zufammen. 
Auf dem Programm ftand ein. Vor- 
Ichlag, deffen Ausführung eine Bei- 
feitefchiebung des gegenwärtigen Vor- 
wahlengefetes bebinat und ein Zurüd- 
gehen auf die Zeiten vor Annahme 
diejes Gejetes bedeutet. Er jieht die 
Einberufung eines County-Konvents 
bor, der eine Platform annehmen, eine 
Kandidatenlifte für die Vorwahl am 9. 
April zufammenftelen und urter Um= 
ftänden auch zur Wahl eines Gouber- 
neurs- und Bundesjenators Stellung 
nehmen fol. Gingefchlofien ift ein 
Stuhhandel, der die Wahl von Kanbdi- 
daten fün die Revifionsbehörde und 
die Staatsanmwaltfchaft betrifft. Be: 
fonders der leßtere Umftand ift für 
die liberalen Elemente der Stadt von 

Bedeutung, da nad) den angeblich vor= 

liegenden Plänen die Wahl des Kan— 

didaten für Diefes Amt „Jim“ Beafe 
überlaffen werden fol, dem die Stabi 

Chicago bereit3 zmei Staatsanmälte 

verdantt: Charles D. Deneen und 

John 3. Healy, von denen der Lebtere 

der liberalen Bebölferung einige unan- 

genehme Weberrafchungen bereitet hat. 

Der Gountyfonvent, den Die repu= 
blitanifchen Parteileiter einzuberufen 
beabfichtigen, fol fih nit aus den 
von der Bevölterung ermählten Be: 
zirfsführern aufammenfeßen, wie das 
Vorwahlengeſetz vorſchreibt. Seine 

Mitglieder ſollen von den Wardorga— 
niſationen erwählt werden, welche die 
Parteiführer lontroliren. Die Zahl 
der Delegaten jeder Ward ſoll auf 
Grund der Anzahl der republikaniſchen 
Stimmen, die in der betreffenden 
Ward in der letzten Präſidentſchafts— 
wahl für Präſident Taft abgegeben 
worden ſind, feſtgeſetzt werden, d. h. 
die Wards mit einer ſtark republikani— 
ſchen Wählerzahl ſollen mehr Vertre— 
ter erhalten als die, in denen die De— 
mofraten die Vorherrſchaft haben. Da— 
durch wird natürlich jedem Verſuch der 
Anhänger William Lorimers, die ſich 
our die demokratiſchen Wards der 

Weſtſeite ſtützen, den Konvent zu kon— 
troliren, ein Riegel vorgeſchoben. Zu 

Delegaten follen, wenn möglich, ange— 

jehene Gefchäftsleute, die Republikaner 
| find und fich gewöhnlich nicht um po- 
| Tittfche Fragen fümmern, ausgewählt 
| werden. 

Der Konvent, der ungefähr um die 
Mitte näciten Monsts ftattfinden 
jot, fol fowohl eine Platforın zufam 
menfteflen als auch ein Countytidet für 
die Vorwahlen. Bei der Auswahl des 

ee joll bejfonderer Nahdrud auf 
die Kandidaten für den Countyrath 
‚und für das Amt des PVorfitenden 
diefer Körperfchaft veleat werden. 

Wenn möglich, follen angefehene Ge- 

ichäftsieute für diefe Stellungen auf- 

aeftellt werden. 

Hand in Hand damit. wird, wie aus 
auter Quelle verlautet, ein Werfuch ge- 
hen, die Nominationen für die Repi- 
fionsbehörde und die Staatsanmwalt- 
Ichaft der 21. Ward, die Er-Mayor 
Bulle fontrolirt, und der 25. Ward, 
in der „Jim“ Peafe das Heft in der 
Hand hat, zuzufhhanzen. Wie verlautet, 
haben die Anhänger Fred U. Buffes 
die Abficht, ald Kandidaten für die 
Revifionsbehörde Däfar Hebel, den 
früheren Affeffor, und nicht Franf U. 
Vogler herauszubringen, der in der 
jüngiten Zeit miederholt in Berbin- 
dung mit der Ngmination für diejes 
Amt genannt worden ift. . 

Als  vorausfihtlide Kandidaten 
„sm“ Beaje's für die Staatsanwalt: 
ichaft werden Lewis Rinafer, der frü- 
here Gountyrichter, und Harry Dlfon, 
der Vorfitende des Gtabdtrichterfol- 
legiums, genannt. DOlfon und Rin- 
afer mohnen beide in der 25. Ward 
und gehören zum Anhang John J. 
Healys. Dlfon war. der erite Affi- 
itent des Lebteren in der Staatsan— 
waltjchaft. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der be— 
abſichtigte Countykonvent auch in der 
Trage der Auswahl eines Kandidaten 
für das Gouverneursamt und das 
Amt de3 Bundesjenatord Gtellur.a 
nehmen wird. 

Sa Sollettes Pläne, 

Bundesjenator Robert M. La Yol- 

| lette, Bewerber um die republitanifche 

; Präfidentfchafts-Sandidatur, hat für 
feine KRampagnetour durch Illinois 
vier Unfpradhen ausgearbeitet. Sie 
behandeln die Tariffrage, die Truſts, 
die Währungsftage und den Rorimer- 
Tal. Der Senator mird fich por» 
ausfichtlih vom 3. biß zum 6. Sa 
nuar in Ylinois aufhalten, 

Wilfons Anhänger rührig. 

Der MWoodrow Wilfon Club von 

Slinois, der die Kandidatur des 


Gouverneurs von New erfey für. die 
demofratifhe Präfidentichaft3-Nomi- 
nation befürmortet, bejchloß geitern in 
einer Berfammlung im Hotel Sher- 
man, Gouverneur Deneen zu erfuchen, 
die Legislatur zu einer Sondertagung 
einzuberufen und ihr die Aufgabe zu 
ftellen, ein Gejeß anzunehmen, das der 
Bevölferung geitattet, über Präfident- 
Ihaftstandidaten direft abzuftimmen. 
Fernerhin wurde bejchloffen, Wilfon- 
Klubs in jedem County des Staates 
zu organifiren und ein Hauptquartier 
in Chicago zu eröffnen. 
Keftion für Barten. 

In den Feindfeligteiten zwijchen 
dem Countyrath3-Präfidenten Bargen 
und dem früheren Präfidenten ver 
Zipildienfttommiffion Ballard Dunn 
iit eine Nuhepaufe eingetreten, doc) 
verlautete heute, daß mehr kommen 
werde. Daß die Sache nicht Jo flang- 
los abgethan werden wird, wie es bis- 
ber den Anjcheim hatte, beweiſt der 
Wortlaut des Belchlußantrags, den 
Dunns Freunde geftern im Countyrath 
einzubringen beabjichtiaten, falls Yo'n 
rence %. Eoffen, Peter Barkens rechte 
Hand und William R. Hearjts Ber- 
trauensmann im Countyrath, verfucht 
haben wiirde, einen gegen Dunn gerich 
teten Antrag vorzulegen. 

Der Beichlußantrag, den Dunns 
Freunde ausgearbeitet hatten und den 
Countylommiffär U. 3. Harris ein- 
bringen follte, fchildert im Einzelnen 
den Streit zwifchen Barten und Dunn 
und fchließt mit der Erklärung, daß 
Peter Barbken der Benölferung von 
Eoot County, dem - Countyrath und 
Herrn Dunn für feine haftige, unüber- 
legte und unloailche rn 
eine Abbitte Tchulde. a Eoffey an- 
Icheinend falte Fühe befam und feinen 
Beichlußantrag nicht, wie angekündigt, 
einbrachte, iegte auh Kommiſſär 
Harris den Beichlußantrag zuquniten 
Dunn nicht vor. 

Die Sünden Bartens find in dem 
Beihlufantrag Kommiffär Harris’, 
wie folat, aufgezählt: Peter Barken 
bat in feiner tarakteriftifchen, haftigen, 
unüberlegten und. unlogijchen Weije 
duch Befehle an zwei Zioildienſtkom— 
mifläre eine Reorganilirung der Zivil: 
dienſtbehörde durchzuſetzen verjucht, 
um den tüchtigen Leiter der Kommiſ— 
ſion Ballard Dunn aus dem Amt zu 
bringen und zu beleidigen. Es iſt die 
Anſicht des Countyraths, daß die 
Handlungsweiſe der beiden Zivildienſt 
kommiſſäre ungeſetzlich und tadels— 
werth und unnöthig iſt. Der Befehl 
Bartzens an die beiden Zivildienſtkom— 


Vorſchriften für Zivildienſtangeſtellte, 
wie das Geſetz ſie vorſchreibt, unmit— 
telbat auf dem Fuß. Dunn hat ſich 
nur bemüht, das Geſetz durchzuführen. 

Es iſt das zweite Mal, daß Peter 
Barhen eine Reorganiſirung der Kom— 


miſſion herbeigeführt hat, anſcheinend, 


um die Arbeiten der Kommiſſion unge 
bührlich und ungeſetzlich zu beeinfluſ— 
ſen. Aus dieſen Gründen, lautet die 
Schlußfolgerung in dem Antrag, ſollte 
die Anordnung Bartzens rückgängig 


gemacht werden, damit das Publikum 


wieder Vertrauen zu der Kommiſſion 
faſſe, ſollten die Zivildienſtkommiſſäre 
Greer und Fichter die Zivildienſtkom— 
miſſion wieder mit Dunn als Präſi— 
dent und Fichter als Sekretär reorga— 
niſiren, und ſollte Bartzen der Bevöl— 
kerung des County, dem Countyrath 
und Dunn Abbitte leiſten für ſeine un— 
überlegte, übelberathene Handlungs— 
weiſe. 

Präſident Bartzen wird, wie heute 
angekündigt wurde, den beabfichtigten 
Brief an Ballard Dunn, in dem er 
eine Erflärung für feine ‚anftößigen 
Behauptungen verlangen wollte, nicht 
Schreiben. 

Befämpfen Einverleibune. 

Sm Gerichtshof Richter Walters 
murden heute die Verhandlungen in 
dem Verfahren, das fich gegen die An- 
gliederung Morgan Parts an Chicago 
richtet, fortgefegt. Anwalt Green: 
acre, der Vertreter des früheren Ge- 
meinderaths, griff die Abitimmung 
als ungefeglich an, da die Wahl nich 
in der borgefchriebenen Weife ange- 
fündigt morden fei, und da eine Mehr- 
heit für die Angliederung nicht abaege- 
ben worden fei. Die Stadt war durch 
Hilfstorporationganwalt Leo Horn- 
ftein vertreten. 

— ss _ 

* Auf Betreiben einer gemiffen 
Sadie Mendelsfohn, die er angeblich 
aus Salt Late City hierher geloct 
hat, ift heute von den Bundes-Grof- 
gefchhworenen gegen Coleman Heitler 
Anklage auf Kuppelei erhoben wor- 
den. Der Angeklagte ift ein Bruder 
des notorifchen „Mike“ Heitler. 


* Bon dem Hilfs-Bundesmarfchall 
Charles Schrimpl wurde heute Adolph 
Ammundfon, Nr. 2519 W. North 
Ube., ein Vertreter der „Wisconfin 
Creamery Co.“, unter+ der Anklage 
verhaftet, Kunftbutter ala Kuhbutter 
in den Handel gebracht zu haben. 
Ammunbfon ift von Bundestommiffär 
Yoote bis auf Weiteres unter $500 
Bürgfchaft gejtellt worden. 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
135 

Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Ziwed die „Stleinen 

Anzeigen“ ber lbenbpohr . 


Die „Abendpost” 
\peröffentlicht Heute 
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Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang Re, 303 


Großfleifher-Proseh. 


Mieder jchildert ein Vertheidiger 
die Anjchuld der Angeklagten. 


Früher war es anders. 


Zugejtändnif früherer Dereinigungen mit 
der Entichuldigung, fo hätten es alle 
gemacht. — Eriegung von Dorurtheil 
dem Bundesdiftrifisanwalt vorgeworfen. 


Wie jchon geftern Budingham, wel⸗ 
cher als erſter der — * den 
Reigen der Eröffnungsreden für die 
angeklagten zehn Großfleiſcher an die 
Geichtworenen vor Bundesrichter Car- 
penter eröffnete, verficherte, jo behaup- 
tete heute auch der zmeite der Vertheibi- 
aer, M. W. Border, Anwalt für Ed- 
ward Morris und 2. H. Heyman, daß 
die Groffleifcher unfchuldig jeien. 
Früher allerdings, vor der Zeit, über 
welche fich die Unterfuhung und die 
daraus bhervorgegangenen Anklagen 
eritreden, jet e3 anders gemwefen. Da 
hätten jie fich auch zufammengethan, 
aenau wie das alle anderen Großin- 
duftriellen ganz offen gethan hätten. 
Damals hätte fich Niemand viel um 
das Sherman’fche Antitruftgefeß ge: 
fiimmert. Unjchön aber fei ed vom 
Bundespiftrittsanwalt gemejen, jene 
alten Gefchichten in feiner Anfprache 
zu erzählen; wolle er damit ein Vor— 
urtbeil bei den Gefchmorenen erweden? 


Die geplaaten Großfleiicer. 


„Die Großfleifcher”, führte ver Ver. 


theidiger Borders heute in feiner An- 
ſprache aus, „ſind beſtändig zwiſchen 
zwei großen widerſtreitenden Inter— 
eſſen. Auf der einen Seite ſteht das 
Heer der Farmer und Züchter von 
Schlachtvieh, auf der anderen das Heer 
der Verbraucher. Der Viehzüchter 
verlangt hohe Preiſe, der Verbraucher 
niedrige. Sind die Preiſe niedrig, ſo 
erhebt ſich lautes Wehklagen bei den 
Farmern, und ſie bezichtigen die Groß— 
fleiſcher, ſich zu einer Verſchwörung 
zur Kontrole der Einkaufspreiſe für 
lebendes Vieh vereinigt zu haben. 
Steigen die Eintaufspreiſe für leben— 
des Vieh, dann ſteigen nothwendiger— 
weiſe die Koſten für friſches Fleiſch. 
Darauf ertönt lautes Weh- und Ent— 
rüſtungsgeſchrei auf Seiten der Ver— 
braucher, daß die Großfleiſcher ſich 
zur Feſtſetzung der Preiſe verſchworen 
haben. 

In dieſer Anklage handelt es ſich 
nur um den Ankauf von Schlachtvieh 
und den Verkauf von friſchem Fleiſch. 
Sonſt liegt nichts vor. Weder Ar— 
mour & Co. Swift & Eo., Morris & 
Eo., noch die National Pading Co. 
wird prozeffirt. Die Bundesanmwalt- 
ichaft behauptet, daß zehn Männer 
zwiichen dem 12. September 1907 und 
dem 12. September 1910 ein ungejeh- 
liches Abtommen mit einander hatten, 
und fie bezichtiat meine Klienten, Ed: 
ward Morris und 2. H. Heyman, ich 
an dem Abtommen betheiligt zu haben. 
Diele Antlagen find falfh und un- 
wahr. Gie fünnen nicht über Die 
Grenze diefer Anklage hinaus greifen. 
&3 genügt nicht, eine Theorie oder eine 
Vermuthung zu begen, e8 muß alles 
bemwieien' werden. 

„Als ich der Rede des Anwalts ber 
Regierung laufchte, mußte ich an alle 
die alten Geichichten denten, die da hin- 
eingezogen wurden. Der Anmalt fagte 
hier, daß dieje Vereinigung fchon jo 
alt fei, daß fich der Tag ihrer Grün- 
dung garnicht mehr feititellen Taffe. 
Ach Frage mich nun, ob mir die Leben- 
den oder die Todten progzeffiren. yrü- 
ber ivar jeder bei einer Art Handels- 
abfommen betheiligt. Die Bahngefell- 
Ichaften gewährten offen Rabatt. Wir 
haben fein ntereffe daran, mas 
1903 geſchah. Jene Dinge haben 
Nichts mit diefer Frage zu thun. Nene 
alten Anfchuldigungen der Vereinigun= 
gen und Handeldabfommen, welche vor 
fo langer Zeit ftattfanden, murden, 
mie ich behaupte, nur zu einem Smede 
wiederholt, nämlich um Vorurtheil zu 
erwecken. 

Entwicklung des Geſchäfts. 


Die National Pading Co. wurde, 
wie behauptet wird, die Nächfolgerin 
des alten „Pool“. Ym Yahre 1902 
fand eine Anzahl Kartell-Berbindun- 
aen ftatt. E3 galt ald vollftändig ge- 
ſetzmäßig, ſich zu wirthſchaftlichen 
Zwecken zu vereinigen, ſo daß einer an 
Stelle von fünfen trat. Armour, 
Swift & Morris machten zu biefem 
Zmwede gemeinfam eine Anzahl Ans 
fäufe von Liegenschaften. 

Im Yahre 1903 trat eine Banit ein, 
Geld wurde fnapp, und fie konnten 
ihre Pläne nicht durchführen. Sie hat- 
ten aber jene Liegenfchaften. Xhre 
Anwälte erklärten nun, daß e3 voll» 
fommen gefegmäßig fei, eine Gefells 
fhaft zu bilden, und baber gründeten 
fie die National Bading Eo., an welche 
jene neuen Liegenfchaften übertragen 
wurden. 

Es iſt falſch, der Gründung der Ge— 
ſellſchaft andere Abſichten zu unter— 
ſchieben. Der Vertheidiger beſchrieb 
dann den ſcharfen Konkurrenzkampf 
zwiſchen mehreren Gruppen von Groß—⸗ 
fleiſchern, der ſchließlich auch die Zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion be⸗ 
Häftigte.e 

Die BVollazählung ergab eine Bes 
völferung von 90.000,000. An ben 


legten zehn Jahren ging die Rinders 
zudt um fechzehn Prozent zurück und 
die Nachfrage jtieg um 500,000,000 
Pfund. Edward Morris erwarb nun, 
da er das Verfehwinden des Weidelan: 
des im Heimftätten vorausjah, ir 
Merxito 1,250,000 Ucres Land für Die 
Rinderzudt. Nun achten Sie einmal 
auf, wie das Gefhäft von Morris & 
Eo. feit Gründung der National Bad» 
ing Eo. gewacdfen ijt. Geither hat 
die Firma Niederlagen in 3257 
Städten und Dörfern eröffnet; 1902 
verfchicte die Firma nad) dem Diten 
146 Millionen Pfund Fleiih, 1910 
204 Millionen; 1902 485,000 Schafe, 
1910 767,000. Der Berbraud der 
Stadt New York ftieg um 50 v. 9., 
der von Bofton um noch mehr. Die 
Groffleifcher bezahlen nahezu $1,000,- 
000 den Tag an die Viehzüchter des 
Landes. Bon den gejchlachteten Rins 
bern bleiben ihnen nur 55 v. 9. ala 
fofort verfäuflicher Werth, als Fleifch» 
waare. Die Nebenprodukte find nicht 
fo leicht verderblic und brauchen das 
ber nicht fofort verfauft zu erden. 
ur mäßige Gewinne. 


Swift, Armour, Morris und bie 
National Pading Eo. verfaufen nur 
35 v. 9. des hierzulande verzehrten 
Tsleifches. Das Jind Thatfachen. Wenn 
das Jahr zu Ende ift und fich nur ein 
mäßiger Geminn herausftellt, jo be+ 
teilt da3 nothmwendigerweije, da die 
Preife nicht übertrieben waren. 

Diefe Großfleifcher Haben geringes 
ren Gewinn eingeheimit, als irgend ein 
großes Gefhäft im Lande, in den drei 
Jahren, auf melde die Anklage fi 
bezieht, unter zehn vom Hundert. 
Morris & Co. verdienten 1907 am 
Rind $1.45, 1909 $1.30 und 1910 
$1.11. Dabei ift da3 Kapital der Fir: 
ma nicht verwäjffert. Durd) Verwer— 
thung der Nebenerzeugniffe haben dis 
Angeklagten e3 ermöglicht, dem Publi» 
fum billige Fleifchpreife zu gewähren. 

Heute Nachmittag hielt der Vertheis 
diger von Edward Tilden, Präfiden> 
ten der National Pading Eo., Yohn 
Barton Payne, die dritte Rede; ſic 
dauerte eine Stunde. 

— —— — 


Zuſammenſtoß · 


Sechs Fahrgäſte wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 


An Van Buren und Dearborn 
Straße prallten heute Mittag zwei 
Elektriſche zuſammen. Die Vorder— 
wände der Straßenbahnwagen wurden 
zertrümmert, die Fahrgäſte umfanfl 
durcheinandergerüttelt und ſechs der 
Leute mehr oder minder ſchwer ver— 
letzt. 

Die Verunglückten, die zumeiſt 
Brauſchen erlitten haben oder durch 
fallende Scherben der in die Brüche ge— 
gangenen Fenſterſcheiben verletzt wur— 
den, ſind: Frl. S. Horeitz, Nr. 2035 
©. Aſhland Ave.; Frl. May Buxton, 
Nr. 300 S. Wood Str.; Frl. Harry 
Lichtenhain, Nr. 20 S. Seeley Avbe.; 
John J. O'Brien, Nr. 10603 Ridgeway 
Ave.; Thomas R. Wilſon, Nr. 1816 
W. Adams Str., und Frl. A. Ander- 
fon, Nr. 3256 W. Huron Straße. Sie 
begaben ſich ohne fremde Hilfe nach 
Hauſe. 

Der Unfall war angeblich durch fal— 
ſche Weichenſtellung verurſacht wor— 
den. 


— — — — 


Folgen eines Kuſſes. 


Die Sache wurde heute zur Zufriedenheit 
von frau £. Scully beigelegt. 


Am 9. November fühte William 
MeDonald feine Freundin in Gegen 
mart von deren Schmwefter, Frau Lätitia 
Scully, 5021 Cottage Grove Abe., auf 
der Straße. Ein fitteneifriger Bolizift 
wollte das Pärchen feitnehmen, mo= 
gegen Frau Scully fo fräftig Verwah- 
rung einlegte, daß der Zorn des Sit— 
tenwächters fich gegen fie kehrte und er 
fie verhaftete, ftatt der beiben Anderen, 
Am nächften Tage verurtheilte Stadt» 
richter Maxwell Frau Scully zu einer 
Gelditrafe. Die Sahe wurde dann 
aber vor den Vorfiter bes Stadt⸗ 
gerichts, Richter Olfon, gebracht, mel= 
her fie an Richter Marmell zurüd- 
bermwied. Diefer hat heute zur Genug- 
thuung von Frau Scully das Urtheil 
zurüdgezogen, nachdem der ftäbtifche 
Klageanmwalt zugeitanden hatte, daß ein 
Srrthum begangen worden fei. 


Gefährlihde Bauten, 


Baukommiſſär Ericafon Hat Heute 
die Niederlegung der einfturzprohenden 
Mauern des ausgebrannten Gebäudes 
des „Open Board of Trade“, 323 Süd 
La Salle Straße, und den Abbruch 
folgender baufälliger Gebäude anae- 
ordnet: 1342 Sid Dafley Ave, 1334 
W. 31. Str., 722 Waldo PI., 2137 
und 39 Late Str., und 3243 Prince: 
ton Ave. Andere Hausbefiger wurden 
angewiejen ihre Fußböden zu ftärten 
und ihre Schornfteine auszubeffern, 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend bewoltt 
und unbeltändig; morgen im Allgemeinen tlar; 
beute Abend etwas Fühler; borausfichtlihde Mins 
deit-Temperatur mährend der Naht in der 
Näbe des Gefrierpumft3; Weltwind, 

Altinois: Heute Abend beiwöllt und unbeitän« 
dig: morgen im Allgemeinen Tlar, 

Indiana: Unbeftändig_ und entimeber 
an oder morgen Regen; morgen 
übler. 

Nieder: Midigan: Unbeftändia und entweder 
beute Abend oder morgen örtliher Regen oder 
Schneefall; morgen eimas Tübler. 

Ristonfin: Heute Abend unbeitändi 
was fübler; morgen im Allgemeinen tlar. 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 22. Dezember 1911. 


als fie flagte, daß der Chauffeur nicht 
eilig die Flucht ergriffen hatte. Und 
wie eigenartig war es doch, ihm nun 
fon zum zweiten Male zu begegnen! 
E3 war ja nur eine Kinderei gemwefen, 
daß fie fi einmal mit ihm verlobt 
hatte, und er dachte ficherlich nicht 
mehr daran. Solche Kindereien pfleq- 
ten immer fchnell vergeflen zu werben. 
Aber e8 war doch ſonderbar. — 


Im Mai kam der kleine Dorning. 
Aber es war eine kleine Dorning, ein 
elendes, kleines Mädchen, das quäkend 
in ſeinem koſtbaren Spitzenbettchen 
lag und von der weder der berühmte 
Arzt noch die diplomirte Wärterin 
ſagen konnte, ob es lebensfähig ſei. 
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Bei der ſtets wachſenden Neigung, brauchbare 
Sachen als Weihnachtsgeſchenke zu geben, ſollte ein feiner 


Ueberzieher 


Meberzieher mit auf Eurer Weihnachts-Tifte ftehen, nicht nothwendiger Meife für Ie- 
mand Anders—fondern für Ench felbft. Es wird Euch Sreude machen, aus unjerem 
Lager zu wählen. Es tft ein wahres Deranügen, eine fo vollftändige und prächtige 
Auslage zu befichtigen, wie fie hier zu finden if. Sehr feine fchwere Ulfters und 
Ulfterettes, elegante Raglans, konſervative Chefterfields ufw. Unzählige davon. Preiſe 
rangiren von 812 bis 875, einbegriffen ſind vorzügliche Werthe zu S15, 820 und 825. 


Hier ſind feine Geſchenke für Männer 


Dies war eine geſchäftige Saiſon in hochfeinen ſeidenen und feinen 
wollenen Dreſſing Gowns. Um nun endgiltig damit aufzuräumen, 


markirten wir alle übrig gebliebenen Coats, welche früher 
zu 822.50 und 3285 verkauft wurden, ſpeziell für Samſtag 


Qutlted japanifche fetbene Dreffing Gomns, * 


$10.50 BR 


melche ftet3 zu einem Drittel 
mebr verfauft wurden, jebt 


N 


2 


Anſammlung von Blanket Robes fir Män- 
ner, einzelne Mufter, welche zu 86, $7 u. $8 
verkauft wurden, werben jebt offerirt zu $5. 


Hausröde und Smoking Yadet3 f. Männer, 
in fehr hübfhen Muftern, $3 bis zu $12. 
Denn Ahr Haldtrachten für Weihnachtdae- 
Thente taufen wollt, fo tommt zu uns, Xhr 
braucht nicht anderweitig Umfchau zu halten, denn in feinem 
anderen Qaden find beffere zu finden. Syn hübfchen Feiertags— 
Schadteln, zu 50c, $1, $1.50, $2, $2.50 und zu $3.00. 


Sederwaaren ats Weihnachtsgeſchenke 


Kragen⸗Bags, $1 bi3 $2.50 
Neife Sets, $3 bis $12 
Tie Ringe, für 50c bi3 $8 
Schuh Bags, $1.75 und $2 
Raſirmeſſer — alle Sor— 
ten, für $1.00 bi3 $4.00 


Dreffing Eaies, 
Manicure Set3, $1.50 bis zu $12 
Sicherheits - .Rafirmefler und 
Garnituren, für $1.00 bis #12.00 
Garderobe Koffer, 
Rurjes und Billfolds, 50c bis $5 


82 bis $22.50 


$25 bis $75 


Taſchentuch⸗ u. Tie-Gehäufe, 75c u. 1.25 
Bigarren- u. BZigarettens&tuis, 75 bis $2 
Fitted Bagd u. Suit Cafes, $15 bis $75 


Weihnadhts-Slippers 


ten würde, nichts ift 
wir zeigen. 


Ahr Fönnt feinenArtifel mäh- 
len, der mehr Freude berei- 


praftiicher, bejonders die Sorten, melde 
Falls Ihr wünſcht, daß der Beſchenkte ſie 


ſelbſt 


wãhlen ſoll, kauft einen Geſchenk ⸗-Bond zu dem Betrage, den 
Ihr auszugeben gedenkt. Weihnachts-Slippers zu 81.50 bis 88. 60. 


Allzumal Sünder 
Roman von Charlotte Nieſe. 


(15. Fortſetzung.) 

„Die Leute find hier erregt, weil 
ſchon verſchiedene Autounfälle vorge— 
kommen ſind und die Wagen ſo 
ſchnell wie möglich davongefahren 
ſind. So müſſen die Unſchuldigen 
für die Schuldigen leiden!“ 

„Welch ein Glück, daß Sie gerade 
herkamen!“ rief Lullu. „Ich dachte, 


daß die abſcheulichen Menſchen mich 


morden würden! Zu dumm war's 

auch vom Chauffeur, nicht gleich wei— 
terzufahren. Dann hätten ſie ruhig 
hinter uns herdrohen können!“ 

In Leverkühn's Augen trat wieder 
jener flimmernde Ausdruck, der Lull 
jedesmal beunruhigte. 

„Man muß der Gefahr nicht feige 
aus dem Were gehen!” jagte er lang- 
fam. „Es ift doch auch nicht ange— 
nehm, fürchten zu müllen, jemand ge- 
fchabet zu haben — nicht wahr?" 

„Man mwirb’3 fchon mieber ber» 
geilen,“ erwiderte die junge rau la- 
chend und ärgerte fich gleich über ihre 
Morte. Der einftige Yugendfreund 
fah fie fo ernftHaft an. Aber er jprad) 
gleich von anderen Dingen. 

„Sie fahren gewiß zu Ihrer Frau 
Mutter, gnädige Frau, da will ich mich 
nur wieder von |hnen verabfchieden.” 

©ie legte die Hand auf feinen Arm. 

„Erzählen Sie doch, wie Sie hierher 
fommen! Ih hörte, daß Sie in 
Afrifa oder jonitmo wären, und nun 
laufen Sie in Dthmarfchen umher!” 

„Sn Eanpten mar ich vor Weih- 
nachten und merbe fpäter noch einmal 
binmüffen. Yett fahre ich bald nah 
Norbamerifa, und made nur einen 
furzen Aufenthalt hier, um mir einen 
Heinen Bauplag in Othmarfchen zu 
erjtehen. Meiner Mutter befor.:-ıt das 
Hamburger Klima nicht gut, und fie 
fol ihren eigenen fleinen Garten und 
ihre Veranda haben. Mit einem be- 
freundeten Architeften habe ich jchon 
den Plan verabredet. Wenn ich ge= 


fauft habe, wollen wir gleich bauen. | 


Nun aber muß ich wirklich auzfteigen, 
Frau Dorning. Hoffentlich treffen 
wir uns einmal wieder in angeneb- 
merer Angelegenheit!“ 

Frik grüßte ehr Höflih, und ba 
das Auto langjam fuhr, fo fonnte er 
herausfpringen. Nocd einmal zog er 
ben Hut und war dann an einer Weg- 
biegung verichwunden. 

Als Lulu nachher bei ihrer Mutter 
dorfuhr, war fie JchlechterLaune, fuchte 
fi aber zufammenzunehmen, 

Frau Elafien jaß in ihrem über- 
heizten Wohnzimmerchen -und hatte ges 

- zade einen Streit mit ihrem Mädchen 
gehabt, die fie einmal wieder beitohlen 
Hatte und dazu auch noch Frech gemefen 

war 


ee „Was bat man doc) heutzutage für 
Werbruß!” fchalt fie. „Wenn man 
nicht Oberföchinnen bejolden Tann, 


% 


mie Du, dann ift man übel dran. 
Nun habe ich wieder fein Dienftmäd- 
hen und muß mohl wieder an die 
Schlichting jchreiben. Sie ift zwar 
im Gefänanif gemefen, aber nicht we— 
gen Diebjtahls, fondern wegen Heh- 
lerei, wie fie jagt. 
ihr vielleicht nicht glauben.“ 


So redete Frau Claffen, die der= | 
maßen mit ihren eigenen Angelegen- | 
daß fie fich | 
über den Bejuch der Tochter faurı zu | 


heiten bejchäftigt mar, 


freuen jchien. 


„sh finde, Du brauchteft mich nun 
nicht gerade mit Dienſtbotengeſchichten 
zu unterhalten!“ jagte Lulu un- 
freundlihd, und die Mutter befam 
heiße Wangen. 

„Entfhuldige!”" gab fie fpibig zur 
Antwort. „Du haft ganz recht: einen 
fo jeltenen Befudh, mie den Deinen, 
follte ich gebührend feiern. Sogar 
Dein Auto läßt Du vor unserer Thür 
halten. ch dachte immer, der Chauf- 
fer dürfte nicht mwiffen, daß mir hier 
draußen ziemlich elend wohnen!“ 


Lulu hatte eine heftige Antwort auf | 


den Lippen: dann aber beherrjchte fie 
fih und ermiderte fein Wort. Sie 
war jegt mehr an Schweigen aemwohrt 
al3 ehemals, und dann fiel ihr auch 
auf, daß ihre Mutter nicht aut aus- 
ſah. Sie mar fehr ftarf geworden und 
jtet3 in Athemnoth. Und hatte Fräu: 
lein Wilbelmjen nicht davon aefpro- 
chen, daß fie nicht aufgeregt merben 
follte? 


©o ließ fie fi) noch mehr vorflagen 
und nahm aud einige fleine Spibfin- 
digfeiten in den Kauf. Nm anzen 
hatte ihre Mutter von ihrem Stand 
punft vielleicht recht: fie wollte Bor 
theil von der reich verheiratheten 
Iochter Laben und hatte feinen. ber 
das lag eben in den Berhältniffen. Die 
Frau von Harro Dorning fonnte nicht 
fortgefegt mit ihren armen EX!ern 
verfehren, die beide eine fo jchlechte 
Figur machten. Die arme Mama mit 
ihrem biden Gefiht und dem un— 
ordentlichen Kleid, und der Bapa, der 
immer davon fprad), was fein Groß- 
bater gewejen war. Heute fragte man 
nicht mehr nach den Großpätern, wenn 
man jelbjt etwas leitete. Zum Bei- 
fpiel wie Frig Leverfühn, der fchon 
mohlbabend war, und ber jeiner Mut- 
ter ein Haus baute. Früher hatte er 
oft gefagt, daß er ein Haus Lauen 
wollte, damals, als fie noch den Laden 
mitten in der Stadt hatte und eine 
ftille, befcheidene Frau mar, die fidh 
mühlam durKhbradte. Nun wurde fie 
viellicht noch reich und fuhr auch im 
Auto. Wie Lulu diefen Gedanten 
nachhing, merkte fie, daß ihre Mutter 
gleichfalls von den Leverkühn's ſprach. 


„Erinnerft Du Dich noch des Soh- 


Bi 
5 Quarts, Pints, Splits in allen guten Re- 


staurants. Zu beziehen von Mineralw.- 
u. Weinhändiern, Grocers u. Drogisten, 


Uber man fann | 


a 


nes? Cr ging viel mit Dir und trug 
ftetsS Deine Schulmappe. Er foll fchon 
ı recht viel Geld haben, und feine Mut: 
ter wird hier ein Haus befommen. Der 
Makler hat e8 mir erzählt, der das 
neben uns liegende Grundftücd verkau— 
fen fol, und der e3 gern an Leverfühn 
\ loswerden möchte. ber es ijt ihm zu 
mwült. Mir mär’s ja angenehm, eine 
befannte Seele in der Nähe zu haben. 
Sie hatte ja freilich nur einen Laden 
mit holländifhen Waaren, aber fonit 
| war ihr nicht3 borzumerfen, und ich 
bin nicht mehr hochmüthig. Die Zei: 
ten find vorbei.” Gie lehnte fh in 
ihren Stuhl zurüd und feufzte, mäh- 
| rend Zullu einige nichtsfagende Worte 
berborfuchte, die zuftimmend flingen 
follten. . Obgleich tie Tochter ganz 
| gerrau wußte, daß der lebte Saß mie- 
| ber eine Spibe für fie haben follte. 
Herr Claffen war nicht zu Haus. 
Er hatte in diefer- Zeit viel bei Frau 
| lein Wilhelmfen zu thun, und dann 
aß er meiftens in der Stadt. 


„&3 muß eme ganz quite Dame 
fein,“ jegte rau Elaffen hinzu, „nur 
verichroben, tie viele der reichen Leute. 
Daß fie durchaus etwas für die vielen 
armen Kinder thun will, ift ja wohl 
lobensmwerth, aber es wird ihr fein 
Menich danken. Bor Allem nicht die 
Armen, denen fie die Sorge abnimmt; 
ı die verlangen immer mehr und fchim- 
| pfen, wenn es nicht fo großartig her- 
geht, wie fte e8 erwarten. Dein Papa 
| weiß jchon ganz gelungene Gefchichten 
| zu erzählen. Dabei fällt mir ein: 

diente nicht im Dorning’schen Haufe 
| eine Perfon, die Schleppegreil hieß? 
ı Sch meine, ‚ihren Namen gehört zu 
ı haben. Sie fommt noch manchmal zu 
| Dir, und Harro gibt ihr eine Penfion. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Nun, dann ift es mohl diefelbe, von 
der Dein Vater manchmal hört. Sie 
hat einen lahmen Ontel, der ungefähr 
verhungert, und dem fie nichts algibt. 
Sa, jo find die Menfchen! Wenn fie 
nur jelbjt genug haben, dann laffen fie 
die anderen verhungern.“ 

Daß diefer Beſuch Lulu viel Mer: 
gnügen gemacht hätte, fonnte fie nicht 
fagen. Aufathmend fah fie nachher 
wieder in ihrem Auto und ließ yıch fo 
Ichnell wie möglich in ihr eigenes Haus 
zurüdbeförbern. Dorthin, wo fie ein 

ehrerbietiger Diener empfing und bie 

Köchin gleich fragen ließ, ob die gnä- 

dige Frau auch eine Erfrifchung be- 

fühle, wo Wohlleben und Behagen fie 
umgaben und fie mit leifem Mitleid 
| an ihre arme Mutter dachte, die fich 
mit einem. dienenden Wejen abquälte, 
| und immer nod) dazu mechjeln mußte. 

Eilig Ichlüpfte fie in ihr märmites 

Hauskleid und legte fich mit einem mo- 

dernen Roman auf ihr Rubebett. Sie 

hatte ihre Pflicht gethan: wenn ihre 

Mutter e3 nicht anerfannte, war ihr 

eben nicht zu helfen. 

Aber fie konnte ſich doch nicht fo 
ausruhen, wie fie eö wollte. Sie hörte 
plöügih Frig Leverfühn’s Stimme 
und fah in feine flimmernden Augen. 

&o fonderbat hatte er fie angejehen, 


63 mar eine große Enttäufchung. 
Lulu hatte fich felfenfeft eingebildet, 
fie müßte einen Jungen zur Welt brin- 
gen; und Harro fonnte fich gleichfalls 
nichts Anderes denten. In feiner as 
milie hatte es immer nur Jungen ge= 
geben: nun fonnte er nur unfchiver 
feine Enttäufchung verbergen. Er that 
es fo aut, wie ed ihm möglich war, 
brachte feiner Frau die Diamanten, 
die er ihr beitimmt hatte, und befüm- 
merte fich theilnehmend um fie, aber er 
reifte Doch Schon am zweiten Tage nad) 
Bremen, mo er jet immer Gej.näfte 
hatte, und es fiel ihm nicht ein, als 
er fich von feiner Frau berabfchiebete, 
auch einen Blid in die Wiege zu thun, 
in der feine fleine Tochter leife jam- 
mernd lag. 

Einen Augenblick war Lullu etwas 
gekränkt, dann legte ſie ſich behaglich 
hin und ſchlief ein. Sie ſelbſt hatte 
die ganze Sache ſehr gut überſtanden, 
ſie war kaum krank geweſen, und ſie 
empfand es nur als eine Erlöſung, 
endlich mit der ganzen Geſchichte durch 
zu ſein. Aber es war langweilig, um 
ſolch klein elendes Weſen neun Tage 
im Bett liegen und ſich dann noch end— 
[08 lange jchonen zu müflen. Nun, 
ber Arzt hatte ihr verfichert, dab da3 
erite Kind allemal verfchönte, und du 
ſie ſich zuletzt ſehr häßlich vorgekom— 
men war, ſo freute ſie dieſer Aus— 
ſpruch. Die Kleine erhielt natürlich 
gleich eine Amme: ein ftämmiges We- 
fen, das ziemlich verachtungsvoll auf 
das Menichlein blicte, dem fie nun die 
Mutter erjegen follte, und Zullu Hatte 
nichts zu thun, als fich zu erholen. 

Am fünften Tage durfte Frau 
Elafjen fie befuchen, und begrüßte fie 
mit einem Anflug von Zärtlichkeit. 

„Ad, Lulu, ift e8 nicht fchredlich, 
was ipir arme Frauen Durchmachen 
müffen, und nachher dantt uns fein 
Menih dafür, Die eigenen Kınder 
am menigjten. Aber, wenn „u viel 
ausgehalten haft, dann thut ed mir 
doch leid, und noch dazu um foldh ein 
Ipilligeres Ding! Das fommt von 
den Dorninad und nicht bon den 
Glaffens oder bon meiner Familie! 
Gott, was waren meine Kinder immer 
groß und fräftig! ES war ein Ber- 
gnügen, fie zu jehen. An diefem Gör 
ift wahrhaftig nicht?, und Du galt 
doch Deine prachtvolle Pflege gehabt 
und Di” mehr als nöthig geichont. 
Aber bei den Dornings fol einmal 
eine Mibgeburt gemweien fein. Jetzt 
fann ih e3 Dir ja erzählen, da Du 
damit fertig bift. Meine Mutter hat 
immer davon gejprochen, und jegt ijt 
es mir mieder eingefallen. ‘ch meih 
nicht mehr, ob es ein Affen- oder ein 
Biegengeficht hatte; aber es hat Jahre 
lang auf einem Dorfe gelebt und hat 
niemal3 nah Hamburg fommen dür= 
fen. Nun, Deine Kleine hat menig- 
jten3 nichts von einer Mibgeburt: fie 
fol nur ein elendes Ding fein! Biel- 
leicht wird fie fich noch herausmachen. 
Sch Habe auch nur drei Pfund ei 
meiner Geburt gewogen!“ 

So plauderte Frau Elaffen, und da 
Lullu ihre Mutter kannte, fo berührten 
fie die Worte nicht allzu unangenehm. 
Sm Grunde genommen, hatte fie in 
Hamburg feinen Menfchen, der ihr 
näher ftand, und in- der lebten Zeit 
hatte fie fich einfam gefühlt. Fräulein’ 
MWilhelmfen befuchte fie allerdings 
einige Male, aber vor ihr empfand fie 
doch eine gemille Scheu, während fie 
fi) vor derMutter gehen lafjen fonnte. 
Was ſchadete e3, wenn Frau Elafien 
einige Räubergefchichten über die Fa— 
milte Dorning einfielen? Mochten fie 
wahr fein oder nicht: Zullu fühlte fi 
ducch fie nicht verlegt. Gie war ja 
Harros’ Frau, er und fie ftanden fich 
gut miteinander; aber fie mußte 
lange, daß Harro fie nicht aus reiner 
Neigung geheisathet hatte. Er hatte 
eine rau haben wollen, und fie war 
ihm paffend erfchienen. Und fie felbit 
fonnte ihm feinen Vorwurf desmmegen 
machen. Denn fie hatte fich nad) Reich- 
tum, nad) Stellung, nach einem an- 
aenehmen Leben aefehnt, und miürde 
auth einen Anderen genommen haben, 
borausgefeßt, daß er diefe Wünfche 
erfüllen fonnte. Rein, fie fonnte von 
ihm feine glühende Liebe verlangen, 
aber manchmal fror e3 fie doch inner= 
ih, und wenn fie an Frig Leverfühn 
und an feine flimmernden Augen 
dachte, dann überfam fie manchmal 
etwas wie Sehnfucht nad} alten, glüd- 
lichen Zeiten. 

(Fortjegung. folgt.) 


— Miüll-Urnen. — Dienjtmäbchen 
(zum Nahbarmädchen): „Was, alle 
Tage trägft Du den Staub ’runter?“ 
— „a, mo foll ich ihn denn laffen?"— 
„Ra, habt Xhr denn feine antiken Va— 
fen oder fo ’n ähnliches Zeug?“ 


heit daB Wort, fih au erin- 


nern, wenn man ein Mittel 
brautdh gegen 
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Nur noch zwei Enge zum Einkaufen um Heſchenßen. 


Wenn Sie noch Geſchenke zu kaufen haben für die Männer oder Knaben in 
Ihrem Haushalt, ſo würden Sie gut thun, nach einem unſerer Läden zu kommen, 
wo Ihnen ſchnelle und aufmerkſame Bedienung zu Cheil wird, und wo Sie die 
feinſte Auswahl von Feiertags-Waaren auf der Nord-, Nordweſt ˖ oder Weſt ⸗ 


ſeite finden. 


Jeder Mann oder Knabe wird entzückt jein von einem der folgen» 


den Artikel in Kleidungsftücden von befter Güte und Qualität Alle Gefchent- 
Einfäufe werden in hübfchen Seiertags-Schachteln verpackt. 


Teiertags - Haldtrachten f. Männer. .2öc bis $3 


Teine Hemden für Männer 


Tancy Hofenträger für Männer. . .50c bis $2 
Dreh: u. Pelz Männer-Handfchuhe..50c bis $10 
GSeidene und geitridte Halstücher ... 50c bis $5 
Reinfeidene Männer-Strümpfe. .35c; 3 für $1 
Tie u. Tafchentuch Sets für Männer...$1 bis $2 


Toiletten-Set3 für Männer 
Regenfchirme für Männer 


Deutfche geftr. Männer-Jadet3.. .$2.50 bis $6 
Smeater Coat3 für Männer.... .$2 bis $7.50 
Männer Nachtroben, Pajamas.. .50c bis $3.50 
2ounging Robes für Männer.....$3 bis $8.50 
Pelzrobben-Kappen für Männer. ..$5 bis $15 
Defterreichifehe Velour-Hüte für Männer... .$5 


Hausschuhe für Männer 
Fancy Weiten für Männer. 


Raucdh-Yadet3 für Männer 


$3.50 bi $10 


Regend. Stlipon-Röde f. Männer..$3.50 bi8 $20 


Gefchent:Bond 


$1 bis $5 
$1 bis $7.50 


$1 bis $2.50 
$1.50 bis $5 


Dreß- u. Gefhäfts Männeranzüge...$10 bis $35 
Männer-leberzieher, alle Moden.. .$10 bis $45 


Zu jedem Betrag 


Eonvertible Knaben-Ueberzieher, fpez. zu. .$6 
Reinw. Chinchilla Knabenüberzieher..$5 bis 810 
Rugby Knaben-Anzüge (2 Paar Kniders). .$6 
Rubber Eoat3 für Knaben... .$2.50 bis $3.50 
Hochgeſchnitt. Knaben-Schuhe. 81.75 bis $3.50 
Gummiſtiefel für Knaben 
Knaben Tuch- u. Leder-Leggings. 75c bis 51.50 
Knaben Ehindhilla Poio-Kappen...50c bi3 $1.50 
Knaben-Handihuhe u. Gauntlets.. .25c bis $3 
Smeater Coat3 und Smeater3...$1 bis $3.50 
Indianer-Spielanzüge für Knaben 8c 
Knaben Turner:Ausftattungen . .98c bi3 $1.90 


$1.50 bis 83 


Unſer hübſcher Kunſt-Kalender wird an alle Kunden verſchenkt. 


Milwaukee Avenue and 


Division Street 


Lokalbericht. 
Deulſches Thealer. 


„Die Föriter-Chriftl‘‘ und ihr 
glänzender Siegeslauf. 


Ueber die erjte Aufführung der 
„Hörfter-Chriftl" in . Philadelphia 
dureh Direktor Hanijch fchrieb damals 
ein dortiges Blatt: 

„Die Förfter-Ehriftl” hat einen Sieg 
errungen, der in der Philadelphiaer, ja 
der deutfch = ameritanifchen Theaterge- 
Ihichte kaum feines Gleichen finden 
dürfte, einen Sieg, der jchon vor Ende 
de3 erjten Atts entjchieden war. Yarno 
beißt der Mann, der uns diejes Kleinod 
padender, zu Herzen jprechender Mu- 
fit befcheerta Und Buchbinder hat 
einen Zert dazu gefchrieben, der ich 
in poejiepoller Weife dem Rahmen der 
Mufit anfchmiegt und eine wirkliche 
Handlung birat, die mit dem Blödfinn 
der meijten anderen Operetten nichts 
gemein hat. 

„Jarnos Mufit ift eine Offenba- 
rung ungefünftelten, tiefen Empfin- 
den3 durchwoben vom fühen, jchmieq- 
famen, bingebenden Wiener Weben 
und Schmweben, verfällt fie niemals in 
franfhafte Sentimentalität3 - Dufelei. 
Ya, es gibt jogar Momente, in der fie 
einen opernhaften Anstrich zeiat, mie 
3. B. das Finale des erjten Altes. 
Reizende Kuplets ziehen fich durch’s 
ganze Werk, deren Melodien fraglos 
bald Gemeingut fein werden.“ 

An diefem begeifterten Tone äußern 
fih die Prefftimmen aller Stäbte, mo 
Herr Hanifch „Die Förfter-Chriftl” ge- 
geben hat. Dem EChicagoer Publitum 
wird er fie befanntli in der MWeibh- 
nahtsmohe an jedem Abend, bom 
fommenden Sonntag an, porführen. 
Un den Nachmittägen wird das Iuftige 
Bubenftüd „Mar und Mori“ als 
Kinder =» Weihnachtänorftellung gege- 
ben, bei Eintrittspreifen von 75, 50 
und 25 Gent3. eber eriwachjene Be: 
fucher fann ein Kind, welches gleich- 
fall3 einen referpirten Sit erhält, frei 
einführen. 

Unterdeffen wird heufe und morgen 
Abend noch „yatiniga“ gegeben. 

Der „Harlem Männerchor" von 
Foreit Part, ZU, Hat für Dienitag, 
den 9. Xanuar, einen Abend für fich 
und feine freunde im Deutfchen Thea- 
ter angefebt. Zur Aufführung wird 
„Die Förfter-Chriftl” tommen. Die 
Handlungsmweife diefes thatkräftigen 
Vereins verdient um fo mehr Anerfen- 
nung, al& feine Mitglieder in einer 
zehn Meilen vom Theater entfernten 
Vorſtadt wohnen. 


Ogden Avenue and 
Tweifth Street 


| Unter Sonnenanbetern. 


Jugendlicher Erbe wird vom Oheim fei- 
ner Mutter abgenommen. 

Einen etwad8 fürmifchen Auftritt 
hat es, mie erft jebt befannt wird, 
am vorigen Samftag im Haufe 3016 
Late Bart Une, dem 


| 
j 


Belmont Avenue and 
Lincoln Avenue 


. Berfhüttet. 


Als Michael Eochel, 2634 Grand 
Upe., geitern im Hofe der Artefian 
Stone & Lime Company an Campbell 
und Grand Abe. einen Wagen mit zer- 


| ftampften Steinen belud, brachen bie 


fogenannten | Seiten de3 Holzverfchlags, in welchem 


„Mazdaznan- Tempel“ einer Sekte von | das Geftein lagerte, zufammen, und 


Sonnenanbetern, gegeben. An ber 
Spike diefer Glaubensgenofjenichaft 
fteht al3 „Hohepriefter3 D. Ditoman 
Zar-Adufcht Hanifh, und großen An- 
jehens unter ihr erfreut fich als „Vah- 


! 
I 


dab“ Frau Elifabeth H. Lindfay, die | 


Wittme des reichen Bau=-linternehmers | 


DB. H. Lindfay von Philadelphia. 
Lindfays großes Vermögen wird für 
den Erben, den zmölfjährigen Sohn 
George, der bis zum Samitag bei fei- 
ner Mutter war, von einer Truft- 
Gefellfchaft verwaltet. Ein hier mwoh- 
nender Oheim des Anaben, Charles 
Lindfay, mar nun der Meinung, daß 
der Knabe bei feiner Mutter und Ha= 
nifch nicht aut aufgehoben fei, und er- 
wirkte im Jugendgericht von Richter 
Pindney die Verfügung, daß das Kind 
vorläufig an anderer Stelle unterzu- 
bringen fei. Deteftives und Yugend- 
gericht3beamte erjchienen daher am 
Samftag in dem „Zempel“ und nah: 


findet fich jegt angeblich in der Obhut 
bed Anmaltes feiner Mutter, bi3 zur 


| 
| 
| 


I 
I 
t 


men den feinen George fort; er be- jcheute geitern Abend das Pferb ber 


Verhandlung des Falles vor dem Yus | 


gendgericht am 4, Nanuar. 
—— — 
Hämorrhoiden in 6 Bis 14 Tagen geheilt. 
Euer Apotheter gibts Geld zurücd, fall Pazo Cints 
ment Fälle judender, biutender, Hlinver od. vorftehens 
der Hämorrhoiden nit in 6—14 Tagen heilt. 50c. 
Holftmoums 


Der Winter ift da. 


Kalendermäßig feßt heute, 7 Minu- 
ten vor 5 Uhr Nachmittags, der Win- 
ter ein. Der heutige Tag mährte nur 9 
Stunden und 59 Minuten, die Nacht 
bon heute auf morgen wird die längjte 
bes Jahres jein. 


Gegner der Todesitrafe. 


Richter Ubelor X. Petit ift ein Geg- 
ner der Todesitrafe. Er hat zivar, weil 
unter dem Gejet ihm feine Wahl blieb, 
felber das ZTodesurtheil über vier von 
den Mördern des jungen Gülzow ge— 
fallt, tritt aber jegt für die Ummand- 
lung des Urtbeils ein. 


— Die Shmahen Seiten der Gro- 
Ben ermögnlichen manchem Kleinen da3 
Vorwärtskommen. 


CASTORIA Firsäugftngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Eochel wurde unter der herabrollenden 
Maffe begraben. Man konnte ihn 
nur ald Leiche zutage fördern. Der 
Verunglüdte war 35 Yahre alt. Die 
Polizei übergab den Todten dem Be: 
ftattungsaefchäft 906 Grand oe. 


— — —— 


Tödtlich verletzt. 


Auf den beim Abbruch des vier— 
ſtöckigen Backſteingebäudes 224 Lomarx 
Place beſchäftigten Arbeiter J. Dahl 
ſtürzte geſtern eine Treppe, auf welche 
andere Arbeiter Trümmer geworfen 
hatten. Man holte Dahl noch lebend 
hervor, er ſtarb aber auf dem Wege 
nach dem St. Lukas-Hoſpital. Dahl 
war 38 Jahre alt, ſeine Wohnung iſt 
nicht bekannt. 


——— 


Auf’s Pflafter gefhlendert. 
Un Grand Ave. und Armour Str, 


Brüder WR. und PB. H. D’Callaban, 
214 Seeley Aoe, vor einem Kraft- 
magen und ging dur. Die AInfaffen 
des Wagens wurden aufs Pflafter ge- 
Ichleudert und mit fchmerzhaften Ver: 
legungen in ihre Wohnung gefchafft. 
Ein Polizift fing das Pferd em. 


— 


Echte deutſche Haſen 
foceben angefommen 
Hotel Bismard— Bismard Garten 
frſaſon 
— — —ñ — — 


Univerſfitaät muß zahlen. 


Prof. Edward Capps hat noch 9853,35 
Gehalt zu bekommen. 


Der Appellhof hat das Urtheil 
beſtätigt, nach welchem die Univerſität 
Chicago ihrem früheren Profeſſor des 
Griechiſchen, Edward Capps, eine 
ftreitige Summe von $833.33 zu zah⸗ 
len hat. Prof. Capps verflagte die 
Univerfität neulich auf Zahlung bon 
$2,500 rüdftändigen Gehalts, doch die 
Univerfität wollte ihm, infolge einer 
Meinungsperfchiedenheit über den 
Zeitpunkt ſeines Wüdtritts, nur 
$1,666.67 zugeftehen. Die Geſchwo⸗ 
tenen Tprachen dem Kläger aber aud) 
die Differenz von $833.33 zu, 


Trögt de 
Unterschrift 
von 





St. Jatobs Del verfolgt Schmerzen. 


Schmerzen können nicht ſein nach 
dem Gebrauche von 


St. Jakobs Oel 


Bt. Jacobs Oil, Ltd.. Baltimoro. Ad. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Geliefent von der “Associated Preas’* 


_— — 


Anlan, 


Der Feuerdämon. 


Dreißig Perſonen ſpringen aus brennen» 
der Miethsfaferne. 

New York, 22. Dez. In einer alten 
Miethataferne an. der Dft-Vierten 
Straße brach zu früher Stunde Teuer 
aus, — und bald waren auf der Ret- 
tung3treppe freifchende Frauen in 
Nachtgewändern zu ſehen. 
ſer hatten unbekleidete Kinder in den 
Armen. 

Die Leiter, welche das Ende der 
Rettungstreppe mit dem Boden ver— 


binden follte, fonnte nicht herabaelaj= ı 


fen werden. Und die Polizei fing 30 
Hrauensperfonen auf, melde vom 
zweiten Stodwerf abjprangen, 


bem fie vorher ihre Säuglinge in die | 
ausgeftredten Arme gemorfen hatten. 


NeuesErdbeben verzeichnet. 

Lawrence, Kanj., 22. Dez. Der 
Geismograph der Univerfität von 
Kanfas verzeichnete ein Erdbeben, von 
mwelhem man glaubt, daß es jein Zen=- 
trum im füdlichen Merito gehabt habe. 

Die Erfchütterungen begannen um 
6:52 Uhr Vormittag und dauerten 
34 Minuten. Seh3 Minuten hindurd) 
waren fie am ftärfiten. 

Stadt Merito, 22, Dez. Ein Erb: 
beben von mäßiger Heftiafeit ereignete 
fih hier um 6:15 Uhr Vormittags. 
Die Erfehütterung dauerte hier etiwa 
30 Sefunden, 

Bis jeht ift fein Verluft von Men- 
fchenleben oder irgendwelcher Eigen= 
thumsschaden gemeldet. 


Ausland. 


+ Brafident von Efuador. 
Guayaquil, Cfuador, 22. 
Emilio Ejtrada, 
Republit Ekuador, ift um Mitternac : 

bier plößlich gejtorben. 

Er war am 11. anuar 1911 er= 
wählt und am 1. September in das 
Amt eingeführt worden. Am 18. 
September erfrantte er jchwer und be: 
gab fi zu feiner Erholung 
Quito. 
dafelbft wurde ein Komplott zu feiner 


Dez. 


Ermordung entdedt, und mehrere Ber= | 
Daß | 
Klima von Quito hatte erft recht ver= | 


ihmörer wurden verhaftet. 


fchlimmernde Wirkungen 
Zuftand, der jchon jehr 


auf feinen 
bedenklich 


war, als der Präſident am 28. Nov. 
Stans | 
zisto Andrado Maria, Präfident ber | 


nah Guayaquil zurüdkehrte. 


Abgeordnietenfammer, übernahm zeit- 
eilig die Regierung. 
Guayaquil, 22. Dez. 
Ejtrada, der plößlich dahinjchied, war 
65 Jahre alt. ‚Obwohl feit mehreren 
Monaten frant, hatte er fih am Don 
neritag bedeutend wohler gefühlt und 


fih fogar den ganzen Tag wieder mit | 
Um Mitters | 


Amtsaelchäften befaßt. 
nacht jedoch erlitt er einen Rüdjchlag, 
und ganz plößlich trat der Tod ein. 


Die Urfache dejfelben lag ohne Zimeis | 
fel darin, daß eine Komplikation von | 


Krankheiten Herz 
flußt hatte. | 
Freitag Nachmittag fand bereits das 
Leichenbegängniß ſtatt. 
Sturmſchaden in Frankreich. 
Paris, 22. Dez. 
nördliche Frankreich iſt am Donners— 


und Nieren beein— 


tag. von heftigen Regenſchauern und 
Der | 
angerichtete Sachſchaden iſt bedeutend, 


Stürmen heimgeſucht worden. 


und eine Menge Fiſcherfahrzeuge an 
der Küſte iſt geſtrandet, wobei viele 
Fiſcher ertrunken ſind. 


ee 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New York: Nedar und Kronprinzefjin Zäzilie 
bon Bremen. — 
Pbiladelvbia: Pretorian don Glasgom. 
PRaltimore: Chemnig don Bremen. 


Befeitigt rheumatiiche 
Schmerzen jofort! 


Diutterole verichafft bem Netidenden Rinberung 
und Stärlung Während e3 eingerieben wird. 
Zaufende haben Mufteruie gebraucht. Briefe er 
—— wie ſchnell es ihnen gebolfen bat. Eins 
r se Salbe, aus bem feinften Genföl ber- 
gelte 


Bells: als ein Genfpflafter und hintesläht 
keine Dliafen. 


Bas ttel gegen frödren-Entsündung. 

anbel-Entzündung, Bräune, Altbma, Rippene 
el-Entsündung, HexenfGHuß, Neuralgie, Verren« 
ungen, Braufen, fteifer Hals, Kopfichmerzen 
und Grfältung auf ver Bruft (e3 berhütet Auns 
gen-Entzündung). 

m Verlauf Überall bei Upothelern. Nchter 
auf da8 unten abgebildete Muſte role Zeichen. In 


zielen Benftern au et, 

—E era Im 25 und 50c Püchfen. 
Nebmt teın Erfagmittel Wenn Euer Upotheler 
es Eud nit 5 

wir ſchiden ch 


e h 
Tbe Mufterole Company, Cleveland, Ohio. 


ihre Br gt rast 


yau Morrell, Bittöhurg, Pa, 


Viele die- | 


nach= | 


der Präjident der , 


nad) : 
Mährend feines Aufenthaltes 


Präfident | 


Das öſtliche und | 


organ Tann, ienbet 25c, und | 
eine Bade portofrei 


Gut gegen Rheumatismus, Nenral- 
gie, en Hals, Bruftleiden, Er- 
fältungen n. f. wm. Neibt nur die 
angegriffenen ile. Der Schmerz 
mag einem Dutzend ea 
mwiberftehen — aber ©t. Safob3 
tan er nicht mwiderjtehen. 
Breis 25 Ete. und 50 Et3, 


Es beſiegt Schmerzen. 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Das Nllinoifer Staatsoberge- 


| die Derfafjungsmäßigfeit der Kom- 
miljionsregierungsform aufrechter- 
hält. 

— Zu Rodford, XU., ftarb George 
; 9. Cormad, Günder der erften Hafer- 


 grüefabrit meftlich von Chicago und | 


| Erfinder von 15 Herftellungsarten 
| diefer Speife. 


gen worden war, fant 
ı Apotheker Harry Weftover in Omaha, 
Nebr., todt um. 
er Der Schulrath von Eau Elaire, 
Wis,, lehnte den Antrag ab, an der 
boriigen Hocjfchule Unterricht in der 
norwegifhen Sprache neben dem 
 Deutfchen einzuführen. 
| — Frau Louife Wilhelm in Los 
ı Angeles, Kal., Mutter von 12 Kin- 
| bern, erfchoß fich zufällig, als fie aus 
einem enjter ihrer Wohnung einen 
Hafen Ichießen wollte! 
— SKenyon von Koma brachte kurz 
ı bor der Bertaqung des Bundesfenats 
| eine Vorlage ein, welche Eifenbahnen 
| und anderen Beförderungsgejellichaf- 
| ten abjolut unterfagt, geiftige Getränfe 
| in ein Gebiet einzuführen, wo ihr Ver- 
| fauf, Gebraud und Befit gegen ein 
| Lokaloptionsgeſetz iſt. 


Gouverneur Hooper von Tenneſſee die 
Nacht im Staatszuchthauſe in Naſh— 
ville mitten unter den Sträflingen, 
um die würdigſten für eine Weih— 
nachtsbegnadigung herauszuſuchen, 
und einen beſſeren Einblick in die vor— 
geſchlagene Reform für Strafanſtalten 
zu gewinnen. 

— In Waſhington iſt man ſehr 
enttäuſcht über das vorzeitige Ende 
der chineſiſchen Friedenskonferenz in 
Shanghai. Man glaubt, daß die 
| Gefahr Fremdenfeindlicher Unruhen 
| größer geiworden ift; und die amerita- 
ı nifhen Flottenoffiziere in dortigen 
ı Gemwäljern erhielten Weifung, fich für 
ı alle Fälle bereit zu halten. ° 


L%cs Angeles, Kal., fagte, im ruf: 
fifchen Stadttheil, mit ungefähr 3000 
Einwohnern, befänden fich 600 junge 
Medchen, melde zu einem Durd;- 
ſchnittspreis von $500 verfäuflich 
jeien! WUuch fie felber, fügte fie Hinzu, 
fei an einen Mann verfauft worden, 
den fie nie qejehen habe, aber fie werde 
ihr nicht heirathen. 

— Nach langer Zeit meift endlich 
‚ Iheodore Roofevelt, angeregt durch 
einen Brief vom Schatmeifter des re= 
publifanischen Nationalausſchuſſes, 
Sheldon, die Angabe zurück, daß er 


1904 den Eiſenbahnkönig Harriman 


um einen Beitrag von $250,000 zum 
rep. Mahltampaanefonds erfucht habe. 
(St jagt, umgekehrt habe Harriman 
ihn erfucht, den Nationalausfchuß zu 


bejtimmen,. einen folchen Beitrag von | 
ihm, Harriman, filr die Rampagne- 
foften des Nem York'er rep. Gouver- 
neursfandidaten Higains anzunehmen, 


| der fein Geld aehabt 


| fei. 


Ausland. 


— Eine Ordre der Haiti'ſchen Re— 
gierung ſchließt alle Syrier aus ener 
Negerrepublik aus. 


— Anhaltend günſtige Nachrichten 
über das Befinden des erkälteten Kai- 


ſerkönigs Franz Joſeph. 
—— Die Angabe über chineſiſche Un— 
ruhen in Swatow war unbegründet; 


dagegen befürchtet man jetzt ſolche in 


| 
| Tſchautſchau. 
| 


| — ‘in der Stadt Merito heißt es in | 


Regierungstreifen, daß General Reyes 


bon Mitgliedern des liberalen Klubs | 


gefangen genommen morden jei. Man 
hat wenig Olauben daran. 


— nn der Stadt Panama foll ein | 


| 

| heftiger Straßentampf zmwifchen zei 

| Parteien mütbhen, iwelche ich in ber 
Präfidentenwahl feindlich gegenüber- 
ſtehen. Manche alauben an eine all- 
gemeine Revolution und Einfchreiten 

| der Ver. Staaten. 


— € fommen noch weitere beftäti= | 


gende, wenn aud furze Nachrichten 
über den Kampf zwiſchen ruſſiſchen 
Truppen und perſiſchen Verfaffungs— 


parteilern. Als Urſache wird angege-⸗ 
ben, daß die Ruffen die Polizeibehörde | 


bon Reſcht aufhoben. In Täbris 
wurde der Gouverneurspalaſt bombar⸗ 
dirt. Verluſte auf beiden Seiten. 

— Us neuen Beweis feiner Freund⸗ 
Ihaft für die Ver. Staaten mirb 
Yrankfreich die berühmte Rodine’fche 
Statue „La France“ durch öffentliche 
Subftription anfaufen und den Ber. 
! Staaten zum Gejchent machen. Die- 
| felbe foll am Godel des Dentmals von 

Samuel de Champlain (Entdeder des 

Ehamplainfees), das nächften Juni 

enthüllt wird, aufgejtellt werben. 


richt gab eine Entfcheidung ab, welche 


‚— Am Ktanfenlager jeiner Gattin, | 
die einer fhweren Operation unterzo- ; dem Schaffner, auf Befragen mitge- 
der befannte | 


— Zum erjten Male verbrachte der | 


Speʒialiſt offerirt 
| beflimmten Beweis. 


babe und bei ! 
Harriman um Beiltand eingefommen | 


ſt, 
Tappen im Dunkein. | 


Don Diolet Buehler feine Spur gefun- 
den. 

Bon der jeit Monatzfrift vermißten 
15jährigen Violet Buehler, Nr. 602 
©. State Straße, hat-die Polizei bie- 
ber noch feine Spur gefunden. Da 
aber ein Mann, der fi E. E. Bromn 
nannte, der Frau Buehler mitgetheilt 
bat, er habe Violet am Tage ihres 
Verſchwindens im Gefpräch mit dem 
Agenten der Church Str.=Halteftelle 
der Chicago & Milmaufee Electric 
Railway in Evanfton gefehen, fo follen 
heute noch der betreffende Agent, U. €. 
Keller, fowie der Fahrgelderheber 
sames Me Manley, der ihn abgelöft 


bat, ferner der Motorführer John 
Ludwig, 


nard und der farbige Aufwärter U. 3. 
Edwards pon den mit der Aufarbei- 
tung des Falles betrauten Deteftives 
in Evanfton vernommen werden. Es 
ift möglich, daß Frau YBuehler, die be- 
fanntlich Violets Pflegemutter ift, und 
des Mädchens Mutter, Frau Wm. 
Dolgapfel, dem Berhör beimohnen wer—⸗ 
en. 
Keller jtellt in Abrede, am fraglichen 
Iage mit irgend einem Mädchen fich 
| unterhalten zu haben. 
Charles Finnegaa, 


ein Schaffner 
| der 


borermähnten Bahn, behauptete 
ı geitern Deteftives gegenüber, er fei 
feijenfeft davon überzeugt, daß Violet 
Ey Zage ihres Verfchmwindens, am 
Nachmittag des 25. November, den von 
ihm bedienten Zug benußt und ihm, 


theil habe, daß fie ihre Bafe, Hazel 
Dapidfon, Nr. 914 Per Ape., Racine, 
zu befuchen beabfichtige. Das Mädel 
fei in Racine ausgeftiegen. 

Thatfache ift angeblich, daß Violet 
bei der Bafe nicht porgefprochen und 
auch feitber fein Lebenszeichen von fich 
aeaeben hat. 


—. —— -. 


Gefundenes Freſſen. 


Ein Schwindelhuber miethete ge— 
ſtern Nachmittag von Frau J. H. 
MeCarron, Nr. 2342 Waſhington 
Boulevard, ein Zimmer und pumpte 
ſie dann um fünf Dollars an. Da er 
ſich nicht wieder blicken ließ, hat die 
Frau der Polizei ihr Leid geklagt. 
Dieſe hat ſich bisher vergeblich bemüht, 
des angeblichen Bauernfängers hab— 
haft zu werden. 

— — — — 

— Na alfo! — Frau: Lieber Mann, 
dein Luftfpiel ift ja ganz nett, eg hat 
aber feine Handlung. — Dichter: Was, 
feine Handlung? Erlaube mal, aleich 
der erfte At fpielt in einer Zigarren- 
handluna! 


VrR.B. Bar jest jeine wunder- 
baren Heilungen von chroni⸗ 


| ſchen Leiden fort. 
| — —— —— — 
- Die 17jährige Eliſe Natikew in 


Nachſtehend folgt ein Zeugniß von 


| Johann Gunefh, 1226 Adams Gttr.,. 
| 


Gary, Jndiana, der feit langer Zeit 
en einem Magen- und Nierenleiden 
litt. Herr Gunefch, wie fo viele. An- 
dere, hatte fi von verfchiedenen 
Merzten behandeln lajfen aber feine 
Beilerung gefunden. 


Or. N. B. Bartz, Spezialtit. 


Er hatte oft von den Heilungen des 
: Dr. Bar, dem Epezialijten für chro— 
niſche Krankheiten, gehör und des— 
en entichloß er ich Tchließlich, ihn 
zu fonfultiren. Der jchnelle Erfolg 
| der Behandlung wird durch das fol- 
| aende Zeugniß Herrn Gunejch’3 be- 
| mwiefen: 


j 
{ 


„Ehe ih Dr. Bark fonfultirte, Iitt ich 
ihrediih an Rüden» und Magenfchmer- 
| zen. Alle ärztliden Behandlungen Iichie= 
ı nen bollftändig nußlos, bis ich endlich zu 

Dr. Varb ging, welcher mich genau un= 

teriuchte und die Ilrjache- meiner Leiden 
i feitzuitellen vermochte. Nachdem ich feine 
Behandlung furze Zeit genommen hatte, 
verließen mich die Schmerzen und jeßt, 
| nad} Beendigung meines regulären Kur— 
fürs, befinde ich mich wohl, arbeite jeden 
ı Taq und bin wieder ein ganzer Mann. 
Sezeihnet: Joh. Gunneſch.“ 


Dr. Bartz behandelt ebenfalls erfolg⸗ 
reich Krankheiten der Nerven, 
Blutes, der Haut, des Herzens, des 
| Magens, der Nieren, Blaſe und Leber, 
ſowie Rheumatismus, Lähmung, Neur- 
algie, Verluſt der Nervenkraft, Kropf, 
Verſtopfung, Katarrh, Ekzema, Skro— 

pheln und Frauen- und Männerkrank⸗ 
heiten. 


Dr. N. B. Barztz iſt einer der älteſten 
und wohlbekannteſten Spezialiſten für 
chroniſche Krankheiten in Chicago. 
Seine modern eingerichteten Offices 
ſind auf dem 8. Stock des Dexter⸗ 
Gebäudes, 39 Weſt Adams GStr., ge- 
legen, gerade gegenüber von The Fair. 
Menn hr bei dem Doktor vorfprecht, 
nehmt den Yahrjtuhl bi zum achten 
Stodwert, und hr könnt feine Office 
nicht verfehlen. Der Doktor fpricht 
mit allen Patienten perfönlih, und 
feine Unterfuhung, Konfultation und 
Rath find frei für Alle. 

Zur Beahtung! Diejenigen, 
welche Dr. Bar während der Tages- 
zeit nicht befuchen können, mögen Mitt- 
moh und Samjtag Abend bis 8:3 
Uhr vorſprechen 


des. 


—5 


die in der Bahnhofswirth- Hand betrat geſtern Abend ein Neger 
ſchaft beſchäftigte Kellnerin Mary Leo-die chineſiſche Speiſewirthſchaft Nr. 


| 


| 


; gefommen, weil jener 


| 


| 
| 
| 
| 


| anderer Meinung. ilaßzt 
Staatsanwalt, den Fall gründlich zu 


Räuberiſcher Mohr mußte ohne Hut 
und Rod flüchten. 


Sonftige Banditenitreihe. 


Hwei farbige Schnapphähne hinter Schloß 
und Riegel. — Wurde zum Mörder. — 
Mehr Kicht. — Ergatterte reiche Bente. 
— Einaefangen. — Angefchofien. 


Mit zwei leeren Bierflafchen in der 


3440 ©. State Straße, fiel über den | 
allein im Lotal anmweienden Aufmärter | 
Duong Foot Lo her, jchlug ihn mit | 
den Bierflafchen zu Boden und plünz | 
derte den Kaflenapparat um den aus | 
$16.57 beftehenden Inhalt. Nnzivis | 
Ichen hatte der bezopfte Sohn Des 

himmlischen Reiches itch etwas erholt. | 
Er padte ven Raubgeiellen beim Rod- | 
zipfel, ließ nicht mehr loder und ichrız | 
geier und Mordivo. Dem Mohren, | 
dem der Boden unter 


fi aus dem Rode hinauszujchlängeln | 
und in jo wilder Halt das Meite zu | 
fuchen, daß er aud) feinen Hut verlor. | 
In einer Tafche des von ihm im Sticye 
gelaffenen Kaftans fand der Chineje 
zu feiner freudigen Ueberrafhung auch | 
das geraubte Geld. Den Rod und Hut 


übergab der Mongole der Polizei. Die | 5 


fahndet jet eifrig auf den Gigenthüs | 
mer der Sachen. 


„Hände hoch!“ 


Henry Hemperly, Nachtelert im Star 
Hotel, Nr. 2901 ©. State Straße, 
wurde dort heute zu früher Morgen 
ftunde von zmei bewaffneten Neaerıı 
überfallen und um $3.20 beraubt. 
Die Banditen überfahen $50, die in 
einer feiner Wejtentafchen jtaden. 

Benjamin 9. Marks, Nr. 2024 N. 
Halfted Straße, hielt von Witternacht 


| 
bis Thoresschluß in einer an S. State K 


und 15. Straße gelegenen Wirtkichaft 
fechs Neger frei. Zum Dant dafür 


fielen die farbigen Suufbrüder auf der | W 


Straße über ihn her und nahmen ihm 
feine goldene Uhr, zwei Füllfevern und | 


$21 in Baar ab. 


Schwamm im Blutes. 


Als geftern Nachmittag um 5 Uhr 
der Fuhrmann Charles Watjon, Nr. 
2556 W. Wafhington Blod., heim- 
tehrte, fand er die Wohnung in millter 
Unordnung vor. Einer Blutfpur nad- 
gehend, die aus der Küche im 1. Stod 
nad einem hinteren Badezimmer des 
2. Stod3 führte, fand er dort in ihrem 
Blute ſchwimmend feine Frau und 
unter der Badewanne einen Rebvolver 
und einen Hammer. Et benachrichtiate 
fofort die Polizei. Die beförderte die 
Frau nad) dem Monroe Str.-Hofpital, 
mo feftgejtellt wurde, daß Jemand. ihr 
eine Kugel in den Kopf gejagt und mit 
zrwei mwuchtigen Hieben ihr den Schä- 
del eingejchlagen hatte. Ihr Zuftand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 

Die Polizei verhaftete in der an 28. 


Schihfals Tücher. |; 


| 
| 
| 


den Füßen ‘| 
brannte, blieb nicht3 weiter übrig, als | | 


| Gelenenheit habe 


| Diamanten fich anaeeignet. 


sine Baaren : Bernidhtung in Preijen von 


teiht beihädigten VBaaren in dem 


KSifenbahnunfa 


> 


Torräthen vollitärdig geräumt ijt! 


Maflen nad 


men! 


y 
> 


G 


u 
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Derzweitelte Hufe nad) Erba: 


ll⸗Verkauf 


— wg 
— 

ih — 
J 


Die Konkurrenz verwünſcht den Tag dieſes großen Eiſenbahnunfall-Ver⸗ 
kaufs, wir werden aber nicht eher aufhalten, bis mit d \ 
Preife drei bis zehn Mal niedriger, al3 andere LKäden verlangen müfjen! Könnt Ihr 
Euch wundern, &hald diefer Verfauf ein teirklicher Triumph des Landes ift? € N 
jo niedrig jind für Waaren, die nur jo wenig bejdädigt find, und mit jedem Tag größere Maffen anziehen. 


den ungeheuren 


Stann e3 Euch wundern, weshalb diePreife 


Folgt den 


Dem aroßen Eitenbabnunfall-Berfauf 


304::306 &. Glart Straße, nahe Jadion Boulevard 


Männer = Hopfen = 
4 52.50 Männerhoien, leicht befchädiat, folange 
Br der Vorrath reicht, beim Unſallvertauf 

4 5150 Männerhojen, leicht, heſchädigt, fo 
a anactorraib veicht, beim Unfallverfauf 


I ofen anenns nis Weignanhten. 


Anzug 
h und junge Männer, 
RM 55 Wänner-Anzüne, leicht befhädint, fo ® 
laitze Rorratb reicht, beim Unfaliverfauf... ® 
= 515.50 nd 515.00 Anzüge für Männer n. 
#4 sinne, leicht beichädigt, jolange der Nor= 
ratb reist, beint Unfalf-Berfauf 
515 und 520 Anzüge für Nünner nnd jung 
m ner. leicht beichädigt, Tolange der Borrathı 
reicht, beim Unfall-berfauf 
5325 Anzüge für Männer und Jünglinge, 
Jarechädigt, Folange der Vorrath reicht. 
Jbeim Unſallvertanf 


J ner 
J reicht, beim Unfallvertauf 


—— — — ——— — — — 
—r— — — — — — — 


Empfindlicher Verluſt. 


Diamantenmakler Samuel 
Scott, deſſen Geſchäftszimmer ſich im 
Heyworth-Gebäude befindet, meldete 
der Polizei, daß er Dienſtag um unge— 
faßte Diamanten im Werthe von $25,: 
000 beſtohlen worden ſei. Er glaube, 
daß ihm die Edelſteine in einer im Ge— 
ſchäftsviertel gelegenen Billardhalle 
abgeknöpft wurden. Dort habe er ſei— 
nen Ueberzieher eine kurze Zeit achtlos 
auf einem Stuhle liegen laſſen. Dieſe 
wahrſcheinlich ein 
Dieb dazu benutzt, die Taſchen zu 
durchſuchen und das Täſchchen mit den 
Er habe 
erſt, als er in ſeiner Wohnung ange— 


Der 


Straße und Shields Ave. gelegenen langt war, den Verluſt gemerkt. Die 


Wohnung ſeines Sohnes einen gewiſ-⸗ 
ſen Julius Chriſtianſon, der bei Wat 
ſon wohnt und, als Watſon ſich Mor— 
gens zur Arbeit begab, der Frau des 
Hauſes Geſellſchaft geleiſtet hatte. 
Chriſtianſon, der übergeſchnappt zu 
ſein ſcheint, erzählte zuſammenhang— 
los, daß zwei Kerle die Wohnung be: 
treten und Frau Wotfon angeariffen 
hätten. Da habe er, Chriftianfon, auf 
die Gindringlinge einen Schuß abge- 
geben, aber leider feinen bon den Ha— 
funten, fondern rau Watfon getrof- 
fen. Die Frau ift inzwifchen im Ho⸗ 
ſpital geſtorben. Wie Watſon angibt, 
ift e8 zmifchen Chriftianfon und Frau | 
Matfon wiederholt zu Mißhelligfeiten 
das Koitgeld | 
nicht regelmäßig zahlte. | 
Geltermann’s Ende. 


| 
Staatsanwalt Hadley vom County | ge 


ı then. 


polizeiliche Unterfuchung tft im Gange. 
Der Gerechte mu leiden. 

Bor der Anlage der L.MWolff Manu 
facturing Company, NR. Hoyne und 
Caroll Ave, waren heute früh Die 
Nahtwähter Samuel Wilfon, Nr. 
316 N. Leapitt Straße, und Louis 
Dunfia einander in die Haare gera= 
Als ihr Genoffe Edward Par: 
fer, 7020 South Chicago Avenue, in 
der löblichen Abficht, den Frieden zu 
vermitteln, ihnen fich näherte, aab 
Wilfon einen Schredfhuß ab. Die 
Kugel prallte aber vom Pflafteritein 


ab und drang Barker in den rechten | 
| Schentel. 
nahme im County-Hofpital gefunden. | 


Der Vermundete hat Auf: 


Wilfon befindet fich in Haft. 


Der Arm des Gefetes. 


tern Abend der FFarbigen Eva Man, 


Du Page ift jegt zu der Ueberzeugung | N,, 1601 14. Ave, Maymwood, an ©. 


gelangt, daß der Landmwirth Win. | State, nahe Zaylor Str., von einem 
mie urfprünalich | Aa 


Geltermann nicht, 
angenommen, Gelbjtmord begangen | 
habe, fondern von Käubern überfallen, 
um feine Baarfchaft erleichtert, cher 
verwundet und gehängt-mwurde. Gel: 
termann mwourde befanntlich vor etiwa 
14 Tagen, in einer Drahtjchlinge an 
einem Sparten der feit Jahren nicht 
benußten, zu einer bei Qombard gelege- 
nen arm gehörenden Scheune bau: | 
melnd, entjee\t aufgefunden. 
Die Koronersjurg, die feiner Zeit 
den üblichen Inqueft abhielt, behaup- 
tete in ihrem Wahrfprud zwar nicht 
direkt, daß Selbftmord vorliege, deu- | 
tete eö aber an. Koroner Olfen war | 
Er veranlahkte den 


unterfuchen. Geltermanns 
murde ausgegraben. 


Staatsanwalt Habley äußerte fich | 


der feften Ueberzeugung, daß Gelter- | Morgenftunde von mehreren Poliziften | 
verfolgt und nach aufregender agb, | 


mann ermordet wurde. Ach qlaube die | 
Bande, die ihn abmurffte, zu fennen. | 
MWir haben demjenigen, der uns Be- | 
meife liefert,_bie die Ueberführung der 
Schuldigen ermöglichen, $2,000 2e- 
lohnung ausgefeßt. Auch hoffen mir, | 
ihon in Kurzem Verhaftungen vorzu- 
nehmen.” 

„An feinem Zodestage mar Gelter- 
mann in einer Wirthfchaft in Lombard 
gemwejen und hatte dort leichtfinnig fei- 
ne Baarfchaft gezeigt. Als er, mit et- 
ma $30 in-ber Tafche, das Lofal ver- 
fieß, folgte ihm eine Horde jugendlicher 
Strolche auf dem Fuße, Die fielen 
an einer einfamen Stelle der Land- 
ftraße über ihn ber und fchlugen ihn 
nieder. Einer der Halunfen verfehte 
ihm einen Mefferftih in das Genid. 
Dann wurde dad Dpfer geplündert 
und aufgelnüpft, und die Mörder ftan- 
den dabei und fahen fi ben Todes— 
fampf an. Erft ala Geltermann todt 
mar, verließen fie den Thatort.“ 


ee 
X heimer 


ſſegenoſſen iht Handtäſchchen, das 
eine goldene Uhr enthielt, entriſſen. 
Der Thäter und ein Spießgeſelle ent— 
tamen, obgleich zwei Poliziſten ihnen 
mehrere Schüſſe nachſandten. 
Verlauf einer Stunde wurden aber als 
der That verdächtig die Neger John 
Williams und Edgar Merritt verhaf— 
tet. Dieſer warf, ehe er dingfeſt ge— 
macht werden konnte, eine Uhr fort, 


die von den Häſchern aufgeleſen und 
ſpäter von Frau May mit Beſtimmt- 
ihr Eigenthum identifizirt 


heit als 
wurde. 
Aufregende Diebeshatz 
Nachdem er angeblich mit einem 
Backſtein ein Schaufenſter des Ladens 
Kleiderhändlers Fred. Gries— 
„Nr. 39 W. Monroe Str., zer— 
trümmert und einen Ueberzieher ge— 


ch ſtohlen hatte, wurde der 23jährige See⸗ 
geſtern wie folgt zur Sache: „Ich bin mann James Stewart heute zu früher 


in deren Verlauf einer der Schergen 
ihm mehrere blaue Bohnen nachge— 
ſandt hatte, dingfeſt gemacht. Der 
Häftling wird ſich im Stadtgericht zu 
verantworten haben. 

Wird vermißt. 

Montag Abend ging die 18jährige 
Frau Ella Thomas Bottoroß, Nr. 
6008 Wentworth Ave., aus, nachdem 
ſie ihtem Manne gegenüber geäußert 
hatte, daß ſie bald wieder heimlommen 
werde. Seither fehlt jede Spur von 
ihr. Da ſie früher auf einer bei Keno— 
ſha gelegenen Farm gelebt hat, muth— 
maßt man, daß fie einen Abftecher 
nach jener Gegend gemacht habe. Die 
dortigen Behörden find erfucdht mor- 
den, doh Nahforfhungen nach ihrem 
Verbleib anzuftellen. 


Die Polizei fahndet auch auf Frau | 


Franziska Zingo, die, nad) 25jähriger 
Ehe, Montag angeblid; ihren Mann, 


den Inhaber der Weinftube Nr. 514 


u 


Departement 


- Departement für Männer 


> 
7. 90 
leicht be— 
9 


SW und 335 Anzüge für Männer und junge Män— 
leicht beſchädigt, ſolange der Vorrat 8 
eic chädig ge i > h 14.95 


linter der Nafe ihres Gatten wurde ' 


Na 


10€  Tafchentücder 


Männer 


50 Männer: Hojentrager 
ge 
=>C 
Dieſer Eiſenbahnunfall— 


Verkauf iſt nur 
In einem Laden. 


für 
950e 


.90 
Jüng⸗ 
:30 
Män- 
Verwechſelt ans miftt mit 
anderen Anzeigern. 


Benchtet die Adreife: 


Clark u. Zakfon St. 


— 
Z2c— 


Ewing Straße, um $100 beftohlen 


Theilweiſe beſchädigte Waaren zu einer großen Verſchleuderung 


Ueberzieher- und Regenrock-Devparte⸗ 


ment für Männer und junge 
Männer. 


$5 NAnaben-Ucherzicher, folange der Bor- m” 
ratb reicht, beim Unfafiverfauf, 1.95 
$8.50 und $10 Weberzicher für Männer u. 
Jänglinge, beim Unfaliverfauf 

$15 Weberzieher für Männer und Jünglinge, leicht 
beſchädigt, 
beim Unfallvertauf 
$1S und $20 —— für Männer und Jüng 
ttmae, leicht beichüdiat, 

reicht, beim Imfallverfanf 


3.90 
folange der Borrath reicht, 


6.90 


olange der Borrath 


Ucberzicher- und Regenrod-Teparte- 

ment für Männer und junge Männer 
$25.00 MWeberzicher für Männer u 
leicht befhädigt, folange Borrath reicht, 
beim Unfallverlauf 
$12 Gravenctte-Mäntel für Männer, leicht 
beiibädigt, folange Borrath, Unfallberfauf 
$15 Gravenette-Mäntel für Männer, leicht 
befchäd., folange VBorratd, beim Unfallvert. 
325 Gravenettemäntel für Männer, leicht 
befchöd., folange Vorrath, eim Unfallver. 


2 NTILE SALVAGECO,, 
(MERCANTIL 


und Jünglinge, 
. 


4.90 
6.90 
8.50 


304-306 $. Glark Str, } 
nahe Iaffon Blvd., Chicago, U. 


hat Haas, wie er fchreibt, von feinem 


hat und muthmaßlich mit einem frü> | Sohne in Brafilien die Nachricht er» 


heren Nachbar, Carlo Guido, durchge: 
hrannt ift. Guido foll in letter Zeit 
Nr. 381 Dit 7. Straße, St. Paul, 
Minn., gewohnt haben. 

Wartete veraeblich. 


Am vorigen Montag jpielte die zmei= 
jährige Wilhelmina Rabenau, Pr. 
3111 Cottage Grove Aoenue, mit 
Streichhölzern. 


' 


halten, daß im legten Dftober eine 
furchtbare Ueberſchwemmung die Ko— 
lonie Blumenau heimgeſucht habe, und 
daß er, der Sohn, nur ſein und 
drei jüngerer Geſchwiſter nackies Leben 
habe reiten fünnen. Es fehle ihnen 
an Nahrung, Kleidung und Obdach; 


die Mutter und die beiden Schweſtern 


Bei dieſer Gelegenheit 


fingen ihre Kleider Feuer, und ehe die 


Flammen erſtickt werden konnten, hat— 
te die Kleine tödtliche Brandwunden 
erlitten. Geſtern fand die Beerdigung 
ſtatt. In der Erwartung, daß der 
Vater, Geo. Rabenau, der angebliche 
Mörder der Frau Hattie Kaufman, 


aus der Zeitung den Unfall erfahren 


und alles aufs Spiel ſetzen und dem 
Begräbniſſe beiwohnen würde, 
ein ganzes Heer von Detektives das 
Trauerhaus und die Zugänge und 
nächſtgelegenen Straßen im Auge. Die 
Häſcher warteten vergeblich. Der Ju— 
ſtizflüchtling war auch auf dem Fried— 
hof nicht zu erbliden. Man muthmaßi 
jebt, daß er Florida erreicht und wahr- 
jcheinlich den Tod des Kindes noch 
nicht erfahren habe. 


Ein deutſcher Hiob. 


hilfspoſtmeiſter Hubbard überweiſt ſeinen 
Brief der „Abendpoſt“. 

Unter den tauſenden von Zuſchrif— 
ten, welche in letzter Zeit bei Hilfs— 
Poſtmeiſter Hubbard, dem menſchen— 
freundlichen Vermittler zwiſchen Noth— 
leidenden und Weihnachts-Geſchenk— 
gebern, eingelaufen ſind, hat ſich auch 
ein in deutſcher Sprache abgefaßtes 
längeres Schreiben des Steinhauers 
Anton Haas, im Hauſe von Heinrich 
Peters, 1018 Elſton Ave., befunden. 
Herr Hubbard hat den Brief zwar 


nicht leſen können, ſich aber den In- 


halt überſetzen laſſen und das Schrei— 
ben dann der „Abendpoſt“, auf die der 


Schreiber Bezug nimmt, überwieſen, 
da er ſelbſt nicht in der Lage iſt, ſich 


dieſes Falles anzunehmen. 

Haas ſchilderte in ſeinem Schreiben, 
| iie er im Jahre 1903 mit feiner Yya- 
' milie von Deutfchland nah Brafilien 
‚ auögemandert fei, nachdem er infolge 
| feines ungefunden Berufs als Stein- 
| bauer ein fchmeres SKehlfopfleiden 
; durchgemacht hatte. Yn Brajilien fei 
er als Landwirth allerdings tmieder 


ſalsſchläge verarmt. 
ı Dürre und Wanderratten hätten drei 


| 

tet. Kürzlich ſei er nach Kanada ge— 
reiſt und habe das Land dort auch gut 
und fruchtbar gefunden. Die Regie— 


rung gebe Anſiedlern 160 Aares um-⸗ 
ſonſt, man müſſe aber, um anfangen zu 


können, $1000 bis $1200 haben. Die— 


ſes Geld zu verdienen habe er verſucht, 
doch ſei es ihm, auch hier in Chicago, 


nicht gelungen, lohnende Arbeit zu fin- 

den. Zur Zeit ſei er, nachdem er lange 
Hunger gelitten, zu ſehr geringem 
Lohne in einer Fabrik beſchäftigt. Haas 
fürchtet, daß es ihm, dem 54jährigen 
Mann, aus eigener Kraft nie möglich 
fein wird, die erforderliche Summe 
zufammenzubringen und auf einer 
Heimftätte fich mit feinen Angehörigen 
wieder zu vereinen. Dazu bebürfe er 
ber Hilfe guter Menfchen. f 

Um fein Unglüd noch zu vermehren, 

— —— —— 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder, 
.. Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


\ 


ER 


behielt 


gefundet, aber infolge fchmerer Schid- | 
Heuichreden, | 


Jahre hintereinander die Ernte vernid;= | 


I De 


‚ Mai 
Juli 


würden vermißt und ſeien allem An— 
ſchein nach in den Fluthen ertrunken. 
Haas, über den das Unglück, nach 
feinem Schreiben zu urtheilen, mit 
furhtbarer Wucht hereingebrochen ift, 
Ichildert feine Noth, Angft und Ber: 
zweiflung in erfchütternder MWeife und 
bittet edeldentende Menjchen, ihm in 
feiner jchredlichen Lage beizuftehen, 
— — — 


Zuſtellung beſorgt. 


P. A. Valentine erlebt bei der Ankunfl 
eine Ueberraſchung. 


Als Patrick U. Valentine, der früs 
bere Schagmeifter von Armour & Eo, 
und —— 6 Mitglied des Direkto- 
rıums bon W. Booth & Eo., heute, von 
New York tommend, aus dem Zuge 
ftieg, überreichte ihm ein Vertreter ded 
Anwalts HenryS. Robbing die amt- 


ı fihe Mittheilung, daß Robbins ihn 
| und W. Vernon Booth 
richt auf $40,000 Gebühren für 
‘ Dienftleiftungen bei 


im Gtabtge= 


der Reorganifas 
tion des Haufe Booth verklagt hat. 
Booth fommt erft nach den Feiertagen 

; bon New York nad) Chicago. 
Der Zufammenbruch von U. Booth 
& Eo. im Yahre 1908 bei einer Ver- 
Ihuldung von $5,000,000 oder $6,+ 
000,000 ift noch erinnerlih. Booth 
‚ wurde bald darauf in Antlagegzuftand 
‚ verfeßt, fam aber mit einer geringen 
Geldftrafe davon. Dann wurde eins - 
‚ Reorganifation der Firma unter dem 
Namen Booth Fifheries Company be- 
| wirft, mobei Anwalt Robbins die bez 
 Tagten werthoollen Dienfte geleiftet has 
ı ben mill. 


i 
— 


Börfen-Rotirungen, 


Nacitehend die heutigen Preisa 
' fhmantungen an ber Probuftenbörje 
| bis zur Mittagsftunde und die Schluß 
i preife von gejtern für Getreide und 
| Propifionen auf künftige Lieferung: 

Eröffnung - SHoh Niedrig 12 Uhr 


A 

Mu < — Mu 

Mi u | I San —* 
Juli 3 I. 
Mi _ 

IT; 6686 GB — 

Mai EU 5 u 
Juli 614 61558861 644 4 


afer— 
I. ö 
ATY— 4 ER i 
A HR» 
Gepöt. Schweinefleiih— 
Yen 15.57% 15.60 
Mai 16.02—10 16.10 


Shmalj— 

Yan 9.1744 9.1714 9.17% 

Mai 9.12% 9.42% 9.42% 

an A 8.30% 

Jan 8.32 * 832 &: 

Mai 2.0: 8.00 8.0 3* —33 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den dieſigen 

Markt ftellte fih auf 31,200, von Mais auf 10 

von Safer auf 210,600 Qufbels. BVerichidt von bier 

tourden 8.50 Buihels Weizen, 30,750 _Buipels 

Mais und 308,100 Buſhels Hafer. 


Tez 
* 


FT 
H 
15.571 


15.00 
16.02 


16.05 


9.17% 
9.0 


— In revolutionären chinefifchen 
Kreifen in Shanghai und anderwärts 
ift die Meinung verbreitet, Eng- 
land unterftüge lediglich deswegen 
die Kaiferlichen, weil e3 fürchte, Haß 
andernfalls ein „böfes Veifpiel“ nene- 
ben würde, melchem eventuell Indien 
folgen fönnte! A 
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MWreis jeder Ruummer, frei ind aus geliefert, 1 Gem 
5 der Gonntaodefl..ennnnenneenennn ne Cent: 
; Ab, im Voraus begabt, im Ber. — 
Staaten. Dortoftel...nnnneonenes oem nn En 


Eintered as Seoond Class Matter September 9th, 
atthe Post Office st Chicago, Illinois, under 


Gutes und Schhledhtes. 


Unermüblich, wie der Tropfen, ber 
den Stein aushöhlt, fallen die Mab- 
nungen der amerifanifhen Vermal- 
tungshäupter auf die gefehgebenden 
Körperichaften nieder. Nicht menige 
Empfehlungen find jhon vor Jahr— 
gehnten gemacht und regelmäßig wie— 
derholt worden. Präjident Taft, der 
fi vorgenommen hatte, feine An 
regungen in Einzelbotjchaften nieber- 
zulegen, hat fich am Ende doch zu einer 
„großen Botjchaft“ entfchließen müjfen, 
weil er fonft nicht bis zum Serbite 
fertig geworden wäre. Seine Wünfche 
find fo zahlreich, daß die meiften nicht 
werden erfüllt werden fünnen. 

Schon allein die „Finanz- und 
Banfreform“, die er befürwortet, wird 
vom Kongreſſe ſchwerlich in der laufen— 
den Tagung vollendet werden, obwohl 
die Vorbeſprechungen ſchon lange genug 
gedauert haben, und triftige Einwände 
gegen den Plan nicht erhoben worden 
ſind. Er ſieht bekanntlich vor, daß 
die Staats- und Nationalbanken zu— 
nächſt zu örtlichen Verbänden zuſam— 
mentreten, daß dieſe wiederum Bezirks— 
verbände gründen ſollen, und daß letz— 
tere ſich durch Abordnungen bei einer 
Zentralanſtalt vertreten laſſen, welche 
die Ausgabe und Vertheilung der 
Banknoten zu beſorgen hätte. Jede 
Bant ſoll ihre Selbſtändigkeit behal— 
ten, und die Zentralanſtalt ſoll keine 
NReichsbank“ ſein, ſondern nur eine 
Art oberſtes „Clearing Houſe“, von 
dem jede Bant ihre Wechſel diskontiren 
laſſen kann, wenn ſie Baargeld be— 
nöthigt. In keinem anderen Kultur— 
lande bleiben die von den Kaufleuten 
an die Banken ausgeſtellten Wechſel 
müßig liegen, bis ſie eingelöſt werden, 
und nirgends ſonſt kann ſich eine Bank 
zur Einſtellung ihrer Baarzahlungen 
gezwungen ſehen, obwohl ſie eine 
Menge vollſtändig geſicherter Gut— 
haben hat. Die „Geldpanik“ des Jah— 
res 1907 war nur in den Ver. Staaten 
möglich und ſollte ſich nicht wieder— 
holen können. Dennoch iſt es, wie ge— 
ſagt, unwahrſcheinlich, daß der Kon— 
greß ſeine Zuſtimmung zu der ſorg— 
fältig vorbereiteten Bankreform geben 
wird. 

Ebenſo wenig iſt zu hoffen, daß der 
vernünftige Vorſchlag des Präſidenten 
berückſichtigt werden wird, das Geld 
für Fluß- und Hafenverbeſſerungen 
nicht mehr zwecklos zu verplempern, 
ſondern zum Ausbau zuſammen— 
hängender Schiffahrtsſtraßen zu ver— 
wenden. Herr Taft meint, daß z. B. 
der Miſſiſſippi und ſeine wichtigſten 
Nebenflüſſe durch Anlegung von „Rin— 
nen“ das ganze Jahr hindurch ſchiff— 
bar gemacht werden ſollten. Nach ſei— 
ner Anſicht ſollten Waſſerſtraßen von 
gleichmäßiger Tiefe geſchaffen werden. 
Deshalb empfiehlt er insbeſondere, daß 
der Bund den Staat Illinois in dem 
Vorhaben unterſtützen möge, den Chi— 
cagoer Abwaſſerkanal mit dem Illinois— 
fluffe zu verbinden und diejen bis zu 
feiner Einmündung in den Mifjiffippi 
Ihiffbar zu machen. So ſyſtematiſch 
ober zielbewußt wollen aber die Sena- 
toren und Abgeordneten nicht vor 
gehen, denen es nur darum zu thun 
ift, für „ihren“ Staat oder Wahlbezirk 
möglichſt hohe Geldbewilligungen her— 
auszuſchlagen. 

Der Präſident gibt auch ſonſt noch 
viele gute Anregungen. Nur in einem 
Punkte zeigt er ſich als republikani— 
ſcher Politiker der alten Schule, deren 
oberſter Lehrſatz die Förderung von 
Pribvatintereſſen auf Koſten der Ge— 
ſammtheit iſt. Er befürwortet näm— 


— — 


Fragen ift und bleibt er eben ein 
„Standpatter“, wenn er auch notbge- 
drungen einige Zolländerungen aut⸗ 
heißt. 


Schlimmer als geahnt. 


Wo in einer Bürgerſchaft Miß— 
trauen entſtand und Verdacht gegen 
die Verwaltung, oder einen Zweig 
derſelben, ſich regt, da ſtellt ſich als⸗ 
bald das Gerücht ein, um, von Mund | 
zu Mund weitergegeben, lawinenartig | 
anzumachfen und die ungeheuerlichiten, | 
„unglaubliche“ und jehließlich unmög- | 
liche Behauptungen aufzuftelen— wenn 
längere Zeit hindurch in den Verhält- 
niffen feine Aenderung eintrat und 
fonft nichts geichah, das Mißtrauen 
und den Verdacht zu zerfireuen. 

In Chicago herrjchte ſeit langen 
Jahren jtarfes Mißtrauen gegen Die 
Polizeiverwaltung, und der Verdacht, 
daß fie nicht nur unfähig, ſondern 
auch forrupt jet. Man erzählte fih im | 


| Bublitum, gerüchtmweife, vielerlei, das 


| fie zur Erreihung ihres Endzwedes— 


| 
| 


I 


ih, daß von allen Schiffen, welche | 


den PBanamafanal befahren erben, 
Durbgangszölle erhoben werben ſol— 
ken, nur von denen nicht, die unter 
‚amertkanijcher Flagge jegeln und den 
„Küftendienft“ bermi:teln. Nach feiner 
Meinung find die Ver. Staaten ziei- 
fellos berechtiat, ihre eigene Scif- 
fahrt zu bevorzugen, trogdem in dem 
‚Vertrage mit Großbritannien aus- 
brüdlich vorgefehen ift, daß di. Schiffe 
aller Nationen gleichmäßig behandelt 
‚werben jollen. Dariiber mag fich ftrei- 
ten lafjen, aber zweifellos ift es nad 
allen bisherigen Erfahrungen, daß 
dur Subventionen, gleichpiel in wel: 
cher yorm fie gewährt werben mögen, 
eine amerikaniſche Handelsfloite nicht 
aufgebaut werben kann. Es iſt ſchon 
‚aunbernünftig genug, daß der Verkehr 
äiwifchen allen amerifanifchen Häfen 
auf Schiffe befchräntt ift, die unter 
amerifanifcher Flagge fegeln. Da: 
durch wird den einheimifchen Rhedern 
. eim Monopol verliehen, das fie von je- 
her gemißbraucht haben. Daß fie aber 
außerdem auch noch von den Kanal: 
„ zöllen ‚befreit werden follen, ift durdh- 
aus nicht zu rechtfertigen. Das wäre 
ein doppeltes Monopol, hinter dem die 
amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaf— 
ten jo ſicher verſchanzt ſein würden, 
daß ſie gar keine Anſtrengungen zu 
machen brauchten, durch ſchnelle, ſichere 
und mwohlfeile Beförderung Kundſchaft 
anzuloden. 
Na) mehr als fünfzigjähriger Auf- 
päppelung ift die amerifanifche Han- 
beläflotte noch immer nicht fähia, ſich 
"auf der hohen See zu behaupten. Das 
fplfte doch jedem denffähiaen Menfchen 
bewetfen, daf; diefe Methode falfch Tein 
mub. Herr Taft aber will dem über- 


Herten tinde nod) mehr Brei in den ' nur auf den genannten Truſt gemünzt 


tem Lichte erfcheinen ließ, und fo 
Manches, was dem Durhfchi..tsbür- 
ger, der von feinen Mitmenfchen „ger: 
das Beite denkt“, „unglaublih und 
unmöglich“ fchien. Der Gebante lag 
nahe, daß, wie in der Regel, das Ge- 
rücht auch hier übertreibe. 

Wenn man dem foeben veröffent- 
lichten „borläufigen“ Bericht ber 
ftädtifchen Zisildienft =» Kommiffion, 
die fi auf \Beranlaffung Mayor 
Harrifons ‚eit September mit einer 
linterfuchung der Zuftände im BPoli- 
zei-Departement, bezw. ber geaen ber- 
Ichiebene Mitglieder defielben erhobe 
nen Klagen beichäftigte, alauben fan, 
dann ift in diefem Falle das Gerücht, 
ftatt zu übertreiben, hinter der Wahr: 
heit mweit zurücgeblieben. Wenn von 
underantmwortlicher Seite, oder bon ir= 
gend einer Geite ohne borhergegan: 
gene eingehende Uinterfuchung auch nur 
die Hälfte Deffen behauptet morden 
wäre, mas die Zipildienftiommilfion 
jeßt in ihrem Bericht der Polizeiver- 
mwaltung zur Zaft legt, bezw. über ihre 
Unfähigkeit und ihren Schlendrian 
faat — man mürbe e3 als eine nieder- 
trächtige Verleumdung bezeichnet ha= 
ben, und ein jehr guter Theil der Bür- 
gerfchaft mürde entrüftet gefordert 
haben, daß den Verbreitern jolcher 
baariträubenden Lügen der Mund ge: 
ftopft werde. Jet — mies ift — 
müffen mir’3 glauben! 

Es iſt ſchlechterdings unmöglich, die 
Zivildienſtkommiſſion irgendwelcher 
Voreingenommenheit und gehäſſiger 
Geſinnung gegen das Polizeideparte— 
ment zu zeihen und unmöglich, ſich 
noch der Hoffnung hinzugeben, daß ſie 
dank ermangelnder gründlicher Ein— 
ſichtnahme, ſich von einem böſen 
Schein täufchen ließ. eber, der den | 
Berichten über die Verhandlungen vor | 
der Kommiffion nur mäßige Auf: 
merfjamfeit fchentte und jeßt den Be- 
tiht der Kommiffion jelbit Tieit, 
muß, leider, die Ueberzeugung ge- 
winnen, daß unfere Polizeiverwaltung 
in den lebten Kahren durchaus lüder- 
lich und unfähig, fehr verfchmwenderifch 
und forrupt war. Daß fie weniger im 
Dienite der Bürgerfchaft jtand ala im 
Dienste des Grabfhes — daß ihr die 
Ausübung der Polizeigemalt, vielfach | 
menigjteng, nur Mittel zum med | 
war, oder fie ihre Pflichten nur injo= 
meit erfüllte, ala nöthig mar,. den 
Schein halbwegs aufrechtzuerhalten | 
und dieGelegenbeiten zu jchaffen, deren | 


die PVolizeiverwaltung in fehr jchledh- | 
| 


Selbitbereiherung und Förderung un= 
aerechter privater Intereffen, was auf | 
Beihügung und Förderung von Las 
iter und Verbrechen hinausläuft, be- 
durfte. 

Es iſt ein traurige, abitoßendes 
Bild, das die Zinildienitiommiffion 
ung von der Polizeiverwaltung, mie fie 
bisher war, malt, aber daß das gqejche- 
ben fonnte, und eben in diefer Zeit ge- 
ichab, das gibt uns berechtigten Grund 
zur Hoffnung auf baldige und mehr 
ala nur feheinbare oder oberflächliche 
Beiferung. Denn mo fich der Wille 
fand zu der Zipildienftunterjuchung, 
zu Diefer Andenprangeritellung und 
Beleuchtung der unbeilvollen %Ber- 
bindung 3wiſchen Politik, Poli— 
zei und Verbrechen, die einer 
offene Kriegserklärung gegen recht 
zahlreiche und ſtets als machtvoll und 
für politiſche Beſtrebungen gefährliche 
Elemente gleichtommt, — da muß auch 
der Wille vorhanden ſein zu kräftiger, 
beſſernder That. Und Mittel und | 
Wege dazu dürften nicht allzu jehwer | 
zu finden jein. 

Die Zivildienittommiffion hat in! 
dem Bericht jchon auf eine ganze Reihe | 
hingemwiefen, von denen fich Gutes. er: 
warten läßt und ein Schritt — die 
Aufhebung der Anjpeftor-Stellen und 
Berantwortlihmahung der Kapitäne 
und jonftiaen Kommandirenden bon 
PVolizeibezirten für diefe Bezirfe — 
wurde ja jchon befchloffen und in die 
Wege geleitet. Der nächte Schritt ; 
follte der fein, möglichft alle zu Spe- 
zialdienften abfommandirten Mann- 
Ichaften abzuberufen und ihrer eigent- 
lihen Aufgabe — der Bewadhung der 
Straßen — zuzuführen, ebenfo mie 
alle Boliziften, die jebt Schreiber: 
dienste und Fuhrmannsdienfte verrich- 
ten, und dem Bummelleben der foge- 
nannten „Geheimen“ ein Ende zu ma- 
hen. Es follte auf diefe Weife mög- 
lich fein, an die 1000 Mann und mehr 
für den Straßendienft zu gewinnen, 
und da® märe in der That fchon..ein 
großer Geminn. 


Der Trinfgeld:-linfug. 


„Zrintgeldnehmer gehören in digfelbe 
Klaffe wie Tafchen- und andere Diebe, 
Wenelagerer, Bettler und dergleichen, 
die ihre Tafchen auf Koſten des Pu— 
blitumd füllen.“ Mit Diefen und 
ähnlichen Worten hat laut Zeitungsbe- 
richt ein hiefiger Richter fein Hrtheil 
im Falle des fogenannten Trinfgeld- 
truft begründet. Db der Vergleich mit 
Megelagerern, Dieben und Bettlern 


i Zaufende 


| Trinkgeldern 


Schlund ftopfen. „In wirtffeiaftlichen !ift, oder ob der Richter dabei-an wei- 


tere $reije gedacht hat, muß dahin ge: 
jtellt bleiben. E35 fommt auch nit 
viel darauf an. Wie man nad dem 
befannten englifden Sprichwort „mit 
fanften Worten teine Pajtinaten but- 
tert”, jo wird auch mit groben Worten 
tein eingemwurzelter Unfug bejeitigt, 
namentlich wenn der Unfug ein jo loh- 
nender ijt tie der in Rede jtehende. 

Der richterliche Donner ift Theater: 
donner. Man hört das drohende Ge- 
polter, doch e3 fehlt der eintchlagende 
Blig. Die richterlihe Meinung in 
Ehren, aber fie lodt teinen Hund von 
einem Dfen, wenn fie nicht in einem 
bolnreabaren Urtheil jich verförpert. 
An dem vollftredbaren Urtheil feplt’3 
in dem vorliegenden Syalle. Das Ur- 
tbeil, jomeit der Richter eines gefällt 
bat, ijt ein rein verneinendes Urtheil; 
nicht etwas, das fi in Thaten um- 
jegen läßt. 

Zwei Leute find miteinander eine 
geicnäftliche Theilhaberfchaft eingegan: 
gen; und bag „Gejchäft“, das jie be- 
treiben, ift das Zrintgeldgefhäft. Die 
Trintgeldfchnorrerei ift von ihnen in 
ein Syitem gebracht worden. Jn viel: 
bejuchten Hotel3 und Speilemwirth- 
Ihaften nehmen jie den Wirthen die 
Sorge für die Kleidervermahrung der 
Gäjte („Sarderobe”), und für die Be- 
friedigung gewiſſer ſonſtiger menſch— 
licher Bedürfniſſe, für Waſch- und 
„zoilettenzimmer“ ab. Die Leute, 
die früher der Wirth zu folchen Dien- 
ten anzustellen hatte, die ftellen nun 
fie — und zahlen dem Wirth noch für 
das „Privileg“. Ganz erftaunlich hohe 
Summen werden bezahlt, mitunter 
von Dollars auf's ah. 
Und das Alles — das hohe Pachtaeld, 
die Befoldung der Angeitellten, die 
Jonjtigen Auslagen und der „Ge 
ihäftsgeminn“ — mird durch die den 
Gäſten abgenöthigten Trinkgelder ge: 
deckt. 

Sechstauſend Dollars auf's Jahr 
beträgt laut der im Gericht gemachten 
Angabe das Pachtgeld, welches die 
Firma für ihr Schnorrprivileg oder 
Schnorrmonopol den Beſitzern einer 
gewiſſen Speiſewirthſchaft bezahlt. 
Ueber den dabei erzielten Gewinn ſind 
die beiden Theilhaber in Streit mit 
einander gerathen. Der eine Theilha— 
ber ſoll die Einkünfte eingeſteckt haben, 
ohne dem anderen darüber Rechnung 
abzulegen. Dieſer Streit iſt vor den 
genannten Richter gebracht worden, 
damit dieſer dem angeblich Geſchädig— 
ten zu ſeinem vermeintlichen Rechte 
verhelfe. Dem Richter ſchien die Klage 
nicht haltbar. Das Geſchäft der Trink— 
geldeintreibung ſteht außerhalb des 
Geſetzes, ſagte er. Es iſt nicht beſſer. 
iſt im Weſentlichen nichts anderes, als 
Raub und Bettelei. Der Staat hat 
Geſetze gegen Raub und Bettelei. 
Deshalb ſei auch die beſagte Theilha— 
berſchaft eine geſetzloſe Theilhaber— 
ſchaft und der Theilhaberſchaftsver— 
trag kein geſetzlicher Vertrag. Nicht 
ein Vertrag, deſſen Vollſtreckung im 
Wege Rechtens erzwungen werden 
könnte oder aus deſſen Verletzung ein 
geſetzlicher Anſpruch auf Schadenerſatz 
erwachſe. 

Ob das nun juriſtiſch korrekt, ob es 
„good law“ ijt oder nicht, jedenfalls 
wird und fann die richterliche Entjchei- 
dung oder Meinung nichts beitragen 


ı zur Befeitigung de3 gerügten Unfuas. 


Denn ein Unfug ift es und bleibt’3, 
anftößige Bettelei ijt es und bleibt eg, 


auch wenn, wie der Anmwalt des Ber: 


tlagten einmwendete, „feine heijchende 
Hand ausgeftredt wird.“ Der Gait, 
dem man bor dem Eintritt, ob er will 


| oder nicht, feinen Hut und lleberrod 
| abnimmt und der dann, wenn er das 


Lokal verläßt, fi von dem Gardero- 


| behalter die Sachen zurüdgeben laffen 


muß, fühlt fich trogdem zu einer Zah: 


ı fung gezwungen, obgleich ihm fein be- 


ftimmter Betrag abgefordert wird. 
Gerade meil fein beitimmter Betrag 
gefordert, zahlt er vielleicht um fo 
mehr, um nicht Iniderig zu erfcheinen, 
nicht fchel angejehen zu werben. 

Auf alle Fälle — er zahlt! Und 
mie diefe Zahlungen fi zufammen- 
läppern, welche unverfchämte Befteue- 
rung des PBublitums fie bilden, da3 
zeigt die (troß der hohen PBachtfum- 
men) große Einträglichteit des Ge- 
Ihäftes. Aber wenn das Gejchäft, 
mie der Richter bemerft, ein außerge- 
fegliches Gefchäft ift, Jo ift e8 deswegen 


! noch nicht ungefeglih. ES liegt in Jei- 
| nem Betrieb feine Gefehübertretung, 
| Perentmillen Einer aeftraft 


werden 
fann. Und wenn die Kontrafte nicht 
dur) gerichtliche Urtheil volljtredt 
merden können, jo hindert das nicht, 


| daß fie doch eingegangen und thatjäd- 


ich vollftredt werden. GSelbjt wenn 
ein Gejeß das Heifchen oder da3 Geben 
oder Nehmen von Trinkgeldern zum 
ftrafbaren Verbrechen jtempeln mollte, 
jo mwürbe folches Gefeg entweder für 
berfaffungsmwidrig erklärt werben oder 
würde, auch wenn das nicht geichähe, 
ein todter Buchftabe bleiben. 

Der berühmte deutfche Rechtslehrer 
Shering bat das Merabfolgen von 
treffend ald eine 
„Ihwädhliche Verzichtleiftung auf ein 
zuftehendes Recht“ verurtheilt. Der 
Saft hat feine Rechtäpflicht erfüllt, 
wenn er die borgefchriebenen Preife 
bezahlt, und e& fei ungejegliche Nöthi- 
gung, wenn dann noch ein Trinkgeld 
verlangt wird. Ebenjo fei es eine 
Rechtsmwidrigfeit, eine Verlegung der 
Gleihberehtigung, wenn der Trint- 
geld-zahlende Gaſt beifer behandelt 
wird al3 der, melcher fein Trinkgeld 
gibt. Aber alle diefe jehönen Theorien 
haben bisher nichts gefruchtet und 
werben meiter nichts fruchten, jo lange 
es Menfchen gibt, die dad Entwürbt- 
gende de Trinfgeldnehmens nicht 
fühlen, das doc im Grunde nichts 
Beiferes ald Almofennehmen ift, und 
auf der anderen Seite ed Menfchen 
atbt, die, trogdem fie den linfug ala 
Unfug erfennen, do ihn mitmachen 
und aufrecht erhalten ald Geber von 
Trinfgeldern. Nicht den Muth haben, 
dem auf fie ausgeiibten Drude zu iwi- 
derftehen, nicht den Muth haben, fich 
einem eingeriffenen Mißbrauche zu 


„miberfegen, — trogbem das anjdei- 


nend leichtfertig bingemorfene Geld 
eine thatfächlich drüdende Abgabe für 
fie ift, obgleich fie eigentlich gar nicht 
fo geftellt find, Geld zu verjchenten, 
und ed oft nöthiger haben ala der 
„Ihlieflihe Empfänger“. Denn die 
Ihlieglihen Empfänger find in den 
meiften Fallen nicht die armen Teufe! 
bon Arbeitern oder Bedienfteten, fon: 
dern deren Wrbeitgeber, reihe Leute 
gewöhnlich, die dadurch an den Löh— 
nen ihrer Angeftellten fparen. 


Trodene 2uft als Seilmittel. 


Die heilfame Wirkung trodener Luft 
auf die verfchiedenften Krantheitspro- 
zeffe lernt man immer mehr fennen 
und Tchägen. Die ausgezeichnete Wund- 
heilung in den Tropen ift durch nichts 
anderes als die Einwirkung trodener 
Luft auf die Wunden zu erklären, nicht 
etwa durch die Wirkung der Hite, denn 
bei uns heilen die Wunden in heißen 
Sommern nicht fchneller ala in kalten 
Wintern. Man kann fi) diefen Vor- 
gang fo erklären, daß dort, mo die Luft 
troden ift, Yaulnigprogeffe und die 
Entwidlung der Batterien unmöglich 
werben, denn diefe bedürfen der yeuch- 
tigkeit zu ihrem Wachsthum. Außer: 
dem aber faugt trodene Luft auch die 
Heuchtigkeit ab, die fi in Wunden 
und Gejchmwüren bildet, trodnet fie aus 
und verhilft jo zur Bildung eines 
trodenen Schorfes, unter dem der Hei- 
lungsprozeß fich fchnell vollzieht. Auch 
die Winterfuren im Hochgedirge, die 
feit einigen Yahren jo beliebt gemorden 
find, insbefondere bei Erkrankungen 
der Bruft- und Athınungsorgane, be: 
ruhen neben der Wirfung der Höhen- 
Tonne auf der Iroctenheit der Luft im 
Hochgebirge. Diefe Leberlegungen ha- 
ben zu dem Wunfch geführt, einen Ap- 
parat zu jchaffen, mit dem e3 möglich 
wäre, abjolut trodene Luft auf eine 
kelieige Körperftelle zu appfiziren. 
Wie nun Profeffor R. Kutner (Ber: 
Iin) in der „Zeitfchrift für ärztliche 
Yortbildung“ fchreibt, ift es ihm jet 
gelungen, einen folchen Apparat zu 
fonftruiren, der allen Anforderungen 
entipriht. Man erhält durch ihn einen 
völlig mwafjerdampffreien Luftitrom, 
indem man die von außen angefogene 
Luft über Baraffin, weiterhin iiber mit 
Schmwefelfäure geträntten Bimsſtein 
und Yehnatron ftreichen läßt. Ye nach 
Bedürfniß kann man die Luft dann 
über Eiämifchungen weiterleiten und 
abfühlen oder an eleftrifchen Heiztör- 
pern märmen. Aus dem Apparat aus- 
tretend, mwirb fie der betreffenden Kör- 
perjtelle angebufcht. Da feinerlei Ge- 
fahren mit biefer neuen Methode ver- 
früpft find, wird fie fich wohl bald 
Eingang in die Chirurgie verfchaffen, | 
Hier eröffnet fich ihr ein großes Feld. 
Mit. ihr wird die Trodenlegung von 
Wunden möglich, ganz befonders aber 
bon näfjenden Gejchmüren. &3 wur: 
ven 3. ®. heftig näffende Unterfchentel- 
geſchwüre auf diefe Weife ausgetrod- 
net und fogar ein feuchter Brand in 
trodenen verwandelt. Aber auch die 
Behandlung der Athmungsorgane bei 
Katarrhen der Schleimhäute ift mittels 
des Kutnerfchen Apparats möglich. 


Eine Höhft böswiliige Shuldnerin. 


 Mizzi Wirth, „die luftigfte und er- 
folgreichjte aller Soubretten auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Gebiete der 
Renitenz gegen die Gerichtspollzieher“, 
meilt augenblidlich in Mostau. Sie 
bat von dort aus, fo lefen wir im 
„Derl. 2.-U.“, zumächit nichts teiter 
bon jich hören lafjen, nur eine Poft- 
farte bat jie an ihren Hauptgläubiger 
gefandt, mit der weltbelannten, aber 
unerfüllbaren tlaffifchen Aufforderung 
GöK von Berlichingens. in den At: 
ten des Rechtsanwalts Dr. Treitel, der 
viele Künftlerprogeffe führt, fteht eine 
ganze Batterie von VBollitredungsbe- 
feblen gegen Frau Wirth fehußbereit. 
Diefe it nach dem Wortlaute des ge- 
richtlichen Urtheild „eine höchit bös- 
mwillige Schuldnerin“ und darf ala 
Spezialität im Widerftande gegen den 
Geritsvollzieher gelten. Während 
andere Sterbliche dem Manne des Ge- 
richts demüthig die Ihür öffnen und 
fih der Smangsvollftredung ergeben 
unterwerfen, dentt Mizzi hieran abjo- 
fut nicht. Sie wohnt bei ihrer Mut- 
ter, mo ein fürmlicher Beobachtungs- 
dienst eingerichtet if. E83 wird nie- 
mandem geöffnet, fo daß in allen Fäl- 
fen ein Schlofjer herbeigeholt werben 
muß. Während diefer Zeit padt die 
geichulte Zofe, die bei der vereitelten 
Verhaftung der Sängerin eine fo er- 
folgreiche Dilettantenrolle fpielte, daß 
fie wegen Beihilfe zum Betruge ange- 
klagt werden bürfte, alle Pretiofen zu- 
fammen und entf&hlüpft durch ein Hin- 
terpförthen. Da Frau Wirth alfo 
nicht anzutreffen war, hat dag Amt3- 
gericht ein für allemal befchloffen, den 
Gerichtöpollziehern zu geftatten, fie bei 
Tage und bei Nacht, an Sonn- und 
Teiertagen auf offener Straße feitzu- 
nehmen, und auch ausdrüclich verfügt, 
daß diefe Feſtnahme unmittelbar vor 
dem Theater erfolgen dürfe. Die Be- 
Thmerde gegen diefe Verfügung wurde 
abgemiejen, obmohl die Künftlerin gel- 
tend gemacht hatte, daß fie durch die 
unmittelbar vor der Vorftellung er- 
folgenden‘ Pfändungen .in einen Zus 
ftand der Erregung verfegt würde, der 
ihr das Auftreten faft unmöglich 
madhe. 

Ufo der Gerichtäpollzieher traf 
Mizzi Wirth vor einiger Zeit auf der 
Straße. Er hielt fie feit. ‘Mit einem 
Aufſchrei ſuchte ſie ſich loszureißen, 
aber der Vertreter des Geſetzes ſprach: 
„Sei ruhig, mein Kind! Ich bitte nur 
um die Pretioſen, die du bei dir 
trägſt!“ Aber Mizzi ſchwur Stein 
und Bein, daß ſie über keinen irdi— 
ſchen Mammon verfüge. Der Ge— 
richtsvollzieher aber dachte gar nicht 
daran, ſeine Beute fahren zu laſſen, 
und brachte ſie auf das nächſte Poli— 
zeibureau. Dort ſpielte ſich folgende 
Szene ab: Der Gerichtsvollzieher 
wagte nicht, die Künſtlerin zu berüh— 
ren oder gar eine Unterſuchung bei ihr 
vorzunehmen. Man holte alſo — eine 
Hebamme. Dieſe ſehr geſchähte Dame 


iſt königlich preußiſche approbirte Me— 
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Offen jeden Abend und Sonntag bis Weihnachten 
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et ift die Zeit gefommen, fihh unjere Seiertags:Bargains in 
feinen Anzügen und Ueberziehern zu Nusen zu machen. Wir 
haben ein riefiges und vollftändiges Sortiment in allen neue 
iten Sacons und Stoffen=es find alles reguläre $25 
Werthe. Zufriedenheit in jeder Beziehung garan- 
tirt zu Stern’s gelderfparenden Preifen von... . 


s17.50 


Andere Heberzieher, feine Tacons, Werthe von H18 und 820, 


14.50 


Heberzieher mit umlegbarem Rragen für junge Männer, außerordentlidie Werthe zu 


#510 und 12.50 
Stern’s Gelenke madhen die Weihnachten fröhlicher. 


Schneidet dies aus und benutzt es als Einkaufsliſte. Sie enthält Andeutungen, welche Euch behilf— 
lich ſein werden bei der Auswahl von Geſchenken für Männer, Knaben und Kinder. 


Für Männer und junge Männer 


Weichnachts⸗Schmuckſachen. 25585 
25e bis 81 
50e und 31 


Feine Halstrachten 
Hofenträger ( 
Stombination-Set3— Armbänder, 


Hofenträger u. Garters...50c—$1 
Belz- u. Tucheftappen....50c-—-810 
50e bis $5 
Smweater3 u. Sweater Eoat5 $1—$5 


Halstücher 


NRauch-Radets und Bade- 
Roben 

Handfchuhe 

Hemden 

Soden, da3 Baar 


835 bis $10 
50c bis $5 
50. bi3 $2 
25 und 506 


Ein Schlitten oder Luftichiff - Modell mit jchem 
Anzug oder Meberzieher für Kinder. — Holt den 
Kindern ein Weihnachts = Geichent und fpart zu- 


Weihnachts Stid Pins, 
Manichettenfnöpfe ....25c bi? 85 
Nachtkleider und Ra- ; 
jamas 50e bis 83 
Slipperd und Schuhe..$1 bis 84 
GER: ira kaaneene 32 bis 85 
Tajchentücher 5e bi8 50e 
Totlette-Set3 $1 bis 85 
Tie Rings 50e bis $2 


MM dem Geld an deren Kleidern. 


et 


o 


dizinalperfon und demzufolge im der 


- Lage, Durhfuchungen bei rauen vor= 
Aber der Polizeileutnant 
einen | 


zunehmen. 
machte dem Gericht3pollzieher 
Strih durch die Rechnung. Er er=- 
Härte nämlich, daß das Bureau bes 
Reviers nicht der Drt zu derartigen 
Aktionen ſei, und daß ſeinerſeits je— 
des Einſchreiten und jede Amtshand— 
tung abgelehnt werde. Der Gerichts— 


pollzieher möge ji mit der Schuld- | 


nerin audeinanderfegen, wo e3 ihm 
pajfe, nur nicht in feinem Xofal. 

Infolgedeffen blieb dem Doll- 
ftredungsbeamten nur übrig, Mizzi 
laufen zu laffen. Sie z0qg ihm eine 
Nafe und lief hohnlächelnd von dan= 
er 


Deutsches Theater 


(Früher Eriterlon.) 

1222 Sedgwid Str. 
Sireltion: Mar Haniidı. 

Streitag u. Samstag: „Yatiniga‘, 
24. 2 Mat. 2% Uhr: „Mar und _Morik. 
Während der Weihnahtswohe don Conitag, 
den 24., biß incl, Samstag, 30. Dea., finden 
täalihb Matinee-Borftellungen ftatt, „Max umd 
Morig”. Jever Erwächlene bat das Redt, ein 
Kind frei einzuführen. Sonntag, Abend3 314 


Tel. North 1184. 


Sonntag, 


br, und bie Tolgenden Tage, mit aroßer Aus« ; 


ftattung, üßer 6 


0 Mal in Wien aufgeführt. | 


„Die HFörftenchriitl“, Operette don G. Jarııo. ' 


"Seutihe Weihnadten | 


ohne deutfehe Bücher ift wie Mufif obne_Tatt, : 


Gefang ohne Gefühl! Erböben Ele die Freude 
Ihrer Lieben und fiigen Cie ein deutfhes Bud 


bei! &3 ift ein Gruß aus trautem Heimathlande. ; 


Biel Freude für wenig Geld! 

Q enthält nodh Qaufende von Gec- 
(hentbücern. Sie" Groß und Klein erfreuen 
werden. Slailifer, Romane, Gedichte, Bilder- 
bücher Jugendfchriften, Spiele, Modellirbonen, 
herrliche Liederbiiher mit Noten, Tünftleriich: 
Sratulationslarten u. b. a. 

1 Dffen Abends und Sonntags !!! 


A. KROCH & CO., 


Deutihe Buchhandlung. 
59 Dit Monroe Str., Chicago. 


Tode8-Anzeige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nadıs 

tiht, das mein lieber Gatte, unfer Pater, 

Edisiegerbater und Großvater 

George P. Schert 

am 20. Dezember im Alter von 66 Jahren ge— 

ftorben ift. Beerdigung Sonntag, den 24. De 

zember, um 2 Uhr Nachmittags, bon feinem 

seim, 4055 N, Albland Abe., nad dem Rofe: 

bill-Sriedhof. Um ftille Theiltahme bitten: 
Katherine ert, Gattin. 

Garrie Schmierer, Joa Scert, 


ödter. 
Bernard 3. Schmierer, Schwieger- 


obn. 

Annie zn Schwiegertochter, 
nebft Enteln, 

&t. Louis u. Milmaufee Beitungen bitte zu 

Iopiren. bofr 


Eode8d- Anzeige. 

eunden ind Belannten die traurige Nadı» 

riht daß meine geliebte Gattin und 
liebe Mutter 


Elife Bandow ach. Brodmiüller 


am Donnerstag, den 21. Dezember 1911, im 
81. Lebensiabre font entichlafen ift. Deerbigung 
Sonntag, den 24. Dezember, 12 Uhr 50 Min. 
vom Zramerbaufe, 1520 N. PBaulina Str,,, na 
dem Dat Nidgersriedhof. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Heinrih_Baudow, Gatte. * 
Lonis, Rudolf und George R., Söhne. 
Yiarte Gliften, Tochter. RE 
Aunufta, Dorothea und Diyra, Schwir- 
nertöchter. N 
Jefſe Elifton, Schwiegerſohn. 
Geſtorben: Charles Rieß, in ſeiner Wohnung 
3305 Beach Abe, am 21, DTezember 1011, 70 
Iahre mıd 7 Monate alt. Bellebter Satte don 
#aroline geb. Hoffman; Nater von Frau Rolf 
Green, Emma Tchöfers, Marb Zumma, Lena 
Temwell, Bauline Grufhom, Zilfie, Charles ir., 
Hermann ımd Fred NRiek. Zeichenfeier am Sonn: 
tag. dei 24. Dezember, um 12 Unr Mittags. Ver 
erdigung in Waldheim. 


unfere 


l 


' 


Todes- 


O3 Tem Verein zur Nad- 
R richt, das umfer geirener 
George B. Schert 

langiäbriges Mitglied des 
Sorltandes und einer der 

ee wenigen och Überlebenden 
Gründer des Schwabenvereins nad läns 
—— Krautenlager am Mittwoch Abend, 
en 20. Dezember, einer ſchmerzhaften 
Operation erlegen iſt. 
Sonntag, den 24. Dezember, Nachmit— 
tags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 4055 
N, Albland Ave, nad dem Rofehill- 
Friedhof. Unſere Kutſchen verlaſſen die 
Nordſeite Turnhalle um 1 Uhr Nachmit— 
tags. Anmeldungen bittet man an den 
Unterzeichneten zu richten. Im Auftrage 

des Vorſtandes: 
Im Auftrage des Vorſtandes: 

Jullus Schmidt, Sefr,, 

frfa Bhone North 5386. 


Beerdigung am 





Danbiagung. 

E3 ift mein SHerzensbedürfnis Allen 
meinen innigftgefüblten und ergebenen 
Dant audzufprehen für bie fo große 
Theilnabme, die mir bei dem Begräbnik 
meines geliebten Gatten 

Rudolf Glowienke 
erwiefen wurde. Allen Verwandten, den 
vielen Freunden und Nachbarn, beion- 
ders dem Hodwirdinen Pfarrer Ed. T. 
Goldihmidt für feine trojtreihen Worte 
am Sarge meines Gatien, fowie dem 
Förfterbof Nr. 368, der Weitern Catholic 
Union Nr. 118, dem Wirtböverein Local 
Nr. 9, und der, Concordia Liedertafel. 
Ebenio meinen innigiten Dant für die 
vielen Blumenfvenden. 
Fran Rudolf Glowiente, 
nebit Familie. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt daß unſer lieber Sohn und Bruder 
George Nelion 
(Bruder3 de3 beritorbenen William Nelion)). 
im Alter von 18 Jabten und 10 Monaten g% 
ſtorben iſt. Beerdigung am CGamdtag um 12 
Ubr vom Trauerhaufe, 726 ®. 21. Place, mit 
Kutihen nah KEoncordia, Die trauernden Hin» 


terbliebenen: h 
Minnie ınd Anton Nelfon, Eltern. 
2onis Garrie, Tony und Minnie, 
Geſchwiſter. doft 


—A ——— 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß unſer lieber Gatte, Vater und Groß—⸗ 


vater 
Auguſt Bach 


langem Leiden am 21. Dezember 1011 
ſanft entſchlafen iſt. Die tiefbetrübten Hinterblie- 


benen: 
rieda Bach, Gattin. 
rieda Hoff, Gertrude Schmidt, 
ber, nebit 
Entelinnen. 


Tobes-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
it, daB 


Ghrift, Kelling 

am 20. Dezember 1911 im Alter bon 74 Qabs 

ren und 8 Monaten gneftorben fit. Beerdigung 

am Conntag, ben 24, Deacmber 1911, von dec 

&t. Jobhn’3 Ed. Kirche, Arlington Heights, IU., 
m. 


nad 


Kin» 
Schwiegerföhrfen und 


rt 


um 2 Ubr Nadı 


_Geftorden: Marh Gatberine 


au, ftard am 
Mittwod, den 20. Desem 


e 1911, im Wlter von 
17 * Geliebte Tochter von Joſephine Hau 
(geb. Molltor) und von dem verſtorbenen John 
Peter u. vefter bon Bernadette, Perrh 
Alezia, Rabımond, Charles, Sirailia, Alsvfius 
und Glara. Beerdiaung finder ftatt am Cam 
taa, den 23, Dezember, bom Trauerbanfe, 5755 
Princeton Üde., um 10 Une Vormittags, nad 
der St. Martinsfitche, von dort nah dem Ct. 
Maria-riedbof. < bofr 
Dankſagung. 

Wir ſagen hiermit aſſen Freunden, Verwaud— 
ten und Belannten unſeren herzlichen Dank für 
die rege Iheilnabme und die fhönen Blumen— 
fvenden bei dem Begräbnis umferer Lieben 


Mutter 

Marie Böcih 
Befonderen Tant auch dem Herrn Paftor Kirch: 
ner fir Die troftreihen Worte, fowie dem 
Grütliberein. ö —— 
Soſevi Bueſch it. Gatte, mit Aindern. 


Laden der Werthe— 


Für Kinder 


Convertible Ueberzieher 

für Knaben 
Chinchilla Reefers.. 84 bis 87. 45 
Einfache und Norfolf 

Anzüge 832.05 bis 87.45 
Kappen 25c bis 81 
Handichuhe, Gauntlet3 

und andere 25c bi3 92 
Stoding Caps ...... 25c bi3 508 
Taſchentücher 5e bis 50e 
Strümpfe 10e bis 35ñe 


G 7 Tee 0 
2 IE 


* 
N 


— 


Anzeige. | Todes-Anzeige. 


Srteunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
| zit, dab mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Vater 
John Spies 


im Alter von 49 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 


Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 24. 


Dezember, um 12 Uhr Mittags, vom Trauer⸗ 
| baufe, 3629 Blafe Str. nach der St. Mauritius« 


Kirche und bon ba nad dem Ct. Bonifaziuss 
Gottesader. Tie trauernden Hinterbliebenen: 

Annie Spies geb. Gulentirhen, Gattin, 

Fran %. Bhillips, Madeline, Mathias, 

Duteph, Katherine u. John, ARABEE: 

rie 


= 


Geftorben. 

‚Hichermann, Ferdinand E., 36 Jahre alt; ae» 
liebter Sohn don Herın und Frau Bernar) 
Aldermann, 4819 Indiana Abe.; Bruder bon 
Edward B., Sulius, Guftavde ©., Frau Millie 
Beraman und Frau Mar U. Burbin. 

Ctarb am 20. Dezember 1911. Beerdigung 
Sonntag Morgen um 10 Wbr, bon Hamburns 
Kapelle, Rrairie Yve. und 47. Etr., mit Aulo« 
mobiles nad Waldheim. 

Mitglied der Apollo Loge Nr 642 A, %. % 
9 M., Oriental Confiitory, Medinahb Temple. 
Chicago Loge Nr. 4, PB. 

Nr. 72 J. O. B. B. 
= 

Waldheim. 
Ginziger beutier Lonfeffionälofer Friedhof von 
Chicago. Dur Metro eittanado Bein 
u erteiden. Billige Begräbn ir * nd in 
1 hnen Friedbof auf ablu 

ben. — Benszel.i fteb: ark, 

I. Cuhy Bhone: Auſtin Aou Bus 

oreſt Bart 757. 

Bee» I. Auttermeiiter, Präl. Weed Minad, Gete. 
Nalod Schwad, Suverintendent. 


Große Oper AUDITORIUM 
THEATER 

Heute um 8: Nitome. Garden, While, Dus 
franne, Sammarco, Hamlin, PBreil. Dirigent: 
Campanini. 

Samstag um 2. Quo Badis. Teyte, Zeppilli, 
Wittfowsla, Wbitehill, Ecott, Dalmored, Dur 
franne, Huberdeau. Dirigent: Charlier. 

Camdtag um 8. Lucia. Dufau, Balfi, Eoft 
Dirigent: Barelli. Bop. PBreife, 50c 5i3 $2.50,. 

Sonntag um 3: Internationales Geiangd- 
Konzert. Breife 50c dis $1.50. z 

Montag um 2: Weihnadht3-Matinee, Hanjel 
und Gretel. Gavan, Niegelman, Wittlomäfa, Nıits 
aram, Erabbe. : Dirigent: Szendrei. Bopuläre 
Preife, 50c bi3 $2.00. 

Montag mn 8: Hoffman’d Erzählungen. Zeb- 
pilli, White, Iehte, Dalmores, Dufranne, Hıt= 
berdbeau, Grabbe, Nicolay, Daddi. Dirigent: 
Ebarlier. 


Dienftag um S: Das Geheimnin Suianne’3, 
White, Sammarco, Daddi. Der Gaufler unierer 
lichen Frau, Garden, Dufranne, Huberdenit. 
Scott, Warnerh, Nicolay. Gampanini, Dirigent. 

Mittwoh um 8: Dus Badis. Belekung wie 
oben angegeben. 

Donnerstag um 8: Natoma. Garden, Wbite, 
Dufranne, Sammarco, Hamlin, Preifh. Diris 
gent: Cambanini. 

Maſon & Hamlin Piano gebraudt. 


NEWMAN 
Reije:Erlebniffe 


—— in der Drdeftra Halle — 
Dieien Abend um So u morgen Nachmittag 
u 215. 


DEUTSCHLAND 


Bm Shwarzwald nad vr 


Zidets: 2de, 506, be und 
Spezial-Berfauf 
— fir — 


Weihnachten 


Maht Euren Dollar dobpelt fo viel Taufen. 
Kommt nnd feht unier großes Lager bon fanch 
Groceries, und wäfen, umter dem 
Freife marfirt. Wir baben ein araßes Afiprts 
ment bon importirten (Sroceries. 


J. LEVIN, 


1624 Fullerion Ave. 


Bergeb die Nummer nicht. 
—— Deitellungen werben frei abachiefent. —— 
’ a Iela 


PB. D. El, Hillel Loge 
fria 





—— — — — — ——— — 
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Gutes Vertraueu 


wird von den Sparbank- Einlegern in 
Chicago dadurch bewieſen, daß fie mehr 
als ein Viertel ihrer Geſammt-Exſparniſſe 


in einem Geldinſtit 


ut Hinter 


en, ber 


IllinoisTrust& _ 
SavingsBank 


La Salle Strasse und Jackson Boulevard 
CHICAGO 


Dies ft baB Mefultat natlirlichen Macs 


thums, ohne 


ilfenahme von Verſchmel⸗ 


ungen oder das Aufkaufen von anderen 


Banken. 


Pelzwaaren 


Kauft direkt von der Fabrik und 


erſpart ein Drittel. 


— (Größte Auswahl von —— 


Mufs, Scarfs u. Bony-Mänteln 


Mir faufen bie rohen Pelze direft bon den Trappern, 
gerben Diejelben in unjerer eigenen Gerberei und fabri= 
äiven alles in unferer eigenen Fabrik, daher die große 
Erſparniß für den. Käufer. 


GONSUMERS FÜR GO. 


(Retail-Dept. von M. Bromberg & Son Co.) 


Altes deutſches Geſchäft. 
Fabrik und Verkaufsräume: 


Etablirt 1887. 


1406-1408 N. Halsted Str. 


(3 Blods füdlih bon der Northmeit. Halited Str. Hohbahnitat. 
Abends offen bi 8 Mhr. Sonntags bi3 12 Uhr Mittags, 


Eisenbahn 


55930 


CHICAGO 


Jack so nville 
Florida 


und zurür 


SHinfahrt vin Wafhingten, D. GC. nnd 
Baltimore, dann der Dampier (Mahlzeiten 
und Sabine auf dem Dampier eingeichloi- 
ien), Rüdiahrt denielben Weg. 


554.10 über Waihington, 
Bahn, Rüdfahrt denjelben Weg. 
| Verihiedene Routen Tidets, via Bahn 
und Wafier, oder ganz Bahnfahrt, zu be- 
beutend berabgeiesten Kahrpreiien. 
Aufenthalt gewährt an allen Stationen 
wilden Chicago und Jadionville. 
Mednzirte Raten nah Havana, Kuba, 
und zurüd, und nad alien Bunkten füb- 
lich von Jadionvilfe. 
Schidt nah illuftrirtem Büchlein. W.? 


W. 

Vickina, Diſtritt Vaſſagier Agent, 236 

S. Clarlt Straße. Phones Wabaſh 3242, 
52736 


Automatic 52:738. 


8. N AUSTIN, 
General-Bailagier-Agent. 


2. E., und | 


| 
| 


J 





| 


| 
| 
| 
| 
| 


be33.22 


Feiertage 


können wir beſtens empfehlen: 
Nürnberger Lebkuchen, 


Geſchenkkiſtchen 


Margipan, ruſſiſchen Kabiar, franzöſiſche 


Sardinen, holländiſche Sardellen, 


alle 


Sorten importirten Käſe, imnortirteNüſſe, 
Rieler Sprotten, Hamburger Büdlinge, 


Importirte® Genie, Sänfebrüite 
Bänfefchlegel, Gervelatwurft und 


und 
ehte 


weſtphäliſche Schinken, ſowie Milwaukeer 
Wurſt und Fleiſchwaaren und echtes Rog⸗ 


genbrot. 


Ghas. Hammesfahr Co. 


165 N. La Salle Str. 


Zel.: Main 1937. 


(nahe Tunnel.) 


de314,15,17,10.20.22 


A.WEISSCO. 


Importeure von 


Ehtemn Lübeder Marzipan, 
Ehtem Nürnberger Lebluden 


Eiten Wiener Zudale und GChofoladen. 


Reiche Ausmafl aller Sorten feinfler 


Tafel Delikoteflen. 


25 Ost Randolph Str. 


ber12.14.16.18.20.22 


Ausgezeichnete 


— 


Tafel-Weine! 


Weiß- n. Rothweine, Port, Sherry, 


8 Eorten von jedem — Preife: 35er, 50c, 
75e per Flaihe. — Halbe Gallone 75, 


a 


81.00, $1.50 


Galione $1.35, $1.75 


unb $2.75:- — Einfäufe von $1.00 ober 


mehr werden frei abaeliefert. 
23 Weit Adams Str. 


Meinteller, geaenüb. der Fair. Mitte des Blods 


HARRY PLOHR, Beinhändter. 
"el. Harrtion 2215. Abes,ims 


1, trlon,6e 


— —— — 


| Lokalbericht. 


Angeblich Gauner. 


Gegen Dr. Gelbert und B. Dedmejei 


Anflage erhoben. 


Die Bundes-Grofgefhhmorenen er: 
hoben geftern Antlagen auf Erprei- 
fungsverfuch gegen den Chemiler Dr. 
Alfred Gelbert und den Armenier 9. 
Deckmejei. 

Beide waren am Sonntag nebſt 
zwei anderen Armeniern: Ara P. 
Chutijan und ſeinem Angeſtellten 


Aptar H. Jefferian, Nr. 4521 Cot- 
tage Grove Ave., von Poſtinſpektoren 


verhaftet worden, nachdem ſie angeb— 
| ih verfucht hatten, von den reichen 
ı Zeppichhändlern Bufhman Bros., Nr. 
10 ©. Wabafh Ape., $10,000 zu er: 
prefien. 
Anklagen gegen Chutijan und Zef- 


ferian find bislang nicht erhoben wor: | 


den. Die Gebrüder Pufhman, gleich- 
falls Armenier, haben 17 Drohbriefe 
| erhalten. 
| Dr. Gelbert, dejfen Zimmer fich im 
ı Yreimaurertempel befinden, hat ich 
! al& Urheber des Planes befannt und 
| erklärt, das Ganze fei nur ein Scherz 
| gemwejen, er habe die Polizei nur na3- 
führen und bemeifen mollen, daß fie 
nicht auf feine Spur fommen würde. 
Er hätte den Plan ausgehedt, um 
| eine fenfationelle Gefchichte darüber 
Ichreiben zu können; die drei Andern 
bätten ihm nur Hilfe bei dem Unter- 
nehmen geleiftet. 


| 


Ju Anklagezuſtand verſetzt. 


Hermann Ronnan unter $1500 Bürgfchaft 
geftellt. 


Wegen angeblien Mißbrauch3 ber 

| Amtägewalt wurde geitern Hermann 

Ronnon, der Präfident des Gemeinde- 

raths von Evergreen Park, von den 

Großgeichivorenen in Antlagezuftand 

berjegt und vom Richter Kerjten unter 
$1500 Bürgfchaft geftellt. 

Er mwird bezichtigt, am 9. Oktober 
1911 aus eigener Machtvolltommen- 
beit, aljo ohne die Zuftimmung der 
Iruftees eingeholt zu haben, ein Ab- 
tommen mit der nterftate Electric 
Company zweds Aufftellung von Lei- 
tungspfählen für eine elettrifcheTrans- 
miffionglinie von Evergreen Park nach 

| Dat Lamn getroffen und, gleichfalls 


Eleftrizitätö- Ingenieur von Evergreen 
Part ernannt zu haben, und dag, ob: 
gleich jeitens des Gemeinderaths fein 
Gehalt 
ausgemworfen war. 


für eine derartige Stellung 


—0 - 
Unzärtlide Schwägerinnen. 


Anna und Uellie Daly prügeln fich vor 
dem Gerichisfaal. 


Bor Richter Goodnom im Familien- 
gericht follte geftern der Fall von Wal: 
ter 3. Daly, 735 Root Str., verhan- 
belt werben, aber der Richter fchob die 
Sade, eine Anklage auf Verlaffen der 
Ehefrau, bi8 zum 11. Januar auf, 
und die Parteien und Zeugen verliehen 
den Gerichtäfaal. Drauken trat Da- 
Iys Frau, Nellie, plößlih auf bie 
Schmwefter ihres Mannes, Anna Daly, 
zu und verjegte ihr einen Schlag ins 
Gefiht. Als ein Gerichtsbiener dem 
Handgemenge der Weiber” ein Ende 
machen mollte, fiel ran Day in 
Ohnmadıt. Nachdem fie ich im Warte: 
zimmer erholt hatte, beaab fie fi nad) 
Haufe. 


ohne Zuftimmung der Truftees, €. Y. 
Huff, den Präfidenten der Firma, zum 


* 
J 
— 3 : R 
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Chicago, 


| ! Ungewißheit dauert fo 


Entſcheidung der Klage gegen Be- 
willigung für Univerjität verjchoben. 


Staatsobergeriht wartet. 


| Gonverneur wird daher Sondertagung 

| der Segislatur nicht vor dem nädften 
Termin im Sebruar einberufen. — 
Andere wichtige Entfcheidungen. 


Die äußert michtige Entjcheidung 
in dem Verfahren, das fich gegen bie 
Bewilligung für die Staatsuniperfität 
richtet, ift vom Staatsobergericht ver- 
{hoben worden. Sie kann nicht vor 
dem nächften Iermin abgegeben mer- 
ben. Da diefelben Einwände, die ge: 
gen die Bemilligungsporlage für bie 
Staatsuniverfität erhoben worden 
find, gegen nahezu alle wichtigen Ge- 
fege der letten zehn Jahre erhoben 
werben fünnen, und ba bieje ebenfo 
wie die Univerfitätsvorlage bedroht 
find, rief da8 Ausbleiben der Entjcheti- 
dung des höcdhiten Gerichtshofs unter 
Anwälten und Bolitilern im Staat 
nicht geringe Ueberrafchung hervor. 
Allgemein machte fich die Anficht gel- 
tend, daß es dem StaatSobergericht 
Tchwer falle, die zmeifelhafte Methode 
der Legislatur, wichtige Vorlagen in 
ber elften Stunde der Tagung Konfes 
renzausfchüffen zu übermweifen und auf 
ihre Empfehlung hin in den Schluß- 

| ftunden burdhzupeitfchen, gutzuheißen, 
während e& andererfeit3, wenn es bie 
Klagg gegen bie Univerfitätsporlage 
| für begründet erfläre, eine Menge der 
mwichtiaften Staatögefege für verfaf- 
| fungsioibrig erflären mürbe, melche 
| auf gleiche Weife angenommen tmor- 
; den find. Man nimmt in der Staat3- 
; hauptftabt an, der höchfte Gerichtähof 
| werde fich mit einer Warnung an die 
| Zegislatur begnügen. 
| Das Ausbleiben der Entjcheibung 
| in diefem Fall hat in einer Beziehung 
' Klarheit gefchaffen. Gouverneur De: 
ı neen fündigte gejtern an, daß er eine 
| Sondertagung der Zegislatur, die nd- 
| tbig gemejen wäre, wenn bie Univerfi- 
| tät3porlage über den Haufen geworfen 
| worden märe, nicht vor dem nächiten 
ı Termin des höchiten Gerichtshofs ein- 
‚ berufen werde. Dieſer Entſchluß iſt 
für politiſche Kreiſe von der höchſten 
Bedeutung. Aufſchub der Sonder— 
tagung macht es unmöglich, die Kon— 
greß⸗ und Senatswahlbezirke rechtzei— 
tig vor der Vorwahl neu abzugrenzen 
und eine Vorlage für Abſtimmungen 
über Präſidentſchaftskandidaten zur 
Annahme zu bringen. Die Anſtren— 
gungen der Anhänger Senator Robert 
M. La Follettes und Gouverneur 
Woodrow Wilſons ſind damit aus— 
ſichtslos geworden. 
Verwaltungskommiſſionen zuläſſig. 
| Von großer Bedeutung für zahl- 
reihe Gemeinmefen im Staat ift, die 
Entſcheidung des höchſten Gerichtshofs 
über das Geſetz, das die Verwaltung 
von Städten durch Verwaltungskom— 
miſſionen ermöglicht. Es wurde für 
verfaſſungsmäßig erklärt. Drei Mit— 
| glieder- des  Gerichtöhofes, Widerz, 
Farmer und Coof, erklärten es für 
verfaflungsmidrig. rn der Entfcher- 
dung der Mehrheit des Richterkollegi- 
ums, die feinen Anjtoß an dem Geje 
nimmt, wird ausgeführt, daß der Ein- 
wand, der gegen die Art und MWeije 
der’ Annahme der Maßregel erhöben 
worden jei, hinfällig fei. Die Verfaf- 
fung jchreibe nicht vor, in weldherfyorm 
| die Annahme zu erfolgen habe. Aus- 
| führlich geht die Entfcheidung außer- 
| dem auf den Inhalt der Maßregel ein. 
Sie führt aus, daß der Einwand, da3 
Gejeh verlege Abichnitt 22 des vierten 
Artikels der Verfaffung, hinfällig fei. 
Diefer Abfchnitt verbietet Sonderge- 
fee für die Anforporirung von Ge: 





Hört auf mit Kalomel! 


Tanfende nehmen diefe gefährlihe Droge 
nicht mehr. 


Ein werthuofle® Pflanzen Erſatzmittel 
iſt das Olive Tablet für die Leber. 


Dr. F. M. Edwards, ein bekannter 
Arzt in Portsmouth, Ohio, hat ein 
neue3 Abführungsmittel und Leber- 
Tonitum durch eine Zufammenftellung 
pon Pflanzen, gemifcht mit Dlivenöl, 
entdedt, deifen Wirkung dem alten un= 
zuverläffigen Kalomel gleichkommt, 
aber keine der ſchlechten Wirkungen des 
Kalomel beſitzt. 

Dr. Edwards war lange ein Gegner 
von Kalomel; er kannte nicht allein 
deſſen Werth, ſondern auch ſeine Ge— 
fahren. 

Sein Mißtrauen gegen die un— 
gewiſſe Droge veranlaßte ihn vor Jah— 
ren, zu experimentiren, mit dem Er— 

warten, ein neues Erſatzmittel zu ent— 

decken, und heute iſt er im Beſitz der 
langgeſuchten Zuſammenſtellung, in 
der Geſtalt einer kleinen, überzuckerten, 
olivenölfarbigen Tablette. 

Das Reſultat einer fünfzehnjährigen 

Erfahrung und Anwendung ſind dieſe 
wunderbaren kleinen Tableiten. 

Sie heißen Dr. Edwards' Oliven— 
Tabletten, und ihre Wirkung auf die 
Leber war das Mittel, viele von Dr. 
Edward?’ reguläre Patienten, fomwohl 
taufende von Anderen, welche gelitten 

| haben, aber jich vor Kalomel fürdteten, 
zu heilen. 

'  Gie find mild in ihrer Wirkung, 

| aber ‚immer erfolgreih. Sie geben 

| fröhlichen Getft, die natürliche Lebhaf⸗ 
tigfeit, melder fig Alle erfreuen foll: 
ten, dur Stärkung der Leber und 
Reinigung des Shftemd von jchädlichen 
Unreinigfeiten, 

„sebes Feine Dliven-Zablett hat 
feine eigene Wirkung.” 

10c und 25c die Schachtel. 

' Die Dlive Tablet Company, Eolum- 
hus, Ohio. Dr. F. M. Edwards, 
Präfident. ER. 


ef 


jegen, die ſich auf rein örtliche Fragen 
beziehen. Diefer Einwand mwerde hin 
fällig, da das Gefeg nur in Kraft tre= 
te, wenn bie betr. Gemeinde ed dDurd)- 
zuführen beichliehe. 

Die drei Richter, die fich gegen das 
Gejeg erklärt haben, haben fi 
auf jeinen Inhalt nicht eingelaflen, 
fondern e8 wegen der Art und Weife, 
in der e3 angenommen worden ift, für 
verfaffungswidrig erklärt. Siebzehn 
Städte haben fich das Gefeh bereits 
zu Nutze gemacht und merden durch 
Kommiffionen verwaltet, nämlich 
Springfield, Waufegan, Carbondale, 
Clinton, Decatur, Elgin, Hamilton, 
Hillsboro, Jackſonville, Kewanee, Mo— 
line, Ottawa, Pekin, La Salle, Rock 
Island und Spring Valley. 

Sporteln gehören der Staatskaſſe. 


Das Geſetz, nach dem alle Sporteln, 
die von ſtaatlichen Kommiſſionen, Be— 
hörden und Beamten vereinnahmt wer—⸗ 
den, an die Staatskaſſe abgeführt wer— 
den müſſen, wurde vom höchſten Ge— 
richtshof für verfaſſungswidrig er— 
klärt. Sie können nur auf Veran— 
laſſung der Legislatur auf dem Weg 
von Bewilligungen verausgabt werden. 
Das Verfahren, eingeleitet von der hie— 
ſigen Produktenbörſe gegen W. Scott 
Cowan, den hieſigen Getreideinſpektor, 
ſollte die Anwendung des Geſetzes auf 
die hieſige Getreideinſpektion verhin— 
dern. 

Schutz für Verbandsetiketten. 


Das Staatsgeſetz, das die Eintra— 
gung der Etiketten von Arbeiterver— 
bänden regelt und ihren Mißbrauch 
hindert, wurde vom Obergericht als 
verfaſſungsmäßig anerkannt. 

Anerkannt wurde in der Entſchri— 
dung der Klage A. S. C. Penning⸗ 
tons gegen die Illinois Zentralbahn 
das Recht der Bedienſteten eines Ei— 
ſenbahnzugs, Paſſagiere an die Luft 
zu ſetzen, die verſuchen, Fahrkarten zu 
benutzen, deren Giltigkeitsfriſt abgelau— 
fen iſt, ſelbſt wenn der Datumsſtempel 
nicht deutlich ſichtbar iſt. 

Höhe der Erbſchaftsſteuer. 

Eine wichtige Entſcheidung über die 
Höhe der Erbſchaftsſteuer gab der 
höchſte Gerichtshof in der Klage der 
Countyverwaltung von Cookt Counthy 
gegen William Byrd und Gen. ab. 
Das Gericht entſchied, daß bei der Feſt— 
ſetzung der Erbſchaftsſteuer das Ge— 
richt den höchſten Betrag feſtſetzen ſolle, 
der zuläſſig ſei, wenn man alle Seiten 
der Frage in Betracht ziehe. 

Das Urtheil des Kriminalgerichts 
von Coot County gegen Leo Lewinger, 
der wegen Fälſchung eines Checks für 
82500 zu einer Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilt worden war, wurde vom höch— 
ſten Gerichtshof umgeſtoßen. Das 
Obergericht entſchied, daß der Inhaber 
eines Checks kein Staatsgeſetz verletzt, 


wenn er an Zahlen auf dem Chechk, die 


undeutlich ſind, Aenderungen vor— 
nimmt, die mit dem in Worten aus— 
geſchriebenen Betrag übereinſtimmen. 

Das Urtheil des Kriminalgerichts 
gegen Anwalt Robert E. Cantwell, der 
des Angriffs ſchuldig befunden worden 
war, wurde beſtätigt. Der höchſte 
Gerichtshof entſchied, ſeine Einwände 
gegen die Rechtsbelehrung des Richters 
an die Geſchworenen, die er erhoben 
habe, ſeien zu weit hergeholt und dürf— 
ti 


g. 

Für ungeſetzlich erklärte der Ge— 
richtshof die Beſtimmung der ſtädti— 
ſchen Verordnungen von Chicego, vie 
vorsieht, daß Eifenbahnen an alsı 
Kreuzungen in der Stadt Lampen un 
terbalten follen, auch wenn e3 ji um 
Kreuzungen handelt, die über dem 
Straßenniveau gelegen find. 

Soritihutgefet hinfällig. 

Zum zweiten Mal.erflärte der höch- 
jte Gerichtshof des Staat3 das Ge- 
jet, das die Errichtung von Forftihub- 
bezirfen ermöglicht, für verfaflungs- 
mwidrig. Das Urtheil ift ebenjo meitge- 
bend mie da3 erjte Urtheil bom 20. 
Yuni 1911. Die von der auf Grund 
des Gefeged ernannten Kommifjion 
verlangte Wiedereröffnung des Ber: 
fahrene wird damit unmöglich ge— 
madt. Die von der Kommiffion am 
10. November audgefchriebene Steuer, 
deren Betrag mit $138,400 angefeht 
mar, wird mit dem Urtheil ebenfalls 
hinfällig. Die Steuer beitrug zmei 
Gent? auf je $100 Steuerwerth im 
County. 

Staatsanwalt Wahyman, der in ei- 
nem Duo Warranto-Berfahren das 
Gefeh angegriffen hatte, erklärte ge- 
ftern, daß er alle Verfuche, die Steuer 
einzutreiben mit einem Einhalt3verfah- 
ren beantworten mürbe, 


* Morgen— Hochfeine Metel-Suppe. 
Hotel Bismard. ana 


Peinlihe Meberrafhung. 


Frl. Blanf hat ihre Weihnachtsftimmung 
verloren. 


Einbrecher, die vom Dache aus durch 
eine Fallthür in das Gebäude gebrun- 
gen waren, plünberten in vorleßter 
Naht in den Geichäftsräumen der 
Confectioners & Barber?’ Supply 
Eo., Nr. 11—13 Oft Yllinois Str, 
den zufällig nicht gejchlofjenen Geld: 
ſchrank. Sie ergutterten Weihnachts— 
geichente im Werthe von $60, die Frl. 
Charlotte Blank, die Kaffirerin, er> 
ftanden hatte und dort qut aufgehoben 
mähnte, jomie $80 in Baar, Briefmar- 
fen im Betrage von $20 und werth- 
volle Papiere. 

— — ⸗— — 

* Unter der Leitung bom Herrn 
Ernft Häußlein, fFrüherem Oberloch im 
Auditorium-Hotel, Hat die Speijewa- 
gen-Abtheilung der Southern PBazifit- 
Bahn Hier eine Kochfchule eröffnet, in 
melcher ihre Köche fich fachlich verpoll- 
fommnen follen. 

* Joſeph Putfh, Nr. 4449 Dear- 
born Straße, dem vor Kurzem in der 
Anlage der International Harveſter 
Company ein Badftein auf den Kopf 
ftel, ift den bei jener Gelegenheit erlit- 
tenen Verletzungen geftern im Engle- 
wood: Hofpital erlegen. 
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Waaren abliefern & 


die am Samjtag und am Samftag Abend eingelauft 
werben, wie folat: 


Sämmtl. Waaren, die bi? Samftag 7:80 Uhr\lbds. gefauft mer- 
den, fommen innerhalb der folgenden Grenzen zur Ablieferung. 


Südlich 
ſüdlich ſo weit 


wie 


70. Str., 
Aſhland Ave. 
ibs zum 


See 


Sämmtl. Waaren, die bis Samſtag 3:380 Nachm. 
den, fommen innerhalb der folgenden Grenzen zur 


Nördlich | Nordweit 


bis Des 
Plaines und 
Franklin 


Südlich 
bis zur 
138. Str., 
40. Ave. 


bis 


zum See 


BVom Grundeigenthumsmarkt. 


Hetty Green verpachtet ihr werthvolles 
Chicagoer Eigenthum. 

Einer wohlvberbürgten Mittheilung 
zufolge hat Hetty Green ihr werthvolles 
Grundſtück im inneren Theile von 
Chicago, den Howland Block an der 
Südweſtecke von Dearborn und Mon— 
roe Str., auf 99 Jahre an J. T. Len⸗ 
feftg, den Präfidenten der Lenfefty 
Milling Company, verpachtet; denfel- 
ben, der bor einigen Tagen Frau 
Green: Eigentum an Wabajh Xbe., 
nahe Adams Str., pachtete. Lenfeity 
wird, mie verlautet, eine Yahrespacht 
ron $65,000 für den Homland Blod 
sadien, eine Summe, welcher eine Be- 
werthung des Grundſtücks auf $1,- 
625,000 zugrunde liegt. Davon kom⸗ 
men alſo auf jeden der 46 Frontfuß 
an Monroe Str. — an Dearborn ſind 
es 190 — über 8385,000, der höchſte 
Preis, der je auf einen Frontfuß in 
Chicago geſetzt wurde. Der Pächter 
will an Stelle des alten fünfſtöckigen 
Gebäudes ein ſechzehnſtöckiges errich— 
ten. 

Der frühere Mayor Fred A. Buſſe 
hat von Thomas Tagney das Apart- 
mentgebäude 485254 Sheridan 
Road für $45,000 gefauft und das 
Miethahaus 1441 Sedgwid Str., [o- 
wie die Bauftelle an der Nordoftede von 
Folter und Southport Ane., 50 bei 
123 Fuß, und die 88 bei 123 Fuß 
an der Nordmeftede verjelben Straßen 
in Zaufch gegeben. 

Marcus Cartiwright von Nafhpille, 
Tenn., hat an ven Möbelhändler Chas. 
Bender dad Grundftüd an der Süb- 
meftedle von Clarf und Superior Str. 


auf 99 Jahre verpachtet und das drei⸗ 


ſtöckige Gebäude für 825,000 verkauft. 
Der Pächter wird für das Grundſtück, 
45 bei 110 Fuß, jährlich $2200 zah⸗ 


len. 

Murray Wolbad hat von Kathe- 
rine 2. Benfon das Eigenthum an ber 
Nordiweftede von Lamrence und Me- 
ſtern Ade. 50 bei 121 Fuß, für $20,- 
000 aefauft. Er will ein dreiftödiges 
Gefhäfte- und Wpartmentgebäude 
bauen. 

William 9. Bunge hat an Gieg- 
mund Stein das Grundftüd 1130—38 
M. Adams Str., zmijchen Aberbeen 
Str. und Genter Uoe., 100 bei 180 
Fuß, für $25,000 verlauft. 

Sherman T. Cooper hat an Arthur 
K. Camp von Milmautee das Apart- 
mentgebäude 1411—15 €. 65. Sir., 
mit $13,000 belaftet, für $25,000 ver» 
fauft. ; 

—5** Becklenberg hat durch die 
Chicago Title & Truſt Company auf 
die Grand View Apartmentis, 4410 - 
22 Grand Boul., 148 bei 166 Fuß, 
$90,000 auf 10 Jahre zu 54 Prozent 
geliehen. 

Peter Bargen hat an Ostar 9. Ty⸗ 
den das Miethahaus an der Nordweſt⸗ 
ede von Metern und Winnemac Wbe., 


568 bei 125 Fuß, mit $12,000 belas 


ftet, für $24,000 verfauft. 

Theodore W. Bometlor hat bon 
Frau Zabel Euran das Miethshaus 
an Drerel Ae., 46 bet 170 Fuß, Weit- 
front, 200 Fuß füblih vom Mibwan, 
mit $15,000 belaftet, für $23,250 ge- 
fauft. 

Barnett Mendel hat an Nofeph 


Greenwald das Miethahaus an der !. 
Norbiweftede von Sarmyer Ave. und W. | 


Weitlich 
bis 46. Ave., 
North Ave. bis 
zum Abaugsfe- 
nal nnd bis 
Harlem Upe,, 

North Ave. 
bis 12. Str. 


bis Noyes 


(Evanfton) 
Weitern Ave. 
Bitlich bis 
zum See 


Weſtlich 
bis 
Melroſe Part 
und 
Niverfide 


bis 
nach 
Winnetka 


13. Str., 25 bei 124 Fuß, Oftftont, | 
mit $10,000 belaftet, für $23,000 ver= | 
fauft. Der Käufer gab das Mietha- | 
haus 1143 W. Madifon Str., zmifchen | 
Senter Xove. und Aberdeen Str., 24 bei | 
120 Fuß, Nordfront, mit $7000 be: | 
laftet, im MWerthe von $14,000 in 
Tauſch. 

Carlos F. White und Williams A. 
Nicholſon haben von Charles M. 
Poague das Miethshaus an Waſhing-⸗ 
ton Boul., 50 bei 175 Fuß, Nord— 
front, 126 Fuß weſtlich von S. 41. 
Avbe., mit 814,500 belaftet, für $30,- 
000 gekauft. 

Das Miethahaus 4231—33 W.Ma= 
difon Str., 50 bei 125 Fuß, Nord: 
Es ift von %. Hirfchlevber an I. 

pat für $21,500 verkauft morben. 
&3 ift mit $3,500 belaftet. 


Berbrüht, 


Das Berften eines Dampfventils bat 
fhlimme Solgen. 

In der Fabrik der Churchill Cabinet 
Company, 2119 Ehurdilf Str., plaßte 
geftern Abend ein Ventil und ließ den 
heißen Dampf ausftrömen, melcher 
zwei Männer, einen dabon töbtlich, 
verbrühte. M. E. Kavanaugb, 1910 
Warren Ave. und YohnMoscaff, 2336 
Liter Ave., wollten da3 undichte und 
Ichmwer zu jchließende Ventil mit ver» 
einten Kräften durch Umbrehen Tchlie- 
Ben, ald e3 barft. Kabanaugh murde 
fe fehwer verlegt, daß er nach wenigen 
Stunden im St. Elifabeth-Hofpital 
ftarb, und Modcaff erlitt Brühmun- 
ben an den Armen und am Körper. 


Juchender Ausfchlug 
lieh es hl Itölalen. 


Der Körper, Kopf und Gefidht des 
Baby damit vollitändig bebedt. 
Kraben vernriahte Wunden. Ge- 
brauchte Cuticura⸗Seife undSalbe 
und war nicht mehr beläſtigt. 


„Um 27. Yuli 1909 unternahmen mir eine 
Reife bon Bolton nah England und Irland, 
und nahmen dad Baby mit und. Mir maren 
; e in Ireland, 

al na bäßlihen 

Ausidlag erhielt, der den gan» 

AN sen Körper bededte. Ein Urst, 

(AR den mie Tonfultieten, bebaub- 

tete ed feien die Winbpoden 

und berfchrieb eine Med > 

a 


würden. Als wir England er« 
reichten, gingen wir zu einem 

n anderen Ürzte, ber dieBehaup- 
tung aufitellte, dab ‚bad die Folgen ded Wed 
ed den Nabrung und Alima felen.. Er vers 
Sieb ebenfalls eine Medizin, die nichts half. 
Der Wusiglag trat immer beftiger auf und 
btannte und judte derartig, dab das Mind nicht 
—— konnte. Da gab und meine Mutter den 
ath, Guticura » Seife und Guticura» Salbe au 
berfuden, Nah neunmonatlibem Gebrauh von 
ee und Cuticura· Salbe verſchwand 
THließlih der Aust . obdne irgendwelche Nar« 
ben oder andere Entitellungen aurüdgelaffen au 
baben. ift das Yabh du ta-Seife 
und vogftändig aebdeilt, und es 
seigt fi feine Spur einer HYautkranfheit. Nichts 
trieb ba * und nichts anderes 

lieb das f&laten, ald Eutleura,Seife und 
Ihe.“ es.) Yrau Margaret Sunn, 

., Rogburn, Bolton, Mafi., 12. 


| 
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Nördlih | Nordweit 
bi8 gar 
48. Avenue 


unb 


Lawrence 


gear wer⸗ 
blieferung. 


Rarf 


Sämmtlihe Waaren, die nach 7:30 Abends am Samftag ne- 
fauft werden, tommen Dienftag, 26. Dez., zur Wblieferung. 


"weht eingefunben hatten 


perfekle Jelchenk“ 


CANDY 


Beiucht unferen Baden — feht die riefige And: ' 

wahl von hübſchen Schachteln, jeide u An 

Körbchen, Tafhentuh: und Handſchuh⸗Kaſtchen, 

We ihnachts ſtrumbfen und der größten Auswahl 

bon Candy in Chicago, um fie zu füllen. 

De Luze Chocofated, Glite Chocolat, 

die feinite Echofola- Sorte, hr nett" Son 

de zu irgend einem 

—* is d 2 c 

Schachteln, 

Pfund zu... o 
Candy für Jedermann, 

Weihnachts - Strümpfe, 

Spezielle Breife für Kirchen 

und Sonntagichulen. 


HERRYS 


118 8. STATE STR. 


15e bi3 750 BPb. 
von de Bis am Bor. 


The Fair 
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Perſonal⸗ Aachrichten. 


— In Milwaukee iſt der früher in 
Chicago anſaſſige Maler und Kunſtarch⸗ 
tekt Heinz Meixner aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Von der Hand Meixners, der * 
hier nach New York gegangen war, rührle 
die künſtleriſche Ausſchmückung der Bier⸗ 
ſtube in der Brauerei⸗Ausſtellung im Ko⸗ 
liſeum her. 

— Die Todtenmeſſe für den im No— 
vember in Wiesbaden verſtorbenen Pfat⸗ 
rer Klemens Venn, deſſen Leiche auf ſei⸗ 
nen Wunſch in Chicago beerdigt werden 
ſoll, wird am kommenden Mittwoch um 
10 Uhr Morgens in der St. Bonifagiußa 
Kirche von Ergzbiſchof Quigley geleſen 
Biſchof Dunne von Peoria wird de 
Trauerrede halten. er 

— Bon den Xerzten in Se ges 
feßt, de fein Leben nur nod) nad) 
zähle, it der frühere Staatsfenator 
ward %. NRainey am Montag bon San 
Antonio, Te nah Chicago abgerait 7 
und geftern Nachmittag hier eingetroffen, ° 
Man brachte ihn jogleich in feine Woher ° 
nung. Der Sterbende unternahm die 
an um zu Weihnachten zu Haufe zu 
ein und Bier zu jterben, obwohl die 
Aerzte ihm fagten, daß die Vefchwerden 
der Reife, die ihm nod) vergönnte Span 
Beit abfürgen würden. Rainey ift ſeit 
eınem Nahre leidend, er mar bon 1902 
bi3 1910 Senator, im Jahre 1905 wurde 
er Südpart-Kommifjär. Er i 36 
Xabre alt und unverbeirathet, die Familie 

jteht außer ihm aus der Mutter und 
vier Gefchmwiftern. 


Zur Grinnerung. 


Heute jährte fich der Tag, an bem 
Teuermehrchef Horan und zwanzig fei- 
ner treuen Kameraden bei der Beläm- 
pfung eine großen Tyeuers, das in dem 
Lagerhaufe Nr. 7 der Groffleifhek 
Morris & Co. im Schlachthauspierkel 
ausgebrochen war und vier Tage lang 
wüthete, unter einem einftürgenben 
Ueberbau begraben und erfhlagen wur» 
ben, foweit fie nicht erftidten. Crft 
—* An Tpäter wurden bie Leichen > 
gefunden. a 

Die Gräber der einundzmanzig Män 
neu wurden heute mit Blumen Br. 
nefhmüdt, und in der „Holy Name“ 7 
Kathebrale wurde eine Reguiemmefls . 


gelefen, wozu außer den Hinter NR 
nen der Verunglüdten fih € Be 
lich und andere hohe Be, X = 
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Böllig verlottert. 


Durchgreifende Umänderung der 
Polizei dem Mayor empfohlen. 


Bericht der Zivildienftbehörde. 


Auflöfung der „United Police'’, Abſchaf ⸗ 
fung der Infpeftoren und Spezialpolizei; 
zu viele,, Geheime‘; Schuettlers Mannen 
verdächtigt. — Nevere fhuldig erklärt. 


Die ftädtifche Zipildienitbenörde hat 


dem Bürgermeifter al3 Ergebnif ihrer 


Weihnachts-Geſchenrk 


für Euren Knaben oder Mädchen könntet Ihr erwählen, als 
ein Sparkonto, eröffnet in einer ſtarken konſervativen Bank. 


Spieler-Elementen einen vorläufigen 
Bericht unterbreitet und darin die voll— 
ſtändige Neuorganiſirung der Polizei 
empfohlen. Unterzeichnet iſt der Be— 


Aben Chi 
— TIER — * ” 


| 
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genheiten, den Aufenthalt, 
und Berwandbten einer jeden Perfon 
von befannt fchlehtem Auf, die in dem 
MWachbezirt wohnt oder dort fich viel 
aufhält. Aufzunehmen in diefe Aus- 
meis-Lifte find Diebe jeder Art, Stra- 
Benräuber, Spindenfprenger, Hoch— 
ftapler, Qumpen und Glüdsipieler; To: 
mie Spielhöllenbefiter. 

Sofortige Auflöfung der „United 
Police“ und Verhinderung der Grün: 
dung irgend eines anderen Poliziften- 
vereins, deifen Einfluß und Beitrebun- 
gen die Leiftungsfähigkeit und Organi- 
jation der Polizei jchädigen. 

Bittere Wahrheiten: . 


Die Behörde behält fich meitere 
Empfehlungen binfichtlich der Geheim- 
polizei und der Büros der Polizei vor 
und wird ihre Unterfuchung, auch nad) 


| diefer Richtung Hin, fortjegen. 


t 


| 


Ueber die „United Police“ wird fol- 
gendes Urtheil in dem Berichte ‚gefällt: 
Diefer Verband ift der Manneszucht 
feindlih. Sein urfprünglicher Ymed 


die Freunde | 
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u kin En l te ficher und bie ı richt von den drei Mitgliedern der Be> | war, Mitaliever vor Schadenerjagkla- 
ee ee ı hörbe, dem Sonderanwalt Wheelod | gen, denen fie fich in der Ausübung 


Erziehung zur Sparfamfeit in der Jugend würde unterjtügt | und James Miles, dem Leiter der Ab: | ikrer Dienftpflicht ausfehten, zu 
— mas für den Befiger jehr wichtig ift. | tbeilung für Beamten-Tüchtigfeit. Der | jhüßen, eine harmlofe Aufgabe, aber 
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Ahr Fönnt ein Konto mit $1 in Diejer 


Bank eröffnen.und 3% Zinfen erhalten, 


welche halbjährlich gutgeichrieben werden. | 


Zn diejer Bank wird Dentic geſprochen. 


The Northern Trust G0o.—Bank | 


| 


Nordwest-Ecke La Salle und Monroe Str. | 


Direltoren. | 


Präſ. don Hibbard, Epencer, Bartlett & Co. 
Früherer Fabritant. | 
Bräl. der Corn Erhange National Bant. | 
I 
I 


A. C. Bartlett 

William A. Fuller 

Erneſt A. Samill...unensererse 
Marvin Hughitt 


Charles L. Hutchinſon. ......... 
Martin A. Ryerſon 
Albert A. Eprague 
Solomen A. Smith 
Byron 2. Smith...ooonersennre 


& N. 
Vizepräſ. 


Vorſitzender des Direktorenrathes der Chicago 


Vräſident von Sprague, Warner & Co. 
Vizeprälident der Nortbern Truft Co, 
Prüf. der Northern Truit Eo. 


DW. Eifenbabn. i | 
der Corn Erhange National Bant. | 





Eofalberiäht. 
Srieftaſten. 


J. 3. — Um eine Meerſchaumpfeife richtig an- 
zurauchen, bra ucht man in erſter Linie Geduld 
denn der Vrozeß nimmt Jahre in Anſpruch, Der 
Pfeifenfopf und das Rohr dürfen nie mit der 
Hand angefabt Werden, der wahre Anrauc- 

ünftler nimmt das Futteral überbaupt nicht 
ab, fall3 dies darauf eingerichtet ift, ober lüß: 
fih ein paifendes Futteral mit einem Lob fit 
die Mundfpige anfertigen. Die Yaudtfade it. | 
dab gleihmäßie und in nicht au itarfen Zügen i 
aerauct wird, da jonit leicht „Sleden und Ringe 
entfteben. Im Uebrigen bat jeder Raucder, der | 
das Anrauchen von Meerfhaumpfeifen als PBa‘- 
fion betreibt, feine eigenen Kuniftfniffe, die man 
eben nur durch lange Erfahrung erlernen Tanır 

NewMort. — € beiteht zwifchen bier und | 
Kew Vork Leine Pafagierdampfer-Berbindung. | 

2. B. 2. — Am beiten ift ed, Cie lafien_ den 
Brief duch den hiefigen Agenten mit dem Erfu- 
den an die Haupteffice in New York Tdiden, 
ihn fofort bei Eintreffen des Dampfers an Bord 
abauliefern. 

AR. — Wien bat 2,130,320 Eimwohner. 

Srtant Sch. — Die Auskunft, die mir ga- 
ben, wurde uns bom biefigen öfterreihifhen 
Konful zutbeil, und dort follte man darüber 
bob wohl unterrichtet fein. 

Mar Tb, — Bei den bielfeitigen Kenntnif: 
fen des Betreffenden ift e3 ja wahrſcheinlich, daß 
er bier eine entfprehende Stellung finden mir, 
aber er wird fih mwohl darauf aefabt maden 
müffen, dab dies nicht fo fhnell_ gebt, nament- 
lich fett nicht, wo der Gefhäftigang fein be 
jonber3 guter ift. 

HM. 5. — Die betreffende Geſellſchaft hat ihr 
Büro im Gebäude 112 N. LaCalle Str. Db fie 
wiberläffig ift, müffen Cie felbit feftitellen. 

Stetiger Lefer. — Der Jroquois Thea- 
ter-Brand war am 30. Dezember 1003. 

N. B. — 1) Anlangende Einwanderer und | 
Einwanderinnen fönnen nur zurüdgemwieier | 
werden auf gefeglihe Gründe bin. Daß eine | 
S$rauensperfon „zu ihrem Zulünftigen gebt” iit 
fein Grund zur BZuridweifung. — 2) Die Ge: 
feglichteit der Ehe bat biersulande nichts mit | 
Religionsfragen zu thun. Die Ehe ift ailtig 
wenn die ftaatögejegliden Borſchriften erfüllt 
find. Ob da3 Ehepaar fatholifh ift oder zu ei- 
ner anderen Kirche ich beiennt oder au gar 
feiner Kirdhe, bat mit ber Giltigfeit ber Ebe 
nichts zu Ichafien. Ebenfo wenig hat das Be: 
fenntniß des die Trauung bollziehenden Pjar: 
ters damit zu Iaafien. Sesgleichen macht das 
Gefetz leinen Unterſchied zwiſhen Trauungen, 
die in einer Kirche und denen, welche ander— 
mwärt3 ftattjinden. 3) Wenn Eie einen 
faziftlihen —— haben, io haben Sie 
Die Rechte, welche der Bertrag Ihnen gibt, und 


t 

} 

| 
nicht mehr, Ift in dem Vertrage ausbedungceı. | 
daß eine Erneuerung der Pacht zu einem ge— | 
wilfen Preife auf Verlangen des Mietbers Au | 
bewilligen ift, fo gilt diefe Beltimmung. it | 
nichts derartige3 ausbedungen, fo Tann der 
Eigentbiimer nah Ablauf des PVertrages for- | 
dern, fo viel wie er will. | 

rau M. — Lebt der Bater des Kindes in | 
Seutihland, fo mu& er dort berflagt werben, ' 
und nie das Urtheil eines dortigen Gerichts 
fann die Zahlung don Näbrgeld erawingen. 

BP. SL, 24. Place. — Niemand ift ge! 
berpflichtet, die Ihnen bon fremden Kindern 
eingeworfenen Yenfter maben zu laffen. | 
Eltern der Kinder find nicht Dazu verpflichtet. | 
der Haudeigenthümer ift nicht dazu berpflictet, 
unb der Miietber ift — verpflichtet. 
Die Kinder lönnen jedod aerihtii geitraft wer: | 
den, wenn fie alt genug find. 1 


efeplich | 


* 
Die 


J 


A. B. C., Clybourn Abe. — Il der Mietbz⸗ 
vertrag auf eine beſtimmte Zeit abgefäloffen, fa | 
lan der Eigenthümer Ihnen die Wohnung nicht | 
früher fündigen, falls von brer Seite die Ber: | 
iraasbedingunaen eingehalten morden find. — 
Gehört das Haus der Frau, fo Iann ihr Manır 


I 


| 
als Agent der Srau handeln. | 

EM. — Bis jept ift in Illinois noch feine } 
Kerion bafür geitraft worden, dab fie, nachdem | 
fie bier gefhieden worden, bor Ablauf des ae: | 
fegliben Wartejahres in einem anderen Staate 
eine neue Ehe einging E3 liegt aud noch feine 
endgiltige gerichtlibe Entiheiduung darüber bor, | 
ob ın foldem Sale eine Beitrafung erfolgen 
Tann oder nicht. 

Hermann U. — €3 ift uns bezüglich jc- 
ner Ianadilfchen Ländereien nichts Nüberes be- | 
fannt. 3 gibt jedod eine „Canada Land and 
Debelopment Co.“ bier, Nr. 8 ©. Dearborn 
Str., wo Sie bermuthlid die acwünfchte Mus | 
tunft erhalten Tönnen. Oder ichreiben Gie direlt 
an das Tartadiihe Aderbauamt („Secretarh | 
Agriculture“) in Ottama. | 

A. PB. — Nur Sicherheitsbenmte find‘ gefep- | 
li beredtigt, verborgene Waffen zu führen. | 
Privatverionen dazu Erlaubniß zu ertheilen ift | 
memand befugt. | 

8. S: — Die Ihrer Wohnuna nädiigelegene 
Abendichule befindet fi an der Rodiwell Strafe 
nabe Sulerton Avenue, Sie erreichen diefe am 
beauemften mittel3 der GStraßenbahnlinien iz 
der 40, und der Zullerton Adenue. 

- ” . 


Rechtsanwalt Fred Blotle, Nr. 127 N, Dear 
born: Etr., Zimmer 1444—48 1nith-Gebäude, 
ibt nadjitehende Auskunft auf ibm übermittelrs 
Sinfragen: 


9. N., Leabitt Str. — Ob eine Friedhofs⸗ 
Fentäatt. melde Begräbnitpläse berfauft, da® 
Recht. hat, die Käufer folhen Plages zur Be— 
zablung für einen Zementweg zu zwingen, hängt 
bon dem Freibrief der Gefellihaft ab und bon 
den Bedingungen, unter welden der Käufer den 
Blaß gelauit hat. 


Mid. KR. — Hat Jemand eine Hausbälterin, 
welde Schulden madt, fo tft er für folde Schul«- 
den nicht haftbar, e3 jet denn, die Schulden 
eien mit feiner Erlaubnig nemadıt worben, ober 

e feien für notbwendige Lebensbedürfniffe ge» 
mad&i worden, bon denen er mit den Nutzen 
gebabt bat. 


U. 8 — 63 ift nicht ungefeglid, daß eine 
erion zivei Namen führt, nämlich unter einem 
amen Grundbejig bält und unter dem anbe» 
ten Namen ein Geichäft beiteibt. Doch rathen 
wir nit, foldes zu thun, denn e3 madt -einen 
Baer Eindrud, wenn bergleigen bor Gericht 
mmt. 


AR, 29. — Belteht ein ſchriftlicher Mieths 
pertrag für eine gewiſſe Zeit, fo ift vor Ablauf 
bieler Zeit der Diietber nicht berechtigt zur Auf: 

ebung der gnemieiheten Räume, e3 fei benn, 

15 ein Beriragäbrud bewiefen werden Tann. 
Die bloße Thatjade, dab der Einenthümer fich 
meigert, Ausbefferungen maden e laffen, wenn 

in dem Bertrage nit ausdrüdlih ausbes 
ingen find, berechtigt den Miether nicht zum 
egzieben. 

Schwerin — Madt jemand einen ft 
kraft zum Anlaufe einer Sarım, und —S Yon 
der legten Ubznhlung, dab bie nicht fo 

&cres enthält, wie der Kontrakt bedingt 
it au fagen, dat ber Käufer in PVetramht der 

Ihen Darftellungen die Yarm nicht anzureb- 
men Broucdt und dab er bereihtigt ift, bon bem 
Verkäufer die NRüderftattung its ge 
maqchten Unzahlung su forbern. 
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| 
Aus Vereinskreiſen. | 
Die Vorftandsmitglieder Franz Do- 
niat, Otto Cummerow und Ernit 
Kußwurm vom Deutſch-Amerikani-⸗ 
ſchen Nationalbund ſtatteten geſtern 
Abend dem Turnverein Lin— 
coln einen Beſuch ab und theilte den 
Mitgliedern in kurzen Anſprachen die | 
Zmede und Ziele des Bundes mit, mit 
dem Erfuchen, daß fich der Verein an- 
Tchliegen möge. Diefem Wunfche fam | 


der Verein auch nach, indem er ein | 


ftimmig einen dahingehenden Beichluß 
faßte. Da es hier noch verfchiedene 
deutjche Vereine giebt, melcdhe dem 
Bunde noch fernftehen, wäre es jehr 
wünſchenswerth, daß dieſe Vereine 
dem Beiſpiele des Lincoln Turnver— 
eins folgen und ſich dem Bunde an— 
ſchließen würden. Der Jahresbeitrag | 
für jebes Mitglied beträgt nur 5 
Cents. 


Auf die letzte, von Dr. John Kercher 
geleitete Verſammlung der Delegaten 
der deutſchen, zu den „Verbündeten 


eine in der Südfeite - Turnhalle folgte | 
ein geiftig = gemüthliches Beifammen- 
fein. Gefänge des Mozart - Männer: | 
hor3 unter Herrn v. Oppens Leitung 
und Vorträge der Herren Leopold 
Neumann, H. van Meteren, Dr. Ker- 
her, ©. Rohde, Mar Wilde, Charles | 
Yrig und Anderer würzten den Trunt. 
Der Erfolg gab Anlaß zu dem Be- | 
Ihluß, in jedem Monat eine ſolche 
„Geiſtig-⸗Gemüthliche“ abzuhalten und 
jedesmal einen anderen Geſangverein 
einzuladen. | 
Die Deutfhe Kriegerta- | 
meradjKhaft von Chicago mählte | 
in ihrer "Jahresverfammlung für das | 
Sahr 1912 folgende Beamten: Hein- | 
rich Schloffer, Präfident; Friedrich | 
Schur, Vizepräfident; Ernft Goethel, 
protofollirender Sekretär; Albert Peg- | 
low, Finanzſekretär; Fritz Rohde, 
Schatzmeiſter. In das Finanzkomite 
wurden Ernſt Albrecht, Guſtav Ha— 
mann und Wilhelm Holz gewählt, als | 
Fahnenträger Hermann Löchner und | 
Johann Schmidt, al Delegaten zum | 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbund 
Hermann Herruth und Hermann dam⸗ 
meier, und als Delegaten zu den Ber: | 
bündeten Vereinen für örtliche Selbft- | 
tegierung Ernft Koh und Emil | 
Schraps ernannt. Die regelmäßigen | 
Berfammlungen finden am 1. und 3. | 
Montag im Monat in Schönhofens | 
Halle, Milmaufee und Afhland Abe, | 
Abends 8 Uhr ftatt. hemalige | 
deutiche Soldaten. merben bis zum | 
bollendeten 45. Lebensjahre frei auf- 
genommen. 


Veberfahren. 


— —— 


Von einem Kraftwagen, 
Dr. E. L. Quitman, 2389 Jackſon 
Boulevard, gehört und von ihm ge— 
lenkt wurde, überfahren wurde geſtern 
Abend an Halſted Straße und Jackſon 
Boulevard Hans Neilfon, 6860 ©. 
Carpenter Str. Die Polizei ſchaffte 
den Verletzten ins Countyhoſpital und 
verhaftete Dr. Quitman nicht, da 
dieſer ſagte, der Unfall ſei nicht zu ver— 
meiden geweſen. 


Seht Gure 
Garderobe nadj! 


Diele Familien in diefer Stadt Haben 


Gebrauchte Kleider 


nöthig, mit denen Yhr nichts mehr 
anzufangen mißt. 
Unterzeug wird bevorzugt. 


Schreibt oder jendet Eure Schenfun- 
gen an bie 


United Charities of Chicago 
167 N. La Salle Str. 


Eharied S. Walker, Bräfibent. 


melcher 


— 


einer Decke zu ſtecken, 


Polizei wird vorgeworfen, mit gewiſſen 
Klaffen der gejeglofen Elemente unter 
auch fehlt es 
nicht an praftifchen Empfehlungen zur 
Umgeftaltung des Syitem3 und zur 
Hebung des Sicherheitsdienites. 

Die Behörde jchreibt, da jie aus 
den ermittelten Bemeilfen folgende 
Shlußfolgerungen ziehen müffe: 

Daß feit Yahren die Polizei mit 
den verjchiedenen verbrecherifchen Ele- 
menten in der Stadt in Verbindung 
aemelen ift. 

Daß ein politifcher „Ring“, dem De: 
mofraten und Republitaner angehö- 


ı ren, bejteht, durch den die Beziehungen 


der Polizei zu den erwähnten verbreche- 
riihen Elementen gefeitigt und auf- 
recht erhalten werden. 

Daß diefe Beziehungen zum großen 
Iheil für die Unfähigteit, fehlende 
Manneszuht und mangelnde Drgani- 
Jation in der Polizei verantwortlich; ift. 

Daß, abaefehen von diefen Bezie- 
hungen, die mangelnde Leiftungsfähig- 
teit auch durch taftifche und Bermal- 
tungöfehler verurfacht wird. 

Daß die Polizei ftart genug, an 
Manneszahl, tft, um jede vernünftiae 
Regelung der Glüdöfpiele und des fo- 
zialen Uebels durchführen und alle 
Routinearbeiten des Gicherheitädien- 
fteö beforgen zu können. 

€3 werden nun folgende Empfeb- 
[ungen gemadt, ala Ergebniß der Un— 
terfuchung: 

Abſchaffung der Eintheilung der 
Stadt in Polizei - Dipifionen. 

Abfchaffung der Polizeiinfpektoren, 
als völlig überflüffig. 

Belegung der leitenden Stellen aller 
wichtigen Polizeibezirfe mit Hauptleu- 
ten, der anderen mit Leutnant; dieje 
Befehlshaber find für die Zuftände in 
ihren Bezirken perfönlih verantmwort- 
lich und haben unmittelbar an den Po- 
lizeichef zu berichten. 

Bildung eines tüchtigen Stabes des 
Polizeichef3, aus Haupttleuten und 


! Vereinen“ gehörenden Südfeite = Ver: | Leutnants bejtehend, mit dem Amts- 


fig im Hauptquartier. 

Spitematifche Infpektion, um fo- 
mohl Offiziere mie Untergebene zu ge= 
treuer Pflichterfüllung anzuhalten, 

Verbeilerung der Berichterjtattung 
und gründliche Umgeftaltung des Pro- 
tokollſyſtems. 

Abſchaffung des Sonderdienſt-Sy— 
ſtems; die Poliziſten ſind nur für wirk— 
liche Polizeidienſte zu verwenden, in 
ſtrengſter Auffaſſung dieſes Begriffes, 
und ſollen Straßendienſt thun. 

Neueintheilung der Arbeit der Ser— 
geanten, ſo daß dieſe möglichſt die glei— 
che Anzahl Leute zu beaufſichtigen ha— 

Strafverſetzungen durch auswärti— 
gen Einfluß, alſo den von Politikern, 
hören auf. 

Strengere Beförderungs - Prüfun- 
gen. 


Einführung von Verzeichniffen über 


| die Leiftungsfähigfeit eines jeden Be- 


amten, die thatfächlich automatisch auf 
die Beförderung der tüchtigften Leute, 
Poliziften und Polizeioffiziere, hin- 
wirken. 

Jährliche oder zweijährliche ärztliche 
Unterſuchungen als Theil der Feſtſtel— 
lung der Tauglichkeit aller Beamten. 

Bei Beförderungsprüfungen kommt, 
außer wenn wirklich vernünftige Ge— 
gengründe vorliegen, nur der Bewerber 
in Frage, welcher die Prüfung am be— 
ſten beſtanden hat. 

Einführung einer Altersgrenze und 
zwangsweiſe Penſionirung der Beam— 
ten, welche jene Grenze erreicht haben. 

Umänderung des Polizeipenſions— 
geſetzes in der Weiſe, daß entlaſſene 
Poliziſten keine Penſion erhalten. 

Ernennung von Erſatz-Poliziſten. 

Wiedereinführung der Inſtruktions— 
ſchule und Bildung gleichmäßiger In— 
ſtruktions-Unterſchulen in allen Wa— 
chen. 
Neue Vorſchriften hinſichtlich des ſo— 
zialen Uebels. 

Allmähliche Verſchärfung der Geld— 
ſtrafen für Straßendirnen; womöglich 
Ausmerzung der richterlichen Befug— 
niß, die Höhe der Strafe beliebig zu 
bemeſſen. 


Prüfung der Geſetze über Herum— 


treiber und anrüchige Perſonen. 
Einführung genauer Ausweiſe in 

jeder Wache über den Namen, die Be— 

ſchreibung, den Charakter, die Gepflo— 


Yerwirrles Gehirn 


iſt das Reſultat eines überladenen 

ns, einer trägen Leber, nicht rich⸗ 
tig arbeitender € gemweibe oder uns» 
reinen Blutes. SKlares Denten folgt 
dem Gebraud von 


BEECHAM'S 
PILLS 


Urkera vertan, Zn Ghaaicn 00 man & 


— — — — — — — — 


vollſtändig unnöthig. Der Verband 
hat aber ſeine Aufgaben ſchnell erwei— 
tert; er vertheidigt jetzt ſeine Mitglie— 
der bei Disziplinarverfahren wegen 
Verlehung vonDienſtvorſchriften, ſam— 
melt und vertheilt Geld zur Beeinfluf: 
fung der Gefeßgebung und ijt der Ver- 
ſchwörung bezichtigt morden, durch 
Beitehung die Erhöhung der Poli- 
äiitengehälter durchzufeßen. 

Die Zahl der Geheimpoliziften, über 
800, Steht in feinem Verhältnik zu der 
geleijteten Arbeit; ein großer Theil der 
Arbeit fann pon gemöhnlichen Poli- 
ziſten beſorgt werben. 

Die Gepflogenheit von Poliziſten 
und Polizeioffizieren, ſich von Wir— 
then mit Getränken und Zigarren frei— 
halten zu lafjen, zeigt’ die mangeinde 
Manneszudt. 

„Mont“ Tennes fteht, nach dem Be- 
richte der Behörde, an der Spibe bes 
Handbücher = Syndikats; über, 500 
Mettbuden werden über den Ausaang 
von Pferderennen regelmäßig benach- 
richtig. Die Schiauheit und Kühn- 
heit der Handbuch-Leute Tennzeichnet 
die Schivierigfeit, diefe Art des Glüds- 
fpiel3 vollitändig zu unterdrüden. 
Manche der Spielhöllen, über die ein 
bollftändiges Werzeichnig eingereicht 
wird, betrügen ihre Kunden. Die 
Glüdsfpieler = Abtheilung des Hilfs- 
chefs Schuettler ift nicht über jeden 
Verdacht erhaben, entweder wegen auf: 
fälliger Dummheit oder wegen Zufam- 
—— mit den Spieler-Elemen— 

en. 


Die chineſiſchen Spielhöllen an der 
Süd Clark Straße wurden erſt dann 
unterdrückt, als die Unterſucher der 
Behörde einſchritten. Wenn die Poli— 
zei ſelbſt tüchtig iſt, iſt die Glücksfpiel— 
Abtheilung überflüſſig. Glücks— 
ſpiele auf den Straßen wurden in der 
Nähe des White Sox-Baſeball-Parks, 
in Riverview Park, während der Stra— 
ßenbazare in South Chicago, an der 
31. Straße und an anderen Stellen 
von der Polizei geduldet. 


Viele der verrufenen Häuſer werden, 
trotz Polizeiverbotes. von Männern be— 
trieben. Straßendirnen laſſen ſich 
dann und wann verhaften, um den 
Verdacht abzulenken, daß ſie ſich Poli— 
zeiſchutzes erfreuen. Eine Schmach iſt 
die Duldung von Lokalen auf der 
Südſeite, wo Neger und Weiße beider 
Geſchlechter mit einander verkehren. 
Der Bericht enthält eine vollſtändige 
Liſte, nach Polizeibezirken geordnet, 
der verrufenen Häuſer, anrüchigen 
Hotels, Tanzlokale und Kneipen. In 
der Stadt ſei nur ein abgegrenzter Be— 
zirk für das ſoziale Uebel, nämlich auf 

der Südſeite. 

Bürgermeiſter Harriſon erklärte ſich 

mit dem vorläufigen Berichte und den 
Erfolgen der Unterſuchung zufrieden. 


Revere's Entlaſſung empfohlen. 


Die Zivildienſtbehörde hat ihre Un— 
terſuchung der Beziehungen der Polizei 
zu der „Unterwelt“ auf der Nordſeite 
und der infolge deſſen gegen Inſpektor 
John L. Revere, Hauptmann Bern— 
hard Baer und Leutnant John Hanley 
erhobenen Anklagen beendigt, Hanley 
von aller Verantwortung entlaſtet, da 
er Dritter im Kommando geweſen ſei, 
die Dienſtentlaſſung Reveres empfoh— 
len und die Entſcheidung über Haupi— 
mann Baers Schuld dem Bürgermei— 
ſter überlaſſen, da Baer nicht unter 
dem Zivildienſtgeſetz angeſtellt iſt. 
Dem Bürgermeiſter iſt zu dem Zweck 
ein Auszug der Zeugenausſagen zu— 
geſtellt worden. Baers Wiederanſiel— 
lung wird übrigens von der Zivildienſt— 
reform-Geſellſchaft in den Gerichten 
angegriffen. Die Behörde wird, wie 
es heißt, zwar Baer von aller Schuld 
an den Zuſtänden auf der Nordfeite 
entlaſten, ſeine Verſetzung ſteht aber 
außer Frage. Er trat erft am 10. 
Suli, alfo kurz vor Aufnahme der Un- 
terfuchung, fein Amt wieder an und 
mies nad), daß er Spielhöllen gefchlof- 
fen und Straßendirnen verhaftet hatte, 

—> 0 —— 
Morgen 
Ght deutfher Safenbraten 
Sodfeines Bihorr:Bod 
Hotel Bismard-Bismard Garten 
frfafon 
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Kurz und Neu, 


* Der Leichenbeftatter Hugh %. Me- 
Govern ift nicht im Belt eines Ges 
werbefheind. Er wurde dieferhalb ge> 
ftern verhaftet, und zwar während er 
beruflid mit dem Leichenbegängniß 
der 1djährigen Chriftina Smwanfon, 
350 W. Cheftnut Str., zu thun hatte, 

* Für einen Schäbelbrucd, ben er 
am 7. Yebruar porigen Jahres im Be- 
triebe der „South Halfteb Street 
Yeon Works“ erlitten, ift dem Arbeiter 
Vincentz Jutrowski von Geſchworenen 
des Superiorgerichts eine Entſchädi⸗ 
En. Betrage von $8500 zuerfannt 
mor 


Die zwei Cottage Bogen-Lampen, 
welche diejes Wohnzimmer be: 
leuchten, verbreiten mehr Licht 
als 200 Kerzen— und verbrennen 
für weniger als einen halben 
Gent Gas pro Stunde und Tamıne. 


Dur unfere von Haus zu Haus » Demonftrationen der Cottages 
Bogerlampen verfaufen mir über 500 pro Tag. irgend ein in- 
nerhalb fehs Monaten gebrochener Theil frei erfeht. Monatliche 


Zahlungen, wenn gemünfcht. 
tage = Bogenlampen » Büchlein. 


Schreiben Sie um das hübfche Eot- 
The People Ga3 Light & Coke 


Company, Peoples Gas Building, Michigan Boulevard. 


Tadelt Berfhwendung. 


Mayor Harrifon macht gegen foit- 
ipielige Vriefbogen Front. 


Trubel für Bargen. 


Countylommiffäre mit der Amtsthätigfeit 
Derwalter Steins vom Armenhbaus :n+ 
zufrieden. — Stadtoäter von Gary der 
Budelei überführt. 


Mayor Harrifon machte in der ge: 
ftrigen Situng des jtabträthlichen 


Finanzausfchuffes, der die Budget: | 


porlage beräth, gegen eine Verjchiven: 
dung Front, die zwar auf den erjten 
VBli unbedeutend erfcheint, aber ſtark 
ing Geld läuft. Das elegante Brief: 


papier der verfchiedenen Bermwaltungs- | 


zweige und Stadtrathsausſchüſſe war 
e3, das feinen Zorn erregte. Es iſt 
nicht auggefchlojfen, daß die Gtel- 
[ungnahme des Stadtoberhauptes zur 
Errichtung eined befonderen Büros 
führt, das alle Drudarbeiten für die 
Stadt beauffichtigen und hauptjächiich 
ein einheitliches Schema für alle Ge— 
ſchäftsbücher vorſchreiben wird. 

Eine Rechnung in der Höhe von 
3484 für Druckſachen für den Aus— 
ſchuß für örtliches Vertehrsweſen, be— 
gleitet von einem Schreiben des Aus— 
ſchuſſes an den Finanzausſchuß, er— 
regte den Zorn des Mayors. Der 
Briefbogen des Verkehrsausſchuſſes 
weiſt unter anderem das Stadtwappen 
in Farben auf und die Namen der 
Ausſchußmitglieder. Alles in Relief— 
ſehr ſchön, ſehr künſtleriſch, aber auch 
ſehr koſtſpielig. Mit dem Briefum— 
ſchlag kommt ein derartiges Schreiben 
auf nahezu 10 Cents für das Papier 
zu ſtehen. Der Mayor machte ſeinem 


Herzen Luft. „Das iſt lächerlich,“ er— 


Härte er. „Hier haben wir noch an: 


dere Beispiele derartiger Verfchwen- | 


dung,“ fuhr er fort, auf Schreiben 
anderer VBerwaltungsabtheilungen hin- 
meifend, die ebenfalld das Stadtwap: 
pen in fünftlerifcher Ausführung auf: 
wiefen. &r fchlug vor, diefer Ver: 


fhmendung ein Ende zu machen und | 


Briefbogen mit einfahem Aufdrud zu 
perivenden. Eine Ordinanz, die foit- 
fpielige Briefbogen verbietet, wird je- 
denfalls eingebracht werben. 

Gegen die TFeitfegung der Beinilli- 
gungen für Wards erhob der Mayor 
ebenfall3 Einfprud. Er erflärte, die 
Beitimmung der nöthigen Summen 
für gemwiffe Bezirke follte Sachver- 
ftändigen überlaffen merden, bie auf 
Wardgrenzen feine Rüdficht nähmen. 
Dem Vorfhlag Tann allerdings in 
diefem Jahr nicht mehr ftattgegeben 
werben. 

Trubel für Barben. 

Daß Eountygrathapräfident Bargen 
mit den übrigen Mitglievern bes 
Countyraths mieder Schwierigkeiten 
haben wird mie im Anfang feiner 
Amtszeit, wird mehr und mehr Klar. 
Sie verlangen, daß er pi Ernen: 
nungen bor dem edenbe vornehme, 
ehe das Nahresbudget angenommen 


| wird. Dabei haben fie befonders den 
Reiter des Armenhaufes in Dat Foreft, 
E. N. Stein, im Auge, gegen deflen 


| Thätigfeit fo viel Einwände erhoben 


worden find. Die Eountytommilfäre 
find fich bewußt, daß die Enthüllun- 
gen über unbefriedigende Zuftände im 
Urmenhaus ihre Ausfichten auf eine 
Wiederwahl nicht beifern. Sie mol- 
fen Stein aus dem Amt haben. Wenn 
Bargen fich nicht zu Zugeftändniffen 
berjteht, ift ein Kampf aegen den Ber- 
mwalter des Countyhoſpitals, Harry 
Bailey, einen Schüßling Countyfom= 
milfar Coffeys, und Armenpfleger Yo- 
| jeph Meyer ficher zu erwarten. Leb- 
terer ift der Schüßling des Politifers 

Harry Gibbons. 
| Bummelei aufgededt. 
| Nacläffige Methoden im Büro des 
Sountyarchitetten Paul Gerhardt fa-= 
men im Laufe der Countyrathsfigung 
an den Tag. Angebote für Lieferung 
bon zwei Feuerleitern für die Anftalt 
in Dunning waren eingegangen. Der 
| Rontralt war der Enos Fire Efcape 
| Co. zugejchlagen morden, die $2620 
verlangt hatte, das niebrigfte Angebot. 
ı Eine Woche jpäter jandte die Haufe 
| Iron & Wire Works ein Schreiben 
| an Barten, daß das Angebot $1000 
| zu hoch bemeffen fei. Barken Iegte 
| dem Gountyrath das Schreiben vor. 
| Eountyarciteft Gerhardt hatte dem 
Eountyrath fhriftlich mitgetheilt, daß 
das Angebot angemeffen jei. Darauf: 
hin war der Kontraft vergeben wor: 
den. Geftern mußte Louis Bromn, 
ein Angeftellter Gerharbt3, "zugeben, 
dap der Sountyarditeft die Angebote 
nicht gejehen und mit der Abfaffung 
der Spezifikationen nichts zu thun ge- 
habt habe. Daraufhin murde der 
Kontraft rüdgängig gemadt. 

Der Kampf um Kontrole, 

Die Anhänger Mayor Harrifonz 
und William R. Hearjts im 8. Kon- 
greßbezirk indoſſirten geſtern John 
Czekala als Kandidaten für die Stel— 
lung des Vertreters des Bezirks in 
der ſtaatlichen demokratiſchen Partei— 
leitung. Die Verſammlung fand im 
Briggs Houſe ſtatt. 
lagher, der den Bezirk im Kongreß 
vertritt, wurde nicht indoſſirt. 
Sabath erhält Mitbewerb. 

Kongreßabgeordnete 


Der —A 2% 


Nomination in der Perſon des An— 
walts J. G. Großberg, 3215 Douglas 
Blod. erhalten. Großberg beabfich— 
tigt, die Kündigung des Vertrages mit 
Rußland zum „Iſſue“ der Kampagne 
zu machen. Er behauptet, Sabath 
habe ſich für die Beibehaltung des 
Vertrages ausgeſprochen. 
Der Budelei überführt. 

Die Grandjury von Lake County, 
Ind., fand geſtern in Erown Point 
den Alderman W. E. Gibſon von 
Gary der Annahme von Beſtechungs⸗ 
geldern in Verbindung mit der An— 
nahme einer Heizungsordinanz ſchul⸗ 
dig. Hauptzeuge gegen den Stadiva—⸗ 
ter war T. B. Dean von Louisville, 
der Unterredungen mit Stadtvätern 


CGAS TORA fürsäugingeund Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr mer Gekauft Hat — ** 


Inſtrument wurde 


Ihomas Gal- | 


Sabath vom 5. Kongreßbezirk hat ei- | 
nen Mitbewerber um die demofratifche ! 


mit Hilfe von Diktaphonen hatte auf« 
nehmen laffen. Dean gab an, e3 fei 
ihm bedeutet worden, e3 ſei keine Aus⸗ 
fiht auf Annahme der Orbinanz vor= 
handen, wenn er nicht verfchiedene Bes 
amte „jehe”. Er habe Gibfon „gefes 
hen” und feine Stimme erfauft, aber 
die Unterredung mit Hilfe des Diktas 
phons niederfchreiben Iaffen. Das 
vorgeführt. Es 
wurde den Geſchworenen gezeigt, wie 
der Apparat arbeitet. Die Stenogra- 
| phen, die feine Unterredung mit Gib» 
fon angehört Hatten, verlafen die Nie- 
derfchriften, die fie aufgenommen 
hatten, 
Gibfon ftellte Antrag auf Wiederer« 
Öffnung deö Verfahrens, 
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* Staffee, Wein und Lund toird fir 16 
und 15 Cents fervirt. Diefer Plab iſt 
erflufiv für Frauen und Kinder. arıh 

Plohr, 28 oft Adams Str., der Fair es 
| genüber, Mitte des Blods (Weinkeller), 


1be3,im 4 
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| Dar unadhtjam. 


| Erat in den Pfad einer Eleftrifhen und 
wurde überfahren. 
| Die 19ährige Frau E. H. Lunds 
| berg, Nr. 1016 47. Place, trat geftern 
Abend beim Verfuche, dicht hinter einer 
Elettrifhen an der 43, Straße die 
State Straße zu freuzen, in den Pfad 
einer aus der anderen Richtung foms 
menden Elektrifhen und wurde über 
den Haufen gefahren. Der betreffende 
Motorführer hatte anfcheinend von 
| dem Unfall nichts gemerkt, denn er 
| fegte . die Fahrt fort. Die Verun« 
| glückte, die ſchwere Verlegungen erlits 
; ten bat, befindet fich in ärztlicher Bes 
| handlung. 


=—71 +9 —— 


Im Tode vereint, 


In einem durch den vor drei Mo— 
naten erfolgten Tod feiner Frau ber» 
urſachten Anfalle von Schmwermuth, 
| hat gejtern Abend der 70-jährige Ar- 
ı beiter Andreas Stiminsfi in feiner 
| Wohnung Nr. 1310 Baumwanz Straße, 
| fih erhängt. Die Leiche befindet fich 
‚ im Leichenbeftattungsgefhäft Nr. 1310 
Noble Straße. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueft abhals 
ten. 


* 3250 Schaden richtete Feuer heute 
früh in der Anlage der „Chicago Pads 
ing Bor Eo.”, an der Nord Sangas 
mon Straße und dem Fluß an. Das 
automatiſche Sprenkelſyſtem verhin⸗ 
derte die Vernichtung der Anlage. 


— Hieb. — Ein fader Schwätzer 
unterhielt ſeine Dame ſchon geraume 
Zeit mit lauter unintereſſanten Nich⸗ 
tigkeiten. Schließlich erzählte er ihr 
von allen Gliedern ſeiner Familie. 
„Mein Bruder,“ bemerkte er, „ift in je» 
der Hinſicht das gerade Gegentheil von 
mir. Kennen Sie meinen Bruder?“ — 
„Leider nein,“ erwiderte das junge 
Mädchen, „aber ich würde gern ſeine 
Bekanntſchaft machen. Nach Ihrer Be⸗ 
Tchreibung muß er jaretzend fein!“ 


Trügt de 





(Eine Weihnachlsäherralcjung 
für Ihre Yallin. 


Mie werben die Augen hrer quien Frau in Freude er- 
ftrahlen, wenn Sie ihr die Mittheilung machen, daß Sie 
das Haus für eleftrifche Beleuchtung brahten Tafien imerben. 


eine fo grofe Zunahme der Häußlichen Bequemlichkeit und 
der Freude, daß e8 fi der Ausgaben wohl lohnt, jelbit wenn 


diefe arößer wären. 


Yallen Sie Ihr Haus für elektriiches Licht 
zum Koftenpreije drahten 


und mählen Sie die Kanbelaber felbit. 


zwei Xahre Zeit zum Bezahlen. 


Mir aemähren Ahnen 
Die einzige Bedingung ift, 


daß Sie ein Haus befiten und daß biefes an einer unferer 


Stromleitungen Tieat. 


Khr Hausmirth bereitwilligjt die Arrangements treffen. 


| 
| 
| 
| 
E3 bedeutet für fie eine jo große Zeit- und Arbeitserfparniß, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Wenn Gie zur Miethe wohnen, mird 


Rufen 


Gie einfach Randolph 1280 auf, und einer unferer Vertreter wird 


Sie fofort befuchen. 


120 West Adams Strasse 


Konflifte. 


Pon Frig Böder- Zürih 


| Commonwealth Edison Company | 
| 


| 


| letfe an feine Zafche gefühlt: jamohl, 


fie waren drin. 
Da ijt Schiller8 Vater hereingelom- 


„Mer fehlt?” fragte ver Ordinarius, | men. Der mar immer jehr ftreng und 
„Neuert Hans,“ jaate ih. „sch war | hat den Karl oft gehauen wegen nicht3 


nämlich Primus damald und aufge 
ftellt für die Abjenzenmeldungen. 

„Geh einmal zu ihın und fieh, ob er 
mwirflich frant ift,“ beauftragte mich 
der Ordinarius. 

Der Neuert Hans hatte feine Mut- 
ter. Und fein Vater mar immer auf 
Gaftfpielreifen. Alfo ift der Hans ın 
der Wohnung faft immer allein geie- 
fen. Bier Zreppen hoch, aleich neben 
dem Wolfötheater. Und unten im 
Erdgeihoh war eine Wirthihaft. 

Gleich nad) der Schule aing ich hin. 
Eben ftand ich auf der zweiten Treppe. 
Da jchlägt oben eine Thür zu. Es 
fommt jemand herunter, einer ver 
pfeift und fingat: „ZIralala, tralala 
—* Dabei flappert er mit irgend einem 
Gegenitand im Takt dazu. Es klingt, 
als ob ein Zinndedel gegen Steingut 
ſchlägt. 

„Tralalala —.“ Schneller wird das 
Tempo. Das iſt ſicher ein kreuzver— 
gnügter Menſch. Jetzt kommt er um 
die Biegung am Geländer. Ich kann 
ihn ſehen durch das Ditterwerk. Es 
iſt der Neuert Hans. Einen Maßkrug 
hat er in der Hand, mit dem er klap— 
pert. Und reine Lebensfreude leuchtet 
auf ſeinem Geſicht. 


| 


’ 
I 


| 


Aber jebt hat er mich auch gefeben. 


Mich, den Klaffeneriten. Was aber 
fann bon einem Klaffeneriten anders 
als Unheil fommen? Einen jchnellern 


Szenenmwechlel im Antlit eines Men- | 


ſchen habe ich jeitdem nicht wieder ge- 
fehen. Wie menn ein Mafchinenmwär- 
ter den Hebel nach der anderen Geite 
wirft. Tiefe Bekümmerniß lag jetzt 
auf ſeinem Geſicht. Sein Unterkiefer 
fiel herunter. Schlaff wurden ſeine 
Züge. Und ſeine Hände wollten ge— 
gen den plötzlich ſo ſchwer ſchmerzenden 
Kopf fahren. Aber da merkte er erſt, 


daß er einen Maßkrug in ſeiner Rech⸗ 


ten hielt. 
nicht gut über die Stirn fahren. Das 
ſah er ein, gab das Verſteckenſpielen 
plötzlich auf und lachte wieder: „Gelt, 
Müller, Du verräthſt mich nicht? Weißt, 
es iſt ja wabr, ich hol mir jetzt ein 
Bier, aber heute in aller Frühe war 
mir wirklich hunsmiſerable, darfſt 
mir's glauben, Müller. Und morgen 
bin ich wieder in der Schule. Alſo, 
gelt, Du verräthſt mich nicht.“ 

Und als mich Nachmittags der Or— 
dinarius fragte, da habe ich — je nun, 
was hab ich wohl gethan? 

Der Schiller Karl hatte geſagt, ich 
ſollte meine dicken Reiterſoldaten mit 


Mit dem konnte er ſich doch 


und wieder nichts. Und der Karl hat 
„Sie“ zu ihm ſagen müſſen. Zu ſei— 
nem eigenen Vater. Der alte Schiller 
bat gejagt: „Karl, warum haft Du 
einen jo rothen Kopf?" 

„Ih weiß nicht,“ hat der Karl ge- 
faat und ift dann nod) viel rother ae- 
worden. 

„Müller!“ hat da der alte Schiller 
geſchrien, „warum hat der Karl ein ſo 
rothes Geſicht?“ 

Mich haben die fünf dicken Soldaten 
ſchon ganz elend gewurmt, daß ſie der 
Karl gemauſt hatte, und ich habe ge— 
druckt und gedruckt. 

„Müller,“ hat der alte Schiller plötz— 
lich ganz freundlich geſagt, „ſage die 
Wahrheit, ſonſt biſt Du ein Lügner“. 

Und da habe ich — ja, was habe ich 
da wohl gethan? 

* 

An unſererSchule wwar daes Einjäh— 
rigen-Eramen. Ich und der Leſchner 
waren auch dabei. Beim Leſchner iſt 
das „Schriftliche“ auf Spitz und 
Knopf geſtanden. Wenn er in der Al— 
gebra noch eine anſtändige Zenſur be— 
kam, war er „durch“. Sonſt war er 
„geflogen“. 

Der Leſchner und ich ſaßen zuſam— 
men auf einer Bank, als die Algebra— 
Aufgaben diktirt wurden. Bei der er— 
ſten Aufgabe hat er geſchwitzt und ge— 
ſchwitzt. Aber er hat nichts herausbe— 
fommen. Es war eine Exponential⸗ 
gleichung. Aber bei der zweiten hat er 
durchgebiſſen, bis auf die letzte Zeile. 
In dieſer Zeile kam ein Logarithmus 
vor. Und Logarithmen konnte er 
nicht. Weil aber die zweite Aufgabe 
die Hauptſache war und weil es auf 
ſie ankam, hat der Leſchner ein entſetz— 
lich bittendes Geſicht zu mir herüber— 
gemacht, ich ſolle ihm helfen. 

Aber das Helfen war verboten. Wir 
hatten es vocher alle durch Handſchlag 
verſprechen müſſen. Da habe ich zu 
dem Aufſichtsprofeſſor geſagt: mir iſt 
ſchlecht, und ich möchte hinausgehen. 
Und er hat mich hinausgehen laſſen 
und hat mich gar nicht angeſchaut da— 
bei, weil er die „Neueſten“ geleſen hat. 

Und wie ich wieder drinnen war, da 


hatte der Leſchner ſchon die letzte Zeile 


bringen am Samſtag Nachmittag. Der 


Schiller Karl hatte nämlich nur dünne 
Infanterie. Jeder Wind konnte ſie 
umblaſen, ſo dünn war ſie. Aber 
meine Kavallerie konnte nicht einmal 
der Onkel umblaſen. Und der hatte 
doch eine mächtige Puſte. 

Alſo brachte ich meine dicke Kaval— 
lerie mit zum Schiller Karl und wir 
ſtellten ſie auf, und es war ein ſcharfes 
Gefecht zwiſchen meinen Dicken und 
ſeinen Dünnen. Natürlich haben mei— 
ne Dicken gewonnen. Denn ſie ſind 
nicht einmal von den Erbſenkugeln um—⸗ 
gefallen, die der Schiller aus der Ka— 
none gegen ſie geſchoſſen hat. 

Als das Gefecht vorbei war, ſagte 
der Schiller Karl, im Ernſtfall aber 
ſei es umgekehrt, da gewinne immer 
die Infanterie, und die Kavallerie ver— 
liere. Auch wenn ſie noch ſo dick ſei. 
Der Vater hätte es aus der Zeitung 
vorgeleſen. 

Und dann hat Schillers Schweſter 
von draußen an das Fenſter geklopft, 
ob ich ihr nicht den Ball holen wollte, 
er läge über dem Zaun drüben. Da 
holte ich den Ball, und der Schiller 
Karl war allein im Zimmer und hat 
mir fünf ſchwere Kavalleriſten gemauſt 
und in ſeine Taſche geſteckt. Ich habe 
es gleich gemerkt, wie ich hereingekom⸗ 
men bin, daß fünf gefehlt haben. Aber 
ich habe nichts geſagt. Und der Schil⸗ 
ler hat einen ganz rothen Kopf gehabt. 
Als er ganz nah war, habe ich ganz 


Wir kuriren Euren Rheumatismus 
Nervoſitãät, Fallſucht. Verſt * 
Sieinleiden, Krebs, e ere e 
erzleiden, Eiwindiucht, Blutvergiftung, Sat, 
Sihläge, Plafen-Ratarrh, Eyilepfie Magen 
eiven, Neurafttbenie, Hämorrhoiden, € 
nerpöfe Eriaöptung. Rüdenmarlslä 
Aitbma, Fettfucht, Weiltestranfheit 
Buisudl, acämoliene Adern, Ge N&imüre, Ab» 
i i en- um eren 
genannten unhellberen renfheen .. 


PASTOR KNEIPP’S 
Hatur-Heilanftalt,äniense ‘Su nn 


„abgefeilt“ von meinem Blatt. Er 
muß einen fürchterlich Iangen Hal3 ge: 
macht haben, daß er e3 hat fehen fön- 
nen. Und dann hater no „Dant 
Ihön, Müller“ herübergebrummt. 

Aber am Nachmittag find mir beide 
auf da3 Reftorat gerufen worden. Un- 
fere Algebra-Aufgaben lagen auf dem 
Bult vom Herrn Rektor. 

„Schauen Sie einmal ber, Zefchner,” 
fagte der Rektor, „hier fteht auf ber 
legten Zeile von der zmweiten Aufgabe 
„609“, und beim Müller feiner Arbeit 
iteht „log“ da, aber es ift fo fchlecht 
geichrieben, dah man e3 auch faft für 
„609“ Iefen fann. Lejchner, ich frage 
Sie, haben Sie abgefchrieben?“ 

Dem Leichner ftand feine ganze Zu- 
funft auf dem Spiel. Und fein Vater 
hatte gejagt, er erichläat ihn, wenn er 
durchfällt. 

„Nein,“ hat da der Leſchner mit fe— 
ſter Stimme geſagt, „nein, Herr Rek— 
tor, ich habe nicht abgeſchrieben.“ 

„Und Du, Müller, ſage auf Dein 
Ehrenwort, hat der Leſchner abgeſchrie⸗ 
ben? Denn Du mußt es wiſſen.“ 

Bei mir iſt das nicht auf dem Spiel 
geſtanden wie beim Leſchner. Wenn 
ich einen Vierer bekommen hätte in der 
Algebra wegen Abſchreibenlaſſens, ſo 
wäre ich immer noch durchgekommen. 

Und da faate ih, da fagte ich — ja, 
was babe ich da aefagt? 
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— Entiveder, oder! — Ein Arzt 
hatte einen alten Mann zum Patien- 
ten, der Thon feit Jahren gelähmt in 
ber Küche jaß und von feiner Tochter 
gepflegt wurde. Diefe ſchien aber keis 
nen Sinn für Reinlichfeit zu haben, 
und der. Arzt Batte fie fchon verfchie- 
dentlich vergebens darauf aufmerffam 
gemacht, daß der Alte beifer gemafchen 
merden müßte. Endlich ftedte fich der 
Doktor Hinter den Yüngften der Fa— 
milie, ein halbwüchſiges Bürſchchen. 
Als der Arzt weg war, ſagte der Junge 
zu ſeiner Schweſter: „Marie, ſo gehl's 
aber nicht mehr weiter! Nun mußt du 
aber Vatern entweder mal waſchen 
oder ſchwarz anſtreichen. Die Farbe, 
die er jetzt hat, gibt's ja gar nicht!“ — 
Der Doltor war mit dem Erfoige ſei⸗ 
nes Bundesgenoſſen ſehr zufrieden. 


Chitago's Große Oper. 
Glänzende Aufführung von Richard 


Wagners ‚‚Die Walfüre‘‘. 


Mehr als ein halbes Jahrhundert ift 
dahingerolft feit jenen Tagen, an de- 
nen der heiße Kampf zu toben begann 
zwifchen den Parteien der Wagnerianer 
und der Anti-Wagnerianer. Scharf 
mwar'der Streit der Anfichten, der Mei- 
nungen, hart der Weg, den das Genie 
Richard Wagners für feine idealen, re- 
formatorifchenNeuerungen fich zu bah— 
nen hatte. Lange hat der Kampf ge> 
wüthet, biß endlich die ftürmifchen Wo- 
gen jich zu glätten begannen, die dunfs 
len Wolfen verfchwanden und die glän- 
zenden Strahlen der Sonne von Wag- 
ners überwältigender Kunſt ſiegreich 
durchbrachen. Auf dem Gebiete der 
modernen muſikdramatiſchen Kunſt iſt 
Richard Wagner die markanteſte, in— 
dividuellſte, kraftvollſte Erſcheinung. 
Sein Name wird in unverlöſchlichen 
Lettern unter denen der erſten Heroen 
ſeinen Platz immerdar behaupten. 

Das Werk ſeines reformatoriſchen 
Schaffens war der Bruch mit der alten 
Form, wie ſie die italieniſche Schule 
lehrte, der Bruch mit den Arien, Duet— 
ten, dem Feuerwerk der virtuoſen Tech— 
nik, dem Koloraturgeflitter. An deren 
Stelle führte er ein das gleichberech— 
tigte, logiſche, gemeinſame Wirken des 
—* Lebens mit dem muſika— 
liſchen. Beide ſollten einander ergän— 
zen, die muſikaliſche Deklamation 
ſollte den Ausfall der Arien erſetzen; 
das ideale Muſikdrama, das war die 
Schöpfung ſeines Genies. 

Die erſten Ideen, den Tod Sieg— 
frieds als Sujet für ein Muſikdrama 
zu verarbeiten, kamen Richard Wagner 
im Jahre 1848. In dieſem Jahre 
wurde ſchon der Grund zu dem Rie— 
ſenwert „Der Ring des Nibelungen“ 
gelegt, das ſeine endgiltige Vollendung 
im Jahre 1876 erreichte, nachdem 
Wagner in der Zwiſchenzeit noch zwei 
andere Wunderwerke, zwei ſeiner herr⸗ 
lichſten Schöpfungen, „Triſtan und 
Iſolde“ und „Die Meiſterſinger,“ be— 
endet hatte. Der führende Grundge— 
danke des Nibelungenliedes, die ver— 
nichtende Wirkung des Goldes, bewog 
Wagner, den ganzen Stoff auszudeh— 
nen, vor dem Tode Siegfrieds eine 
Einführung der dieſe Tragödie bewe— 
genden Motide zu geben. Es entſtand 
fo das Vorſpiel „Rheingold,“ wo Al—⸗ 
berich beim Entſagen der Liebe das 
Gold dem Rheine entreißt, den daraus 
geſchmiedeten Ring, die höchſte Macht 
auf Erden, als er ihm von Wotan 
entriſſen wird, verflucht. Dieſer Fluch 
ſtürzt Siegfried, den kühnſten, reinſten 
Helden der germaniſchen Mythe, er 
ſtürzt auch das ganze Göttergeſchlecht. 
So entwickelt Wagner das große Le— 
bensproblem, durch den Kampf gegen 
den Materialismus ſich emporzu— 
ſchwingen in die reinen Höhen geiſtiger 
Freiheit, und da zu genießen das höch— 
ſte Glück, die Liebe. Wie wundervoll 
ſingt Brünnhilde, als ſie am Schluſſe 
der Götterdämmerung mit ihrem Roſſe 
ſich in die Flammen, die Siegfried's 
Leichnam verzehren, ſtürzt — in Freud’ 
oder Leid, das höchſte Glück iſt Tiebe.“ 

Wotan, um zum Ringe zu gelangen, 
den die beiden Rieſen für die Freigabe 
der Göttin Freya verlangen und auch 
erhalten, will ſich Hilfe ſichern durch 
Zeugung eines menſchlichen Helden, 
der freier und reiner iſt als er. So 
zeugt er das Geſchlecht der Wälſungen, 
deren Repräſentanten Siegmund und 
Sieglinde, Bruder und Schweſter, 
ſind. Und ſo beginnt die Handlung 
der „Walküre“, die hinüberleitet und 
vorbereitet auf die Tragödie Sieg— 
frieds. 

Die Vorführung der „Walküre“ auf 
unſerer Bühne geſtern war eine in je— 
der Hinſicht gelungene, glänzende Vor— 
ſtellung, ein Triumph für die Muſe 
Richard Wagners. Die Soliſten, das 
Orcheſter, alle waren mit Leib und 
Seele bei ihrem Beſtreben, dieſes herr— 
liche Wert würdig feinem hohen Wer: 
the zu interpretiren. Sie alle waren 
erfolgreich, und jo war auch der Ein- 
drud, den diefes Mufitdrama aus- 
übte, ein»übermältigender, hinteihen- 
ber. Befonders nah dem zmeiten 
Alte brach ein Beifallafturm von ge- 
maltigen Dimenfionen los, wollte gar 
fein Ende nehmen. &3 war ein er- 
gnugen zu fonjtatiren, eine Befriedi- 
gung für den ernften Mufiter zu fehen, 
hie unfer Bublitum auch die höhere, 
heiligere, ernftere Kunft zu fchägen 
weiß; daß es ein warmes ntereffe an 
den Meilterfchöpfungen der Tonkunſt 
zu nehmen verſteht. 


Die große, herrliche Rolle der Sieg— 
linde wurde von Jane Osborn- 
Hannah auf's Trefflichſte durchge— 
führt. Das ſchöne, volle Organ funk— 
tionirte mühelos. Leicht, ſicher ana 
der Anſatz, ſchön geformt waren die 
muſikaliſchen Linien. Mit großer 
ſchauſpieleriſcher Verve war die Dar— 
ſtellung ihrer Rolle ausgeſtattet, das 
Mienenſpiel ſehr wirkungsvoll, ſehr 
überzeugend, ein warmes Leben pul⸗ 
ſirte durch die ganze Auffaſſung, wie 
die exzellente Künſtlerin ſie darbot. 
Eine packende, wirklich aus dem 
Vollen ſchöpfende Leiſtung bot Mme. 
— —— 
als,Fricka“. Das war eine Meiſter⸗ 
that, temperamentvoll, muſikaliſch von 
hohet, ſieghafter Intelligenz. Das 
mächtige, warm quellende Organ ge— 
horchte allen den reichen Nuancirungs⸗ 
künſten der großen Sängerin, ſtrömte 
in der Fülle und Ueppigkeit ſeines 
Klanges ſo mühelos, als wären in 
ſeinem Umfange keine Grenzen. Man 
bedauerte nur das eine, daß die Rolle 
eine ſo kurze iſt und daß man während 
des Abends keine weitere Gelegenheit 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat 
Trägt die 
Untanchzit von fa 
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Stimme ſchwelgen zu können. 

Die Partie der Brünnhilde“ war 
Minnie Saltzmann-Ste— 
vens anvertraut, und dies mit viel 
Glück. Die Dame verfügt ebenfalls 
über ein jehr gutes Stimmaterial. Ihr 
Organ ift mohltlingend und ausgiebig, 
gut geichult, Elingt in allen Lagen 
leicht, ift in allen Lagen ausgeglichen. 
In den erften Szenen etwas rejervirt, 
fteigerte fie ihre Leiftung im Laufe des 
Abends, wurde wärmer, ging aus fi 
heraus und erreichte im leten Ate 
ganz prächtige, wirffame Höhepuntte. 

Die anderen aht Waltüren waren 
aufs befte verförpert, ihre Repräjen- 
tantinnen lieferten ein reizendes En» 
jemble. 

Die Herren, die in den drei Männer» 
Rollen beihäftigt waren, Charles 
Dalmores als „Siegmund“, 
Henri Scott als „Hunding” und 
Clarence Whitehill als „Wo— 


tan“, waren durchweg hervorragend. 


Die Palme verdiente dieſen Abend 
wohl Clarence Whitehill mit ſeinem 
„Wotan“. Die Rolle war von ihm ſo 
glücklich ausgearbeitet, ſo treffend in 
ihrer Karakteriſirung, vom Anfang 
bis zum Ende ausgezeichnet, daß dieſe 
Wiedergabe kaum von irgend je— 
mand übertroffen werden könnte. 

Der Sänger war mit ſeinem ſehr 
wohlklingenden, voll ſchallenden Baß 
in beſter Verfaſſung. Seine Darſtel— 
lung war in warmes, inniges Empfin— 
den getaucht; edel, vornehm und doch 
kraftvoll war er in ſeinem Singen und 
Spielen. Der.britte Akt, in dem Duett 
mit „Brünnhilde,“ erhielt dur ihn 
eine befonder3 liebevolle Durchführung; 
die Innigfeit, mit der er den Ausbruch 
der Vaterliebe zeichnete, mar von tief: 
gehender Wirkung. 

Charles Dalmores geſtal⸗ 
tete ſeinen „Siegmund“ prächtig in der 
Erſcheinung, ſehr effektvoll in der 
Ausführung der geſanglichen Partie. 
Er hatte viel Gelegenheit, den Glanz 
ſeines Organs leuchten zu laſſen, und 
die ganze Leiſtung trug die Marke 
ſeiner individuellen, intereſſanten 
Künſtlerſchaft. In dem wundervollen 
Liede „Winterſtürme wichen dem 
Wonnemond“ verſagte leider der ſüße 
Wohlklang, den gerade dieſe Melodie 
verlangt, dafür entſchädigte der Sän— 
ger an anderen Stellen durch die Sieg— 
haftigkeit ſeines ſchönen Tenors. 

Geleitet wurde das Werk vom Mu— 
fitdireftor Alfred Szendrei 
ganz herborragend. Er ift ein erxcel- 
lenter Wagnerinterpret und hob alle 
Schäte aus der Partitur, nichts blieb 
berborgen. Die intimften, zartejten 
Poefien der genialen Mufif wurden in 
feinfter Schattirung miedergegeben. 
Mit feinem jpontanen Temperament, 
dem großen Zug, der feiner Direl- 
tionskunſt innewohnt, riß er das Or— 
cheſter mit auf Höhepunkte von über— 
wältigendem Eindruck. Auch ihn 
überhäufte das Publikum mit herzlich— 
tem Beifall. Er partizipirte an den 
endlofen Herporrufen,denen die Künft- 
lerſchaar beſonders nach dem zweiten 
Akte zu folgen hatte. Der Beſuch der 
Oper war ein glänzender — der große 
Erfolg wieder ein Lorbeerblatt mehr 
im Ruhmeskranze der Chicagoer Oper. 


Anton Foerſter. 
* *ᷣ * 


Heute Abend wird Viktor Herberts 
„Natoma“ wiederholt. Die Beſetzung 
lautet: 


. 
— .. EEE 
Leutn. Paul Merrill................ George Hamlin 
J .. 
Pater Peralta.................... Hectot Dufranne 
Juan Bautiſta Alparado........ Mario Sumntarco 
— — 
Kagama ........................ Conſtantin Ricolay 
oje Caftro............Aaat Preiih 
Chiquita ...........................Noſina Galli 
Eine Stimme........ soo... Minnie Egener 
GURHL ninnanecg sn ee nenn nenne RT RE 
General:Mufitdireftor......Gleofonte Campanini 
Bühnenleiter ............Fernand Almanj 


Für morgen iſt die erſte Wiederho— 
lung der großen franzöſiſchen Spek— 
takeloper „Quo vadis?“ angeſetzt, de— 
ren Partien wie nachſtehend beſetzt 
ſind: 


—ATXXR 
Euniee .................... 
XX „oooconusnnnncnee 
Vetroniuß ........ 
Feree 
Vinieius 

Urſuß 
Croton................. 
Chilon ............... ...........Hector Duftranne 
Vetrus ........................ Guſtade Zuberdeau 
Sprorus. ... .. ..... Armand Crabbe 
Demas —.. *......... Conſtantin Nicolap 
Der junge Nerba .....Emilio Venturini 
ERS ů ůö⸗ÿ » -.. Mürie Tape 
— ee Louiſe Berat 
Die Mutter ... sorsonnernnnnn. Alice Gveräman 
Na za ire ... ..................... Mabel NRiegelman 
Lilith ....... Minnie Egener 
Diolie* ... .... .Chatlotte Fatew 
Ein junger Chrift Minnie GEgener 
Tigellinus ...................... Michele Sampieri 
Vitelliuß ........................ . Charles Meyer 
RE: sure anne sur... Defire Deirere 
Gin KHauptmann,.. Nicola Pofietta 
N EEE Charles Meyer 
soon: ER DE Keyſer 
.. ... . Chatſes Demortier 
... .. ..Marcel Eharller 
........Fernand Almanz 


— — — 


@uropäifhde Beipfelraten, 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich Heute bie 
europäifhen MWechfelraten, mie folgt: 


Deutfhland: 100 Mark......$23.85 
Defterreih: 100 Aromen...... 20.25 
Schweiz: 100 Franfs ......... 
une 100 Gulden 
änemarf: 100 fironer 
Rußland: 100 Rubel ..... * 


inne 
Die Zigarette der Dame und der 
Klatſch. 


Schon ſeit längerer Zeit iſt die Zi— 
garette der Dame — einſt ein Symbol 
muthiger, aber nicht eben anmuthiger 
Emanzipation — ſalonfähig gemor- 
ben, faft jo felbftverftänblich mie ehe- 
dem bie Handarbeit unferer Großmiüit- 
ter, und e3 hat nicht an Spöttern ge» 


soreneren Maggie Tenze 
nennen Alice Beppilli 
.... Marta Wittlomsta 
+..Clarence Whitehill 

Henri Scott 

...... Charles Dalmores 


Ein Matroie zureen 
Gin GEBE 22000000000 
Mufitdirefter .. 

Qühnenleiter .. 


fehlt, die ba meinten, fie habe feinen T 


höheren Zmed ala jene, nämlich ben, 
den Klatich oder das Klätfchchen der 


Dame mit ihrem blauen Dunft zu bes: 


gleiten. Yn einer Plauderei, bie Carry 
Brahpogel im Dezemberheft von „DVel- 
bagen u. Klafings Monatöheften“ ver: 
öffentlicht, vertheidigt fie die Zigarette 


gegen jo jchnöde Angriffe auf folgende 


Meife, indem fie bie kleine Zigarette 
das Mort nehmen läht:- „Mein Herr, 
auh Sie haben fich verändert, 
zivar, mie ich gleich bemerfen mill, zu 
Ihrem Vorthetl verändert, wenigftens 


in Ihrem Urtheil über meine Perfon! 
Sie feinden mich nicht mehr an, wenn 


Sie. mich mit meiner Dame jehen, Sie 


finden fogar, daß ich gut zu ihrer fchi- 
den Erfheinung paffe, und um biefer 
Wandlung tillen lafje ich mich in ei» 
nen freundlichen Difput mit Ihnen ein 
und belehre hre immer noch etwas 
verbohrte Männlichkeit über den Un 
terfchied, ben geiſtigen Unterſchied, 
ziifchen: dem Stridftrumpf und mei- 
ner grazilen Perfönlichteit. D, na= 
türlich redet auch meine Dame nicht 
unabläfig bon den Höchften oder ern- 
fteften Dingen ber Welt, natürlich wer⸗ 
den auch unter meinen Aufpizien die 
Neuigkeiten des Tages beiprocdhen, aber 
der Klatfch, der große und bo To 
Hleinliche Stridftrumpf = Kaffeeflatich 
findet an unjerem zierlichen Ladtijch- 
hen keinen Plab, paßt in feiner Weile 
zu der Ichlanten, ewig-bemeglichen Gei- 
jtesfilhouette meiner Herrin. Man 
fonnte wohl eine Wade- oder eine Fer⸗ 
felang bei einem Thema bleiben, aber 
wenn fie diefelbe Zeitdauer in Zigaret- 
tenfonfum umfeßen, jo würde bie eif- 
tige Raucherin und Klatjcherin eine 
Nikotinvergiftung haben! ch fürbere 
den Flirt, das Ariom, das geijtreiche 
Paradoron, aber ih bin von Natur 
aus Hatjchfeindlich. Ach brauche näm- 
lich viel zu viel Bedienung, viel zu viel 
Aufmerkfamteit, ala daß fich in meiner 
Gegenwart ein metterfefter, durch 
nicht3 zu unterbrechender Klatſch ent— 
mideln fönnte! Das ging beim 
Stridftrumpf, auf den man faum auf- 
zupafifen brauchte, aber nicht bei mit, 
die bald angezündet, bald abgeftupit, 
bald durch ein paar Athemzüge neu be- 
lebt werben muß. Der Klatjch verlangt 
eine ganze Berfönlichkeit, ich eine halbe, 
und darum fönnen wir zwei nur zu- 
fammenfommen, wenn er feine plum= 
pen Biedermeierformen auf ein mober- 
ned Mindermaß rebuzirt, nur ald pi- 
fantes Hiftörchen flint erfcheint und 
flink wieder verſchwindet. Glauben 
Sie mir, mein Herr, ich wirke nicht 
nur örtlich, ſondern auch moraliſch 
desinfizirt ...“ 

—— ee 
Todesfälle, 
Macsftebenb beröffentlien mir bie Namen ber 


Teutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zauging: 

Brand, Yohn, 68 3; 041 N. Baulina Str. 
rant, Ghriftian, 67 &.; 2215 Soutbport Une 
Fang Bertha, 21 X.: 2723 N. Weitern Une. 
Hottipalt, Drarg., OO I; 225 N. NRodiell Str. 
Hanfen, Hilda, 277 Y.; 10 N. NRodmwell Str. 

Sins, Louis, 70 3.; 4508 Dearborn Etr. 
Karr, 2., 79 3; 113 N. fyrancisco Une, 
Krebs, Aohanna, 73 S.; a Bingbam Str, 
Kocrber, Mary, 55 N. > 5. 8. Abe, 
KRak, Morris, 61 N 
Leihienring, Emma 
Laffen, red, 39 N 
Peterjen, Sophia, 75 | 
Vreiier, Charles, 52 I.; 175 W. 14. & 
hueg, Frant, MI Viperfey Parfivan. 
Stainert, Aadiviga, 65 X.; 138 og Place. 
Therreyer, Charles, 8 Y.; 
Yelter, Edward, 36 Y.; 2 2 
Dolz, Angufta, 69 Y.; 1431 Eergwid Eir, 
Waldmann, Milliam, 4 3.; 7113 Eentre Ape. 
—+ 90 ——— 


Banterotterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbi::dlickeiten 
ſuchen im Diltriftägeriht nad: 
John FF. Reid, 930 PVrejident Etr., Wheaton, N. 
— Verbindlichkeiten, 5242.22; Beitände, $201.24. 
Edwin %. Warp, 1715 Henmorth Ling. — Ber: 
bindlichfeiten, $72,441.42; Beitände, ‚65. 
65023.41; 


William Henrici — Perbindlichkeiten, 
Beftände, 80. er 
Die Altnoi® Gap Co. und andere Gläubiger: Par- 
teten beantragen die Ginleitung des Banferottvere 
fahren gegen die Besley’iche BrauereisGejellihait 
in MWaufegan. 
— —— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
egen Louis Jenlins, grauſame Behand⸗ 
tarzyna gegen Wladys law Debonski, Ver—⸗ 
lafſen; vearl gegen William T. Weit, Berlafien; 
Lonis P. gegen Yennie Banje, LVerlnjfen; Mary 
egen William Smith, Verlaifen; Tscar MW. gegen 
Yhtetia König, graufame Behandlung; Millie gegen 


32 
38 
.: 5018 


5; 


Seminary Ave. 

.; 1741 Garmen Une. 
S. Wincheſter Ave. 
unbetannter Wohnort. 
tr, 


Lola 
fung; 


Hermann *88 graufame Behaudlung; Robert ge⸗ 
en Yarda Dinnelta, Ehebruch; Lillian gegen Richard 
Madden, Trunfjucht; Edith gegen Henry Hebberger, 
grauiame Pehandlung; Map gegen Ediward Moore, 
graufame Behandlung; Xona gegen Morris Whils 
lips, graufame Behandlung; Louis A. gegen Winis 
fred Friedmann, graufame Behandlung. 


— 
Heirath3-Kizenfen. 


— Heiraths ⸗Lizenſen wurden in ber 
Office des Countyhelerts ausgeftellt: 
John C. Madinſon, Emma Krauſe, 36, 29. 
Tlaude L. Marſhall, Mary Bentley, 31, 31. 
Oscar Gromning, Rellie Johnſon, B, W. 
Charles &. Manig jr., Lillian M. Picard, 27, 25, 
David EStevenfon, Mary Miles, 30, 29. 
Kerdinando Daccapale, Anna Napolitario, 26, 21. 
John F. Manning, Yofephine Topping, 21, 17, 
Mar Lunfenbein, Chriftine Ziifen, 44, 46. 
David Kannengieber, Stella Schwarg, 24, 21. 
. Wright, Edith Yitfa, 3, 31. 
6. Johnfon, Lucille Cunningdam, 22, 19. 
oe Überg, Dorothy Ghriftenien, 25, 23. 
Harry F. Vibert, Elizabeth M. Braun, 4, 18. 
Hpman 2. Rofenberg, Bertha Schorr, 237, 21. 
Sohn F. Gutyrie, Arabella Smith, 35, 24. 
obn &. Cor, Garrie E. Forfpthe, 9, 45. 
Sharleg Simon, Gelia Feinitein, 28, 24. 
Yan Jana, Anna Zubal, 27, 19. 
Suido Mencei, Elide Pucci, 25, 18. 
Arthur White, Venita Eeibert, 41, 35. 
Donald M. Wall, Harriet Meyer, 21, W. 
Herald PB. Arnt, Marie U. Aohannfen, 39, 3. 
Edward S. Peters, Edith Meitergreen, 2, 2. 
Zn Mok, un Collins, 21, 19. 
ilftam Wenzlaff jr.. Guftie Koejel, 25, 28. 
Prrancid Gropper, Sıllian Hord, 53, 50. 
ietro Minneci, Pincencino Benona, 2%, W. 
Nathan Ganoff, Gertrude Kroll, 4, W. 
Malter I. Dale, Hazel M. Anderfon, 27, 25. 
Xbeodore ß; von Berg, gen Ragels, 21, 9. 
Luta Palikuca, Amdſar Balordich, HM, 38. 
Armitead R. Huff. Mary J. Wilſon. G, 46. 
Glarence MWbitlod, Anna Weetber, 30, 25. 
Nihard Prown, Ada M. Pogard, 39, 90. 
Ralpb S. Garleten, Niabella %. Tepe, 31, 31. 
Ulnfies Bronder, Lillian Boftic, 26, DB. 
Thomas Timerid, Sarah Eourtin, 32, 8. 
Willtem Aaftner, Meta Zanders, 22, 19, 
Salpatore Rrommes, Marie Element, 24, 18. 
Edwin G. Herrell, Minnie Coole, M, M. 
Aphn €. MeBonald, Agnes Rellen, 32, 9. 
Morris Nat, Marn Eflomätn, 24, 2. 
Edmund PB. Young, Elizabeth Bennett, M, 9. 
Lonis —* in Lilhhan Boy, 20, 18. 
am Kohnitone, Marn &. Greenwood, 44, BT. 
aut ©. 2 ‚ Mattie M. Golling, 19, 19. 
Deter Barre, Rothrun Barg, 22, 2. 
Kacoh Meinftein, Ethel Kohn, 27, 25. 
brabam Gifenftein, Libbt Williams, 22, 29. 
Siufenpe Gandolfe, Caterina Mangio, 24. 
Walter &. Litt, Borothn Hyman, 9, 21. 
GCharler® GE. Rihorps, Etbel M. Kudfon, 24, 18. 
John Bofic, Unnie Smith, 44,3. 
George Gruns, Eva Makmann, 24, 18. 
Alphonius_W. Albreht, Iennie Thums, 9%, 24. 
zehn N. Toe Baer, Mae 8. Beder, 4, WM. 
Kohn T. BVeterion, Marie C. Dablgren, 87, 4 
Arthur R. Bidford, Minnie &. Manger, 9, 1 
Lambert Aohnion, Ada Gorig, 40, N. 
Rosiveli E. Bogque, Nellie D. Anguifg, 91, 18. 
red DW. Angutih, Marie Mulf, 36, 81. 
Ruben Berelgut, Yannie Turdin, 9, E 
&. Glinton Miley, Sazel Evant, 3, X. 
Wiliem €. Wall, Margaret M. E. MeMabon, 


2|, DB. 
Aameıs MW. Duffey, Louiſe Seeberger, 81, 92. 
Morris Rubin, Mofe Brook, 2, 2. 
Nobert Wallis, Martha — % M. 
. Swiiber, Fltsobeib Stewart, un 
idum, Zeven KR. Stodhöff, 85, 
%. Maul, Helene Werlemita, 33, 9. 
G. Maddor, Gertrude Carroll, 21, 19. 
tolle, Vhereia Vegori, 26, 21. 
oO alla, Mollie Schwark, 23, 8. 
Angufto- Roffint, Ida Mengarolli, M, 1M. 
Su. = vo De BO. Ru 19. 
than bu, m r , . 
efeph 2. Andert.. Ebna E. Smith, % m. 
dindrd Hagen, Bertba Heitmann, 9, 14 
Chocho w hen, jeatrice Smith, RW, A 
Ach D: Doge, Ruth Benjamin, 97, 97 
elfon, Yobanna Ghrittofferion, 59, BB. 
Eando Pabovnani, Mary Morganeli, 25, 19. 
Wiliem €, Pierce, Ida MeGlustg, 27, 24. 
eter Magner, Rutherine Nolan, 19, 18. 
ubtpig Gintel, Marp Morapic, 24, 24 
John Anus, Aennie Derbuin, 0, 9 
aynacı Marlaja, Terefia 


Mobert ©. MeCout, Belite Norban, 
Arederid @. Elenering, Marn €. Pi 


und |. 


Samstags -Preise. 


Groceriss 


Fanch Santa Clara Biwetichen, 


RE ET a 7e 


Erespo Eraders, 3 Badete......10e 
Del Monte Rofinen, er 

Badet, fir une Ye 
Cream of Barley, Badet 1216c 
Heinz’ Plum Pudding, Büchle. ...14e 
Klub Houfe Chile Sauce, Flajche. .14e 
Saron Wheat Food, Padet... .12!gc 
Motber8 Dats, 3 Badete..... .23e 


Armourd Veribeit Mince und © 
Chiden Meat, 3 für ‚25c 
3 Badete für 

Nuntel3 Katao, % Pfd.-Büchfe 1614c 

Rillsburh Rail. 2 dab Sad, 73 — 
1, ad, 1. 

; Hab &a 2.92 


Charm fliced Ananas. ..........1de 
Beite Toafties Eorn Flafes, 

Heinz’ Apple Butter, große Jar 31e 
Ya 3 Sad 


Tleisch 


Kleine Magere Porf Loins... .1034c 
Kleine magere Port Schulter... .Ie 
Native Chuf Noaft 2... BE 
Mageres Suppen-Fleifd... . . .... ge 
Faucy Hinterviertel Lammfleiſch 12386 


ch Hinterviertel Kalbfleiih 1194e 
Seth gemacht Port Wurit... .Tige 


Swifts Prima Schinten 
Ranch ttoden gerupfte Tur= 


leys 


IAF Spezieller Verkauf von Gänſen, Enten und Hühnern. W 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen iu 
der Hohe von 8idod und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 

Birchmpood Anve., 150 %. weil. dom Berry Ettr., 
Nordiront, 50 bei 159; Unthony Boyer an Thos 
mas 6. Zeifer, 33150. 

Birhimood Ape., 30 B._ mweitl. von Berry Sitr., 
Nordfront, 50 bei 150; Henry R, Geutih an The: 
mas GE. Xelfer, 8000. 

&tart Str, Siüpoftede Pirhmood Upe., Welftont, 
129.7 bei 150; Amanda %. Berg an John U. 


Bidjord, 8400. 
. Glart Str,, 114 8. füpnl. von Pratt Une., Ct: 
a 6 Mathias Mann an Oscar 


front, # bei 13; 
Sabiberg, 81500. 

Sheridan Road, Nordoftede Columbia Ave., Weſt⸗ 
front, 56.8 bei 125; Kenrp 2. Qughes an an 
Henry &, Rob, $7500 

Aldland Ane., 339 #. nörbl. von Wriabtinsen, Oft- 
front, 25 bei 124; Buftan Erbart an Grant Wenpt, 
2600, 

Oele: Une, 29 #. füdl, vom Winslie Str,, 
Meftfront, 50 bei 165; Gligabetb B. Eomwell an 
Amelia Robinjon, 5000. L 

Janjien Une, 324 %. jüpl. von Gornelie, Welt: 
front, I * ae car M. Kneip an Peter 
6. PBrujfin 70. 

Margate Kresse 394 $. öftl, von Sheridan Road, 
Nordfront, 60 bei 118; George A. Epvor an 
George U. Lotle u. Und, 85640. 

Racine Une,, 113 #. füpl. bon Xeland, Weltfront, 
40 bei WB; Sımuel Brown jr. am red Katlam, 
817,00. 

Ward Stı., 177 %. flidl. von Marianna, Oftfront, 
4 bei 324; Gharles Burmeifter an Xavier Mup- 
laff, MV. 

Urmitage Ave, Nordweitele Spaulding, Südfront, 
> bei 150; Simon Sint an Morris Xevp, $7000. 

Berenice Ane., 141 8. mwehtl. von R. 56., Südfront, 
108 bei 133; %. G. Abrabamfon 
Spenfon u. Und., $1125. 

Gentral Part Unve., 200 %. nörbl. von Argyle Str., 
Meitiront, 398 bei 266; Prreberid 2, Chapman an 
Leon %. Titus don Xraverje Gity, Mid, 12,300. 

N. 4. Uve., Nordoftede Bertcau, Weltfront, 100 
bei 17914; Ella E. Huebner an Kenty ©. Zander, 
*1000. 

W. ZFoſter Ave., Südoſtecke Francisco, Rordftont, 
660 be i600; Jeanette H. Allen u. And. an das 
Chicago Aurjery and Half Orphan Alylum, 
824,788. 

Hamlin Ape., Nordoftede Byron Etr., Weitfront, 39 | 
bei 185; Elias 9. Palmer an Unnie MR. Wood, 
81100. 

Medean Ave., Nordoſtecde Central Part, Südfront, 
19 bei 13; Peter J. UAngſten an Ida E. Larſen, 
00 


EM. 

Springfield Apve., 50 %. nörbl. von Belden, Welt: 
front, 30 bei 195; Sans WU. Eridfon an Carl 
Kete, 8006. 

Eipdourn Place, Mo F. oſtl. von Paulina Etr., 
Süpdfront, 25 bei 120; Bolesiam Wojtalewicz an 
Frant Paludi, $8000. i 

7 valte Nr.) Wisconfin Str., Nordfront, 21 bei | 
100; Senry S. Hart jr. wu. Und. an Untsnie | 
Silatus, 400. 

S. Glart Str. (alte Nr. 393), neue 709-715, Welt: 
front, 25 bei 100, 835 %. nördl. von Wolf; Mar 
tin M. Schulg an Harriet B. Borland, $62,500. ' 

KHalfted Str., Nordweftede 3. Place, Oftftont, 27% 
bei 130; David 8. Springwater an Mite Kajus | 
lie, 550. E 

South Brand Add., öftl, % Lot 11, Blod 13; PBhis 
= Spectale an Rojarie und Joſie Dangelo, 
120. 

Truft Deed— Dearborn Etr., 7%, 73, und TIL_bi8 
131 Fereral Str., 123% bei 621%, — Har⸗ 
riſon und Polt Str., u. P⸗ſtoöd. Gebäude, 65; 
Frautlin Co. an Gteenebaum Sons Bank and 
Truſt Co., Truſtee, 8200, 000. * 

Pennett Ave, Siüpoftede 69. Str., Weſtfront, M 
bei 14; Ienny 9. S. Tufts an Jeanne M. R. 
Price, KEHV. 

m. Str., Mb #F. Öftl. von Greenwood Une, Eid: 
front, 48 bei 120; Yarmrence Saas an Karol Po: 
rensti, 81800. 

40. Str., 141 F. weitl. von California Ave., Nord⸗ 
front, 50 ber 125; Erben von Unna Weideli an 
Paul und Hermine Sommer, $1000. 

47. Place, Nordoftede Wberdeen Str, Südfront, 
39 bei 125; Auzefa Syrwid an Stanislaw Mar: 
einfiewicz, 2500. 

Nobey Str, 5) F. ſüdl. von 52., Weſtfront, 25 
bei 116; Jeiet EStedronäfy an Marie Bilel, 83200. 

61. Biace, 148 $.. weitl. von Wallace Str., Nord: 
front, 25 bei 126: Charles ©. Jadion an Eleanor 
x. Zoothaler, IA. 

6. Str, 32 y ditl. von Bes. 
125 u. a. @igenthunt; Lutsle 
G. Rathje, 5000. 

Union Wpe., 90 %. füdl. von 60. Place, Oftfront, 
22 10:13 bei 61.35; William U. Bond an Yacob 
Schend, KW. 

Earpenter Str., 72 #. nördl. don 7%, Oftfront, 
24% »bei 14; Kenep ©. Zulp an Arthur G. 
Ratbje, 82800 


Lowe Ade., 197 %. nörbl, don 70. Str., DOftfront, 
50 bei 125: Anna M, Flint an Kenty 9. Euns 


ningham, $2200. 

Sangamon Ötr., 87 %. füdl. von 76., Weitftont, 
32 bei 1245 Peter E. Hanfen an Albin Y. Erid: 
jon, 1000, 

Winceiter Mbe., 317 %. nörbdl. bon 70. Str., 
DO. fr., 29 bei 125, Irdpine E. Sproul an Fre» 
derid Neufier, $3,400. 

Longwood Ube,, ©. D. Ede 93. Str., W. Fr., 
69 bei 192, Edward €. Efeele an Minnie & 
Robinion, $2000. 

113. Str., 74 5. Öftl. bon Male Abe., N. Sr. 
20 bei 123, Ale A. Teninga an Edward I. 
t. Ceig, $1,950. 

Adams Str., 164 F. öftl, bon Center Ave., N. | 
Sr, 27 bei 178, Bearl Miller an William | 


——— —— — — — — — — — 


an John 


Süpdfront, 26 bei 
Tulp an Arthur 


| 
| 


&gerter, $5000. 

18, Str, %., 81 $. öftl. don Pairfield Abe,, ©. 
ör., 23 bei 135, Frank Vuncochar an Joſe⸗ 
dbine Alima, $5,400. 

52. Nde., ©., 99 5%. füdl. bon Ban PBuren Str., 
D. Fr, 33 bei 115, Dofepb N. Salat an Jos 

I. Epftein, $6,300. 
etr., ©. D. Ede Uberdeen Eitr., N.ir.. 
A 100, Miceli Derina an Nicola PBitale, 

— Str. 102 %. öftl. von Albany Abe., 
N. Ir, 25 bei 125, Hofe Contab an rant | 

T. Hans, $2,500. 

&amner Ave, N. W. Ede @W. 13, Str, DO. Fr., 
25 bei 124, Barnett Mendel an Jofepb Breer- 


wold, $23,000. 
Madifon EStr., W., 1143, N. fer., 24 bei 120, 
gerb Greenwoid an PBarneit Menbel, $i14,- 
Mediton Str., ®., ©. D. Ede Eyaulding Ade., 
N. Sr., 125 bei 193, MWilltam 9. Paler an 
meitl. von ©, 41, 


Maria U, Baler, $64,000. 

Wafhinaton Pibod., J. 

Abe, NR. Fr. 50 bei 78, Charles M. Voggu⸗ 

an Carlos $. White und William U. Nidolfon, | 

Sarrifon en. 50 & mweitl. von &, 52. Ulbe,, ©, | 
„.25 bei 125, Ellen O’Donobue an Guftade 
., Bosner, $1000. 


SHarrilon Etr., N. W. Ede ©. 52. Abe, ©. fr., 
50 bei 125, Ellen D’Donohue an Buftab IM. | 


Rosner, $3000, 
Madifon Etr., 250 %. öftl. von ©. 43. Ube., 
N, Br, 50 bei 121, Iſaac Serſchleber an 
Abrabam Noo, 821,750. 
Monroe Str., 260 8, öftl. bon Central Bart 
Ubde., N. ®r., 35 180, Max Golbitine an 
. Briaham, $12,500. 
tr., W., 75 %. meftl. von Morgan Str., N 
‚25 bei 100, Baclad Profant an Qofebh 
aruba, $6,250. 
Raulina Str., 125 %. füdl, von Porf Str, ©, 
Fr., 25 bei 125, Ahtabam Coben an Louis 
ubim, $6000. 
&t. Zoui® Ave, N. DO. Ede 15. Ste, W. Ian 
148 bei 125, Domnif = Prissolara an . 
chlechter, 83,100, 
“ne., 256 %. fübl. bon Douglas 
., 25 bei 125, Solomon Meiner 


e, $12,200. 
. tweill, von ©. 42. Abe, ©, 
, Ett., ®., 48 #. öftl. bon 
3. Wpe., ©. Br., 48 bei 125, remont P.Mals 
colm an Lounid Samlobis, $7,500. 
Mafhtenam Abe. 


2 r öftl, bon N. 
zu ur ®. MeCormid an 


’ 


RT 
, 7%. twelil, bon Sawyher Abe 
€ 


FIr. 24 Ze 2. Zürner an den 
trict of Chi 82,300. 
23. tr, 2 . öftl. von Weflern Abe., ©. fir. 
25 bei 124, Clemens an Peter Rofft 
ebaſtiano Roffi und Dante Mofft, * 
Van Buren Str. 299 8. öftl. von fhtenarm 
ng 2 100, Micdael non 
B bon bel Ape., 
Se erg Berne 
on, $2,150.: 


u Udd., M. Lot 
2% Bed m 58,8 BT 


A 


La Verane, Lots 


Summitt-Argo, 1. Ubb,, Kot 
Meuire & Orr, DO 


Kenilmortb, 
Winnetta 
rg Elerf Dip., Pt. 8 


Brübiahrsmei 


Mais, Nr. 2, 706; Nr, 2, weiß, 76c; Ne. 


Sufer Rt. 


Rleefamen. „Country Lot3”, 13.50-20.28. 
Standard, weiß, 150................ 
— —— 
Leinfamen»Del, roß, ver 5 

Terpentin .... 


:Mindpieß. 


—— — —— — — —— 
* 


Chicago Zegez Lot 32, Blod 84, Hermann Pe 


da €. Eorleb, $1,840. 
29 und 30, Blod 5 bon Blod 
&. M. Appieton an Lefter R. 


terion an 


3 etc, Yobn 
Sogle, $4,200. 


Auftin Park, Lot 3 auf 6.25, Lot 4, Blod 18, 


Clara Briih an %. Re 


auß, $1,990. 
Auftin Park, Lots 40 bis 43, Blod 1, Anton &. 


Olfen an Andreas PBriih, $2,500. 

44, Blod 23, Srank 
W Tablor an Delia Eteffinaton, $1060. 
almond Apve,, Sub., Lot 3, 
8:42:13, Henth B. Scott an Kohal 9. 9 . 
mann, $1,250 


250. 
Oxford Abd., Lot 2, BI. 60, James 
n Ida K. Weiler, $5,500. 
Bart Bluffs, Lot 1. Blod 2, gen ®. 
Carpenter an Julia W. Stiner, 970 b 

0 ,‚®. 


‚14,262 Ncred, Maria E. Do 
Meitmoreland and Country Club, $1 


Gears a 


an den 
Prodadierm Ave., Kots 34, #1 bis 83, 1.8 Mu 
84, 110-111, 168:169, 180, 22-2922 —X 


— 


Enfſaen, 86,100. 
Marktbericht. 


Chicago, den 92. Dezeriber 
(Die Preife gelten nur für den Grokhandel) 
Getreide unb Sen. 
(Baarpreife.) 


Wintermweigen, Nr. 2, roth, MA Nr 


Ne, 
2, hart, He—$1.03; Nr. 


Re. 1, - B1.06-1.0B: 
3, 98:-—$1.04. i 
„gelb, 


Tle; Ne. 3, neu, 6IU—Hl%r; Nr. 3, meih, mein, 
6l4--6%: Nr. 3, gelb, menu, 612%; Nr. 
4, neu, BI-6O%e, 

2%, öde; Ne. 2, meib, 3% ‚Si 
Nr. 3, 64; Ne. 8, weiß, xxc. 
4, weiß, Jede; Standard, ITEAöKr. 


8, rotb, 94-9: Ne. 
3, hart, Mc—$1.00. 


en 
Nr. 2, 41.01-81.08; Mr. 


Roggen, Wr. 2, Me; Nr. 3, 88-P0r; Ar, 
4, Te. 
Berite. „Malting”, göc—81.25; „Mizing”, 8- 


9%; „Eereenings“, 


Mepnl. „Winter Patents“, HO-H.IS das Maß; 
| Roggenmehl, #4.10-$4.50;_ Minnefots " 
Spring, „Straight Export Bags“, M. . 


beiondere Marten, $5.80. 


Deu. (Berfauf auf den Geleifen).— Beftes Timstbn, 
422 23.00; Re, 1 5021.50; . 


2. .00; 5, 5; 
—— $16.00-—816.50; Nr. 1, $14.50- 
t 


be 
15.50; 
. 2, $13.50-—814.00; _PBadheu, $0. 10.00. 


Zimotby- Samen. „Country Lot}, 312.50— 
815.00. 


DeL 


eadlight, 175 
peene ... 


Gafolın .... 


©929929992922 
ENAESESE 
F 


* 

do., gereinigt, per 5 I 
edlamtvich. 
Gute bis ausgeiuchte tiere, 

7.75—$9.00 per 100 Pfund; mittlere biS_gute 

Sorte, $6.15—$7.75; gute biß ausgejuchte be, 

84.40-55.00; oute bis aus geſuchte — 

I7.50: Bullen. Fleiſcherwaare, 34. 75 45. 
Sſchweine. Gute bis ausgeſuchte Potelwaare. 
86.10-86.20 der 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 
fuhte (zum Verfandt), 86.15-56.25; mittlere 
bis ausgeluhte Fleiſcherwaare $6.15—$6.,3; - 
aute bis ausgejudte Ferkel, 4.50.60; Eben, 
22.00-85.00. 


Shate. „Native Wethers“, per 100 Dfuns, 8.56- 
34.00; „Native mes“, 2.758.600; „NRatide 
Be 285.503 „Native Gambsr, 
7 Meltereiprobutte. 
ertra, das Pfund, .$ 
BE: in ensadaereeh 


Diund...... 
das Pfund.. 


Butter— 

„Kreamerh?, 
Nr. 1, das 
Ne. 2, das 
„Dairieß“, 
Nr. 1, das Pfund se“ 
„Ladies”, das Pfund. ..ncoooccse 
Vadwaare, das Pfund........... 


et— 

Gemischte Waare, ohne Abzug von 
Derluf, der Dubend (Riiten zus 
rüdgefandt .. 0.21 
„do. (Riten eingeichlofien).... 0.22 

eWirfts“, das Dugend. ..urnn0r00. 0.25 

Frttras“, das Duͤtzend........... 0. 


i— 
Rabmläfe, „Twins“, das Pfund... 0.15 
„Jeune America”, das Pfund, ... 
„Dalfies“, das Dfund...ounsnese 
Brid, daB Pfund. ......000000000 
Sähiweizer, neu, das Pfund. ..... 
Limburger, neu, das Bund. ..... 
Geflügel und Rafbfleif. 
Geflügel (ebendi— 
Hühner, das Pfund... .0.000000s« 
„Spein as, das Bund, sarsscnee 
Truthü net, daß Mund 
582* das Pfund... .. 
nten, baß Pfund... “. 
Bänfe, das Plund..usununssesee» 


Ge 9 ugel (zugerichtet 
ühner, das Pfund. ...... 000 
Svbrings“, das Pfund. .. 0:09 
Truthühner, das Pfund. ....... 
Enten, das 9 
Gänfe, das Pfund... 
Hahne, das 


2555252 
EREEERR 


Ei 


‚d 
Ei 


4 
BESEEE ee 22 23 


323 855555 Es 33 


......... 


Bund. snooonsessene 


aulber aan tet)— ‘ 

0 60 Kb. Sewicht, das Dfund 8.06 
60 85 a Gewicht, das Pfund 0.7 
10 Pd. Gewicht, das Pfund 

Gemüfe und friiges DB, 

Uentel, das —— — 2.09 

— die iſte . .............. 23 

een .- —33 

rapefruit. —— ————⏑1—— 

Ananas, die BE: uniaoc rear dunauhene . 

Rromsbeeren, daß Faß... 

Gurten, das Dusend. ... 3 

Rraut, das ——— 

Blumenkohl, die Kifte........... 40 

, ⏑— 

Srunnentreſſe, das Dutz 

Ropfielat, dad Fab..... 

fattfalat, Die Rifte 
eersettig, das Duhßend....... 
gie Rüben 
obrrüben, 
Mettige, das Dugend.nuucnusnenuss 
pinat, der Rübel...... 
omaten, Die Sifte...... 
tefterihoten, die Be au 2 
das BDusgend. zurssanensane 
GSob...su0onsnsnennnuer 65 
üben, der Ead..... 

Bohnen 
Grüne Schrittbohnen, die Riepe,.. 2.50 
Trodene Bohnen, auserlejen...... 
Nothe Rierenbohnen +...... 

Rartoffeln, Sarladung, Bufbel.. 

Eühtartoffeln, Das Maßecemnussunnn 30 


— — — — — 
Bau-⸗Erlaupnißſcheine 
wurden ausgeſte lt an: * 
1457-59 E bbbourn Ave., l⸗ſtöd haud. 
rotai aunfacturing dee Gh m 
452725 N. Chrifitana Ade., 3:Möd. Badkein Miete 
ebüude, Gottlich Ayrig, 29000. i 
nr Gatalpa Upe., I-ftöd. Badftein Meparatume . 
ftott, 3. 3. Meblen, 
1418 &. 4. Üne., 2:ftöd. ein 
sh eis Cart Ber" EA. Omas 
EEE ansr wur we 
bäude, Catherine Murphn, h > 


bl sosodb 


— 
——— 


u 


3 
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> 


® 
ebiblllbbb. 


.m............. 


3400-02 Franklin Bipd., 3: 
Novits 


— une. * Si. 
STUHL EER 


* 


®. 
Bros. h 
ER. erste Ade., 1peftöd, Framesiiehupuns, 

8. Dooie, fon | 


Glen 
* 


6810-12 Magnolia Ssttöd. 
men 


s 


» 
U 


En ——i—i—i —⸗ 
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Union be, e. veen·ia diatgebaude 





x 
— „Batinige.r 
— Grobe Cper: „Die Walfüre.* 
e „Ihe Prince Ehap.” 
id. — „Ihe Wobemian Birl.* 
Opera Houje — „Gpnpin Love.“ 
l. — „Modett Euzjanne.“ 
ial. — „Caft Epnne.” 
„The Maiter of the Houſe.“ 
— „Dr. Jen und Pir. Hyde.“ 
r&, — „Ihe Round-Up.“ 
ta. — Burleit-Romödie. 


e8 Theater. 


um. 


om 
„us on 


suje — Konzert jeden Wbend und 
ntag Rahmittag. 
"31. — Konzert "jeden Wbend und Sonntag 
adhmittan. 
Smard Garten — 


No. "9yosadun 


* 
Im 


BR rg 
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Wintergarten-Ronzert. 

Das Deutihthum in Kroatien: 
Slawonien. 
Von Slavbonicus. 

Das kroatiſch-⸗ ſlawoniſche Deutſch⸗ 
hum wurde in jüngſter Zeit von einem 
ſchweren Schickfalsſchlage heimgeſucht. 

Am 18. Auguſt l. J. ſtarb ihm fein 

freuer Führer, Ferdinand Riefter, der 

erite und einziae deutjche Abgeordnete 
des Froatifchen Landtages, welchen der 

MWahlbezirt Ruma zum erften Male im 

Sahre 1906, fodann wieder bei den 

Wahlen 1908 und 1910, in das froa= 

tifche Landesparlament entjendet hatte, 

Seit Januar 1911 mar Riefter aud) 

Mitglied des ungarifhen Wbgeordne- 

tenhaufes ala Vertreter des froatifchen 

Landtages geworden. Die Ihatfache 

löfte damals unter feinen völfifchen 

Gefinnungsgenoifen große Freude aus, 

faß doch mit Riefter der erfte nolfäbe- 

mußte Schwabe im ungarifchen Reich3- 
tage. Nun jentt fi große Trauer 

4 über die deutfchen Anftedlungen ganz 
Kroatien = Slamonienz wegen Ddiejes 
Ichiweren Verlufteg, der unferen borti- 
gen Bolkägenofien ihren ebelften An- 
malt raubt. Hoffentlich gelingt es, 
ihm einen würdigen Nachfolger zu 
ſchaffen, der mit gleicher entjchloflener 
nud dabei befonnener Volkstreue die 
Rechte des Deutichthums in Kroatien 
und Slamonien wahrt, jener Biertel- 
million Deutfcher, welche in der gegen 
den Baltan norgefchobenften Stellung 
ber öfterreichifch - ungarifhden Mo- 
narchie urmwüchfige deutfche Volksart 
trotz vieler völkiſcher Bedrängniſſe ſich 
zu erhalten gewußt hat. 

Dieſe zumeiſt bayriſchen, württem— 
bergiſchen, badenſiſchen und auch heſſi— 
ſchen Volksſplitter, deren Einwande— 
rung nach Slawonien ſchon 
zweitenHälfte des 18. Jahrhunderts be— 
gann, ſind nicht unmitttelbar aus ih— 
rem Mutterlande auf das ſlawoniſche 

Gebiet übergeſiedelt. Man hat es zu— 

meiſt mit einer theilweiſen Abwande— 

rung von der Zeit Maria Thereſias 
und Joſephs II. im ungariſchen Banat 
und in der Batſchka angefiedelten deut- 
ſchen Volkstheilen zu thun. Deswegen 
unterſcheiden ſich auch heute noch die 
ſlawoniſchen Deutſchen in Mundarten 
und Volksbräuchen kaum merklich von 
jenen ihrer Brüder in den genannten 
ungariſchen Landestheilen. Die An— 
ſetzung der Deutſchen in Slawonien 
wurde nicht unmittelbar von der öſter— 
reichiſchen Regierung durchgeführt, 
wie es in Ungarn und Galizien der 
Fall geweſen iſt, ſondern ſie geſchah 
durch einzelne Adelsfamilien, welche 
nach Abſchüttelung der Türkenherr— 
ſchaft große Flächen der zumeiſt fum— 
pfigen Ländereien Slawoniens erwor— 
ben hatten, nachdem zahlreiche Verſuche 
mit andern Volksſtämmen mißglückt 
waren. So zeigten ſich beiſpielsweiſe 
die zuerſt angeſiedelten Tſchechen dem 
höchſt ungeſunden Klima und der 
ſchweren Arbeit der Rodung und Ur— 
barmachung des Landes nicht gewach⸗ 
ſen, ſtarben oder wanderten zum 

Theile wieder ab. Noch heute erin— 

nern in vielen Orten die „Böhmen— 

reihe, oder zeile,“ oder das „böhmi— 
ſche Viertel“ an die einſtigen mißglück— 
ten Beſiedlungsverſuche mit Tſchechen. 

Nicht viel beſſere Erfolge konnten 
die Gutsherrſchaften mit den angeſie— 
delten ſerbiſchen Familien erreichen, 
obwohl dieſer Volksſtamm ſich in Fol⸗ 
ge der verwandten klimatiſchen Ver— 
hältniſſe ſeines benachbarten Mutter— 
landes als anpaſſungsfähiger erwies. 

Die erſte größere deutſche Einſied— 
lung wurde von der Herrſchaft India 

im Jahre 1746 durchgeführt, in kurzen 

Zwiſchenräumen folgten bald weitere 

Beſiedlungen mit Deutſchen. Abermals 

erwies ſich hier der deutſche Stamm 

als der widerſtandsfähigſte Kulturträ— 

‚ger. Wohl fielen auch viele Deutfche 
den heimtüdifchen Sumpffiebern und 
den unmenfclichen Anftrengungen,,, 
melche die Nubbarmahung des Landes 
erforderte, zum Opfer, aber der deut- 
Ihe Volfsitamm erhielt fih auh in 
dem untirthlihen Klima und ber- 
drängte bald dur die ununterbro- 
hene Zumanderung deutfcher Familien 
und noch mehr dur feine größere 
mirthichaftliche Tüichtigfeit die vor ihm 
bereit3 angeftebelten Serben. Nicht 
anders entmwidelten fich die Verhältnifiz 
in den fpäter erfolaten Beſiedlungen 
von Herrſchafisgütern mit Deutfchen. 
Auf diefe Weife entftanden die heute fo 

“ großen und mirthfchaftlich werihvollen 

= beutjchen Anftedlungen. 

Aus den Kleinen, unfcheinbaren 
Siedlungen, welche fchon vor beinahe 
200 Jahren in einzelnen Theilen Shr- 
miens gefunden wurden, wuchfen 

Städte, Märkie und Dörfer empor, die 

* heute zu den bedeutendften Mittelpunf- 
ten bes Handels und Verkehrs bes 
ganzen froatiichen Königreiches geredh- 
net werden müffen. 

Wir zählen heute über 500 Orte in 

“ Kroatien - Slamonien, in welchen grö- 
Bere deutiche Siedlungen zu finden 
find. In annähernd 500 diefer Ort- 

- Schaften ift das „Deutfche Volksblatt 

- für Sprmien“ bereit3 eingedrungen, be- 
mübt, die Aufmerffamfeit der deut: 

> fchen Anfiebler für ihr Volksthum 

- mwaczuerhbalten. Und wahrlich: . Das 
Deutichthum in Kroatien = Slamonien 

#.ift fein verlorener Poften! Obmohl 
die Regierung und die fremdvölfifchen 
politifchen Führer alles mögliche daran 
feßen, um dem beutichen Elemente auch 

+ bier die Rolle des Kulturdüngers zu- 

 zumeifen, jo empfangen wir mohl in 

- ben meiften biefer deutfchen Siedlun- 
gen die Eindrüde eines regfamen Han- 


— J dels und Wandels, ſoliden Wohlſtan⸗ 


des und gefunden, wenn auch vielfach 
pelleicht noch nicht au Elarem Aemukt- 


in der! 


Der Schwabe ift ftolz auf feine Mut- 
terfprache, und jtellt allen Verſuchen, 
fie ihm zu nehmen, zäben Widerftand 
entgegen. Iroß der mangelhaften 
Schulbildung, eine Schuld fehlender 
Regierungsfürforge, bleibt er dem um- 
mohnenden Serben und Kroaten über- 
legen. 

Der Tiefftand der heutigen Bil- 
dungsmöglichteiten für die Deutfchen 
in Kroatien . Slamonien zeigt fi) am 
beiten darin, daß meit über die Hälfte 
aller deutfchen Schulkinder ohne Un- 
terricht in der Mutterfprache find. 
Auch Steht der jtaatliche Froatifche 
Voltsfhulunterricht an fich nicht ge— 
trade auf der Höhe der Zeit, da nicht 
meniger als 50 vom Hundert aller 
Kinder ohne jeden Unterricht bleiben. 

Die Ausdehnung und Verbreitung 
des Deutichthums über das Gebiet 
Kroatien - Slamoniens erhellt aus 
folgenden Zahlen: 

An der Hand einer amtlichen Sta- 
tiftit, welche die froatifhe Regierung 
gelegentlich DT Vorarbeiten zur Wahl- 
reform von 1910 durchführte, erfahren 
wir in Bezug auf die Nationalität der 
Bevölkerung, daß unter den 24-jährt- 
gen männlichen Bewohnern des Lan 
bes die Deutjchen mwie folgt vertheilt 
find: Im Komitat Lifa - Krbava zäh- 
len fie 0,09 v. 9. der Gefammtbenöl- 
ferung, im Komitat Modrufch = Riefa 
0,36 v. 9., im Komitat Agram 0,54 
v. 9., in der Stadt Yaram 7,78 v. 9., 
im Komitat Warasdin 0,43 v, 9., in 
der Warasdin 7,47 v. H., im Komitat 
Blovar . Krifchenci 1,53 vn. 9., im Ko- 
mitat Bofchega 5,33 v. H., im Komitat 
Viropitica 13,77 v.. 9., in der Stadt 
Eileaa 46,43 v. H., im Komitat Spr- 
mien 14,38 v. 9., in der Stadt Sem- 
lin 40,32 v. 9., 

Dieſe Statiſtik läßt aber fehr leicht 
einen falihen Schluß auf die Bevölte- 
rungsjtärfe und ihren Einfluß auf die 
Politik der einzelnen Bezirke und Ko: 
mitate zu. Wir haben e&8 vor allem 
Thon mit einer Voltszählungsftatiftit 
der froatifchen Regierung zu thun, 
welche e8 mit der Deutichen . Zäh- 
lung nie zu ernft nimmt, jondern meiit 
einen großen Prozentjag der fatholi- 
Then Deutichen von ffrupellofen Be- 
amten zu Kroaten ftempeln läßt. Fer— 
ner fommt e3 bei Schätung der that- 
fächlichen Berölterungsverhältnifle auf 
die nationale Schichtung der Bevölfe-- 
runa in den einzelnen Bezirten und 
Drten an, modurdh die fogenannte 
Durhichnittäziffer der „Komitate” in 
ihrer herabjegenden Wirfung gegenü- 
ber dem deutichen Element einfach auf- 
gehoben wird, da mir e3 bekanntlich 
faft in allen Theilen Slamonien3 und 
Kroatiens mit jtarten, aejchloffenen 
nationalen Kolonien zu thun haben. 
So finden wir fon im SKomitate 
Sprmien, daß die Durchfchnittaziffer 
bon 14,38 v. 9., eigentlich gar nicht 
den Bevölferungsfarafter des Komi- 
tat deutlich imiedergiebt, weil wir 
hier zumeift die Schichtung der Bevöl— 
ferung nach deutichen und ferbifcher 
Drtichaften beachten müffen. Ruma 
allein zählt heute 3. ®. bei rund 12,: 
000 Einwohnern 8,000, d. i. 66 d. 9., 
Putinci ‚bei rund 2,000 Einwohnern 
1,200 Deutiche (60 v. 9.), India von 
7,000 Einmohnern 5,000 Deutfche 
(über 71 vo. 9.), weswegen wohl ge— 
rade der Wahlbezirt Ruma in Syr— 
mien troß der ihm zuaetheilten faft rein 
ferbifchen Gemeinden Kraljenci, Do: 
brinci, Betropei und Nadinci unbe- 
ftrittener deuticher Befit genannt wer: 
den muß. Meitere jtarfe deutfche 
Siedlungen finden fich faft in jedem 
Mahlbezirfe von Shyrmien, Viropitica 
und Poichega. Darunter ift vor allem 
das reindeutfche, evangelifhe Neu- 
Pazua hervorzuheben mit feinen 4,000 
Einwohnern, das evanaelifche Beichta 
mit feinen 2,000 Deutfchen von 3,000 
Einwohnern, das rein deutfche Zar 
mina mit feinen 1,200 Ginmohnern, 
das rein deutiche Neudorf mit rund 
1,100 Einwohnern, die Städte Vuko— 
bar und Vinfopci mit ihren 40-v. 9. 
an deutichen Einwohnern, das deutiche 
Dorf Hraftovac mit 700 Einwohnern, 
da8 Dorf Sarwafch bei Efjeng mit 
1,200 Deutjchen. 

Hierzu kommen in Slamwonien, fo- 
meit dies uns befannt ift, noch minde- 
ftens die Orte Ifchalna, Neu-Banopzi 
a. Donau, Nlatih bei Neubanonzt 
(Schid), Ticheric, Lovas, Sotin, 
Spinjarengi, Tompojevzi, Viskovzi, 
Erneſtinovo und Retfalu bei Eſſegg 
mit mindeſtens 50 v. H. und darüber 
an deutſcher Bevölkerung. Deutſche 
Bewohner in der Höhe von 30 v. H. 
und darüber haben: Grabopzi, Hrtkob— 
zi, Nikinzi, Beſchanija, Obreſch, Surt— 
ſchin, Drenovzi, Peterwardein, Mitro— 
witz, Drenje, Gaſchinci, Gorjan, Pu— 
nitovzi, Selticht, Semelzi, Vrbica; 20 
p. 9. und darüber zählen noch minde: 
ften3 30 Ortichaften, während in über 
100 Ortfaften in Glamonien die 
Deutfchbepölferung mindeftens 10 nv. 
H. der Geſammtbevölkerung ausmacht. 

Da ſich aus dieſer Darſtel— 
lung ſchließen läßt, daß auch 
in den noch unbekannten Orten, 
welche infolge der Schwierigkeit 
der Bereiſung noch zu wenig ſtudirt 
werden konnten, ähnliche Verhältniſſe 
herrſchen, ſo kann ſich der Landfremde 
einen annähernden Begriff davon ma— 
chen, daß das deutſche Volksthum in 
Kroatien -Slawonien denn doch eine 
bedeutend wichtigere Stellung ein— 
nimmt, als es nach der Anlage der er— 
wähnten Statiſtik vielleicht ſcheinen 
könnte. 

Aber noch bedeutender zur Verände- 
rung de3 Wildes zugunften des 
Deutichthums trägt die Thatfache bei, 
da& ter Allgemeinmwohlitand der deut: 
chen Bevölkerung durchfchnittlih ein 
erheblich arößer ift ala der der Firoa- 
ten und Serben, fo daß das deutjche 
Element heute and in Kroatien - Sie- 
monien zur leiftungsfäbigften Steuer- 
fraft de8 Landes geworden if. Go 
entrichtet Ruma an Abgaben dem Lan» 
de fait ebenfoniel ala e8 die beiden 
Hauptftäbte de3 Landes, Agram und 
Effena, zu thun vermögen. Wir jehen 
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Landgemeinden fich felbitftändig erhal: 
ten hat und fih zum Gtolze aller 
voltäliebenden Deutfchen kräftig zu be 
haupten und feiner Gegner zu eriweh- 
ren weiß. 

Viel beflagensmerther fteht es in den 
Städten, mo von |ahr zu Xahr die 
Entnattonalifiruna der Deutfchen zu: 
gunſten des Kroatenthums weitere 
Kreiſe zieht. Die ängſtliche Scheu, die 
jeden Zuſammenſtoß mit den neben— 
wohnenden Völtern durch völkiſche 
Aeußerungen zu vermeiden trachtet. 
führt zu einer ſtumpfen Gleichgültig— 
keit in völkiſchen Belangen, der nach 
und nach das geſammte Deutſchthum 
ſolcher Städte zum Opfer fällt. Von 
Volkszählung zu Volkszählung verrin— 
gert ſich in Agram und Eſſegg der 
deutfche Brozentfag um 5—8, troßdem 
fich die deutfche Einwanderung mit der 
fremboöltifchen in gleicher Stetigfeit 
erhält. 

Man fieht es hier gleich am deut- 
Ichen Vereinämweien, das in den Stäpd- 
ten weit hinter den Dörfern und 
Märkten zurüdbleibt. Während heute 
Ihon in jedem größeren Dorfe ein 
deutjcher Lefeverein befteht, während 
fih die Vereine zur Pflege deutfchen 
Gefanges auf dem flachen Lande meh: 
ten, find folche Vereinigungen in den 
großen Städten verfhtounden. Hier 
pflegt man mit deutichen Zunaen das 
froatiiche Lied und pfropft fein Ge- 
birn mit froatifcher Literatur voll, nur 
um den Anfprüchen eines „PBatrioten” 
zu genügen. 

Wohl finden fih auch in Agram und 
Efiegg Männer, welche fi deutfchen 
Sinn und Geradheit erhalten haben, 
dodh fojtet es ihnen bis heute unendliche 
Mühe, fich bei ihren ihrem Voltsthume 
entfremdeten Stammesgenofjen Gehör 
zu verfchaffen. 

Einer Urfache müffen wir aber hier 
twohl auch noch gedenfen, welche diefe 
Entfernung der Deutjchen von ihrem 
Voltsthume fördert. Ea ift die oft 
Ichon beflagte Art der Geſchäftsabwick— 
lung, die mangel3 genügenden deut— 
Ichen Kredites von dem Kredite tiche- 
hifcher, flowenifcher und froatifcher 
Snititute abhängig ift. Bis heute hat 
fich noch fein größeres deutfches Jniti- 
tut gefunden, mweldhe8 dem Deutich- 
thbum Slamwonien® denfelben Kredit 
gewähren würde, wie dies mit Vorliebe 
die Tlamifchen Banken thun, wahrlid, 
ohne Schaden zu fommen. Dadurch 
fommt der deutfche Kreditnehmer in 
eine mehr oder minder fühlbare Ab— 
bängigfeit von dem flapijchen Kapital, 
und das trägt wohl am meiften zu fei= 
ner ſpäteren völkiſchen Theilnahmloſig— 
keit bei. 

Der Mangel an Baargeld macht ſich 
im ganzen Lande fühlbar, da ſich der 
geſammte Wohlſtand unſerer Volksge— 
noſſen in Grund- und Geſchäftswer— 
then darſtellt. Jede Beſitzvergröße— 
rung verlangt eine Darlehensbeſchaf— 
fung, weil das Baargeld mangelt, um 
den Kaufſchilling zu bezahlen. So 
wird die Beſiedelung erſchwert, die 
Ausbreitung des deutſchen Beſitzes 
eingeſchränkt und auch heute der noch 
wackere, deutſchbewußte 
wirthſchaftlich langſam in die ſlawiſche 
Abhängigkeit gebracht. 

Wohl haben ſich beſonders in Syr— 
mien bereits deutſche Sparkaſſen- und 
Bankgeſellſchaften gegründet, um der 
herrſchenden Kreditnoth abzuhelfen. 
Die bedeutendſten davon befinden ſich 
in Ruma (2), Neu-Pazua, Beſchka, 
India, Vukuvar, Lovas und in Neu— 
Barovzi bei Shid. Doch auch ſie 
müllen fih hauptfächlich wieder nur 
mit dem Stredite bebelfen, den ihnen die 
ſlawiſchen Großbanken gewähren. Es 
ſind ihnen daher bedeutende Geſchäfte, 
wie Grundankäufe zu Parzellirungs— 
zwecken für deutſche Anſiedler oder 
Gründungen von Induſtrie- Unter— 
nehmungen größeren Stils unmöglich. 
Alles dies bleibt den ſlawiſchen Geld— 
anſtalten überlaſſen, die es für ihre 
Zwecke ausnützen. 

So ſtellen ſich die Licht- und Schat— 
tenſeiten dar, unter welchen das 
Deutſchthum Slawoniens und Kroati— 
ens den ſchweren Kampf um die Er— 
haltung ſeiner Art und ſeines Beſitzes 
austragen muß. Daß es ſich trotzdem 
töglich ſtärker entfaltet, daß es ſtändig 
an Ausbreitung gewinnt, daran hot 
den Löwenantheil jene nationale Be— 
wegung, welche vor zirka 8 Jahren die 
Gründung des „Deutſchen Volksblat— 
tes für Syrmien“ zur Folge hatte. 
Heute dringt dies ſchon in die entlegen— 
ſten Dörfer, um den dort zwiſchen 
Serben und Kroaten eingeſprengten 
Deutſchen die Kunde zu bringen, daß 
das Deutſchthum auch in dieſem 
Lande nicht untergehen kann, wenn alle 
Volksgenoſſen zuſammenſtehen. 

Das Heranreifen der ſchönſten 
Frucht eines ſtarken Deutſchthums 
auch in dieſen Vorlanden des Balkans 
iſt nur mehr eine Frage der Zeit, wenn 
die Viertelmillion der heute dort an— 
ſäſſigen Deutſchen durch eine uner— 
müdliche Werbearbeit ihrem Volks— 
thume erhalten bleibt. 

Und dazu mögen alle deutſchen 
Stammesgenoſſen ihren volksbewußten 
Brüdern in Kroatien-Slawonien hilf—⸗ 
reich zur Seite ſtehen. 


Afrikaniſche Majeſtäten. 


Das Kongoabkommen hat über gro— 
he Gebietsſtrecken verfügt, ohne ſich 
auch nur darum zu kümmern, daß in 
manchen dieſer Länder Herrſcher re— 
gieren, die in ihrem Kreiſe eine ge» 
waltige Machtvollkommenheit haben. 
Solche exotiſchen Majeſtäten behan— 
deln die internationale Politik als 
eine nebenſächliche Sache, aber der 
tühne Forſchungsreiſende, der in un— 
befannte Gebiete vordringt und ganz 
allein ein afritanifches Negerreich be 
tritt, mı$ gar fehr mit dieſen Kö— 
‚nigen rechnen. In einem Auffag von 
„Se jais tout“ wird daran erinnert, 
mie gefchidt Saporgnan de Brazza, 
dem Frankreich dir eigentliche Erobe- 
zung feines ARongogebietes verdantt, 
mit dem mächtigen Malamine ser: 


Landwirth 


handelt hat, ſo daß der Fürſt die 
Fremden freundlich aufnahm. Zu die— 
ſem Zwecke mußte Brazza allerdings 
mit geheucheliem Entzücken ein Ge— 
richt weißer Ameiſen verſpeiſen und 
ſich den wunderlichſten Ceremonien 
unterwerfen. 

Eine ſonderbare Sphäre iſt die 
Welt dieſer exotiſchen Majeſtäten, 
von der uns die Reiſenden in Cen— 
tralafrifa gar nicht genug zu erzäh— 
len wiſſen. In der prunkvollſten 
Meife murde der Engländer Spete 
von König Miefa, dem Herrfcher ei- 
nes bedeutenden Reiches am Bittoria- 
fee, empfangen. Die Menge jubelte 
ihm zu, gerade fo, al3 menn bei uns 
eine bedeutende Perfönlichkeit ein- 
ateht, und ein Hofbeamter trat auf 
Spete zu, um ihm mitzutbeilen, ‘er 
möae fich beeilen: „Majeftät hat heu.e 
no nichts zu fi genommen. Dir 
König will nicht effen, bevor er dich 
gefehen bat.“ Auf einem Heubündel 
por dem Ihron de3 Herricherd miro 
der Engländer placirt. Niemals, fo 
verfihert man ihm, habe bither eiz 
GSterblicher fo hoch über der Erde 
por Mieia aefeflen. Als Geſchenk 
erhält er vier Kühe und der Herr- 
fcher fügt Hinzu: „Sie find dein. 
Aber ich möchte gern fehen, mie du 
fie mit deiner fchönen Flinte tödieft.“ 
Spete muß em MWunfh Folge lei- 
ften, er bietet darauf dem fchmarzen 
Monarchen dad Gemehr zum Gejhhen? 
und Miefa reicht ed einem zZäufer 
feiner Umgebung und befiehlt: „Geh 
und verfucche diefes Gewehr an einem 
deines Stammes.” Der Junge geht. 
tödtet jeinen Onfel und ehrt ruhig 
in die Verfammlung zurüd, wobei «rt 
mit Befriedigung erklärte: „Sehr gu 
te8 Gewehr.” Niemand beachtet weiter 
diefe alltägliche Geichichte. 

Ein tomifches Trintgefäh entdedte 
ein Reifender bei dem König der 
Jengas, Reneke. Dieſer trank näm— 
lach ſein berauſchendes Vombe aus 
einer lederumwickelten Klyſtierſpritze. 
die ihm ein ebenſo ſchlauer wie hu— 
morvoller Händler gegen eine Herde 
Ziegen eingetauſcht hatte. Ein gro— 
ßer Trinker vor dem Herrn war auch 
Kongo, der frühere König von Ka— 
merun. Er empfing ſeine Gäſte in 
einer alten Marineuniform mit einem 
Dreiſpiß auf dem Kopfe und in der 
Hand die Schnapäflafhe. Aber aud 
in Sinnerafrifa fchmindet allmählich 
die Romantik diefer Negerfönige, und 
bald werden fie und ihr kurioſes 
Treiben ber fortichreitenden Civiliſa— 
tion gemwichen fein. 


— — 


Rüdwärtsfehen. 


Das Wichtigjte für das menfchliche 
Auge ift, fo führt ein befannter 300» 
looe aus, auf dem mittleren Theil der 
Nezhaut das Bild zu fammeln und 
mit Hilfe der Augenmusteln beide 
Augen zu gemeinfamer Thätigfeit zu 
zwingen, fo daß mir von derjelben 
Melt vor ung zmei Bilder erhalten, 
ein rechtes und ein lintes, daß alla 
ein Theil der Welt dem GSehbezirt 
beider Augen gemeinfam fein muß. 
Und alles ift mieder nur dadurch 
möglich, daß unfere beiden Augen ge- 
radeau3 nad born gerichtet find. 
Wenn mir nicht diefes gemeinjame 
Gefihtsfeld hätten, dann, ja dann ſä— 
ben mir eben ganz anderd. 3 gieht 
außer und und den Affen feine Ie- 
benden Wefen, die diefe nach vorn ge- 
richtete Stellung der Augen hätten, 
feine Ihiere, die zu gemeinfamer Tha- 
tigfeit bewegliche Augen hätten, Bei 
den Menfchenaugen jieht jedes Auge 
feinen Nusfchnitt aus der Melt, und 
beide Augen zufammen haben ein gru- 
ßes acmeinfchaftliches _Gefichtzfeld. 
An diefem gemeinfamen Theil können 
fich die Augen auf jeden PRunflt nah 
und fern einftellen, und mit Hilfe der 
Zinfeneinftellung und des Grades der 
Cinmwärtzdrehung der Augen Entfer- 
nung und Tiefe Tchäpen. ä 

Bei den Thieren ift’3 ander. Neh- 
men mir den Hafen! An jeder Eeite 
des Kopfes ein Auge, jedes mit einem 
großen Gefichtöfelde, einem überra- 
fchend aroßen Gefichtsfelde deömegen, 
weil die Hornhäute fehr groß find. 
So groß find die Gefichtäfelder der 
Augen, daß fte fich porn und hinten 
zum tleinen Theil deden. Was heißt 
da5? Die Hafen fünnen ring um 
fi herum mit ihren Augen alles be: 
ftreichen, fönnen auc) fehen, mas hin⸗ 
ter ihrem Rüden voraeht. Das iſt 
für dieſe Thiere, deren Leben eine 


ewige Angſt vor Feinden und Gefah- 


ren ift, äußerft michtig. \e ‚mehr 
Feinde, defto mehr Umblid ift nöthig. 
Darum haben auch die mehrlofen Huf⸗ 
thiere und Wiederkäuer dieſe Mög— 
lichteit einer allſeitigen Umſchau. 
Was ſie ſehen, wird allerdings herz: 
lich wenig ſein, nicht mit unſerem 
förperlihen Sehen zu vergleichen, 
denn fie fehen ja nur einäugig. Man 
nennt diefes nicht plaitifche Sehen 
„Banoramafehen“. Aber mir milfen, 
dat diefe Thiere zum Theil außeror- 
dentlich empfindlich für Qewegungs- 
mahrnehmungen find, und fo mögen 
fie leichter bemerfen, mas ringsum 
am Horizont lauernd fi heran- 
ſchleicht. — 
Die Raubthiere mit ihren gefähr- 
Iihen Waffen, ihrer Gewandtheit, ih⸗ 
rer trotzigen Draufgängerei haben die⸗ 
ſen Umblick nicht nöthig. Sie konn— 
ien ſich den Luxus erlauben, die Au— 
gen mehr nach vorn gerichtet zu ha= 
ben. Dadurch gewannen fie allerdings 
ein zmeiäugiges Sehen, aber ob fie 
bei dem Mangel an Nugenmusfeln 
und eines deutlich abgegrenzten Seh⸗ 


grübchens, mie wir e& befigen, mohl 


toirflich Tiefen und Entfernungen ab- 
Ihägen? Sie fcheinen fich mehr auf 
die Nafe ald auf die Augen zu ber» 
laſſen. 


— Das ändert die Sache. — Leh— 
rer: „Wenn Du, weil der Storch bei 
Euch eingekehrt iſt, durchaus zu Hauſe 
bleiben mußteft, jo hätte ein Tag ge- 
nügt.“ — „Herr Lehrer, ed maren 
aber Ziillinge!“ 


— 


tommt fhon tieder det Schneider! 
Sehe ihm ein Glas Wein vor und eine 
gute Zigarre und vertröfte ihn mieder 
auf ein paar Tage. — Aber, Herr Ba- 
ton, da3 fünnten mir und bei dem ei- 
gentlich jparen. Trinten Sie doch etit- 
mal mit ihm Brüderfchaft! Dann fön- 
nen mir den Kerl in Zufunft einfad; 
die Treppe binunterwerfen! 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
Wezeiden uunter dieſer Rubrit 1Ceut das Bart.) 


Lernt cin leichtes, fjauberes, bequemes Geihitt — 
werdet Parbier. Wir können Euch im furzer geit 
lIchren. Werfzeug geliejert. Stellungen bei zuicin 
Lohn fteis zw haben. Könnt etwas Weld verdienen 
während der Lenrzeit. Sprecht vor oder chreibt 10° 
fort, Ihe New Mertpgod Barber School, 
v2 W. Mapdijen Str., Gdicago, Ju. — 


Verlangt: Barbier ſür Samſtag und Sonntag. 


201 Ehbourn Live. 


Verlangt: Zuverläſſiger Stallmann, muß erfab⸗ 
rung mit Pferden haben. 20 S. Hatding Ave. 


—E vr - 


VBerlangt: Guter Partender, muß fein Geichäft 
verfteben. 1600 W. Dipijion Str. 


Verlkangt: Sofort, guter Preifer, guter Lohn. 34 
Sit 47. Str., nahe Hochdahnftation. 

Verlangt: Stallmann, aud) für allgemeine Arbeit. 
1445 Giybourn Ave. 


Verlangt: Eriter Nlajje Tinner. 216 W. Adams 
Straße. 

Verlangt: Junger Mann, welder Das Lithogras 
dbiv:Geichäft grümdfich erlernen will. Eurt Teih & 
Go, 15 W. Obio Str. 

Verlangt: Ein Mann, der Erfahrung im Feuern 
von Stationary Boiler bejikt, fınn dauernde Stelle 
baben. N. Shure Go., Madiion und Yranflin Str. 


Verlangt: Painter u. Striver, $35 die Woche, Reis 
jeljhmiede, Golzarbeiter, Bund: u. Shear Maihi- 
nenarbeiter. Gent. Empf., It Wajhington Strake. 


Verlangt: Sofort, Schreider, guter Vreſſer. Rath 
Cleaninge and Dyeing Works, 7312 Saginaw Ave. 


Verlangt: Vorter ſür WMorgeus, über die Feier⸗ 
tıge. 204 Züd Yeavitt Str., Saloon. 


Verlangt: Aunger Mann für Droguen- und ars 
ben:&eichäft, K11.00 die Woche zum Anfang, bei au— 
ter Gelegenheit das Geichäft zur erlernen. Angabe 
des Alters u. wie lange bier. Adr.: 3. 790 Abpdpoft. 


Verlangt: Parbier für Samftag Nahmittag und 
Sonntag. 1214 Yarrabee Str. 


—. — — — 


Verlangt: Ehuhmacer auf Reparaturen. 612 Rees 
Straße. 
Gin Aunge an Prot, micht über 18 
Tagarbeit. 2252 Belmont Ave, 


Verlangt: 

Sabre alt, 

Berlangt: Grfahrener Strumpfitrider an Camıb- 

Maihine. 1862 Milwanfee Ave. di—ia 

—— — 
d 


Verlangat: Holzarbeiter an N 
ofr ſa 


Ede 39. Str. und Parnell Ave. 
Verlangt: Junger deutſcher Barbier, ſtetia. George 
Mahlorn. Us Cirele Ave., Forelt Part, Ill. do—fon 


Verlangt: 10 qute Barbiere, auch ſriſch Eingewan⸗ 
derte, guler Lohn: auch Shop zu verkaufen oder tau— 
he. Echt Krampe, 127 South Ya Ealle Str. 

midoft 

Verlangt: Starker Junge für Vreßzroom, um das 
Geſchäft zu erlernen. 1050 Fullerton ve. 

16d31w* 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bar dier, friſch eingewandert, ſucht ſtetigen 
oder Ausbilfsplag. Henn Heinz, 870 WW. Chicago 
Avenue, 

Geſucht: Junge. 16 Jahre alt, wünſcht Bäderei zu 
erlernen. 659 Bladbamf Str. 


Geſucht: Junger Mann fucht Stelle als Porter 
oder Hausmann, verfteht alie Tampfbeizung. Adr.: 
ww. 550 Abendpoit. 

Sejucht: Guter NRodihneider jucht WUrbeit, gebt 
auch al& Buibelman. 13 Fremont Str. 


Geſucht: Barbier wünſcht ftetigen Plag. M. 
Küchln, 1544 WYullerton ve, doir 
Gejucht: Deiuticher Geiyättsmenn, 3 Nabre im 
Lan, münjcht, um das Saloon-Gerhäft, zu erier: 
nen, Stellung als PBartender. Karl Echimfat, 217 
MW. Dan Yureiı Str., Hotel Brandenburg, doft 
Geſucht: Junger anſtändiger Mann ſucht 
als Janitorgehilfe. O. Munz, 609 Wells 


Stelle 
Er. 
midofr 
fann anftreihen, firniſſen, 
ahritubl bedienen, incht 
Metih, 1372 Elybourn 
di⸗ ft 


Geſucht: Janitor, 
Woitwaſhen, heizen, 
Stelle, Empfehlungen. Wm. 
Place. 


— — —— — — — — — — — — 
Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aeltereg Mädchen oder frau für allges 
meine Kausarbeit. 3048 Yincoln Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit im Gar 
loon; feine Wäjhe. 14 R. Haliten Str. 


allgemeine Hausarbeit; 
Samitag ziviihen 8—10 
Flat. 


Perlangt: Mäpdcen für 
gutes Keim. Anzuftagen 
Uhr Porm., 815 Ghampflain Ape., 3. 

Berlangt: Gine Frau zum Geihirrivoihen, muB 
etivas vom Nochen verfteben und des Mittags am 
Tiih aufwarten, muk ihe Geihäft verfteben. 1210 
Nord Halfted Straße. 


Berlangt: Gutes, zuverläfſiges Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit oder bei leichter Hausarbeit mit: 
zuhelfen: fein focen; fleine Familie. 1711 Grilly 
Gourt. Ielepbon: Yincoln 11. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, muß 
fohen tönnen; junges Ehepaar, feine Kinder. Hel— 
ford, 105 WM. Madifon Str., Zigarrenladen. 


Verlangt: Gine zweite Köchin für SHotel-Reftaus 
rant, 300 Mapdifon Straße. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 8 
in ver Familie; $4 die Woche. 5212 ‚Prairic Ape., 
2, Flat. Tel.: Kenwood TR. 


Verlangt: Fnaliih_iprehendes Mädchen für aflges 
meine Sausurbeit, Empfehlungen erforderlih. 55 
Evanfton Avenue. 

Verlangt: Gine ältere Frau al3 Bilegerin für 
eine franfe frau, melde auf dem Yand tmohnt. 
Mrs. Runde, 605 WFullerton pe. “  friafo 

Verlangt: Bine ältere A allgemeine Haußs 
arbeit „in einer feinen Familie auf dem Yande, 
Twin Vale, Wit. Guter Lobn. Nahzufragen bei 
Frant Staar, 5554 Soutbport Ave, Süpdimeltede 

almoral. frjafon 

Derlangt: Tüchtiges, engliſch ſprechendes Mädchen, 
für allgemeine Hausarbeit. Mes. Eiſengart, 5601 
xXAnthrop Ave. dofr 

Perlangt: Aunges Mäpdden, für feihte Haus: 
arbeit. Mrs. Wolf, 1218 Millard Une. dofr 

BVerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fohen fönnen. 425 Gaft 50. Str. midofr 

Verlangt: Köchin umd ziveites Mädchen. 553 Trul: 
lerton Avenue. doft 


Stellungen ſuchen: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Platz zum Lunch kochen oder 
auch Hausarbeit. 1313 Wells Str., — we 
tijafodi 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle al zweite 
Köhin im Saleon oder Reitaurant. Wm. Bernau, 
102 Süd Halfted Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Saus: und Exloomarbeit. Bitte felber borzuiprechen, 
1425 R. Halited Str., hinten, oben. 


Gejuht: Aeltere Frau juht Stellung als Hans: 
bälterin oder leichte Hausarbeit. E, Ried, 53827 
Soutbport Ave., oben. 


Nnterridt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Lernen Sie forrefte® Engliih in _Ahrer freien Zeit 
und nußgen Sie umfere niedrigen Dezember: Cfferten 
aus! Damen u. Herren Privatzirfel, Amerif. Lehrer 
und Lehrerinnen. 715 Rorth Upe., mabe Halited Sn 

frd 

Schmidt⸗ zenfönie: Klafienunterricht SFreitag 
Ubend. 1327 N. Clar! Straße. Tel.: North 5336. 

lo A⸗e⸗r 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Laden » Einrichtungen bei 
SuliuUs Bender, 

Madifon und Peoria Strabe, 

Dier fönnt Ihr etwa IN Eis. am Tollar an allen 

Euren Storesffigtures erfparsn. 
Neueund gebraudte. 
Breife die_abiolut miedrigften in Ghicage. 
Jepienuseit — 
91 His 1 Weit Madiion Straße. 


Telephon: Monroe 1712, ua 


— Borfehlag zur Güte. — Jean, da 


DE 


(Anzeigen. ar 


Vreivarfamili: vericpleudert fofort gute Möbel, 6 
Zimmer lat, neuer Rüchenofen, Waiferfront, pract: 
dolies Yeder: Barlor:Sct, Echanteitupl, Yeder:Woud, 
eleganter Rug, YxiZ, Gbziunmersset, 66, Singer: 
Rahmaſchine, Betien uſwe Solche Gelegenheit tommt 
ſo bald nicht wieder, einzeln oder zuſammen. Gehe 
nad Deutihland. 023 Daytom Etr., unten. 

1983,10 X 


Sg ER 


Zu verlaufen: eine und gute Möbel aus unjeren 
Loaerbänjern; eiterne Bettiteuen; Wabagony: und 
GEi@cuholz: Drejiers, EhzimmersGinrihtungen, Bars 
lor:Wöbel, Nugs, Ranges und &peizdien; billig, für 
%aar oder auf leihte Abzablungen. 

Greve $urniture and Garpet Go. 
305 Kottage Grove Avenue. 
Ideg,&,im 


‚Zu verfaufen: Guter Kochofen 
iportbillig. 1025 Yarrabee. Str. 


—— 


und Heizofen, 
doft 


Zu verlaufen: 3 Zimmer Möbel und Bettzeug. 
124 N. Wood Str. mo—tt 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 


Wir haben genan, was Ihr judht, 
ın Bianos oder Spieler PBianos. 
Vergeupdet keine Zeit damit, Durch Wätpjelöjmugen, 
Zuderwaaren, Möbel oder Schmudjacdhen ein 
Piano zur erhalten. 


Wir betreiben Bianos-Fabris 
fation in großem Mapftabe.. 
Etabiirt jeit 1P4y, verfaufen wir zu wapritpreijen, 
dıe aber nur zür Chicago gelten. 


die 


Nene Upright Pianos 

Gedrauchte Upright Piauos.. 
Square Pianos 
Neue Spieler-Pianos 3 * 
Vchraudhte Spieler : Bianos.. DU » " 


$130 und aufwärts 
4 


Leichte Zahlungen. Keine Zinfen. Wbends offen. 


Mm. Shulzy Co, 
711 Milwautee Avenue. 


Verkaufe Phonographh mit Diamant und 100 Re— 
kotds jur 30. 0. 648 Oſt 30. Straße. 


Zu verkaufen: Columbia Nr. 100, aus ſolidem 
Mapıgoni, Disc Graphophon, mit Records und 
Cabinet, alles zuſammen für $45 bei fchnellem Ver— 
fauf. E. Rodd, 1327 George Str., nahe Yincoln 
Avenue. 


Zu verkauſen: Gute, alte Violinen. E. Müller, 
928 Lewis Avenue, Auſtin. 
d35,1,9,10,12,15,16,17,18,19,22,23 


Zu verlaufen: Zwanzig Violinen. 3018 Emerald 
Ave. dofr 


Violine zu verkaufen, ehr billig. Henry Groß, 
3135 Boswortb Avenue, doft 
Achtung! Eine Seltenheit. Verſchleudere dieſe 
Woche mein prachtvoues 5400 Mahogany Uprighi— 
Piano und, ale Möbel. Solche Gelegenheit tommt 
jo bald nicht wieder. 23 Dayton Str., muten. 
10903 1mX 
50 taufen 500 Upright Piano, KH mionatlih. — 
1956 Yarabee Str. 1993, 110X 


$17.00 Lagerhausgebühr find zum zahlen auf. 3500 
Mahagoni Upright Piano. Bezaplt jie und das Piano 
it Euer. 1607 W. Madijon Str. Lfjen bis 9 Abd3. 


103* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Für 819, Scoth Collie, 7 Monate 
alt. George Maier, 9 North Ave., nahe Elybourı 
Avenue. 


Muß verkaufen: 8 gute Verde und Mähren, 1100 
bis 1500 Pfund, SM bis 8125; 6 Erprehwagen, @in- 
und „Zweijpännergeichirr, billig. Waufegan Houie, 
al Lafe Str. frja 


gu verfaufen: ‚Rranarienpögel, von $3 aufwärts. 
Gco. Klein, Züchter, 05 &. State -Str, fria 


gu verfaufen: Andreasberger Kangriendögel, gute 
Eänger, 32.50; Weibchen billie. 4422 Princeton Ave, 


Zu verkaufen: Franzöjiiche Pırdel Buppies, $5.00 
aufwärts. 607 Wells Str. "Phone: Dearborn 357. 
5 Zug: und allgemeine Arbeits: 
Gity Lumber:Pferde und Stuten, pafjend 
für — auch auf Probe gegeben: alle Ar⸗ 
ien Vferde von gröhereug irmen in Tauſch genommen; 
diſen Sonntag. Joſ. Strauß. 15509 Milwautee Are 

1001*% 


Zu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadts und 
Land: Arbeit, miegen von 1100 bis 1809 Pfund; 
Rreife von H0O aufwärts: 20 Teoge auf Brobe gepes 
ben. 1958 N. Baulina Str, nahe Miltvanfes Ylpe., 
gegenuber Wieboldt’s und Moeller’s Tept. Stores. 
Mar Tauber. 24in?R 

gı verkaufen: 25 VBferde, von $25 aufwärts. Auf 
Probe gegeben. Waggorledung Pferde trifit jeden 
Countag ein. 1944 Auyufta Str., nahe Robey. 

vit 


— — r —— — — — — — — —— 
Nähmaſchinen, Bicyeles ::. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wart.) 


Zu verfaufen: 
Pferde. 


Alle Fabrikate von Drod Head Nähmaſchinen. 8 
und aufwärts. Sultan, 249 Lincoln Ave. 40t* æ 


—— — — — — — — — — 
Perſönliches. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Um Gotteswillen feufzt doch nicht mehr über Sie: 
derleiden: Froftbeulen, Hübneraugen, Warzen, cinges 
wachiene Nägel ujiw. Gänzlich fchmerzlofe Entfernung 
u. Heilung. Zimmer 400, Cit Ban Buren Str. 10. 
21d31w* 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur qute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stebpdeden 
auf Beſtellung gemacht. Z341 Lincoln Ave. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip, friondi* 


Pianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt 
Sliot, 1245 Nelion Str. 10de3,jondido, Im 

Tom beutigen Tage bin ich für feine Schulden 
verantwortlich" außer von mir-felbit gemachte, fFrant 
Pinitler, 1729 NR. Saliten Str. midofr 

Yu derfaufen: Cehr billia, 17 Bände Mebers 
Konvderiations-Leerifon, 6 Muflagee, und meh: 
rere andere gute deutfhe Biiher. Mrs. 9. 
Meifter, 1432 Mobawf Str., 3. Stod, vorne. 


Prumlif3 echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
eignen ſich als praktiſches Weihnachtsgeſchent. Fabri— 
fation 1537 Ginbourn Ave. 180; 108 


Deutihe Filzſchuhe, cin vaſſendes Weihnachts⸗ 
geichent, fabrigirt und hält vorräthig in jeder Größe: 
U. Zimmermann, 1431 Giybournive., n.YarrabeeSte, 

18d; Im 


—— Damen:Suit?,. Diefe Woche nur $10.00-— 
— Nur $1.09 die Woche. — 
Kauft Eure Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Paar: Preiien. Marfus & Co., 1434 Wells Straße. 
Dienitag, Mittwoh und Eamftag offen bis © 


Sapt ums iwa3 hr bauen wollt: wir fagen Euch 
was es Hoftet, obne irgendwelche Vergütung. Dar: 
feben und PBläne ohne Rommtifiion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude: 17-jährige Erfahrung. Allifon Gonz 
tracting Co., 3 N. Tearborn Str. 7d3*x 


— — 


Begalaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber⸗ 
ſehzungen, Briefſchreiben und ſonſtige ſchriftliche und 
notarielle Arbeiten vrompt und zuverläſſig beſorgt. 
Eartorivs, 101 5. Fiftb Ave. Abends u. Eonntags 
1938 Mohamf Etr., nabe enter Str. .z 
— — 
— —— ————————— 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rub.! 2 Cents das Wort.) 


Wagner Ebveckman, 
deutſche Advolaten. 

Praktiziren in allenGerichte.i. Alle Rechts- 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Straße, Ecke Clark, Zimmer 
1307. Telephon: Randolph 273. Nord: 
ſeite-Office: 3409 N. Paulina Straſße, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Uhr. 
8dez* 


— 


— * 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 Nord Tearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rehtsiahen auf das Befte bejorgt, 
Nordjeite-Dffice: 555 North Ave, 
‚. Ede Larrabee. 
Abends 7 biß 9. Sonntags 10 bis 12, 
1000*4 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwant. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prat 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Ave. 
T1r6+% 
Albert U. Kraft, Reht3-:-Anmwal 
Brozeite in allen Gerihtsböfen geführt. Alle Re 
eihätte beitens beiorgt. Grbichaften eingezogen. 
[prüe überall durdgeieht. Yöhne fc 
bftrafte eraminirt. 
Searborn i 


t. 

t85 
ins 
nel! follettirt, 
Belte Empfehlungen. 3 Eid 
tr., Yimmer 1312. Imz* 


— — — ——— —— — — —— 
———— 
Aerztliches. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn. behan⸗ 
dein alle Frauentranfheiten, unterrichten Gebammen 
und nehmen Gntbindungen au in umd außer dem 
Hauie. 1756 Weit Divpifion Str, Gde Won Str. 
Telenbon: Monroe 94. il! 


Für Weihnahten: Echte fächfische Rofinen- und 
MandelsStollen, fowie allerhand deutiher Mpihs 
nadtstuchen, unerreiht an Güte uud Wonlgeichntad, 
in Emil Bertholds erei, 035 Nord Aiblend 
Ave., zwei Blods fünlih von Yelmont Ave . 
vhon: Date View 5079. 


Zu verkaufen: Koſige Cottage, 82100; 700 Baar, 
g10 monatlich. { dgl 
3elostp, Addilon und Leopitt Etr, 

Zu verfaufen: Fin Bargain — 6sBinmer Cottage, 
GFichenholzbekteidung, Briddafement, Bad, Ga, heis 
bei und Falter -Wafler, 82250; 8250 . Baar, 22,50 
monatlich, einichliehlich Zinien. 1603110 
3elosty, 1905 ‚Belmont Unenue. 
Farmländereien. 

0 Anzahlung, 815 monatlich faufen 4154 Cryftal 
Str., 6 Zimmer Haus, Pad, Gas, Bafement, Gartet, 
Prodfuehrer, 118 NR. LıSalle Str., Zimmer 500. 

dofe 

Wegen Krontheit verkaufe ich meine 160 Were: 


Ye — — — — 
ae .. Gre — zu wu. J 
q antdeit; Kinwahme, die : 
ww, mit Wohnung, 16 Genter Str. 

Reftunrant zu verfaufen. Wird une für Sppothet 
verkauft, biffie. wigemihämer D. Ryan. Anzuiras 
gen ‚449 Monroe Eir, 


——. 


3700 kanfen 24 Zimmer Roomingbansd, Downtoion, 
leihte Abzablungen. Eggert, 225 Reaper Blod, 
Wer Waihington Str. 


u verkaufen: eines Schmeiders&eihäft, 10 Jahre 
etablirt, gut gelegen. TI Süd Kevdyie Ave. 


3u verfaufen: Zigarrens, Tabat-, Notion-, Laun⸗ 
dry⸗ Gandy-Store, billig. 17H North pe, 


su, verfaufen: Delifatefien:, Päderei: und Gro- 
cern-Store, billig. 1844 Yarrabee Str. 


Zu vertaufen: Schubreparaturiwerkfiatt mit mos 
derner Maihinerie, R. Yincoln Str, nahe 
Diverfen Lind. Nehmt Belmont Ave. Gar. dofrja 


3u verfanten: Moderne ZahnarztsÖffice in guter 
dentiher Nachbearikaft; guter Wlak für den ric- 
figen Mann. "Rhone: Kalumet 1258. doft ſa 


In verlaufen: Saloon mit Lizens, in Foreſt Bart, 
Näheres an Adr.: Y. 78 Abendpoſt. do ſon 


Verkaufe mein gutes Fleifh: und Wurftiwaaren- 
Geſchaft wegen Arankheit. Borzuiprehen nah 6 Uhr 
Abends. 5033 South GEenter Ape., Wittosti, 

mibofe 


Zu verfaufen: Kohlen, Yutter- und Erpreß:&es 
haft jammt Grumdeigenthum, Weftfeite:Gejchäfts- 
Hraße, großer Gefhäftsumfak, deutihe Nachbar: 
fhaft. Phone: Yarmırdale ZORL, 1703,10% 

Zu verlaufen: 5 möblirte Zimmer, fowie Bett: 
zeug, im guter Ordnung. 1264 NR. od Str, 
16d 1wx 
— —— ——— — — — 
me un mn — 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubr.. 2 Cents das Wort.) 
nn 


‚Zu veriniethben: 3 Zimmer, mit Gas. 1961 Shet 
field Avenue. fria 


Zu vermietben: 2644 N. Weitern Ave., Store 95, 
Flat $18, nahe Logan Plpd., an Garlinie. Regelin 
Senjon & Co., 303 N. Kedzie Ave. mibofe 


— — — — — — — — —— 
pen... mm rn mE un nm rare. ma anna mar 
Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu dermietben: Neu möblirte Zimmer an Ghes 
paar für leichtes Haushalten; alle Bequemlichleiten, 
billig. 2120 Glart Etr., nahe Yincoln Ave. 


Deutihe Noomers verlangt mit Board. 48 WM. 
12. Straße, 3. Flat. friafon 


Vermiethe ihön möblirtes Zimmer, alle Bequem⸗ 
lichkeiten. 1818 Larrabee Etraße. tion 


Zu vermiethen: Kleines Schlafzimmer, heikes 
Waſſer. 1261 Sedawick Str., 3. Fl., links. 


Zu vermiethen: Warmes Schlafzimmer, Gas, 
Vad, nahe Center Hochbahuftation; ſeparater Ein⸗ 
gang, 31.530. 190 Biſſell Str. 


Noomers oder Boatders gewünſcht. 
Ave. Zimmer %. 


226 North 
fefon 
Zu verfaufen: Großes Frrontzimmer, Garpet fait 


nei. Anzufragen nah 6 he Abends, 1752 Eledves 


land Upe., 2. fylat, hinten. 


Zu vermietben: Warme Zimmer, $1.00 aufwärts. 
Liv2 Wells Str., Flat 3. dofe 


Noomer oder Woarder gewünfcht. 1612 Gieveland 
Avenue. 18d312x 


1030 Wells 
16d;51m3 


— — — — — — ——— 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 


Etraße. 


Gejuht: Ehepaar ohne Kinder fucht Meine Wohs 
nung von 2 bi3 3 Zimmern. Tel.: Belmont 3835. 
2545 Milmanfee Ave. Sobed. 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite, 

Zu verfaufen: Größter jemals offerirter Pargain, 
wege Regelung einer Nachlafienihaft, 4 Zimmer 
Cottage, Bafement und Mitic, Allen Lot, Yeapitt 
nabe PBelmont; nur $I50, 0 Baar, Reit auf 
geit. — Nobn Bobel, 3430 Southport Ave. frie 

‚Zu verfaufen: 8200 Baar und $8 monatlih und 
Binfen taufen hübiche 6 Yimmer Cottage, Bad, Gas, 
habe Soutbport und Lincoln Ave. GarsLinie. Preis 
8250. John Heim, 3148 N. Wibland Ave. doie 


6dz1lw 


berbeilerte Wisconjin arm, feine Gebäude, 2 Meis 
fen von gutem Toten. Preis 84000; Abzablungen. 


Eigentbümer 3316 Indiana Ave, Chicago. 7d;3*% 


Finanzicihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Erſte Hypothelen von 0.0) aufwärts, 6 uny 

zu verfaufen auf Chicago Miethe einbrine 

Grundeigenthbum. Bejigtitel garantirt, 
John U. Ehmidt & Company, 

9 Eid Ya Salle Straße, 


51%. 
dendes 


Simmer 610. 
Bnpim® 


Greenebaum Son8 Bant& Truf 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedrigſtet Zins fuß. 

Sichere Erſte Hybotheken in beliehbigen Summen, 
auf bebeutes Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
ſen. Nor doſtede Clark u. Randolph Sir. —3 
— — — — 

Johmn V. Foerſter &GCo. BS. La S 
en. machen Bares auf allerlei 435 
eigenthum zu den herrſchenden Raten. Wir offeriten 
zum Vertauf zum Pariwerth und oufgelaufenen Zins 
ſen viele Hothelen in einigen Summen mit 
rantirten Beſitztitelu. 


ar 
dot 
auf bebautes Grundeigenthum. — 
A. Narten, 8028 Lowe Übe. 

21ip*2 


—— 


Unleiben 
Wim. 


—Erfte Hypotheken 
—Anf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 25 Nord Dearborn Etr,, 7, 
bends: 555 North WUve., Ede Larrabee, 

EEE Er nn 
Geld zum Bebauen; Feine Kommifjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grumdeigentbum in Chicago und Vorftädten: nere 
befiert und angebaut. 20 Telephone, Randolph 300. 
9. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 


26f6*% 


ö— —— — —7* 
Zweite Hppothefen auf Grundeigentbum drom 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte un 
Real Eitate Mortgage Eo., 3ZZR. Clark Etr., 3. 5 
1401* 


Geld auf zmweite Hypothek zu leichten Bedin RR, 
en. €. Cömwald, 115 Dearborn Str., immer 1: 


Adends:.555 North Ane., Ede Larrabee Str, 16j — 


3 


ee hen Fe rn N 

6. 6. Banl’ng, 13 La Salle Str. Erfte Sys 
votbeten zu verkaufen. Geld 
drigſten Zins fuß. Telephon: 


1 
je 


— zum nie⸗ 
ain 0 lmaie 


eine —— 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Private 
mann auf Grundeigenthum auf der Norbieftieite, 
Niedr. Zinjen H. Fid, HB Hayes Str., Logan Sau, 
Bape æ 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen, Offen Moniag und 
Samſtag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
1341 Miltwanfee Ade.. nabe Baıutine Str. 10je® 


m en ren nn — 
Geld auf Möbel n. i. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort,) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Biano, Pferd und Wagen, Lagerhaußs 
Beiheinigungen etc. Ihr lonnt kleine wöchentliche 
oder monatliche Abzablungen, je nah PBelieben, mes 
hen. Wir bezahlen Fure Schulden. 

Brogt nad Mr. Spiger, 
Standard Credit Company, 
(Früher U. Frenh & Go.) 

Simmer 702, Hartford Bidg., 3 S. Dearborn Ste, 
Süpdmeitede Madiion. VPhone: Randolph 

Amairl 


Niedrige Raten auf Möbel» und PianosDarle 
625 fiir c5e monatlih: SO für 81.50 monatlih; $7 
für $2.00 monatlich: $100 für 82.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wie geben alle Bortheile, Die 
Andere offeriren. Telephon: 5493 Gentral. 

Mutual Secnrity Go, 
143 N. Tearborn Str.. Ede Randolph Str, 3. 4. 


G. Fred Reller. Mor. 116°3 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Work, 
aber feine,Unzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeluh: Schweizer, Iedig, 37 Nahre alt, 
Varbier, rucht wie Bekauutſchaft einer ſtrebſamen, 
febensfroben Yungfrau oder Finderlojen Witte zn 
machen. betreffs Seirath. Ernitgemeinte Cfferten 
mit‘ Angabe der Beihäftigung. 
tographbie, Find zu richten an Adr.: 


polt. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Oeiraths geſuch; ut ausichende 
Haushalerin. 4 Jahre alt. hat zwei Sohne, die 
die Hohihule beinhen, mwitnjcht die Befanntichait 
eines dvermögenden oder Geihäftsmannet: muß gnte ° 
Lebensgewohnheiten haben. Antwort im un⸗ 
ter Adreſſe: D. W Abendpoſt 


wenn möglich Pho⸗ 
D. M Abend⸗ 


Wittwe und 





— _ 


x 
er 
—— Ya: >. 


— [101.2 


Weihnachts-Gerchenfe 


die jehl gekaufl werden, werden zu jeder Gelieigen Zeil abgeliefert. 


Farlor = Kabinets —- Mahagoni, mit Spiegel und GIas- 


rega! —- aufwärts 
Muiit - Kabinets 
aufirärts von 

| Muiif - Kabinets 


Tarlor = Tifcje — In 
Eichenholz — aufwärts von 


North Av 


uſit in Gold-Finiſh — 


7: 12.50 


Sold-Finifdg — Mahagoni oder 


14.50 
7.50 


Türfifche Arm » Schaufelftühle — guter Sprung- 
feder =» Eid — Marocco = Leder — ® 


Arm - Schanfelftühle — 
aufiwärt3 von 


Diorris - Stühle — 


aufwärts von 


Dieſe prachtvolle werthvolle 
Schwarzwälder 


Kuckuck⸗Uhr 


wie Abbildung, 14 Zoll breit 
und 22 Zoll hoch — eine für 
jeden Kunden, der während 
dieſes Monats für 15 Doll. 
oder Darüber Möbel 02. 
irgend welche Waaren bei 
uns einfauft, abfolnt 


E’rei! 


BR Offen jeden Abend 
bis Weihnachten. 
—— 


Baar oder leichte Abzahlungen zu 
den liberalſten Bedingungen. — 
Keine Zahlungen verlangt, wenn 
Sie frank find oder nicht arbeiten. 
FE nn 


Volftändige Auswahl in allen Sor- 
ten don Teppichen, importirten und 
hieſigen Linoleums. 


9 bei 12 Bruſſelet Rugs — 9 


aufwärts von 
9 bei 12 Arminſter Rugs- 
aufwärts bon 19.50 
9 bei 12 Wilton Belvet 2 2 
Rugs — aufivärts von. . 1:30 
Linoleums — per Quadrat- 

Yard, aufwärts bon 


25 Prozent u an allen Selbit- 
en. 


9.75 


Home Kocdhöfen — 
für 


A. BOTSCHEN, &igenthimer. 


Kombination Bücherfchranf u. Schreib» 
tiſch — aus Eichenholz, gute 9 7 4 
gearbeitet—aufiv. bon 2409 


Eichenholz⸗Glasſchränke — 

aufwärts von 14. 50 
Eichenholz-⸗Buffets — 

aufwärts von 

Eichenhuls Sideboards — 

aufwärts bon 


ge: CH 
—X 
—— 


B — 
REINE 3? — 
ru 
£ 
4 ’ 2 a N N 


—F Stewart Kochöfen "99,50 


J— Stewart Kochofen 3 6. 50 


e.Furniture Co. 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. ; 


Eine Künftlerfolonie, 


Lawinenartig iſt der Fremdenver⸗ 
kehr an der belgiſchen Küſte von Jahr 
zu Jahr angewachſen, und dieſe Zus 
nahme des Verkehrs hat neben den 
großen Seebädern Oſtende, Blanken⸗ 
berghe, Heyſt zahlreiche kleinere 
Strandorte mit freundlichen Villen 
und einer Menge von Gaſthöfen er— 
ſtehen laſſen, ſo daß ſich heute die 
Kette dieſer Siedlungen der ſommer— 
lichen Fremdeninduſtrtie mit nur ganz 
geringen Zwiſchenräumen von Knocke 
im Oſten bis La Panne an der fran—⸗ 
zöſiſchen Grenze aneinander reiht. 
Dieſer wirthſchaftlichen Entwicklung 
des Küſtenſtrichs, der noch vor weni—⸗ 
gen Jahrzehnten in der Hauptſache 
nur mit Fiſcherdörfern beſiedelt war, 
verdankt Belgien eine überaus ergie— 
bige Einnahmequelle. Namentlich 
im vergangenen Sommer war die 
Ernte am Strande dank der tropi⸗ 
ſchen Hitze, die in den beiden Haupi— 
monaten der Saiſon herrſchte, reich 
wie noch kaum zuvor. Die Hotels 
waren bis auf den letzten Platz ge— 
füllt, und kaum eine Villa ſtand leer. 
Mit Schmunzeln haben die Gaſthof⸗ 
beſitzer und die Geſchäftsleute Ende 
September Kaſſe gemacht und im ſtil⸗ 
len gewünſcht, daß der Wettergott ih⸗ 
nen immer fo günftig gefinnt fein mös 
ge. 

Der Volkswirth wird dieſen er⸗ 
reulichen Aufſchwung der Küſte mit 

efriedigung verzeichnen. Und doch 
gibt es auch in dieſem Lande der 

raktiſchen und materiellen Lebensan⸗ 
chauung Idealiſten, denen das Ge⸗ 
triebe und ber ftädtifche Anftrich ber 
GStrandorte, mohin in den Sommer: 
monaten die mehr oder meniger an- 
fehtbaren Formen unferes gejellichaft- 
lichen Lebens verpflanzt werben, ein 
Greuel ift, und die fih nach feligen 
Naturzuftänden zurüdfehnen. „Zus 
rüd zur Natur!“ ift der MWahlfprud, 
den fi 30 Antwerpener Künſtler, 
Dichter, Maler und Bildhauer, erio- 
zen haben. Wie ein dortiges Blatt 
— weiß, tragen ſie ſich mit 
Gedanken, eine eigene Sieblung, 

eine Art unabhängiger Künſtlerkolonie 
gründen. Bedürfniß nach Ruhe 
nabbängigfeit und die Abneigung 

gegen bad Leben in den großen Kara- 


manfereien des Strandes, treibt fie 
dazu, geräufchnollen Strandpromena= 
den den Rüden zu fehren und fi) ab» 
feitö der lauten Menge in frei gemähl- 
ter Gemeinichaft für die Sommermo- 
nate und auch je nad Behagen bis 
in den Minter hinein nieberzulafjen. 
Der Plan zu der Anlage ift bereits 
fertig und bedarf nur mehr der be- 
bördlichen Genehmigung. 


Die Kolonie foll in ven Dünen bei 
Blantenberghe erftehen und fi im 
ihrer Bauart an den bodenftändigen 
Etil der alten Fiicherhäufer anleh- 
nen, bie Beute bon der borbringenden 
Yluth der Hotelbauten und Pillen faft 
ganz verdrängt find und nur no 
da und bort vereinzelt, verftedt zimi- 
fen den Dünen, zu finden find. Die 
Häufer der Künftlerfolonte follen alle 
berfchteden voneinander fein, aber fich 
eng an ein mirflich vorhandenes Vor- 
bild-anlehnen. Die träftigen Farben 
werben borberrfchen; der Fußboden 
wird nach Art der hollänbifchen An- 
nenräume mit farbigen liefen belegt 
werden, und ein rothes Siegeldach 
wird dem Haus den Abfehluß nad 
oben geben. Drei oder vier Räume 
im Erdgeihoß und einer im ber: 
geihoß in einfacher, aber gebiegener 
Ausftattung merben fich ebenfalls 
ftteng an das Mufter des Fifcherhau- 
ſes halten. 


‚m innern Zufammenhang mit 
dem Gebanten, dem der Plan ber 
Antwerpener Künftlergemeinde feine 
Entftehung verdankt, fteht auch die 
Bewegung, ben ſpärlichen Reft ber 
Dünen, der heute noch vorhanden ift, 
zu ſchützen und zu erhalten. Mehr 
und mehr bricht ſich auch im belgi— 
ſchen Volke die Anſchauung Bahn, 


AergerlEuchnichl 


weil Euer Magen Euch im Stich 
laſſen hat. Ein kurzer Aur- 
8 mit 


HOSTETTER’S 
MAGEN -BITTERS 


wirb ihn balb wieber in Orb- 
nung bringen. Wir empfehlen 
Dringend, ed zu verfuchen. Alle 
Apotheler und Händler, 


daß die Naturfchönheiten nicht ohne 
eg Griinde geopfert merden 
ürfen, daß fie vielmehr Anfprug 
darauf haben, gefchügt zu merben. 
Als dor einigen Jahren ein meiterer 
Zheil des herrlichen Waldes von 
Soignes, der fih im Güboften von 
Brüffel erftredt, niebergefchlagen iwer- 
den follte, wußte der einmüthige Ein- 
fprud aller Naturfreunde dad Xodes- 
urtheil zu verhindern. Nun regen 
fie fih, um das Unkeil, das den Dü- 
nen von La Panne durch die geplante 
Anlage eines Fifcherhafens droht, ab- 
zumenden. Hier gilt e&, fchmierige 
Widerftände zu überwinden, denn das 
Projekt foIl bereit3 ausgearbeitet fein, 
und findet theils aus mwirflichem In— 
terefje für bie Hebung der fozialen 
Lage der Fyilcherbevölterung, teils 
aus Wahlrüdfichten einflußreiche Un- 
terftüßung. Die Unlage des Hafens, 
fo mie fie geplant ift, würde indeß 
die Dünen gerade an ihrer fchönften 
Stelle befeitigen. nn der Eigenart 
ihrer Geitaltung und ihres Pflanzen- 
wuchſes geben fie der Landjchaft ein 
befonberes Gepräge. Un den meiften 
Eellen der Küfte Haben fie dem Vor- 
dringen der „Kultur“, dem Ausdeb- 
nungäbebürfniß der Gtrandorte mwei- 
hen müflen. Nur bier, bei La 
Panne, erheben fie fih no in ihrer 
urfprüngliden Schönheit unberührt 
bon der Wirkung der menfchlichen 
Bauthätigkeit. 


— — rt — 
Eine Ironie des Schickſals. 

Zu der Meldung, daß die vor Kur— 
zem geſtorbene Helene v. Rakowitza, die 
Freundin Laſſalles, der Anatomie ver—⸗ 
fallen geweſen wäre, wenn nicht 
Freunde in letzter Stunde die Beerbi- 
gungskoſten für die in Armuth Ver— 
ſtorbene entrichtet hätten, ſchreibt die 
„Augsburger Abendzeitung“: Das Ro— 


manhafte des Vorganges wird durch 


einen jetzt bekannt gewordenen Umſtand 
noch geſteigert. Bekanntlich war Hele⸗ 
nens dritter Gatte, der ruſſiſche 
Schriftſteller v. Schewitſch, ſeiner 
Frau um wenige Tage im Tode vor—⸗ 
angegangen. Kurz vorher hatte ſich 
nun Helene in ihrer Noth an ihren ehe⸗ 
maligen zweiten Gatten, den Schau—⸗ 
ſpieler Siegwart Friedmann, um Hilfe 
gewendet, die auch ſofort gewährt 
wurde. Inzwiſchen ſtarb Schewitſch, 
und ſo kam es, daß das Begräbniß des 
britten Gatten mit dem Gelde des 
aweiten beaablt wurde. 


deutet hat. 


ſondern ſogar ſchon ziemlich weit in 
ſeiner Verarbeitung gekommen waren. 
Beiſpielsweiſe verſtanden ſie es ſchon, 
eiſerne Kettenringe zu 


gefchritten. 


| freien aelernt: 


einhalb Jahrtauſenden. 
| November 3 Nahres 478 v. Chr. ftar 
| Eonfuzius. 


ı eigniffe mit fich führe. 


a — 


Abendpoſt, Chieags, Freitaa, den 22. Dezember 1d11. 


Aus der urgeſchichte der Metalle. 


Die Bearbeitung der Metalle bat 
eine ungeheure Bedeutung für bie 
Entwidlung des Menfchengefchlechts 
aus dem roͤheſten Zuſtand des vorge⸗ 
ſchichtlichen Menſchen heraus gehabt, 
und deshelb theilt man die Zeitalter 
gewöhnlich auch nach dieſem Fort⸗ 
ſchriti ein. Auf die Steinzeit folgte 
die Bronzezeit, auf dieſe dann die 
des Eiſens. Einige Forſcher wollen 
zwiſchen dieſen Epochen noch ein be⸗ 
fonderes Zeitalter des Kupfers ein- 
ſchieben, was vielleicht nur für einige 
Länder, 3.8. für Wegnpten, eine Be- 
rehtigung hat.  E3 ift Jchmer zu ers 
meffen, ob der liebergang vom Stein 
zum Metall überhaupt oder der von 
den meichen Metallen zu dem härteren 
Eifen die größte Ummälzung in der 
Leiſtungsfähig—eit des Menſchen bes 
Jedenfalls ift es von 
beſonderem Intereſſe, die Entwicklung 
gerade des eiſernen Zeitalters zu er—⸗ 
mitteln. Leider liegen auch die An—⸗ 
fänge dieſer Zeit ſchon ſo weit zurück, 
daß ſich wenig Sicheres darüber aus— 
machen läßt. So viel ſcheint jetzt 
aber ſicher zu ſein, daß die alten 
Aſſyrier die Verwerthung des Eiſens 
nicht nur überhaupt bereits kannten, 


zu verfertigen. 
Daraus iſt zu ſchließen, daß die Ei— 
ſeninduſtrie, wenn man dieſen Aus— 
druck überhaupt gebrauchen dürfte, im 
Anfang des erſten Jahrtauſends vor 
Chriſtĩ Geburt die Kinderſchuhe be— 
reits ausgetreten hatte. 

Außer dem Eiſen waren im Al—⸗ 
terthum natürlich Kupfer und Zinn, 
die zuſammen die Bronze ergeben, 
und das Blei bekannt, da dieſe Me— 
talle leicht aus ihren Erzen abzu— 
ſchneiden ſind. Merkwürdig war 
die Stellung des Zinks, das den Rö— 
mern als reines Metall unbekannt 
war, obgleich das Meſſing ſchon längſt 
gebraucht wurde. Man benutzte zu 
deffen Herftellung nämlich das Zin!- 
erz, ohne da8 Metall aus biefem erft 
abzufchneiden. Die römifchen Mej- 
fingmünzen beitehen zu mehr als ei= 
nem ®Biertel aus Zint, und troßdem 
mußten die Römer von diefem Metall 
nichts: Die Bearbeitung de3 DBleis 
dagegen war jchon ziemlich weit vor= 
Man Hatte auch jchon 
fein VBortommen im Berein mit Sil- 
ber au® bdiefen Verbindungen zu be— 


— — — — 


Chinas Unglücksſtag. 


„Am 6. November wird Being fal- 
len oder gefallen fein!“ fo hörte ma. 
bor einigen Wochen oft von Chinefen 
fagen, die troß ihrer europätfchen 
Eultur noch immer nicht den heimath- 
lichen Wberglauben vergeffen können. 
Denn mie viele Völker Aftens, glau- 
ben auch die Chinefen feit daran, daß 
mit beftimmten Daten beftimmte Er- 
eigniffe berfnüpft find, feien fie nun 


| glüdlicher oder wunglüdlicher Natur. 


Der 6. November aber ift ein Tag, 
der noch immer große einjchneidende 
Veränderungen für da8 Meich der 
Mitte gebraht hat, Ereignifie, bie 
meijt von folgenfchwerjter Bedeutung 
waren. 
Diefer zur Tradition gemordene 
Glaube an die Bedeutung des 6. No- 
bember datirt fchon feit beinabe zmei- 
Denn am 6. 


Menigftens berichtet der 
mittelalterliche Chronift Ifhhünthfien 
daß der Neligionzftifter an dieſem 
Tage fein Leben aushauchte und mies 
Thon auf die Bedeutung des 6. No- 
bembers hin. Am 6. November de} 
Jahres 200 v. Chr. ließ Kaifer Schi- 
boangti, der allen Reformen und je- 
der Eulturbeftrebung feindlich gegen- 
überftand, alle chinejtfchen Bücher, de— 
ten man babhaft werben fonnte, mit 
Ausnahme 3 Yihling, verbrennen. 

E5 mar ein unerfeglicher Verluſt. 
Denn all die Geiitesfchäte, die in 
Jahrhunderte langem SFleife in den 


| Bibliothefen aufgeftapelt worden wa— 


ten und die da8 denkbar befte Bild 
bon der früheften Entmwidlung Chinas 
—* gingen ſo unrettbar verloren. 
Außerdem fanden 460 Gelehrte an 
dieſem Tage den Märtyrertod. Am 
6. November des Jahres 1322 ſtarb 
Ma Tuanlin, einer der geiſtreichſten 
Köpfe Chinas, der Diderot bes 
Ditens, wie man ihn fpäter nannte. 
Unter feiner Zeitung mar ber An- 
fang zu der enormen Gnzpflopädie 
Wenhienthungthao gelegt worden, bie 
jelbft als Fragment das Großartigſte 
darſtellt, was je auf dieſem Gebiet in 
irgend einem Lande geleiſtet worden 
iſt. Als er am 6. November ſtarbd, 
wurde fein Nachfolger für die Fort— 
führung der Enzyflopädie, ernannt, 
und fie blieb unvollendet. Spätere 
Verſuche, ſie fortzuführen, ſcheiterten 
kläglich. Der Umfang dieſer Arbeit 
läßt ſich am beſten daraus ermeſſen, 
daß die Enzytlopädie zu Tuanlins 
—— bereits 348 große Bände um— 
aßte und zehnmal fo umfangreich ge⸗ 
dacht war. 

Intereſſant iſt, daß auch die chine⸗ 
ſiſche Regierung auf den Äberglauben 
des Volkes, der mit dem 6. Nobember 
zufammenhängt, Rüdficht nimmt. So 
wurde am 6. November 1906 ein 
faiferlihes Edikt erlaffen, das den 
bisherigen Unterfchieb zmwifchen Mand- 
Ihus und gewöhnlichen Chinefen bei 
Belegung aller - ftaatlichen - Stellen 
aufbob. Die Regierung hatte ab- 
fihtlich diefen Tag gewählt, um dem 
Volt ben Glauben zu nehmen, baf 
der 6. November nur unglüdliche Er- 
Daß dieſes 
Jahr die oben erwähnte Prophe— 
zeiung nicht eingetroffen iſt, wird den 
tief eingefleiſchten Aberglauben ſchwer⸗ 
lich abſchwächen. 


— Gemüthlich. — Kunde: „Kannft 
Du denn auch ſchon raſiren?“ —Bar⸗ 
bierlehrling (vertraulich): „J bewahre, 
aber ich will dem Chef einen Schaber⸗ 
nach ſpielen, damit er ſeine Kundſchaft 


berliertl“ 


— die Spitzen der 


In Franunkreich gefeiert. 

Die Anweſenheit des Königs von 
Serbien in Paris gab dieſer Tage der 
militäriſchen Preſſe in Frankreich 
Anlaß, den Antheil ins Gedächtniß 
zu tufen, den Prinz Peter als fran— 
zöfifcher Soldat am deutfch-franzöft- 
fen Krieg im Jahre 187071 ge 
nommen bat. Da diefe Thatfache im 
Auslande nahezu gänzlich unbefanni 
ift, fo lohnt e8 wohl, auf diefe Er- 
innetung etwas näher einzugehen, die 
in Frankreich jet den Anlaß bot, den 
Serbenfünig ala Helden zu feiern, der 
fein Leben für Frantreihs Ehre zu 
opfern bereit mar. 

Prinz Peter, deffen Familie da 
mals in Ungorn in der Verbannung 
lebte, hat bi8 zum Nahre 1862 die 
Militärſchule von Saint-Cyr beſucht. 
Darauf verlebie er als junger Leut— 
nant zwei Jahre in der Artillerie- und 
Ingenieurſchule zu Metz und wurde 
dann zur Generalſtabsſchule in Paris 
kommandirt. Als der Prinz beim 
Ausbruch des Krieges von den erſten 
Niederlagen der franzöſiſchen Armee 
erfuhr, eilte er nach Tours und trat 
doͤrt in die Fremdenlegion ein, die da⸗ 
mals gerade in der Bildung begriffen 
war. Trotz ſeines Inkognitos wurde 
er natürlich von ſeinen vielen Freun— 
den in der Armee erkannt. Am 11. 
Okiober war er an den Gefechten um 
den Bahnhof von Aurais betheiligt. 
Bei Orleans wurde er zum Gefange⸗ 
nen gemacht, konnte jedoch entfliehen, 
indem er die Loire dutchſchwamm, und 
trat wieder bei ſeinem Truppentheil 
ein. Er nahm dann an den Kämpfen 
bei Villerſexel theil und wurde aus 
dieſem Anlaß vom General Bourbaki 
mii dem Kreuz der Ehrenlegion deko— 
rirt. 

Als der Krieg beendet war, verließ 
Prinz Peter die franzöſiſche Armee. 
Es iſt bezeichnend, daß die franzöſiſche 
militäriſche Preſſe ſich gerade jetzt die⸗ 
ſer Vergangenheit des Serbenkönigs 
ganz befonders erinnerte und ihn mit 
der ihr eigenen Ueberſchwenglichkeit 
feierte. Man begrüßte in ihm den 


"Monarchen eines Heinen, aber mädti- 


gen und Frankreich befreundeten Vol⸗ 
fe8, da8 nach der militärifchen Ver— 
aangenheit feines Herricherd allen 
Anfprih habe auf Frankreich? 
Freundſchaft und thatlrüftige Unter: 
ftüßung. 


— —— — — 
Das chineſiſche Inſektenwachs. 


Die Chineſen treiben mit Inſetten⸗ 
vachs einen bedeutenden Handel. Er 
dient zum Herſtellen von Kerzen, wird 
aber auch bei der Seidenappretur und 
der Fobrikation von Flüſſigkeiten ver 
wandi, mit denen alte Lackgegenſtände 
und anſehnlich gewordene geſchliffene 
Achate vorübergehend aufgefriſcht 
werden. Die Vereinigten Staaten 
Amerikas ſind ein Hauptabnehmer. 
Hier macht es dem Bienen- und 
Pfanzenwachs ſtarke Concurrenz. 

Der Hauptſammelplatz für das 
„Pe⸗la“, ſo heißt es, iſt das Thal von 
Tienſchan im Sſdotſchoun. Das 
Wachs abſondernde Inſelt: der Coc⸗ 
cus Pela,“ die Wachs - Schildlaus, 
ſiedeli ſich im Larvenzuſtande auf den 
dicken Blättern einer Rainweidenart: 
dem „Liguſtrum Qucciolum”, einem 
immergrünen Baume, an. „Im Yrüb- 
jahre zeigen fi dann auf feinen 
Yeiten erbsgrohe, von den Larven mit 
mürber Maffe gefüllte Gallen. Dieje 
werden Ende April gefammelt und 
zum Verfandt nah den Hauptplägen 
der Provinz in Pädchen von 1 Pfb. 
gewickelt, ſortfältig verpackt, damit die 
Coccus“ teine Beſchädigungen erlei⸗ 
den; an Ort und Stelle angelangt, 
hängt man die Gallen unter den 
Blättern eines Weidenbaumes auf. 
Binnen kurzem kriechen die Inſaſſen 
aus und verbreiten ſich über die Aeſte. 
Die Weibchen erzeugen die „Coccus“, 
die dann von den Männchen mit einer 
Schutzdecke von Wachs überzogen wer— 
den. Bald bilden bie Dicht nebenein— 
ander liegenden Wachstügelchen eine 
Krufte, die fich immer mehr und mehr 
verbidt und au&breitet und zulegt bie 
Geftalt von Zweigen unb Welten an- 
nimmt. Diefe fchneiet man ab. 

uerft wird dad Haupimahd abae= 
habt, darauf das übrige gelockt und 
das auf dem Waſſer ſchwimmende 
Wachs abaefhöpft. Zuerft iſt es 
braun. Uber man reinigt e& unb 
gieht e3 in Tormen. 

Erft im dritten Jahre zeigt die 
durch die „Coccus“ geſchwächte Weide 
wieder Laub. Gereinigtes „Pe⸗la“ 
wird mit 50 Cents pro Pfund be— 
zahlt. 1500,000 Pfund werden all—⸗ 
jährlich davon über den Hafen von 
Itſchang nach Nordamerika verſandt, 
was eine Einnahme von $750,000 
ausmacht. Chineſiſches Wachs, das 
gehaltvoller als das Bienenwachs iſt 
weil es 54 Prozent Cereoline gegen 
nur 5 Prozent des Bienenwachſe 
enthält, darf nicht mit dem japanı 
ſchen, das aus einer Pflanze gewon 
ven wird, verwechſelt werden. Ab— 

as japaniſche Mochs bldet aleichfe 


ne= mi” 
Augenweide für Frauen, 


Unter dem Protettorat der Prins 
zeſſin Eitel Friedrich wurde unlängſt 
eine Fächer = Ausftellung im Hohen⸗ 
ollern = Kunfigemerbe » Haus in 

erlin eröffnet. Die zarten Wert» 

uge weiblicher Pubfreube und Ko— 
etterie mußten einem ſehr erniten 
und mwürbigen ZImed dienen, der. Er» 
trag der Auaftellung ift nämlich e 
den „Internationalen Merein ber 
— * junger Mädchen“ be— 
immt, der die Aufgabe verfolgt, in 
die Fremde ziehende Mädchen mit 
Rath und That zu unterſtühen. Ei⸗— 
ner Schilderung dieſer originellen 
Ausſtellung iſt — entnom⸗ 
men: Die Damen des Kaiſerhauſes 
und zahlreicher fürſtl Familien 
tliner und 

otsdamer Gefellfchaft haben etwa 
400, v. Baer Ben er u 
werthvo ä geliehen; ſo wi 
4 B._ein bon Sancızi bemalter Fä⸗ 


— — —— 


cher auf ungefähr 20,000, ein aus 
Perlmuiter, Gold und Edelſteinen ge⸗ 
fertigter Fächer auf 15,000 Mark be: 
wertet. Demjenigen, der ſich für 
die „Geſellſchaft“ intereſſitt, wird die 
gewiſſenhafte Angabe der Eigentbü- 
merinnen willkommen ſein; andere 
Beſucher würden ſtatt deſſen lieber 
eine Notia über die Entſtehungszeit 
der Fächer finden, von denen einige 
bis Ludwig XIV. zurückreichen. Un— 
ter tem Sonnenfönig murben Die 
Faltfächer, eine Erfindung der Chi- 
nefen, zur Sohen Mode, jo daß es 
fich verlohnte, eine Zunft der Fächer— 
mager zu kearünden. Die Summ- 
fung enthält fait nue fraltfächer, die 
nicht nur begiiemer find ala bie bor- 
dem üblichen Blatt- und Yahnenfä- 
cher, fondern auch durch die Mannig- 
faltigleit der zu verwendenden GStof- 
fe und Techniken der Kunſtfertigkeit 
größern Spielraur bieten. 

Die Art der meiſten ausgeſtellten 
Fächer beweiſt, daß ſie aus den Toi— 
fettentruhen vornehmer Damen, bie 
den Fächer hauptjächlih nad feiner 
Eleganz und Koftharfeit beurtheilen, 
und nicht etiva aus dem Behg eines 
Sammler fiammer, ber außerdem 
tulturhiftoriihe Momente Ichäßt; es 
fehlt deshalb an ſolchen Fächern, die, 
an ſich nicht immer ſehr geſchmadc⸗ 
voll, durch ihre Kildlichen Darftellun- 
gen oder irgendwelche Abſonderlichkei— 


Jen pikante, hin und wieder humori—- 


ſtiſch oder ſatiriſch gefärbte Illuſtra⸗ 
lionen zur Zeitgeſchichte liefern. Die 
Zeit, in deren perfümirter Luft der 
leichtbeſchwingite Schmetterling des 
Kunſtgewerbes am beſten gedieh, war 
das Rokoko; das zierliche Spielzeug, 
gegen deſſen fein beredte Sprache das 
geſprochene Wort plump erſcheint, 
paßte vortrefflich zu der frivolen, 
geiſtreichen Anmuth der Reiftock⸗Ge⸗ 
fellſchaft und wurde wie dieſe von der 
rauhen Fauſt der Revolution zerbro- 
chen. Die Ausſtellung enthält eine 
Reihe alter franzöſiſcher Fächer, die 
mit galanten Schäfermaskeraden be— 
malt ſind und antiken Göttern, die 
viel mehr an einem Schrank voll 
Meißener Figürchen als an das Par— 
thenon erinnern. Bei der Mehrzahl 
der Fächer kann nur ein gewiegter 
Fachmann den Urſprung vermuthen, 
der Laie muß ſich an der Schönheit 
des Materials und der Arbeit genü— 
gen laſſen. Er findet da Elfenbein-, 
Horn⸗ und Schildpattſchnitzereien, de⸗ 
ren Stäbe und Ranken nicht viel di— 
cker erſcheinen als der Faden eines 
Spinngewebes, Perlmutter, das mit 
edeln Steinen und Metallen eingelegt 
iſt, wunderſchöne, hauchdünne Spi— 
gen, entziidende, zum Theil au3 dem 

rient ftammende Setbenftidereien. 
Seltener find Federn verwandt; ala 
Euriofität tft ein nur aus yebern 
efügter Fächer, der einen Rojen- 
rauch nachbildet, zu erwähnen; fehr 
zart in der Farbe tft ein auß Auer- 
babnfebern zufammengeftellter Fächer, 
ben der Kater ala Yagdbeute feiner 
Gemahlin geihentt Bat. 

Einige Fächer Haben Biftorifches 
Sintereffe, jo der mit Brillanten ge- 
fchmiücdte, in feiner Spigenarbeit das 
preußifche Wappen und ben Wbler 
aufmeifende Fächer, den bie Kaiferin 
Augufta bei der Krönung getragen 
bat, und ein fchlichter, auß gelblichem 
Papier oder Pergament bejtehender 
Tacer, auf den bie fürftlichen Theil- 
nehmer am NRegierungsjubiläum der 
Königin Viktoria ihre Namen ge= 
[chrieben haben. Der Kronprin 
zeichnete, nicht eben „völtiich”, * 
als Friedrich William“ ein. 


Der verkannte „Pauther““. 


Ueber einen ergöglihen Schniper, 
den fich ein franzöfifher Colonial- 
Gouverneur bei der Begrüßung ei— 
nes deutſchen Kriegsſchiffes geleiſtet 
hat, erzählt ein Pariſer Blatt. Es 
war vor einigen Monaten, als die in 
Loango in Franzöſiſch -Kongo ſta⸗ 
tionirten Beamten ein Kriegsſchiff 
ſichteten, das 5 Kilometer von der 
Küſte entfernt vor Anker ging. Man 
bemerkte am Hauptmaſt die Flagge, 
die alle als die engliſche Marineflag— 
ge erkannten. Zwei Stunden ſpä⸗—⸗ 
ler kamen vier Offiziere des Schif— 
fes an Land, um den franzöſiſchen 
Gouverneur zu begrüßen, der als 
böfliher Mann die Herren in engli- 
fcher Sprache milltommen hieß. Die 
Offiziere fchienen ob diefer Begrü- 
Bung iüberrafcht und antmworteten in 
untadeligem Franzöfid. Sie ent- 
fpradgen dann der Einlabung bes 
Gouperneur3 zum Dejeuner, das Ges 
legenheit gab, die „Entente cors 
diale“ in fchmungvollen Trinkſprü⸗ 
hen zu feiern. Beim Nacdtiich er- 
hob fich der Gouverneur noch eins 
mal, um mit bemegten Worten den 
Toaft auf die enalifhen Majeftäten 
auszubringen. Die Offiziere ver- 
neigten fich refpeftvoll, aber ohne ſon⸗ 
berliche Begeifterung. Beim Abichie- 
de luden fie ihrerjeit3 ihren freund- 
lichen Gaftaeber ein. 

Als der Gouverneur an Bord kam, 
nahm ihn der Kommandant des 
Schiffes beifeite und erfundigte fich 
borfihtig und disfret, mas ihn ei- 
gentlich bejtimmt Habe, einen Zoaft 
auf den König und die Königin bon 
England auszubringen. Verblüfft 
über die ſeltſame Frage, antwortete 
der Beamte, dab er do die Ehre 
hatte, Offiziere der ruhmreichen eng= 
Iifhen Marine zu empfangen. „Uber 
wiffen Sie denn nicht, daß Sie fidh 
an Bord eines beutfchen Schiffes be- 
finden?“ bemerkte ber nicht ‚weniger 
eritaunte Kommandant des Schiffes, 
das fein anderes als der „Panther“ 
war, ber drei Wochen fpäter vor Aga⸗ 
dir Unter warf. Das Barijer Blatt 
En den Irrthum des trefflichen 

eamten der Loangoküſte mit dem 
Hinweis entſchuldigen zu * daß 
die engliſche und deutſche Flagge in 
der Entfernung ſchwer zu unterſchei⸗ 
den ſind. 


— — 

— So ein Backfiſch. — Ella: „Was 
denkſt Du Dir eigentlich unter einer 
romantiſchen Gegend?“ — Stella: 
ri Gegend, wo man Romane er> 


14 Karai ewıec perfekter 
Geihliff, Diamant, wirkl. $50 Werth. 


$256.00 


Sefabt in irg. einem I4sfar. Standard 
Nine; Stud od. 2 Adtel in Obrringen. 
Dieie Biertel - Karate find 
Spezialitäten unge. Wertbed. Wir könn⸗ 
ten jie leiht als SO Wertbe für 225 an: 
jeigen, find aber feine Freunde von Webers 
freibung. Wir wiffen aber, daß fie mehr 
mwerth find, al3 wir fordern und Las ift 
wirfliche Thatiache. Wir führen and. Dual. 
vw. Sorten von % Karate zu fo niedrig 
mie $10 u. in feinen blauen jo hod wie $5) 
Ferner führen wir vollftändige Partie 
feiner Uhren und billigere Schmudfaden, 
alle zu den mäßigften Preiien verfauft 


auf Kredit 
oder 10% Rabatt für Baarzahlung. 
u linjere Methoden werden Guch gefallen‘ un 


Olsen & Ebann 


BViezgter Floor, Republic Gebänbe, 
Eingang 209 S. STATEST.#. Hloor 
Difen jeden Abend vom 9, biß 23. Dezember, 

Samftag Abends das —* Jahr offen, 
Phone; BHarrifon 1007, Vertreter fpricht auf 
uniß_vor. 


d31,3.6,8, 10,13,15,17,20,98 


Privat- 


Dr. SCHWARZ KH; 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe Wale, Dezter Building, 


Die en beutihen Gpenlalärste 
gekenn 1891. — Die Werzte 5 
nitalt find erfa * e ’&pes 
pas und betrachte eine Ehre, ihre 
eibenben Mitmenfden fo fönell 

lid bon i vi ten etien. er 
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Nur brei-Dellard 


tunben 9 übe Dora. BI6 5 übe 9 
fanden © a un. os 4 35 


u. 
Eonniagd don 10 Ube 


Enttäufhte Männer! 


Ih möchte mit tedeh chwachen, 
derzweiſelien Manñ nen — 

babon ab, was io für Euch the, efunds 
eit unb Euer ®lüd hängen bon meinen ſpezifi 
chen Blutzellenmittein äb. Meine Batienten, 
melde ich bor 20 Jahren behandelte, merdau 
zus fagen, daB ich vet babe. Ahre Minder fin» 
beftimmie Bereife diefer abfoluten Xhatfade 
Ibr lauft fein Rifito, wen Ahr mit mic fprect, 
da Ihr meine Fähiafeit nur dann bezablt, weru 
„dr wißt, dab bermanente Bellerung eingetre» 
en ift. Diefe Refultate tönnen nur dann »€s 
galt merbden, wenn alle Anftrengungen de3 Ara 
es ſowohl wie des Batienten fe auf die biuts 
erzeugentden und blutreinigenden Mrancien fons 
entriten. Gefunbbeit, Energte und Qebensirart 


bängen bon den muutgellen ad. Rhnfifalifche, bes 


mifde und miltoflopiige Urt i : 
Den Staa pile Urinunfrfucgung erge 
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Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezlalarzt 
immer 211, 82 N, Glarf Str, 


Ch 
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Heilt Euren Brad 


mit unferem unüd 


von Rindern, rauen um» 
; Männern Tag und Nadt 
getragen werben fanı. — 
Bir fabrigtren —5— 100 verihiedene Sorten 
son 81.00 aufmärtd, — laftiihe Striimpfe, dom 
1.00 aufwärts Deibbinden für 

ebärmutterfentung, 


.  Gerabebalter, 
Beine, me uf. 
— en. Rrummen 
eine, be und alle amber 
an —— —5 — = 1. 
€ ebeilt. 
Deben bat Hfche,® Sie erde 
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Leidend? 


Kommt direlt ur Fabrik. Wi 

—* 70 Sorte Kinder: I —* 

des Band für Jeben, von be 2 
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Hottinger’s Truss Factory 


801-3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave, 
Sechſter Stod, Nehmt Elevator. 


Bihtig für Männer. 
gr “= eb (ihesen, erprobien Beılmtiif weh 
e niemals feblfälagen, Ki r genden geheimen 
: ze Ne. 1 u, 2 kuriten jeben 


1% dark digen Gall bon a 
Be en — Weeie 1 
* » Blue © kurt 
Hftung in allen Stadien. Preis 00 9 
e. — Brof. 
en Münnerihmäde Ian e wäcdhte 
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nur Bei und au haben. 
Behlkes Deutſche Apotheke. 
775 Süd State Straße, Ghicags, YE. 
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Alle Eymptome in einigen ax 
jeitiot. Wenn Ihr an [utberaiftung 
eıdet, tft Prof. Ehrlich 606 Eure ein» 
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3 Auswah Flaſche Ze 
thiw venssennne Gallone 1.25, Ni e 35€ 


Der Hocdhzoll auf Wolle 
trifft Sie nicht, geehrter Berr, 
falls Sie den Anzug oder 
Meberzieher heute Abend oder 
morgen bier faufen. 


Es ift wichtig für Sie, denn es bedeutet eine große Ge⸗ 
legenheit, einen Winter-Anzug oder »Ueberzieher für 
Sie jelbft oder Jhren Jungen zu einer großen Preis- 


Eriparnif zu erjtehen. 


Herkanf beginnt heute Abend 


und wird die ganze nächte Woche fortgejett 
Kommen Sie frühzeitig 


Für Knaben von 8 bis 19 Jahre, graue, Iohfarbige und braune, 
Convertible Kragen Veberzieher—aroße hitbjche elegante Coat3, mit 
Bells oder Smwagger, Form-⸗anſchließende Ulſterettes. Viele Ueber: 
zieher in diefer Partie wurden fo hoch wie $10 verkauft; feiner zu 
weniger als $6.50. Für Kinder, 21, bis 8 Jahre, ift eine hübfche 
Partie von grauen, blauen und rothen Chinchillas vorhanden, alle 
mit Ylanell gefüttert; ebenfo prachtpolle ARuffian Coat3 mit ein- 


fahen oder Aitrachan-Stragen. 


DD = 


Für Eure Auswahl von 340 $12 und $15 Ueberzieher — einige in 
Prefto-Facon, andere mit Sammet und Conpertible Kragen. — 
Formsanjchließend, full Bor oder lange Smwagaer Sturm Coat3 
in grauen, lohfarbigen, ſchwarzen, Orfords, braunen und fanch 


Miſchungen. 


Dieſe Coats haben alle Satin-Aermelfutter. Die— 


ſelben ſind in jeder Beziehung perfekt oder wir würden dieſelben 


nicht auf Lager halten. 


für Anzüge und Ueberzieher für Männer und junge Leute. — 


Die Anzüge kommen von ſolch 


wohlbekannten 


Fabrikanten wie 


Hart, Schaffner & Marx, Stratford Syſtem, L. de M. Syſtem 
— Fabrikanten, deren Arbeit im Kleinhandel nie für weniger 


als 820 bis 


25 verkauft wird. 
denen Modelle, konſervative und extreme. 


Alle Farben und alle verſchie— 
Die Ueberzieher reprä— 


ſentiren die eleganteſte Auslage von erſtklaſſigen Kleidungsſtücken, 
welche jemals zu einem folch niedrigen Preife mie $14.85 offerirt, 


wurden. 
neue Modelle. 


Alle bei Hand gefcpneidert und moderne Stoffe, und alle 
Wir Ienten Eure befondere Aufmerkffamteit auf 


eine Partie von Verombo Chinchilla Weberzieher, blau und Or- 
ford, 95. EM. Fabrikat, $25 mwerth. 


für $30.00 Ueberzieher mit Pelztragen — Eure Auswahl von 


jedem $25.00 Coats im Laden. 


Ebenfalls in diefen Preis einge- 


Tchloffen ift jeder $25.00 Anzug im Laden, 


Fa Kommen Sie frühzeitig 


Kauft das 

Weihnachts» 
Helchen& für 
Männer und 
Knaben in 

einem Laden 
für Männer 


Vcberzicher 
S10 bis 855 


Sonntag offen 


Alles was ein Mann oder Knabe trägt 


Milwaukee Avenue bei Paulina Strasse 


SSAM ZUMPF’S WEINSTUBE, 


1336 ®Wellß Str. 


e die befien Weine zu offeriren für bie 
e. — —— Weine Preisliſte: 


e 50€ 
e 30€ 
e 30c 


Fla 
Sla 


us feinſten Malagatrauben. 
„nassen... Gallone 1.50, Helge 50€ 
„oneunn....Salone 1.50 ‚a e 50€ 
........Gallone 2.00, Flafhe 75c 


" Bonded Shisfey und Brandies, 
Cam Zumpf, 1335 Wells Etr, 


die — EI 


Deutſche Records 


für Sprechmaſchinen, neueſte Hexbſt 1911 Auf⸗ 
nabmen. Alle Militärmärſche, geſpielt von gro» 
Ben Militärfapellen Deutfhlands. Deutiche Sie 
der, DO.perntheile, gefungen bon den beften Män. 
ner-, Kirhen und DOpernhören, Duartetten und 
Solofängern. Weihnachts · und SKirchenlieder, 
bon Sinderchöreu vrgchtvoll gefungen. Reuefle 
lomiſche Vorträge, NReben_ etc, ale 10-3öllig, 
boppelfeitia, nur 65e und Te. Sofortige Zufen. 
bung. Nicht nefallende taufchen wir um. Schreibt 
fofort nah Katalog. — Sffen Abends bis 9 Uhr. 


B. M. MAI. 


25 8, Safe Str, Chicags, JH. 
18dea,102 


5 a j N anns Ende. 

Aus Smyrna jhreibt man vom 20. 
November: Smyrna jpricht feit drei 
Zagen nicht mehr vom SKrieg, nicht 
mehr von ben fritifchen Zeiten; nur 
noch von Tſchakirdſchali, dem großen 
Räuberhauptmann, der Wejtanatolien 
jeit vierzehn Jahren unficher machte, 
der hundertmal umftellt war und im=- 
mer wieder duchbrad. Die Jagd, 
die der Wali Rafim Paſcha in ven 
legten Tagen perjönlich auf ihn unter- 
nommen, hat dem Räuber das Leben 
gekofte. Nafim Pajcha Hatte bei 
jeinem Amtsantritt - vor - Yahres- 
frigt öffentlidg gelobt, da8 Land von 
dem Unbold zu befreien. &z hat fein 
Wort nun eingelöjt. » Wenigftens nad) 
dem amtlichen Bericht... Die legten 
Ereignijje entrollen und nod) einmal 
ein echtes Bild von dem wilden Räu- 
berthum Zichatirdichalis. Der im 
Dorrfe Arpasli anjäjjige reiche Guts- 
bejiger und Händler Dsman ga 
hatte mit Sohn und Diener den Wo- 
chenmarkt in Nasli beſucht. In dem 
Augenblick — es war noch heller Tag 
— als er in ſein Haus treten wollte, 
ſah er ſich von Bewaffneten umringt, 
die ihn und ſeine Begleiter erſuchten, 


ihnen zu ihrem Anführer zu folgen. 


Die Straße war menſchenleer, da die 
Männer zumeiſt in der Moſchee waren. 
Widerſtand war alſo ausſichtslos. 
Bald befand ſich Osman Aga vor 
Tſchakirdſchali, mit dem er in frühe— 
ren Jahren einmal einige Geſchäfte 
gemacht hatte, aus denen dem Näuber 
angeblich noch eine Forderung verblie— 
ben war. Die Begrüßung war 
freundſchaftlich. Der Räuber erkun- 
digte ſich höflich nach ſeines Gaſtes 
Befinden, bot ihm von feinen Zigaret- 
ten an und erklärte e3 jchliehlich ee 
an der Zeit, die alte Sache aus ber 
Welt zu „jooffen. zu welchem Zwecke 
Osman Aga durch ſeinen Sohn 3000 
Pfund herbeizuſchaffen habe. Außer⸗ 
dem habe er die eingeſtürzte Brücke 
über den Ak-Tſchai auf ſeine Koſten 
wiederherſtellen zu laſſen. Der Sohn 
Osman Agas wurde freigelaſſen; an— 
ſtatt aber das Löſegeld zu beſchaffen, 
erſtattete er ſchleunigſt Anzeige bei den 
Behörden. Der Wali, telegraphiſch 
benachrichtigt, eilte in Perſon von 
Smyrna nach Nasli. Von dort wurde 
in aller Eile zuſammengeraffte Gen— 
darmerie an den Ort geſandt, wohin 
das Löſegeld beſtellt worden war. 
Tſchakirdſchalis Boten wurden über— 
raſcht und durch Verſprechungen als 
Führer gewonnen, und nun begann 
die Gendarmerietruppe, 80 Mann 
ſtark, unter dem Kommando des Ober—⸗ 
ſten Achmed und verſtärkt durch einige 
Bauern, die eine alte Blutrechnung 
mit dem Räuber zu begleichen hatten, 
deſſen Verfolgung und Einkreiſung in 
den Felsklüften des Sari Kis. Auf 
einer mit Buſchwerk und Felstrüm— 
mern bedeckten ſteilen Kuppe ward 
Tſchakirdſchalis Bande endlich geſtellt 
und umzingelt. Zwölf Stunden lang 
knallten hüben und drüben die Büch— 
ſen, bis die Dunkelheit dem Scharmü— 
tel ein Ende machte. Fünf Todte und 
vier Schwerverwundete hatte der 
Kampf ſchon den Blauen gekoſtet. Im 
Morgengrauen begann ein vorſichtiges 
Vorrücken. Kein Schuß fiel aus der 
Stellung der Räuber. Schließlich 
war dieſe erreicht; aber es war kein 
Räuber zu ſehen. Doch lagen da drei 
Leichen: der gefangene Osman Aga, 
ſein Diener und der Körper eines 
Räubers ohne Kopf, ohne Arme, die 
Bruſt der Haut entkleidet. Tſchakird— 
ſchali? Die Sieger hoffen es. Die 
rachedürſtenden Freiwilligen glauben 
es. Die in aller Eile aus Oedemiſch 
herbeigeholte erſte Frau des Räuber— 
hauptmanns beſtätigt es. Während 
die gefallenen Gendarmen und die 
Opfer der Räuber in Nasli unter per— 
ſönlicher Betheiligung des Walis zu 
Grabe getragen werden, wird der ver— 
ſtümmelte Leichnam des verfluchten 
Räubers, an den Beinen aufgehängt, 
der Reihe nach in den umliegenden 
Dörfern und auf dem Marktplatz zu 
Nasli ausgeſtellt. . .. Und das Volk? 
Tſchakirdſchali todt? Nein. Tſcha— 
tirdſchali hat geſagt: Ich falle dereinſt 
von der Kugel eines verrätheriſchen 
Bauers — oder meiner eigenen. Und 
ſo wird es ſein. Im offenen Kampfe 
iſt Tſchakirdſchali nicht zu beſiegen. 
Er iſt auch jetzt wieder auf und davon, 
und die verſtümmelte Leiche iſt die ei— 
nes gefallenen Gefährten. Tſchakir— 
dſchali ſoll in ſeinem letzten Willen 
beſtimmt haben, daß im Falle ſeines 
Todes ſein Kopf abgetrennt und neben 
dem Grabe ſeines Vaters beſtattet 
werde. Nur um den Verfolgern ein 
Räthſel aufzugeben, ſie in Sieges— 
ſicherheit zu wiegen, hat man die Leiche 
in dem Zuſtande der Unkenntlichkeit 
zurückgelaſſen. Tſchakirdſchali aber 
wird eines Tages wie der Blitz des 
Räthſels Löſung bringen. Keramet 
fahibi dit!“ — „er iſt ein gottge— 
fandter wunderthätiger Mann!“ fagte 
mir diefer Tage ein alter Bauer. 
Was hat er nicht alles für die Armen 
gethan, die er in Noth jah! Dem gab 
er fünf Pfund, dem zehn, dem ziwan» 
zig. Ahr braucht da einen Weg? Gut, 
ih bau ihn eu. Dort eine Brüde? 
Sie wird gebaut werden. So mar 
unſer Tſchakirdſchali. Er nahm's von 
den Reichen, gewiß. Aber weshalb 
gaben die nicht freiwillig? Hat er 
nicht Osman Aga gemahnt, die längſt 
ſchadhafte Brücke ausbeſſern zu laſ—⸗ 
ſen? Zehn Pfund, nicht mehr hätte 
ſie Osman Aga gekoſtet. Aber das 
war ihm zu viel. Jetzt hat ihm ſein 
Geiz das Leben gekoſtet ... So ſpra— 
chen in dieſen Tagen die Leute im 
Volk, die Bauern, die Laſtträger, die 
kleinen Handwerker. Und fie glaub» 
ten nicht an das Ende ihres Tſchakird⸗ 
fhali. Die Befigenden aber froblod- 
ten. Gie bereiteten dem heimtehren- 
ben Wali und feinen Leuten Hulbi- 
gungen und hoffen, daß endlih ©i- 
cherheit in die reichen Gefilde Anato> 
liena einfehren werde, Wer wird recht 
behalten? Wird eine Tages die 
Kunde das Land durdeilen: Er ift 
—* da! Tſchakirdſchali redivi⸗ 
vus! — 
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Das an Bord der meuzeitlichen | 
Kriegsjchiffe verwendete Geyhühpuls 
ber hat .jich in feiner chemijchen Zus 
jammenjegung von dem Wezept des 
ehrwürdigen Berthold Schwarz ganz 
wejentlih entfernt. Die moderne 
ſchnellfeuernde Artillerie jtellte an das : 
‘Pulver zmei mejentliche Anforderun: | 
gen, nämlich erſtens möglichſie Rauch-⸗ 
freiheit, damit dem Schützen nicht die 
Ausſicht benommen wird, und zweitens 
vollſtändige Verbrennung, damit nicht 
nach jedem Schuß ein Auswiſchen des 
Rohres nothwendig iſt. Dieſen J 
forderungen entſprachen das Schwarz⸗ 
pulver und das ſpäter eingeführte 
Braunpulber nicht, wohl aber die im 
Jahre 1888 zuerſt in Frankreich ein-⸗ 
geführten Schießwollpulver. Wenn 
dieſe auch nicht ganz rauchfrei ſind, ſo 
kann man ſie doch als rauchſchwach be- 
zeichnen; ihre Wirkung ift etwa 12= bis 
13mal jo jtart wie die des Schwarz 
pulvers. | 

Die Schießmwollpulver find im mes 
jentlihen Ableitungen aus der Schieß— 
wolle oder Schießbaummolle und ſie 
werben eingetheilt in zwei Gruppen, 
die Nitroglyzerin= und die Nitrozellu- 
lofepulver, die jich allerdings in ihrer 
Zufammenjegung zum Theil einander 
ftarf nähern, jo daß die gemählte Be- 
zeichnung nicht auf das ausschließliche, : 
mohl aber auf dag überwiegende Vor: 
handenjein des einen oder des anderen | 
Beitandtheiles fchliefen läßt. Von 
den einzelnen Marinen verwenden die 
deutfche, englifche, japanifche und ita= | 
lienifche Nitroglgzerinpulver, das bei 
trodener und mäßig marmer- Zuft me- 
nig flüchtig ift. In Franfreih, Ruß: | 
land und den Vereinigten Staaten da: | 
gegen find Nitrozellulofepulver in Ge | 
braud. KLebtere haben ben großen | 
Vorzug einer niedrigen Verbrennungs- 
temperatur und daher geringer Rohr: | 
abnugung, jie neigen dagegen jehr zur : 
Zerjegung, jo daß ihre Aufbewahrung | 
ganz bejondere Aufmerkfjamteit erfor= . 
dert. Außerdem jind fie ärmer an | 
Sauerftoff als die Nitroglngerinpul- 
ver; infolgebeffen ift die Verbrennung 
bes Pulvers beim Schuß infofern nicht 
ganz volljtändig, al3 die entjtehenden 
Safe noc) einer weiteren Verbrennung - 
fähig find. Diefe tritt ein, fobald der | 
Verichluß des Gefhüges nah. dem 
Schuß geöffnet wird und der Quft= ı 
fauerftoff hinzutreten fann. Befonders | 
wenn ber Wind von der Mündung des 
Gejchütes her bie erft zum Xheil ver= : 
brannten Gafe aus der Berjchluköff: | 
nung beraustreibt, entjtehen die ge— 
fährlihen, jogenannten Riüd- oder 
Nacjflammer, die dur Entzündung | 
der für die neue Ladung bereitgehalte- 
nen Kartufchen namentlich in der fran= | 
zöifchen und der amerifanifhen Ma- 
rine jo zahlreiche Menjchenopfer gefor- 
dert haben. 

Eine Gefahr für das aanze Schiff | 
fann entjtehen, wenn infolge ungün= 
ftiger Lagerungsperhältniffe das Pul— | 
ver anfängt ſich zu zerſetzen. Es er— 
hält dadurch nicht nur ganz andere 
balliſtiſche Eigenſchaften, ſondern die 
entſtehenden Gaſe können ſich entzün⸗ 
den und auch das Pulber fängt dann 
an zu brennen. Das geſchieht unter 
Entwicklung eines dichten, gelblichen 
oder bräunlichen, nebenbei höchſt gif— 
tigen Qualms, jedoch ohne daß ſofort 
eine Exploſion eintritt, wie dies z. B. 
beim Schwarzpulver der Fall ſein 
würde. Die in der franzöſiſchen Ma⸗ 
rine verwendeten Kartuſchen enthalten 
übrigens zur Zündung einen kleinen 
Schmwarzpulverfag. Hierauf ilt es al= 
ler Wahrfcheinlichkeit nach zurüdzufüh- : 
ten, daß bei dem Unglüd auf dem Xi- | 
nienfhiff „Liberte* zuerjt fleinere 
Theilerplofionen ftattfanden, d. h. ein- 
zelne Kartufchen detonirten. Als dann 
mit der zunehmenden Verbrennung die 
Temperatur de8 Munitionsraums bie | 
erforderliche Höhe erreicht hatte, erplo= | 
dirten die gefammten Vorräthe. Co 
bat man fich jedenfall den Hergang 
beim Untergang der „Liberte” jomie 
auch bei der Zerftörung der „Jena“ im 
März 1907 zu denten. Das franzo- 
fifhe Pulver B (eine allgemeine Be- 
zeihnung ded Schießmollpulverd in 
rankreich, herrührend von boulanger 
— ineten) ift von jeher wegen feiner | 
geringen Zagerbeftändigfeit verdächtig 
geweſen. Aus dem Befehl des Abmi- 
ral3 Bellue, die aus den Nahren vor 
1902 herrührenden Beltände auszu: 
Tchiffen, geht jchon hervor, daß bie 
Schiffe ältere Pulver an Bord hat- 
ten, wahrſcheinlich ſolches, das ſchon 
einmal einer Umarbeitung unterzogen 
worden war. 


Auch der Verluſt des amerikaniſchen 
Panzerſchiffes „Maine“ (1898), des 
japaniſchen Linienſchiffes „Mikaſa“ 
(1906), des braſilianiſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Aquidabau“ (1907) und des 
japaniſchen Kreuzers „Matſuſchima“ 
(1908) ift ohne Zweifel auf die gleiche | 
Urfache, nämlich Zerfegung des raud- 
lofen Bulver3 zurüdzuführen. 

— —— — 


ſturzlebigkeit der Muſiker. 


Es iſt eigenthümlich, ſchreibt ein 
englifches Blatt, daß man beim Ber- 
gleich der verfchiebenen Alterzftufen, die 
ausübende Künftler erreicht haben, die 
Beobachtung machen ann, daß in auf- 
fallend vielen Fällen Maler und Bild» 
bauer mefentlich älter geworben jinb 
als die Jünger der edlen Mufita. So 
nennt das Blatt folgende Beifpiele: | 
Schubert, bei aller Kraft feines Sans 
ges, ftarb mit 31 Jahren, Mozart, der 
feine Melodien ind Leben tanzte und 
lachte, mit 35, im gleichen Alter mie 
Bellini; Bizet, ber Komponift von 
„Sarmen”, ging mit 37 Jahren in bie 
Emigteit ein, ebenfo wie PBurcell; Men- 
delsfohn fam nicht über 38 hinaus; 
Chopin, der fo fehr am Leben hing, 
mußte mit 39 Jahren aus ihm fchei- 
ben, während Weber mit 40, Schu: 
mann mit 46 Jahren ftarb. Nur | 
Verdi ift ald Ausnahme zu erwähnen: 
er lebte no} rüftig und arbeitete mit 
90 Jahren 


Cr 
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en Abend it der Laden geöffnet 


Hente Abend und morg 


N ae 
Weihnadls: 
{ag 
geſchloſſen 

et 


Schnel 


v — 


I 


geſchloſſen 
— 


e Räumung von 


allen Feiertags - Waaren 


morgen — die Preije find jo ungewöhnlich niedrig, daß Ahr cs 
leicht finden werdet, da3 gewinfchte Gehen? zu Faufen in 


Schmuckſachen, Taſchenuhren, Spiclzeug, 
Puppen, Taſchentücher, 


Regenſchirme 
Silberwaaren 
Pelz-Garnituren 
Parfüm 

Bänder 
Operngläſer 
Seidene Unterröcke 
Geſchliffenes Glas 
Raucher⸗Artikel 


Lederwaaren 
Bücher 

Albums 
Rofenfränze 
Screibmaterialien 
Bilder 

Smenter Cont3 
Männer-Tradhıten 


Toilet Sets 
Schürzen 


Steingut 
Candies 
Babyſachen 
Schlittſchuhe 


Arbeitsfäjtchen 


Seidene Strümpfe 


Handſchuhe 
Fancy Schachteln 
Slippers 

Fancy Waaren 
Meſſerwaaren 
Standuhren 
Fancy Körbe 
Halstrachten 


Gas und elektriſche Portables 


Werthe⸗Geben wird uns dadurch ermöglicht, da wir nie Feiertags-Waaren in die andere Saiſon hinübernehmen, einerlei, 
ob es volle oder einzelne Partien oder einzelne Bartien und angebrochene Sortimente find. Alles ift 


Markfirt zu jenjationell niedrigen Räumungs Preiſen 


Morgen Abend um 8 Uhr und ſo lange 900 vorhalten, 
offeriren wir diefe feinen ganzfeidenen Erepe de Chine 
Scarfs, volle zwei Yarbs lang, 
prachtvoll hohlgefäumt, in Pinf, 
Champagne, 
Ian und Weiß—für Abend-Ge- 
brauch, Auto Mufflers u. |. m., jedes in prachtooller 
Holly Gefchent-Schachtel — pofitiver $1.50 
Werth; Samftag um 8 Uhr Abendz zu 


Samftag Abend 


um 8 Ahr Blau, 


Samjtag Abend um 8 Uhr und fo lange 2,000 bor= 
halten, 75e Eifenbahnzug auf Geleifen, zu 25e, läuft 
— — — ungefähr zweimal ſo lange bei 
vamſtag Abend |: Aufwinden, wie die ae- 


um 8 4hr 


Samftag Abend um 8 Uhr und fo lange 1,500 vor= 
halten, diefe dauerhaft gemachten, fchmeren Zauber- 
laternen aus ruffifchem Eifen, 
mit gebogenem Kamin, jtarfem 
Reflektor und telefcopifchen Len- 
fen, vollftändig mit 12 farbigen 
Glas Stides, Glas-Lampe und Lampenglas, Tpeziell 


Samftag Abend 
um 8 Ahr 


morgen Abend um 8 Uhr für 


möhnlichen, pollftändig mit offe= 
nem Waggon, Tender und qro= 
Ber Lofomotive, würden zu 75c ein guter Werth fein, 
auf dem fechiten Floor um 8 Uhr Abends für 25 c 


Lavender, | bejegt mit Pelz; 


Größen, 


mit biegfamen 
Leder-Sohlen; in allen Größen. 
Diefelben wurden ftets für $1.00 verkauft, 


n Abend um 8 Uhr Eure Auswahl 
15€ ZU „.onuoanenee ER + Eu 


Samftag Abend um 8 Uhr und fo lange 750 vorhalten, 
offeriren mir imp. türkifche Baberoben für Männer, vor- 
züglic) gemacht, mit Kragen und 
Gürtel, prachtoolle Farben, alle 
jeder Mann 
Badekleid für Weihnachten mill- 
fommen heißen, werden überall zu $4 und $5 verfauft, 
fpeziell für morgen Abend, 8 Uhr, folange 1 18 
750 vorhalten, zu fehr niedrigem Breife....., $ . 


Samftag Abend um 8 Uhr und fo lange 1000 Paar 
vorhalten, offeriren wir dieſe feinen ſchweren Filz Ju— 
liets für Damen, in Schwarz ſo— 

wohl wie in Farben, 


Samſtag Abend 
um 8 Ahr 


prachtvoll 


Samſtag 


wird ein 


Samſtag Abend 
um 8 Ahr 


Samftag Abend um 8 Uhr und fo lange 8,000 Padete 
porhalten, offeriren wir die National Biscuit Co.’3 be- 
rühmten Nabisco Wafers, 
aug dem Dfen, zu erftaunlich nie= 
drigem Preis. SantaClaus bringt 
fie mit jedem Weihnachtsgejchent, 
für jede Feiertags- Mahlzeit. Die 10c Sorte Samitag 
Abend um 8 lihr (auf 
dem 5. Floor), für nur. 


OT Ganıfan Abend 


um 8 Ahr 
u Vale 146 


Hille morgen vor 8 hr Abends gefanften Waaren, 
werden noch Denielben Ubend abgeliefert nad) der 


Süpdjeite 
bi3 79. 
ſchen dem See 
Aſhland Ave. 


Weſtſeite 

Str., zwi⸗bis 46. Ave., zwiſchen North Ave. und bis 48. 

und | dem Abzugskanal, bis Harlem Ave., North 
zwiſchen North Ave. und 12. Straße.! rence Avenue. 


Avenue, 
Avenue 


Nordw.-Seite 
zwiſchen bis Nohes Str. 
und Law— 


| Nordſeite 
(Evanſton, 
Ill.), zwiſchen Weſtern Abe, 
und dem See. 


Alle morgen vor 4 Uhr Nachm. gekauften Waaren 
werden noch denſelben Abend abgeliefert nach der 


Südſeite 


bis 138. Str., zwiſchen dem 
See und 40. Ave. 


Ohlerich Piano Co. 


PIANO 


—A 


Sterling 

450 Emerſon 

3500 JJ — 
eue Shlerich Pianos 5300 bis 51000 


Pr 


—V er Woche 


—V—— 


OHLERICH PIANO CO. 
905-7 W. — 


Ofren bis I Uhr Abends. 


Binanstielles. 


42. halbjährlihe Zahlung von Zinfen 
in unferem Spar: Departement. 

Binfen am 2. Januar gutgeichrieben. 

Am uder nadı obigem Datum werden 
biefelben ausgezahlt ober in den Einlege- 
büdern gutgeichrieben. 
Neue Einlagen, die am oder vor dem 15. 
Sanuar gemacht werden, ziehen Binien 
vom 1. Januar an. 


Industrial 


Savings Bank 


2007 Blue Island Ave. 


Beftänbe über eine halbe Million Dollars, 
- Dffen Samftag Abend von 6 bis 8. 
18de3,momifr* 


Leiet die „Sonutagpoft‘‘ 


Weſtſeite | 


bi3 Melroje Park und River 
ſide. 


J Yin Barf. 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Veberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Rontes mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen finb erwünidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 


Einlagen. mifzfon® 


Wollen Sie rei und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
hen fparen, ohne dasjelbe, ganz 

lei, wie groß eines Mannes Gins 

ommen, ift Reihtyum und Selbfts 
ftändigfeitt unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
— 3 —** = —— 
agen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
— 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str, 
Dffen Eamötag Abends von 6-9 Uhr. 


biftfon* 
Darum IR 
OSCAR F.MAYER & BRO. 
BI” Burft überall bevorzugt? "EM 


? 
i lichtela. 
Beil Nat alt yet 
Beftagt Euren Steferanten 


Nordw.:Seite | 


bi Bart Ridge und Frank⸗ 


Nordſeite 
bis Winnetka. 


Schiffskarten! 


von und nach Guropa. 


Geldſendungen, 
Vollmachten; 
Erbichaiten “- 


ä0gen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse. 


Gonntags »ffen von 9 Biß 12 Uhr. 
17feb,difrfon® 


Schiffs- Karten 


529 | ni Europa 

526 | ver gittie 12 Monate. 

Uintwerpen, Rotterbam, Bremen, Sam«' 
burg, Wien, Budapeft, Temesvar ufw. 


BI Billige Breiie für Aatüte W 
Gepäd vom Haufe — und auf Dampfer 


Anton Boenert, 
322 Süd Clark Strafe, 


uren Str. Ehicago Teit 1871, 
— * Pi 


Schiffs⸗ Karten 
—* STEANSHIP Co., In, 


t Bissi 
n 

Bon ei ort non Rotterdam $45.00 wi 

füte, $25.00 in 3. Hlaffe auf doppelfchraubigen 
Schnellbampiern 

Abfahrt von Chicago am 2., 16. und 30. Januar 
und am 13. und 27. Februar. 


nerlei Ueberzahlung, Unannehmlichleiten 
Serie Wenden ea a. SM 
J.V.ZINNER & CO, 
Weſtliche General⸗Agenten. 


140 N. Dearborn Str. Ecke Randolph 


. Offen 8 Morg. bis 6 enbsa. tr 


Lefet die „Sonntagpoft“ 





